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EISZEIT 


Mack Kraft stand seinem Gegner im Torraum gegenüber, als der gegnerische Spieler über das Eis raste. Er hielt seine Augen auf die des 
Spielers und die Schultern des Spielers gerichtet, die, wie er wusste, den Drehpunkt der Bewegung markierten, der die Richtung 

der beabsichtigten Bewegung des Spielers verriet - rechts, links, rechts, links - der Spieler, ein stämmiger Center, der im Golden Gates- 
Team spielte, dem wohlhabenderen Team der Stadt, bewegte sich 

Er kam immer näher, jagte der blauen Linie hinterher, ließ den Verteidiger aussteigen und hatte einen sauberen Durchbruch, 

als er sich dem Netz näherte. 


Seine Augen offenbarten seinen psychopathischen Geist, ein fanatischer Blick durchdrang die von Mack, dessen Augen hinter seiner 
Totenkopfmaske die Feindseligkeit registrierten, die man ihm gegenüber empfand, eine Ausstrahlung des Machtwillens seines 

Rivale, der ein „großer Mann auf dem Campus“ an seiner High School war, namens Bruce Love, ein Liberaler, der oft mit Nicht-Weißen 
gesehen wurde, wie er seine „Aufgeschlossenheit“ zur Schau stellte und die ärmeren Weißen schikanierte und beschimpfte, um sein 
Überlegenheitsgefühl zu demonstrieren. Sein Vater war der Bürgermeister der Stadt, ein dicker ehemaliger Professor für Soziologie an der 
Universität in Zion City, drei Stunden entfernt, der beschlossen hatte, dass er es vorziehen würde, 

der Boss der Stadt Boden zu sein und sie mit eiserner Faust zu regieren, ohne jegliche Kontrolle und Gegengewichtung wie in einer Großstadt. 


Bruce kam mit dem Stockhandling auf das Tor zugerast, seine eisgrauen Augen hatten nicht mehr den Schein der Heuchelei, den er sonst 
immer hatte, wenn er sein öffentliches Gesicht trug. Mack beobachtete seine Bewegungen und wie ein Hai, der sich seiner Beute nähert, 
öffnete ein böses Grinsen Bruces Mund und enthüllte seine überkronten, weißen Zähne, als er ihn wieder schloss. Mack blieb 

stabil am oberen Rand des Torraums und glitt rückwärts, offenbar eingeschüchtert von dem Ansturm. Sein Rivale spürte Schwäche 

und versuchte, mit dem Stockhandling ein paar theatralische Einlagen zu vollführen, und Mack schoss mit seinem Schläger 

nach vorn und wehrte den Puck mit einem Pokecheck von seinem Gegner ab, der kenterte und der Länge nach auf dem Gesicht landete. 


Bruces Teamkollege Simon Rosenthal kam plötzlich herbei und schlug nach dem entkommenen Puck, der in Macks braunen Lederhandschuh 
sauste, als er ihn mit einer aristokratischen Geste aus der Luft pflückte, während der 

Die Pfeife des Schiedsrichters ertönte. Simon versuchte, Mack niederzuschlagen, als er vorbeilief, aber Macks Freund und 
Mannschaftskamerad Donny Mcdonald warf ihn zu Boden. Simon krachte gegen die Bande und Bruce, der nun auf den Beinen war, 

rannte Danny hinterher und schlug ihm mit seiner behandschuhten Hand ins Gesicht. Die beiden verhedderten sich und Simon, der immer 
noch vorgab, verletzt zu sein, schrie: „Du bist tot, Mack! Wir kriegen dich!“. Als Mack versuchte, seinem Freund zu helfen, stieß er Bruce 

aufs Eis. In diesem Moment kamen der Schiedsrichter und die Linienrichter angerannt, zwei stämmige Freiwillige und beendeten die 
Schlägerei. 


Die Sirene ertönte und das Spiel war vorbei. Sowohl Donny als auch Mack wurden gewaltsam von Bruce und Simon getrennt, die immer 
noch auf dem Boden lagen und Verletzungen vortäuschten. Donnys Proteste, sie hätten den Kampf angefangen, stießen auf taube 
Ohren und der Schiedsrichter, ein Polizeisergeant namens Brown, stieß Mack grob gegen die Bande und sagte: „Du bist genau wie dein 
Vater — ein Unruhestifter!“ 


Mack arbeitete hart in der Schule und strebte danach, Künstler zu werden, da er schon immer künstlerisch veranlagt war und dachte, er könnte 
Comiczeichner werden und etwas anderes machen als die üblichen Spandex-tragenden Zigaretten und die üblichen kitschigen Superhelden- 
Archetypen. Er vernachlässigte jedoch seine anderen Studien nicht und konzentrierte sich intensiv auf das Studium der Anatomie und 
Geometrie als Teil seines Schullehrplans. Dies nahm zusätzlich zum Hockeytraining und verwandten Sportaktivitäten viel Zeit in Anspruch. 


seine ganze Zeit, während er das Filmmaterial der Größen wie Johnny Bower und Jacques Plank sowie der zeitgenössischen Stars der 
Nationalliga studierte. Sollte er nicht in der Lage sein, Comiczeichner zu werden, würde er eine Karriere in der Nationalliga anstreben und 
nach Ruhm streben, um seinen Familiennamen unauslöschlich in die Köpfe der Menschen seiner Stadt und der Welt einzugraben. 
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Sein Privatleben war erträglich und es ergaben sich keine größeren Probleme, abgesehen von denen mit seinen Rivalen in der 
Schule: Simon Rosenthal, der Sohn eines Richters aus der Stadt, und seine Kumpanen, deren Geist er mit Hilfe seiner 
psychologischen Manipulationstaktiken kontrollierte; Christian Humble, der Sohn eines protestantischen Pastors der „Christ 

King Mission Church“ im wohlhabenden Viertel Golden Gates auf dem Hügel der Stadt, wo sie und ihr anderer Kumpan Bruce Love 
auf die „plebejischen Massen“ herabblickten und verächtlich spotteten, während diese ihre Experimente an der Bevölkerung 
durchführten und ihre kabbalistischen Rituale inszenierten, um mehr Macht und Vorteile zu erlangen. 


Mack war sich zu dieser Zeit der unheilvollen Natur der Gesellschaft, in der er lebte, nicht bewusst, bekam jedoch eine Ahnung von 
der Bösartigkeit der Bewohner von Golden Gates und ihrer völligen Missachtung des Wohlergehens der Massen, die sie mit 
Verachtung und Spott als bloße Heloten betrachteten, die manipuliert und ausgebeutet werden konnten, um ihre 

sadistischen und egozentrischen Zwecke zu erfüllen. 


Macks Welt, wie die der meisten uneingeweihten Jugendlichen, die die finstere Seite der Welt nicht kannten, war 

eine einfachere Welt, in der das Leben erschien, obwohl es nicht problemlos war, entsprach es zumindest dem Versprechen einer 
zukünftigen paradiesischen Welt seiner eigenen Vorstellung und einer gegenwärtigen Realität, die ihre Tücken und Höhen mit sich 
brachte, aber insgesamt eine sichere Umgebung bot, in der schöpferische Tätigkeit möglich war. 


Mit der Zeit lernte Mack die finstere Seite der Dinge kennen und wurde in die Machenschaften der Kabale und ihre bösen 
Machenschaften verwickelt. Der Beginn dieser Zeit wurde eines Tages durch ein Klopfen an der Tür angekündigt. Mack 

zeichnete in der Küche und sah zur Tür hinauf, die Macks Mutter öffnete und von Polizisten empfangen wurde, die sich meldeten: 
„Ist Ihr Mann zu Hause? Wir haben einen Haftbefehl gegen ihn und wollen das Haus nach Beweisen durchsuchen.“ Die 

Frau trat verblüfft zur Seite und die Polizisten, zwei stämmige Schläger mit bewaffneten Gürteln, traten ein. Einer von ihnen, 

ein dunkelhäutiger Jude, funkte seinen Verbündeten zu: „Der Täter ist nicht hier — Sie können alle gehen.“ Mack spürte eine 
Bewegung an der Seite des Hauses und beobachtete durch das Fenster, wie mehrere unscheinbare grau-weiße Fahrzeuge anfuhren 
und abfuhren, während die mit Sonnenbrillen bekleideten Schläger mit Bürstenhaarschnitt zu ihrem nächsten Einsatz aufbrachen. 


Mack stand auf und schrie: „Was willst du hier? Du kannst meine Mutter nicht so behandeln!“ Der Jude sah ihn nervös an und bellte: 
„Das ist eine polizeiliche Untersuchung, Mack! Bleib sitzen, sonst werden wir 

muss dich zurückhalten!" Mack ging beschützend zu seiner Mutter, die ihren Arm um ihn legte. Der Polizist fragte kategorisch: 

"Wo bewahrt dein Vater das Flugblatt auf, das er verteilt hat? Du kannst uns die Mühe ersparen, den Laden auseinanderzunehmen, 
indem du es uns sagst. Nun...?" Seine Mutter sagte: "Ich weiß nicht, was 

Sie sprechen davon." Der Polizist näherte sich mit seinem Partner, einem weißen Anglo mit Sonnenbrille, der den Schweiger 
spielte und steif sagte: "Sind Sie sicher? Wir müssen diesen Ort aufräumen, um sie zu finden, da wir hier einen Gerichtsbeschluss 
haben", und wedelte mit dem Durchsuchungsbefehl vor dem Gesicht der Frau, die den Polizisten tapfer mit ihren blauen Augen 
ansah und mit einem kühlen Ton der Verachtung sagte: "Es gibt nichts, was ich 

tun kann, um Sie aufzuhalten." Sie hielt Mack dicht an sich gedrückt, während ihr Sohn versuchte, der Polizei zu folgen, und sagte 
ihm in Hörweite der Polizei, als diese mit der Durchsuchung begann: "Wir können nichts tun, Mack, sie haben eine ganze Armee 
von Polizisten, die gegen uns vorgehen können, und wir würden wegen Behinderung im Gefängnis landen, wenn wir versuchen 
würden, ihre Verletzung der Unantastbarkeit unseres Heims zu verhindern." 


Die Polizei riss inzwischen die Schubladen auf und verstreute Papiere. Als sie nichts fanden, gingen sie in das Zimmer neben 
dem Wohnzimmer. Die Polizei verstreute die gesamte Unterwäsche von Macks Mutter und verschiedene andere 
Kleidungsstücke im Zimmer, während die beiden in der Küche blieben und aus der Ferne zusahen. Daraufhin wurden die 
Mutter und Mack wütend und gingen in das Zimmer mit 

Empörung. Der anglophone Offizier war blitzschnell bei ihr, als sie herausplatzte: „Hey! Fass mich nicht an!“ — und drückte sie 
gegen die Wand. Sie wehrte sich, als er sie in einen Armgriff nahm, was sie aufschreien ließ und 
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Mack versuchte, ihn wegzuziehen, aber der Polizist der jüdischen Polizei, der in seiner Roid-Wut aggressiv wurde, stieß Mack mit 
dem Ellenbogen zur Seite, wobei der Ellenbogen des Polizisten Macks Schädel traf und ihn bewusstlos zu Boden schickte. 
Boden. 


Die Frau schrie und versuchte, auf Mack zuzurennen, aber der Polizist war im Adrenalin-Modus und drückte sie gegen die Wand 
und sagte: „Bleiben Sie, wo Sie sind! Oder Sie werden wegen Behinderung der Öffentlichkeit verhaftet!“ Der 

Die Frau wimmerte leise, als sie gegen die Wand gedrückt wurde. Der jüdische Polizist sagte zu seinem Partner: „Lass sie auf 
ihren Sohn aufpassen und über sie stehen, damit sie nicht ausrastet.“ Er ging von Zimmer zu Zimmer, während die Frau über 
ihrem Sohn stand und sich um seine Kopfhaut kümmerte, die vom Ellbogen des Polizisten aufgerissen worden war. Nach einer 
weiteren halben Stunde der Durchsuchung kam der jüdische Polizist aus dem Keller mit einer Kiste voller Flugblätter mit der 
Überschrift: „Stoppt die Einwanderung - zuerst die Einheimischen!“ und einer Adresse und Kontaktinformationen eines 
Organisation, die sich selbst als „Anti-Immigrant League“ bezeichnete — „Sieht aus, als hätten wir sie“, sagte er zu 

seinem Partner. Dann wandte er sich an Macks Mutter und sagte: „Wenn Ihr Mann nach Hause kommt, muss er sich 
stellen — sagen Sie ihm, dass der Ort überwacht wird und dass er erwischt wird, ob er will oder nicht — wir werden ihn wegen 
‚Hassrede‘ einsperren — verstanden?“, sagte der Jude und richtete seine schwarzen Knopfaugen auf die Frau, wobei ein 
nervöses Zucken über sein Gesicht huschte. Die Frau starrte ihn mit feindseligem Blick an, ihre eisblauen Augen 
durchbohrten ihn und erinnerten ihn an seinen ewigen Feind, die arische Rasse, und er schluckte nervös, unterbrach den 
Blickkontakt und sagte zu seinem Partner: „Komm, lass uns zum Bahnhof gehen.“ 


Etwa eine Stunde später kam Macks Vater Roger und öffnete die Tür, um seine Anwesenheit zu verkünden: Schatz, ich bin 

zu Hause! Geht es dir gut? Ich hatte das Gefühl, dass hier etwas nicht stimmt, und ich bin früh vom Einkaufen zurück..." Er 
verstummte, als er seine Frau mit einem bestürzten Gesichtsausdruck aus dem Schlafzimmer auf ihn zulaufen sah: "Was ist los, 
Schatz?", fragte Roger und teilte ihren besorgten Gesichtsausdruck. Seine Frau erzählte die Ereignisse der letzten Stunde und 
Roger wurde wütend und sagte: "Diese Bastarde ruinieren diese Stadt - sie verwandeln sie in einen Polizeistaat und verweigern 
uns die Möglichkeit, die Dinge so zu belassen, wie sie waren... wie 

unsere Vorfahren haben es geschaffen." Er hielt seine Frau fest an sich und erkundigte sich nach Mack. Seine Frau erzählte ihm, 
dass Mack in seinem Zimmer spielte und seine Lieblingsmusik vom Barock-Cembalo hörte. Roger streichelte ihr Gesicht und 
sagte, er würde nach seinem Sohn sehen. Gerade als er sich von seiner Frau entfernen wollte, hörte er ein lautes Klopfen an 
der Tür, ein Befehl. Roger sah seine Frau wieder an und das Klopfen wurde diesmal lauter wiederholt. Er bedeutete ihr, von 

der Tür wegzutreten und sagte 

leise „lass mich das regeln“. Das Klopfen wurde noch einmal wiederholt und Roger sagte laut: „nur eine Minute“ in seinem 
vernünftigsten Tonfall. Er öffnete die Tür, nachdem er durch das Guckloch geschaut hatte und stand vier Polizisten 

gegenüber, von denen zwei Juden waren, einer weiß und einer ein neuer Angestellter, ein Ostinder 

der Ähnlichkeit mit dem jüdischen Archetyp aufwies und zu den Bene Israel gehörte, der fünften Kaste der ostindischen Juden. 


Roger war sich des Rassenproblems jedoch nicht bewusst, und doch war ihm implizit klar, dass er es nur mit einer Gruppe von 
Antagonisten in Form der Polizei zu tun hatte, deren Aufgabe es war, Gesetze gegen Gesetzesübertreter durchzusetzen, 

aber dass etwas Tieferes und Unheilvolleres vorhanden war, als eine seltsame, fremde Resonanz, die die Polizei 

ausstrahlte, eine okkulte Kraft des Bösen, die von ihrem Wesen ausging. Zuerst war er irgendwie hypnotisiert, als befände 

er sich in einem Zustand der Hypnose, und dann, einen Augenblick später, dachte er an seine 

Frau und seine Rolle als Beschützer und Verteidiger, wobei er sich instinktiv an seine normale Rolle als Mann und Ehemann 
erinnerte und in seinem vernünftigsten Tonfall erneut kategorisch sagte: „Kann ich Ihnen helfen, meine Herren?“ Der 

jüdische Sergeant, der eine Sonnenbrille trug, sagte, während er ein Stück Papier hervorholte und es Roger unter die Nase hielt 
und schnell sagte: „Roger Kraft, Sie sind wegen Anstiftung zum Hass verhaftet. 

gegen Paragraph 34-201 des Strafgesetzbuches". Der Jude fuhr fort, seine auswendig gelernten Rechte unter 

die Verfassung der Nation, als die beiden Beamten ihn beim Eintreten durchsuchten, von denen einer eindringlich flüsterte: 
„Drehen Sie sich bitte um, legen Sie Ihre Hände auf den Rücken.“ Roger, der nicht sicher war, wie er sich verhalten sollte, da er noch nie 
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wurde verhaftet und fügte sich, da er wusste, dass jeder Versuch, körperlichen Widerstand zu leisten, zwecklos war und nur zur 
Gefährdung seiner Frau und seines Sohnes führen würde. Er sah zu seinem 
Seine Frau stand in der Tür und beobachtete ihn, und als der Jude seine Rede beendete, sagte er: „Mach dir keine Sorgen, Liebling, 


wir werden es schaffen ... alles wird gut.“ 


Er wurde von der Polizei abgeführt und der jüdische Sergeant sagte in förmlichem Ton zu seiner Frau: „Frau Kraft 

Ihr Mann wird festgehalten, bis eine Anhörung zur Kaution vereinbart werden kann. Er sollte bald wieder zu Hause sein. Passen Sie 
auf sich auf.“ Die Polizei ging und der Sergeant funkte die anderen an, die die Umgebung überwachten, und sie zerstreuten 

sich in ihren Zivilfahrzeugen. Frau Kraft ging durch die Garage und beobachtete ihren Mann, als sie ihn auf die Rückbank 

ihres gepanzerten Geländewagens setzten, und sie rief: „Ich liebe dich!“ Ihr Mann antwortete mit einem Blick, bevor er gewaltsam in 
das Fahrzeug gedrängt wurde, das dann in den Sonnenuntergang rollte. 


Roger Kraft wurde ins Allerheiligste der Polizeiwache eskortiert und musste dort warten, während die anderen 

Gefangene, von denen es nur zwei gab, wurden bearbeitet. Roger bemerkte die Tatsache, dass es sich bei beiden um Neger 
handelte, die von den Kirchen, zwei Somaliern, unter dem Vorwand, „Flüchtlinge“ zu sein, hereingebracht worden waren. Wovor 
sie Zuflucht suchten, war Roger sich nicht sicher, aber er war sicher, dass es eine 

Ursache von Kriminalität und insbesondere im Drogenhandel, an dem sie mit ihrer Bande, den Mad Cows, beteiligt waren. Die Uhr 
zeigte genau 18:36 Uhr, als die Somalier von der Polizistin abgetastet wurden, die ihrer Aufgabe offenbar besondere Freude 
bereitete. 


Roger war an der Reihe und wurde gefragt, ob er irgendwelche Metallgegenstände oder Waffen bei sich habe, was er verneinte. 

Die Polizistin packte ihn mit dem Schweizer Taschenmesser am Gürtel und sagte: „Wie wär's damit als Waffe?“ Sie riss ihm den Gürtel 
herunter, ließ ihn unter seinem Gesicht baumeln und legte ihn dann auf die Theke. Roger wurde aufgefordert, seine Hose und seine 
Schuhe und Socken auszuziehen, was er ruhig und würdevoll tat und sie in das Becken legte, in das er sie legen sollte. Dann wurde 
ihm die Möglichkeit gegeben, einen Anwalt anzurufen, und er sagte dem ostindischen Polizisten, dass er mit einem sprechen würde, 
und wurde dann zur Telefonzelle begleitet. Er wartete mindestens 30 Minuten, und schließlich ging am anderen Ende eine mürrische 
und schroffe Stimme ans Telefon mit: „Hier spricht Mr. White, Rechtsanwalt, was wird Ihnen vorgeworfen?“ Roger erklärte, und die 
Stimme unterbrach ihn abrupt: „Mr. Kraft, weisen Sie die Polizei an, dass Sie eine Kautionsanhörung wünschen. Sie werden die 
Prozedur durchlaufen. Sie werden die Nacht dort verbringen, also rechnen Sie nicht damit, so bald wieder rauszukommen -— guten 
Tag.“ Der Anwalt legte auf, und Roger gab dem Polizisten, der ihn beobachtete, ein Zeichen, die Tür zu öffnen. 


Roger wurde in die Zelle Nr. 6 am Ende einer katakombenartigen Struktur aus Gängen geführt, die grell mit künstlichem 

Licht beleuchtet waren - eine Welt der ewigen künstlichen Sonne. Dann ließ man ihn auf der Betonbank in der kühlen Atmosphäre 
neben der Stahltoilette zurück, deren Schüssel mit Fäkalien verkrustet war und nach Abfall stank. Er legte sich auf die Betonplatte und 
legte die Hände hinter den Kopf. Er schloss die Augen und versuchte zu meditieren, über seine jüngsten Erlebnisse und Erinnerungen 
an seine Frau und sein Kind nachzudenken und darüber, wie die Welt war, bevor die Einwanderer mit ihren Verbrechen und ihrer 
rohen Rücksichtslosigkeit kamen und die „Kontrolleure“, wie er sie nannte, diejenigen, die die Stadt kontrollierten, 

begannen, sich aufzubauen. 

die Polizei und gaben Macht- und Autoritätspositionen an diejenigen, die nicht zum Stamm der Stadt gehörten, und rechtfertigten die 


Invasion mit emotionalen Begriffen wie „Frieden“, „Toleranz“, „Vielfalt“, „Inklusion“, 
USW. 


Die Minuten vergingen langsam und nach der anfänglichen kurzen Zeit seiner Inhaftierung wurden seine Meditationen durch wildes 
Geschrei und Gebrüll unterbrochen, als offenbar eine Frau wegen Drogendelikten vorgeführt wurde und immer wieder über "Das 
System!" und "den Krieg in Übersee!" schrie, der durch die "Fakten" verursacht wurde, und dass die Gesellschaft "Genau wie Nazi- 
Deutschland" sei - der Ton ihrer Stimme und das unaufhörliche 
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Verweise auf Nazis usw. klangen für Roger künstlich, fast wie auswendig gelernt. Ihr Schreien hörte kurz auf 

danach wurde sie von der Polizei weggeführt, obwohl Roger nicht durch die Zellentür sehen konnte, da nur 

Auf Kopfhöhe wurde ein kleines Fenster aus Panzerglas angebracht, das den Blick auf einen Teil des Flures ermöglicht. 

Er ging zurück in einen meditativen Zustand und kurz nachdem er einen Zustand des Wushin oder der 'Geisteslosigkeit' 
erreicht hatte, wurde er wieder durch lautes Gepolter und Geschrei eines weißen Jugendlichen unterbrochen, der sagte: "Die 
wahren Verbrecher sind die Polizisten! Ich deale, damit ich leben kann - sie dealen, damit sie versklaven können!" und ähnliches. 
Sätze, die die Polizei geißelten und offenbar versuchten, seine drogenbezogenen Aktivitäten zu verteidigen. Er schlug 

und hämmerte gegen die angrenzende Tür und begann schließlich laut zu weinen. Roger spürte eine Art Theatralik in der 
Aufführung, etwas Künstliches und nicht nach Wahrheit klingendes, und fand es seltsam, dass diese Vorführungen vor seinen 
Augen stattfanden. Er spekulierte, dass die Ereignisse aus der Zeit im Gefängnis von der Polizei als eine Art psychologische 
Manipulationstaktik inszeniert worden sein könnten, schenkte dem aber keine große Aufmerksamkeit. 


Er kehrte in seinen Meditationszustand zurück und versuchte, das Chaos in seiner Umgebung zu ignorieren. Die Stunden 
vergingen und er wurde wieder einmal am Rande des Gefängnisses oder zumindest neben einer Lärmquelle draußen 
unterbrochen. Das dumpfe Pochen der Musik unterbrach seine Meditation und er versuchte, ihren Einfluss zu überwinden, 
indem er sich auf seine Zirbeldrüse konzentrierte und seine Zunge an den Gaumen legte und versuchte, an nichts zu denken. 
Seine Ruhe wurde erneut unterbrochen, als der Gefängniswärter an die Zellentür klopfte und den Riegel öffnete: „Möchten Sie 
etwas essen?“, fragte der schwarze Wärter und Roger antwortete „nein, danke“. Roger beschloss, dass es das Beste wäre, 
nichts von dem angebotenen Essen zu essen, egal wie lange es dauern würde, bis er herauskäme, da es mit Gift oder einer Art 
Rauschmittel versetzt sein könnte, das ihn zum Reden bringen würde. Er beschloss, kein Wasser aus dem Trinkbrunnen zu 
trinken oder etwas zu essen, bis er herauskäme. Aus einem Jurakurs, den er besucht hatte, wusste er, dass die Polizei ihn nur 
24 Stunden festhalten konnte, sodass er einfach warten musste. Ihm war jedoch bewusst, dass sie sich jederzeit beugen 
konnten und nicht nur gelegentlich selbst gegen die Gesetze verstoßen durften, da es keine Möglichkeit gab, sie von 

außen zur Rechenschaft zu ziehen. 


Nach einigen Stunden unruhigen Schlafs auf der kalten, harten Betonplatte in seinen Boxershorts wurde sein Schlaf 

erneut von der Polizei unterbrochen. Der Beamte, ein Anglo mit klaren Gesichtszügen und strenger Miene, sagte: „Roger, 

wir werden Sie in den Vernehmungsraum begleiten, um Sie zu vernehmen.“ Roger, der verstand, dass „Vernehmung“ nur eine 
beschönigende Umschreibung für „Verhör“ war, stand höflich auf und begleitete den Beamten den Flur entlang zu dem Raum, 
dessen Tür offen stand, und betrat ihn auf Geheiß des Beamten. 


Der Verhörraum bestand aus einem Tisch mit abgerundeten Ecken und zwei Stühlen, die am Boden festigenagelt waren. Der 
Polizist kam herein und starrte Roger feindselig an: „Ich bin Sergeant Stewart und ich möchte mit Ihnen darüber sprechen“, 
sagte er und warf das Flugblatt, das Roger im Rahmen seiner Aktivitäten für die Anti-Immigrationsliga verteilt hatte, auf den 
Tisch. Roger starrte das Flugblatt ausdruckslos an, dann sah er den Polizisten wieder an und erklärte: „Ich habe nichts zu sagen.“ 
Der Polizist holte seinen Notizblock heraus und winkte einen anderen 

Ein Beamter kam herein, eine Jüdin, die mit einem freundlichen Ausdruck subtilen Mitleids im Gesicht hereinkam. Sie setzten 


sich beide an gegenüberliegende Seiten des Tisches, der aggressivere Beamte machte sich Notizen. 


Die Frau verfluchte das Verhör: „Roger, wir wissen, dass Sie es waren, also warum legen Sie nicht einfach reinen Tisch und 

machen es sich leichter? Unterschreiben Sie einfach eine Erklärung, dass Sie es getan haben, und Sie können alles hinter 

sich bringen — sonst könnte es lange dauern und viel Geld kosten, und Sie wollen doch nicht, dass Ihre Familie darunter 

leidet, oder?“ Sie sah ihn mit einem Ausdruck des Mitgefühls an. Der andere Beamte warf nach einigen Augenblicken des 

Schweigens ein: „Sie werden so oder so ins Gefängnis kommen, also warum ersparen Sie sich nicht den Ärger, den Ärger, 

den Ihre Familie durchmachen muss ...“ Er verstummte bedrohlich, starrte Roger immer noch mit seinem feindseligen Blick 

an und war durch Rogers Reaktion verunsichert: „Ihr solltet meine Familie besser nicht anfassen, ihr Gauner! Ich werde nicht unterschreiben. 
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irgendwelche Papiere!" Er starrte den Polizisten trotzig an, der, verblüfft darüber, dass seine Autorität in Frage 

gestellt wurde, aufstand und Roger, der drohend über ihm stand, ansah: „Sie werden das Papier unterschreiben — oder Sie 
zahlen die Kosten!“ Er ging sofort und schlug die Tür hinter sich zu. Die Frau blieb wieder sitzen, ein mitleidiger Ausdruck 
auf ihren Zügen, ein Ausdruck, den Roger als theatralisch erkannte: „Ich habe nichts zu sagen, ich werde keine Papiere 
unterschreiben.“ Die Versuche der Frau, ihn zum Unterschreiben zu überreden, waren erfolglos und schließlich sagte sie: 
„Schade. Sie haben die Wahl ...“ und verstummte mit demselben drohenden Tonfall. 


Er wurde von dem stämmigen Polizisten zurück in seine Zelle begleitet und die Tür wurde hinter ihm zugeschlagen. Er kehrte 
in seinen Meditationszustand zurück und wartete auf die Kautionsanhörung. Während seines Aufenthalts dort kam es zu 
weiteren Bühnenshows und als er einmal von der Nachbarzelle aufgeweckt wurde, wurde er an die scheinbar endlose Dauer 
seines Aufenthalts in der Zelle erinnert. Er ging zur Tür und klopfte laut daran und nachdem er ein paar Mal den Flur 
hinuntergeschrien hatte, kam einige Minuten später der Gefängniswärter, diesmal ein Neger, den Flur entlang und fragte, was 
er wolle. Roger erkundigte sich nach dem Stand seiner Kautionsanhörung und der Neger sagte: „Ein Kautionspaket wird gerade 
für Sie vorbereitet. Es wird nicht mehr als Mittag dieses Tages dauern.“ „Wie spät ist es?“, fragte Roger. „6:00 Uhr“, sagte der 
Neger, als Roger ihm dankte und zu seinem Bett zurückkehrte, um zu versuchen zu meditieren. Er war zu diesem Zeitpunkt 
bereits dehydriert und erschöpft, aber das Adrenalin, das während seines gesamten Aufenthalts ausgeschüttet wurde, 

hielt ihn wach und aufmerksam, ebenso wie die Kühle der Atmosphäre, die Schlaf weitgehend unmöglich machte. Nach ein 
paar weiteren Stunden hörte er das Geräusch einer Rollkarre, die in seine Zelle gerollt wurde, und als er auf das Klopfen 

des Gefängniswärters aus dem Fenster schaute, stand er auf und griff nach dem Telefon, das ihm durch das Tor in 


die Tür. Er nahm den Hörer ab und am anderen Ende der Leitung hörte er eine barsche Stimme, die eines aggressiven 
Anwalts: „Roger Kraft?“ Roger bestätigte, wer er war: „Ja.“ „Wir haben ein Kautionspaket für Sie.“ 

Sie können mit einem Richter sprechen, sobald dieser in ein paar Stunden zusammentritt. Warten Sie, wir holen Sie gegen 
eine Kaution von 5.000 Dollar frei — Sie müssen nicht zahlen, es sei denn, Sie verstoßen gegen Ihre Bedingungen.“ Roger 
sagte: „Danke“, und der Anwalt legte auf. 


Roger wurde einige Stunden später freigelassen und als er im Flur an der Uhr vorbeiging, zeigte diese 14:20 Uhr (22 ist die 

Zahl für den jüdischen Gott Jahwe/Jehova) und dass er genau in diesem Moment freigelassen wurde, war für ihn 

vermutlich ein Zeichen, dass „Gott barmherzig war“, obwohl Roger sich dessen nicht bewusst war, da er die Kabbala der Juden 
und ihre Numerologie nicht kannte. Als er in seine Schuhe schlüpfte und seine Hose zuschnallte und sein Multitool zurechtrückte, 
sagte der jüdische Polizeisergeant zu ihm: „Kommen Sie hier entlang, wir müssen einige Entlassungsdokumente 

durchgehen.“ Roger kam und füllte die Dokumente aus und wurde von dem jüdischen Sergeant aus dem Wartebereich in den 
Vorraum begleitet, wo er seine Frau und seinen Sohn auf ihn warten sah. Seine Frau sah abgekämpft und schlaflos aus, ebenso 
wie sein Sohn, und Roger sah sie erleichtert an und sagte: „Mir geht es gut“, und seine Frau kam auf ihn zu und umarmte 

ihn, ebenso wie sein Sohn. „Wir werden dieses Fiasko gut überstehen“, erklärte Roger und versuchte, einen Ton der 

Zuversicht auszustrahlen, den er nicht empfand, und versuchte, seiner Familie zu versichern, dass alles wieder normal 

werden würde. 


In der darauffolgenden Zeit engagierte Roger einen Anwalt, einen älteren Herrn, der eine feste Größe in der Stadt war und von 
dem Roger wusste, dass er die Boden-Anti-Immigranten-Liga stillschweigend finanzierte und daher aufgrund seiner 
Zugehörigkeit und seiner altmodischen Werte, die Roger bei einem kurzen Treffen mit dem Mann wegen eines Streits um 
Landtitel kennengelernt hatte, eine vertrauenswürdige und zuverlässige Quelle war. Der Anwalt hieß Hans Ruppert und 

war ein deutscher Einwanderer, der nach dem Zweiten Weltkrieg in die Nation gekommen war, um vor Armut und Verfolgung 
durch die alliierten Mächte zu fliehen, die er für sich beanspruchte. Zu dieser Zeit war Roger von der jüdischen Propaganda 
über den Holocaust und ihre Opferansprüche verzaubert worden und tat seine Behauptungen einfach als die eines 
verblendeten Spinners ab, aber als er Hans wieder traf, besprach dieser die Angelegenheit, während er den Fall durchging, 
und Hans versuchte, ihn von der Unwahrheit der jüdischen Medien und ihren Lügen zu überzeugen: „Sehen Sie, Mr. Kraft“, 
begann Hans, „der Grund, warum wir — Sie und ich — für mich 
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auch und unter Druck - sind die wahren Opfer und verfolgt, weil wir ihnen im Weg stehen. Wir widersetzen uns der 

Weltordnung und sie wollen alle eliminieren, die sich ihren Plänen widersetzen; ihre Pläne -" sagte Hans und sah Roger mit einem 
Blick äußerster Ernsthaftigkeit an "für eine Weltregierung Was sie 

meinem Volk in Deutschland und den Menschen in Russland und der Ukraine und der Sowjetunion insgesamt angetan haben. 
wird mit Sicherheit allen unseren Leuten weltweit passieren - sollte es soweit kommen." Roger sah verwirrt aus 

und fragte: „Unser Volk? Wen meinen Sie? Sie haben Russen erwähnt, Ukrainer und Deutsche — und gerade 

wer sind ‚die‘, die loswerden wollen ...“ Hans sah nun wiederum verwirrt aus: „Was? Meinen Sie, Sie wissen es nicht?“ Roger 
schüttelte noch verwirrter den Kopf. Hans seufzte und begann eine Erklärung abzugeben: „Sehen Sie, Herr Kraft ... es ist ein 

sehr schwieriges Thema, das man ansprechen kann, ohne eine negative Reaktion hervorzurufen, da die meisten Menschen, ja fast 
alle, von den Medien und dem Schulsystem darauf programmiert sind zu glauben — und genau das ist das Wort ‚glauben‘ —, dass 
das, was in den Medien und im Schulsystem gesagt wird, eine angemessene Darstellung der historischen Tatsachen ist. Dies ist 
jedoch nicht der Fall, wie Sie vielleicht ohne weiteres glauben. 

Roger antwortete: „ Ich sehe, dass ein großer Teil der Geschichte verfälscht wurde, also gebe ich Ihnen die Prämisse. Die 

Frage bleibt, wen meinen Sie, Herr Ruppert, und was meinen Sie damit, dass „wir“ ein Opfer von „ihnen“ sind? Hans Ruppert stand 
von seinem Ledersessel auf, ging zu einem der Holzregale, die sein Arbeitszimmer säumten, und nahm ein Buch heraus, das ein 
dickes, in Leder gebundenes Buch war und 

mit Gold geprägt. „Dies ist das Testament des Führers, Herr Kraft — das einzige Buch, das Sie brauchen, um zu verstehen, 

was in der Geschichte bis zum Weltkrieg geschah - der Zeit, als wir —- ich meine alle Europäer, alle Weißen sowohl in Europa als 
auch außerhalb - unsere Kultur verloren und uns bequemerweise ‚ihnen‘ unterwarfen — den Juden.“ 


Er legte das Buch vor Roger hin, der es mit einem verlegenen Gesichtsausdruck betrachtete, in dem sich sein gesamtes 
Schulsystem zu erkennen gab. Es griff die Programmierung seines gesamten Schulsystems ein und drängte ihn dazu, das 
abzulehnen, was ihm als Testament eines Monsters präsentiert worden war, eines Verrückten, der scheinbar ohne Grund 

oder Ursache beschlossen hatte, 6.000.000 Juden abzuschlachten und im Namen des arischen Übermenschen über die Welt zu herrschen. 
Hans Ruppert sprach: „Es sind tatsächlich die Juden, die ‚sie‘ sind - sie sind die Ursache der Unruhen in der Welt. Der 
amerikanische Industrielle Henry Ford schrieb ein Buch mit dem Titel ‚Der internationale Jude‘, in dem er die unterirdischen 
Machenschaften des Judentums in allen Einzelheiten beschreibt.“ Roger antwortete fast wie ein schuldiger Schuljunge, der beim 
Schummeln in einer Prüfung dabei erwischt wird, wie er seinen Lehrer anlügt: „Nein, ich kann es nicht glauben - alle Juden in 

den Gaskammern -“. Herr Ruppert hob die Hände und fuhr fort: „Sie müssen sich von all den Lügen lösen, die die Juden erfunden 
haben, um die Fassade der Opferrolle zu schaffen, die sie benutzen, um andere daran zu hindern, zu sprechen. 

über sie. Sie müssen verstehen, wie ich sagte, die jüdische Strategie ist eine unterirdische, eine, die hinter den Kulissen operiert. Ihre 
Kontrolle kann mit Fakten und Statistiken nachgewiesen und untermauert werden — wer glauben Sie zum Beispiel, ist der Richter in 
Ihrem Fall?“ Roger dachte einen Moment nach und zuckte mit den Schultern — „keine Ahnung“. Hans fuhr fort: „Er ist ein Jude 
namens Rosenthal. Sie sind auf der Polizeiwache auf Polizisten gestoßen - ich versichere Ihnen, dass mindestens die Hälfte von 
ihnen Juden waren.“ Ruppert sah Roger mit wissender Zuversicht an, als er antwortete: „Das weiß ich nicht — ich hatte nur das 
gruselige Gefühl, dass mit ihnen etwas nicht stimmte.“ Der Anwalt erklärte: „Sie geben Leuten — normalen Leuten - ein gruseliges 
Gefühl, weil — Sie würden es kaum glauben - sie von Dämonen besessen sind. Sie sind überhaupt keine ‚Menschen‘, fuhr Hans 

mit einem nachdrücklichen Nicken seines ergrauten Kopfes fort: „Sie betrachten sich selbst als die einzigen Menschen auf der Welt. 


Erde, ihre Religion ist die der Dämonologie — sie praktizieren Hexerei und alle möglichen bösen Dinge - es gibt reichlich Beweise 
dafür, dass sie gemäß ihrer Religion routinemäßig Kinderopfer und Inzest und Pädophilie sowie Mord im großen Maßstab durch 
Krieg und Revolution praktizieren. Sie arbeiten mit dunklen Mächten zusammen, um okkulte Macht zu erlangen ... sie kümmern 
sich nicht um menschliches Leben, sicherlich nicht um das Leben der Arier, wie die Weltkriege und die bolschewistische Revolution 
in den letzten Jahrzehnten gezeigt haben. Sie beabsichtigen, die ganze Welt für sich zu haben und sie wollen nichts.“ Er erklärte 
mit lauter Stimme und schlug mit seiner fleischigen Hand auf den Mahagonischreibtisch „keiner von uns Weißen auf der Erde!“. 
Seine durchdringenden blauen Augen starrten in Rogers und dieser fühlte sich wieder unwohl und blickte mit einem zweifelnden 
Gesichtsausdruck zurück. „Du musst glauben!“, erklärte Ruppert nachdrücklich, „Nicht nur ich, sondern du und deine 


Machine Translated by Google 


Familie — für uns alle, für alle Arier, steht das Leben auf dem Spiel, und nur wir können das, was vor sich geht, aufhalten, und das 
müssen wir!“ 


Roger warf ein: „Aber wie können wir das in so kleinem Maßstab tun? Wenn sie die Welt kontrollieren, was können wir dann tun, Sie, 
ich und ein paar andere ...?“ Ruppert lächelte triumphierend, seine eisblauen Augen bohrten sich in Rogers und er sagte: „Wir sind 
überall auf der Welt! Wir sind eine Untergrundbewegung und dies hier in unserer Stadt Boden - deutsch für ‚Boden‘ - ist nur eine 
kleine Gruppe eines viel größeren Netzwerks.“ Roger sah Hans streng an und sagte: „Ich glaube, was Sie sagen, ohne die Materialien 
gelesen zu haben, auf die Sie sich bezogen haben. Meine persönliche Erfahrung zeugt von der Natur der Kabale. Meine Frage 

ist: Woher wissen Sie, wer Jude ist und wer nicht? Ich sehe nicht viele Shylocks in der Stadt, obwohl viele Weiße ein bisschen seltsam 
aussehen und nicht sehr stereotypisch europäisch aussehen.“ Hans antwortete: „Ihre Instinkte und Ihr ästhetisches Urteilsvermögen 
sind ziemlich gut, Herr Kraft —- der Jude ist ein Hybrid, was oft als „Bastard“ bezeichnet wird, ein Wort, das vom hebräischen Wort 
„Mamzer“ abgeleitet ist, das einen Bastard oder eine Mischung verschiedener Arten bezeichnet. Ich habe vor Herrn Kraft darauf 
angespielt, dass die Juden von Dämonen besessen sind, und das meine ich in aller Ernsthaftigkeit — sie stammen von einem 
Neandertaler ab und wurden im Laufe vieler Generationen mit Mongolen, Negern und Weißen sowie anderen Mischungen gekreuzt. 
Die Nationalsozialisten oder „Nazis“, wie sie in den jüdischen Medien genannt werden, hatten eine populäre Zeitschrift namens 

„Der Steurmer“ oder „The Stormer“, die einen Artikel mit dem Titel „Wer ist ein Jude“ enthielt, der detailliert auf die Physiognomie und 
Biologie der Juden eingeht — mit anderen Worten, wie man sie identifiziert. Die Nationalsozialisten hatten ein komplettes 
Gesetzeswerk namens „Nürnburger Gesetze“, das Kriterien für die Analyse des Judentums enthielt — diejenigen, die diese 

Kriterien erfüllten, wurden als „Juden“ betrachtet, diejenigen, die Wer dies nicht tat, wurde nicht als Jude betrachtet und diejenigen, 
die einige der Kriterien erfüllten, wurden als „Mischlinge“ oder Teiljuden betrachtet, also als eine Mischung. 


Diese ermöglichen Ihnen die Identifizierung, wer jüdisch ist und wer nicht.“ 


Herr Ruppert stand wieder auf und ging zu einem der Regale, auf dem eine Faksimile-Ausgabe des „Stürmers“ lag. Er nahm sie und 
legte sie neben „Mein Kampf“ und wandte sich an Roger: „Das können Sie sich ausleihen und sich über diese Fragen informieren — 
wer Jude ist und wer nicht. Der Fall, in den wir uns jetzt verwickelt haben, wird einige Zeit in Anspruch nehmen, bis ich die 
Polizeiberichte zusammengetragen und richtig beurteilt habe, aber nach einer oberflächlichen Prüfung des Falls kann ich mit 
Sicherheit sagen, dass die Wahrscheinlichkeit, vielleicht eine 90-prozentige Chance, höher ist, dass der Fall abgewiesen wird, da 

es viele Unstimmigkeiten im Durchsuchungsbefehl gibt und dass er nicht fallen gelassen wird. 

als Beweismittel zulässig. Aus diesem Grund werden Sie wahrscheinlich nicht verurteilt und wir können mit unseren Aktivitäten in der 
Liga fortfahren. Wie ich sagte", fuhr er fort und schob Roger das Buch und die Zeitschrift zu, der sie mit einer Geste der Dankbarkeit 
entgegennahm. "Wir in der Liga sind international und es gibt viel zu tun, um ein für alle Mal mit der jüdischen Pest abzurechnen - 
dieses Mal wird es ein globaler Brand sein und es wird ein Kampf um Leben und Erde um unser Überleben sein. Aus diesem 

Grund sehe ich mir diese Werke an, die ich Ihnen leihen werde. 

sind zwingende Studien, um den Feind richtig zu verstehen und zu wissen, was man gegen ihn tun kann. Schließlich müssen wir 
wie alle Revolutionäre auf die Straße gehen, um das Ungeziefer mit Aufstandstaktiken zu bekämpfen. Jetzt konzentrieren wir uns auf 
Rekrutierung und Bekehrung und weiten von diesem Punkt aus unsere Operationen aus.“ 


Herr Kraft sah auf seine Taschenuhr, eine alte Uhr mit Aufziehmechanismus, die das Werk tadelloser Handwerkskunst aus der alten 
Heimat war. „Ich muss dieses Treffen abkürzen, Herr Kraft, da ich leider viele andere Pflichten habe. 

für die Liga zu erledigen. Lassen Sie mich Sie bitte zur Tür begleiten." Die beiden Männer standen auf, und Roger nahm das Werk 
unter seine Schulter. Er spürte das geprägte Lederwerk mit seiner glatten Härte in seiner Hand, das ihm eine seltsame magnetische 
Resonanz vermittelte, als ob von dem Werk irgendeine Art magischer Kraft ausginge. Ruppert lächelte und klopfte Roger auf die 
Schulter: "Ja! Es ist in der Tat ein magischer Text! Die Übersetzung wurde von Hitler selbst genehmigt - sie wird als Stalag- 

Ausgabe bezeichnet und an britische Kriegsgefangene verteilt, die während des Krieges in Deutschland interniert waren." Sie näherten 
sich der Sekretärin, einer jungen Deutschen namens Liza. "Liza wird Sie für einen weiteren Termin in einem Monat mit mir 
vereinbaren. Ich bedauere, dass ich Sie nicht vorher treffen kann, da ich Sie gerne in unseren Ligaaktivitäten voranbringen möchte, 
aber ich bin derzeit sehr beschäftigt." Roger lächelte die Sekretärin an und sagte: "Ich freue mich 
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Ich freue mich auf ein Wiedersehen mit Ihnen. Hoffentlich hatte ich Zeit, die Werke zu studieren, denn ich spüre die 
Verzweiflung der Zeit, in der wir leben.“ Ruppert nickte ernst und winkte Roger in einem halbrömischen Gruß zu, als dieser die 
kleine Treppe zur Straße hinunterstieg, in seinen Pickup stieg und davonfuhr. 


Roger saß nach Feierabend allein in seinem Büro. Er beugte sich über Hitlers Buch „Mein Kampf“ und war sehr konzentriert. Er 
vernachlässigte die Zeit, denn die Sonne war untergegangen und das natürliche Licht, das einst sein kleines Büro erhellte, war schwach 
geworden. Er schaltete seine Messinglampe ein, um sich besser konzentrieren zu können, und las eine Passage: „Die Rassenfrage 

ist nicht nur der Schlüssel zur Weltgeschichte, sondern auch zur gesamten menschlichen Kultur.“ Er dachte darüber nach, wie er es 
sein ganzes Leben lang einfach versäumt hatte, die Dinge aus dieser Perspektive zu betrachten, und wie er wie ein Fisch im 
Goldfischglas einer überwiegend weißen Stadt war, der nicht wusste, dass er existierte. 

in einer relativ geschützten Umgebung. Er hatte in seinem ganzen Leben nicht viel konkrete Erfahrung mit Nicht-Weißen gemacht, aber 
das, was er hatte, untersuchte er jetzt im Licht der rassischen Aufklärung, die 

Hitlers Werk verlieh ihm Gestalt - er erinnerte sich an Beispiele subtiler Feindseligkeit seitens der Nicht-Weißen gegenüber ihrer 
vorgetäuschten Freundlichkeit, die sich nun, da er das Licht sah und den Schleier des Scheins durchdringen konnte, 

offensichtlich als falsche Fassade entpuppte, hinter der sie sich verbargen. 


Als er weiterlas, stieß er auf eine weitere Passage, die sich ihm ins Gedächtnis einprägte: „Alle großen Kulturen der 

Vergangenheit gingen nur deshalb unter, weil die ursprüngliche schöpferische Rasse an einer Blutvergiftung ausstarb.“ Er 

dachte noch einmal über seine Erfahrungen mit Nicht-Weißen nach: Chan, der chinesische Restaurantbesitzer, und seine Brut von 
Orientalen waren ihm immer als arrogante und anmaßende Individuen erschienen, die hinter der Fassade der Freundlichkeit 

eine psychopathische Absicht hinter ihren blasierten und scheinbar gutartigen Gesichtszügen zu verbergen suchten. Die Male, 

die er dort gegessen hatte, hatte er sich immer so gefühlt, als stünde er nur vor dem Richter und der Jury der Chinesen, die das Lokal 
führten und ihm mit ihrem Essen am letzten 

Bei einer Gelegenheit war er mit seinen Schwiegereltern dorthin geschleppt worden. Er hatte damals begonnen, sich in der Anti- 
Immigrant League aktiver zu engagieren, und als er die Zusammenhänge nun verband, folgerte er, dass er von dem Chinesen 
vergiftet worden war. Seine Gedanken huschten über andere ähnliche Erfahrungen, die er gemacht hatte — den Verlust von Besitz, 
den er im East Indian Hotel in der City erlebt hatte, als er zuletzt an einem Hockeyturnier teilgenommen hatte, und trotz seiner 
Proteste gegenüber der hinduistischen Geschäftsführung verlor er am Ende seine Besitztümer und sah nichts als ein apokryphes 
Lächeln des Mitleids auf dem Gesicht des indischen Eigentümers, dessen fettiges Haar und mit Juwelen geschmückte Finger die 
Dekadenz seiner Kultur und ihre Orientierung am Mammon bezeugten. Dass er von einem Juden, seinem Börsenmakler, bei einem 
Anlageplan betrogen worden war, hinterließ einen bitteren Nachgeschmack in seinem Mund. 

und er konnte nun die Ursache des Problems identifizieren - den Juden und seine "diebische" und "unterirdische" Natur, wie der Anwalt 
Ruppert es genannt hatte. Er erinnerte sich an eine Passage aus "Mein Kampf", die er früher gelesen hatte, und 

hatte sich eine Passage besonders gemerkt, die sich wie ein sechszackiger Stern in sein Gedächtnis eingebrannt hatte: „Das 
mächtigste Gegenstück zum Arier ist der Jude.“ Die Juden, denen er im Laufe seines Lebens begegnet war, traten jetzt in greller Klarheit 
hervor, da die Ausgabe des „Stürmers“ die dunkle Ecke beleuchtet hatte, in der sie sich zuvor versteckt hatten, um ihre 
„unterirdischen“ bösartigen Taten gegen ihn zu verüben. Eine weitere Passage aus „Mein Kampf“ blieb ihm im Gedächtnis: „Mit dem 
Juden kann man keine Pakte schließen — nur das harte: Entweder-oder.“ Die Bilder der Juden, denen er im Laufe seines Lebens 
begegnet war, verschwanden aus seiner Vorstellung als Manager des Bösen und der Gewalt der heimtückischen Falschheit und 
Verlogenheit: die Käferbrauen, die Hakennasen und schielenden Augen, die korpulenten Gestalten und weinerlichen Stimmen — 

alles zeugte vom Erzfeind des weißen Mannes. Roger verstand nun, wer er war und was seine Lebensaufgabe war: Er musste 

den Juden bekämpfen, selbst wenn er dabei selbst umkommen sollte, denn er hatte den Feind sowohl vor seinem geistigen Auge 

als auch in der physischen, konkreten Realität gesehen, und die Dinge standen in seinem Geist in krassem Gegensatz zueinander: 
das Gute, das Licht, die Sonnenstrahlen des Tages und das undurchsichtige Halblicht des Mondes, der seinen unheilvollen Schein 
auf eine Welt der Dunkelheit ausstrahlte — das Erstere, der Arier und seine Kultur, das Letztere, der Jude und seine Zerstörung. 

Das war die Wahl: entweder Sieg und Wahrheit und Schönheit oder Niederlage und ein Globus, der in ewige Finsternis gehüllt war. 
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Inzwischen war es dunkel geworden und er erhaschte einen flüchtigen Blick auf etwas aus den Augenwinkeln - ein starkes 
Lampenlicht war in dem Lagerhaus neben einem offenbar seit einiger Zeit verlassenen Ort eingeschaltet worden, in dem er 
noch nie etwas erlebt hatte. Jetzt war plötzlich ein helles Licht an der Decke eingeschaltet worden, das so nahe am Fenster 
angebracht war, dass jede Aktivität dahinter durch seine Helligkeit und durch einen durchsichtigen Vorhang, der dahinter 
zugezogen war, verdeckt wurde. Er konnte immer noch die schwachen Umrisse einer Gestalt erkennen, die in einem 
Ledersessel las und anscheinend rauchte. Roger riss sich aus seinen Studienträumen los und sah auf seine Uhr, immer 
noch etwas verblüfft und mit dem unangenehmen Gefühl, von der Gestalt im angrenzenden Lagerhaus beobachtet zu 
werden: Er merkte sich die Zeit — 22:00 Uhr! Er hatte seit der Schließung seines Geschäfts fünf Stunden lang gelesen 

und das Zeitgefühl verloren. 

Er schaltete die Lampe aus und im selben Moment ging auch das Licht nebenan aus. Das beunruhigte ihn, also zog er die 
Jalousien herunter und begann, die Treppe hinunterzugehen, um nach Hause zu gehen. Auf dem Weg zu seinem Pickup 
bemerkte er, wie ein anderes Fahrzeug in der Gasse zwischen dem Lagerhaus und dem Spirituosenladen an der Ecke 


gerade in dem Moment, als er in sein Fahrzeug stieg, das Licht einschaltete. Er nahm den Vorfall zur Kenntnis und fuhr zu seiner Wohnung. 


Das Licht war noch an und als er hereinkam, traf er seine Frau an, die trotz ihres typischen frühen Zubettgehens noch wach 
war. Er erzählte, dass er den Überblick über die Zeit verloren hatte und von den seltsamen Erscheinungen der Lichter. Sie 
erzählte ihm, dass sie ähnliche Dinge rund um das Haus gesehen hatte — besonders bei den Nachbarn nebenan, die vor 
kurzem eingezogen waren. Sie legten das Thema beiseite, gingen aber mit einem seltsamen Gefühl der Vorahnung zu 
Bett. 


In den vergangenen Tagen waren Roger und seine Familie dem gleichen seltsamen Verhalten ausgesetzt wie in der Nacht 
zuvor: Lichter schienen in sein Haus und es wurde den ganzen Tag über Lärm um es herum gemacht, ja, gerade wenn 

sie schlafen wollten, schienen immer Geräusche zu hören: Das Laufen der Motoren des jugendlichen Sohns der Nachbarn; das 
Loslassen ihres kläffenden Hundes; das Spielen von Musik und verschiedene Fahrzeuge, die manchmal mitten in der Nacht 
herumfuhren. Einmal in der Nacht wurde ein Anruf von der Polizei in das Haus getätigt, um nachzufragen, als Teil der 
Kautionsauflagen, die Roger zu erfüllen bereit war — er sollte von 22:00 bis 6:00 Uhr in seinem Haus bleiben, vermutlich, damit 
er in den ungewöhnlichen Stunden der Nacht keine Flugblätter verteilen konnte. Der Polizist war ein dunkelhäutiger 

Jude, der versuchte, Roger mit indirekten Methoden unter dem Vorwand der Rücksichtnahme auf sein Wohlergehen im 
Rahmen eines „normalen Gesprächs“ Informationen auszuhändigen: „Wie geht's Roger?“ sagte der Polizist mit einem falschen 
Lächeln im Gesicht, als Roger im Nachthemd herauskam, um zu zeigen, dass er zu Hause war, und Roger antwortete 

„gut“. Der Polizist hakte nach: „Eine gute Nacht für einen Spaziergang - ich gehe nachts immer gern spazieren - es sind nicht 
so viele Leute in der Nähe. Und Sie selbst ...?“ Roger antwortete mit einem Achselzucken: „Schätze schon.“ Der Polizist 

fuhr fort: „Die Zeiten sind hart, die Wirtschaft befindet sich im Abschwung - viele Leute verlieren ihr Geschäft“, sagte er in 
einem seltsamen Tonfall und betonte den letzten Teil. Roger täuschte Mitleid vor, „ja“. Der Beamte fuhr fort: „Ich 

möchte jetzt nicht in der Privatwirtschaft arbeiten“, und verlieh seinen Worten erneut eine seltsame Betonung. Roger antwortete: 
„Darf ich gehen? Es ist schon spät und ich möchte zu meiner Frau zurück und schlafen gehen.“ Der Polizist antwortete: 

„Klar, ich mache nur Konversation. Gute Nacht, Roger - lassen Sie sich nicht von den Bettwanzen beißen.“ Roger ging 

wieder hinein und der Polizist saß noch ein paar Minuten im Leerlauf seines Fahrzeugs, bevor er sich umdrehte, mit den 
Scheinwerfern in das Fenster des Hauptschlafzimmers leuchtete, den Motor aufheulen ließ und wegfuhr. Roger streichelte 
seiner Frau, als er unter die Decke schlüpfte. Seine Frau sagte: „Hier geht etwas Unheimliches vor sich und ich glaube, 

es geht über unsere kleine Stadt Boden hinaus.“ „Versuch, nicht daran zu denken, Liebling“, sagte Roger, „ich bin sicher, es wird 
alles gut“, und drehte sich um, um zu schlafen, nachdem er sie auf die Wange geküsst hatte. 


Ein paar Tage später begegnete Roger seinem Sohn, als er mit einem Rucksack voller Bücher und Schulsachen von der 

Schule nach Hause kam. „Ich weiß, dass es in letzter Zeit nicht so einfach war, also versuche, so gut du kannst, um damit 
klarzukommen - in der heutigen Welt überleben nur die Starken“, erklärte Mack, dass er in letzter Zeit viele Probleme mit 
einigen seiner Schulkameraden gehabt hatte. Er erzählte, wie einer von ihnen, ein gewisser Simon Rosenthal, absichtlich 
Gerüchte auf dem Campus verbreitet hatte, dass er ein Schwuler sei, als er Simon dies flüstern hörte. 
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in den Ohren von keinem der anderen Schüler. Er wurde von den anderen Schülern bis auf wenige Ausnahmen sehr schlecht 
behandelt und wurde ausgegrenzt. Sogar sein Lehrer, Herr Weishaupt, hatte versucht, eine Sexualkunde-Präsentation zu halten, 

die Schwulsein unter dem Titel „Toleranz gegenüber Anderssein“ fördern sollte. Alle 

Die Schüler in der Klasse hatten gelacht, als Weishaupt Mack herausgepickt und gefragt hatte, was er über das Thema denke. 

Mack hatte mit wütender Stimme erklärt, er betrachte Schwulsein als Geisteskrankheit 

und er wurde zum Büro des Direktors geschickt. Die Direktorin, Frau Baar, hatte inm Nachsitzen auferlegt. Roger nahm das alles mit 
angewidertem Gesichtsausdruck auf und antwortete: „Da wir nicht allein gegen ein so großes Kollektiv kämpfen können, sollten wir 
vielleicht den Anwalt Ruppert konsultieren und er kann uns raten, was wir dagegen tun können. Die Karten sind gegen uns gestapelt 
und das Netzwerk, das diese Gesellschaft kontrolliert, ist zu groß, um eins gegen eins zu kämpfen. Wir müssen den Feind klug 
bekämpfen und nicht wie ein Christ einfach die andere Wange hinhalten. 

Wir stammen aus einer stolzen Familie von Kämpfern, wir Krafts, und wir müssen unsere Familienehre bewahren. Versuchen Sie nicht, 
Zeigen Sie gegenüber unseren Feinden kein aggressives Verhalten und bekämpfen Sie sie einfach auf effektive Weise. Vielleicht 
weiß der Anwalt, was zu tun ist. Ich werde selbst über Lösungen nachdenken und Sie wissen lassen, was wir gegen dieses 

Problem tun können, wenn ich zu meinen eigenen Schlussfolgerungen gekommen bin.“ Roger lud seinen Sohn zu einem Hockeyspiel 
später in der Woche ein und bat ihn, einen Freund mitzubringen - es sollte ein gemischtes Spiel mit Erwachsenen und ihren 
Highschool-Teenagern sein. 


Später in dieser Woche waren die beiden Teams bereit - es waren eine kleine Gruppe von ein paar Erwachsenen, Rogers 

engeren Freunden und ihren Söhnen. Er hatte die Eisbahn für den Tag gemietet und war ein vertrauenswürdiges Mitglied der Gemeinde 
bekam die Schlüssel vom Hausmeister, der für die Reinigung der Eisbahn zuständig war und Roger am Samstag traf, als 

sonst niemand in der Arena war. Die Teams kamen mehr oder weniger gleichzeitig an und parkten ihre Fahrzeuge draußen. 


Roger wartete, bis sie alle da waren, und schloss dann die Tür der Arena hinter sich ab. Er ging mit ihnen in die Umkleidekabinen, 
und sie zogen ihre Hockeyausrüstung an — eine Mannschaft war weiß, die andere trug schwarze Trikots. Da sie nicht übermäßig in 
Hockey involviert waren, hatten sie die Ausrüstung im örtlichen Sportartikelladen gemietet, der, wie Roger bemerkte, von einem Juden 
geführt wurde, der Steroide nahm und ihn mit subtilen Mitteln behandelte. 

Feindseligkeit verbarg sich hinter der Maske der Freundlichkeit. Die Jungs, die Hockey spielten, brachten ihre Ausrüstung ohne 
Trikots mit und Mack brachte seine Totenkopfmaske mit, die er selbst bemalt hatte. 

Donny Macdonald trug seine goldfarbenen Lederhandschuhe, die mit glänzender Goldfarbe als sein charakteristisches 
Erkennungszeichen besprüht waren. „Alles fertig“, sagte Roger, als er den letzten Nachzügler beobachtete, der gerade sein Trikot 
über die Polster zog: „Lasst es uns anziehen!“, sagte er und sie riefen im Chor: „Boden, Jungs!“ 

Boden Boys! Boden Boys!", riefen einige der Spieler, die in einer sumoartigen Macho-Demonstration gegeneinander prallten, während 
sie über die Gummimatte zur Eisbahn strömten. Die Lichter waren an, als die Gruppe hereinkam, gekleidet in Schwarz und Weiß, 

was die Polarität der dynamischen Existenz symbolisiert, das weibliche Prinzip der Empfänglichkeit und passiven Substanz (causa 
formalis) und das männliche Prinzip der aktiven Kraft (causa efficiens), Schwarz und Weiß, die sich vereinten, um eine dyadische 
Existenzform auf der materiellen Ebene zu bilden. 


Mack, der mit seinen Lederpolstern und seiner Totenkopfmaske hereinkam, blickte in die Lichtfläche und beobachtete 

die Flagge der Nation neben dem Gemälde des Gründers von Boden, Colonel Boon Boden, der die von Rothäuten bevölkerte 
Wildnis in ein zivilisiertes Paradies der arischen Menschheit verwandelt hatte. 

Der Oberst blickte über die Arena, als die Spieler eintraten, und seine strengen, gemeißelten Gesichtszüge zeugten von der 
Vornehmheit des Ariers. Er war ein Anführer von Männern gewesen, ein Mann mit wissenschaftlichen Neigungen, und hatte viele 
der ältesten Gebäude der Stadt entworfen — Gebäude, deren architektonische Prinzipien der okkulten Kymatik und der heiligen 
Geometrie folgten und die Energien der Erde harmonisch nutzten, um die materielle Ebene zu vergeistigen, auf der Boden ein 
Leuchtfeuer in der Dunkelheit darstellte. Roger wusste ziemlich viel über die Geschichte der Stadt, da er von einem der Offiziere 
von Boden, Leutnant Karl Kraft, abstammte, und hatte dennoch erst vor kurzem die tiefere Bedeutung von Boden 

verstanden. 
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den Grund, weshalb die Siedler ursprünglich in diese Region gekommen waren, erfuhr er durch seine Gespräche mit dem 
Anwalt, der, obwohl er erst vor kurzem aus Deutschland ausgewandert war, ein tieferes Verständnis für die Migration aus der 
alten Heimat hatte. 


Sie waren gekommen, so der Anwalt — und Roger konnte nur davon ausgehen, dass seine Darstellungen zutreffend 

waren -, um der Verfolgung durch die Juden zu entgehen und ein Land zu gründen, das frei von der Versklavung durch die 
Despotie der Juden und ihrem christlichen Gedankenprogramm war. Sie waren gekommen, um eine arische Heimat 

zu gründen und die Erde zu vergeistigen, um die Fesseln des Judentums zu sprengen, die ihnen in Form von Steuern, Zehnten 
und endlosen Gesetzen und Vorschriften, die ihre Freiheit einschränkten, um den Hals gewickelt waren. 

Mack nahm all dies auf einer Urebene seines Seins wahr, als die Gruppe das Eis betrat und begann, sich für das Spiel zu 
dehnen und aufzuwärmen. Die Atmosphäre war magisch, die Höhe der Arena und ihre völlige Leere dienten als Amphitheater 
wie in den griechischen Tragödien oder dem römischen Kolosseum der Antike. Die neuen Gladiatoren waren hier in 

Boden und bereit, zu kämpfen. 

Die Rücksichtslosigkeit vergangener Tage war durch den Domestizierungsprozess zwar weitgehend unterdrückt, aber 

noch nicht ausgelöscht und lebte in latenter Form als Kampfgeist der Arier im Blut weiter. 

Das Aufwärmen ging zügig weiter, wobei Mack und der eingetroffene Torwart Schüsse von ihren eigenen Teammitgliedern auf ihren jeweiligen 
Seiten der Arena abwehrten. Mack zeigte sein Können als Spitzentorwart, der Spagat schafft und mit schnellen Seitwärtsbewegungen den 
gesamten Torraum abdeckt, den Winkel entgegenkommender Spieler verkürzt und seine erhöhte Aufmerksamkeit nutzt, um die Bewegungsrichtung 
der gegnerischen Spieler vorauszusehen. 


Roger ging zu dem Bereich, wo die Soundanlage und das Mikrofon standen, mit denen das Spiel angekündigt werden 

sollte: „Meine Damen und Herren! Und die Millionen Zuschauer auf der ganzen Welt! Sind Sie bereit?“ Die Spieler 

antworteten mit lautem Geschrei und Gebrüll, während Roger mit seiner besten Michael-Buffer-Stimme fortfuhr: „Sind Sie bereit 
für ...“ Weiterer Jubel begleitete ihn: „Machen wir uns bereit für den Kampf!“ 


Die Sirene ertönte und ertönte durch die ganze Arena. Ein Teammitglied hatte sich freiwillig als Schiedsrichter gemeldet, 

kam in den Bullykreis und ließ den Puck fallen. Die Teams spielten intensiv und die 20-Minuten-Perioden vergingen wie im Flug. 
Die Spieler machten zwischendurch nur zehn Minuten Pause, um auf die Toilette zu gehen, sich zu entspannen und neue Kraft 
zu tanken. 


Als die Zeit ablief, waren die Spieler fast erschöpft und die beiden Teams blieben bis zum Ende unentschieden. Die letzten 
verbleibenden Sekunden wurden auf der Uhr angezeigt, als Donny Macdonald auf Mack zuraste 

im gegnerischen Tor über der Mittellinie und Mack, der am Scheitelpunkt des Torraums thront, positionierte sich in Bereitschaft, 
das Tor zu verteidigen. Donny raste auf das Tor zu, verlagerte den Puck von einer Seite seines Schlägers auf die andere 

und raste in gerader Flugbahn auf das Tor zu. Er täuschte nach rechts an, als würde er einen Rückhandschuss versuchen, aber 
Mack war sich der Täuschung seines Gegners zu sehr bewusst und blieb im Torraum, bereit, sich in jede Richtung zu 
bewegen, die Donny einschlug, um den Winkel zu verkürzen. 

Donny spielte mit dem Stock in Macks Bereich und versuchte, einen Handgelenksschuss auf das Tor abzugeben, aber Mack 
versperrte ihm den Weg. Donny lief weiter um das Tor herum, nachdem er erkannte, dass er den Schuss nicht schaffen 

würde, und versuchte, ihn zu umgehen, aber Mack war zur Stelle und stoppte ihn eiskalt mit einer Schonerabwehr, wobei er 
den Puck fast gleichzeitig herausschoss, sodass er harmlos gegen die Bande prallte. Einer der Erwachsenen der gegnerischen 
Mannschaft schlug danach und Mack schnappte sich den Handschuh, als die Sirene ertönte. 


„Gute Arbeit, Mack!“, rief Donny von hinten und schlug ihm mit seinen goldenen Handschuhen auf die Totenkopfmaske. „Eines 
Tages wirst du Profil“ Das Team versammelte sich um Mack und Donny rief erneut: „Star des Spiels! Habe ich recht?“ und hielt 
Macks behandschuhte Hand hoch. Der Puck fiel heraus, als sich die Mannschaft versammelte und Mack auf die 

Rückseite seiner Totenkopfmaske schlug. Der Puck fiel auf das Eis. Die nach oben gerichtete Seite war ein Totenkopf mit 
gekreuzten Knochen und der Aufschrift „Katz-Trauerfeier“. 
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Roger hatte während des gesamten Spiels trotz seines Pokerfaces immer noch ein gewisses Gefühl der Vorahnung, das ihn 
nie verlassen hatte. Roger ergriff das Wort, als sich das Team zu zerstreuen begann: „Will jemand Pizza?“, rief das 

Team mit lauter Zustimmung, und er sagte: „Wir gehen zu Giannis Pizza — ich übernehme die Rechnung, Leute, geht schon 
mal vor, und wir treffen uns dort, nachdem ich mit der Eismaschine aufgeräumt habe.“ 


Die Mannschaft verließ die Arena und ließ Roger, immer noch in seiner Hockeyausrüstung, den Platz aufräumen. Er 

brachte die Netze zurück auf die Tribüne und drehte eine Runde mit der Eismaschine, die alle Eisspäne von den 
Schlittschuhen entfernte. Er wurde von einem Gefühl der Niedergeschlagenheit überwältigt und erinnerte sich an das Bild 

des Pucks und der Gesichtsmaske seines Sohnes — beide Totenköpfe und die Beschriftung unter dem Puck „Katz‘ 
Trauerfeier“ — und an das ständige Gefühl der Episoden, die er im Laufe der Jahre erlebt hatte. 

der Verlauf der letzten Wochen: durch das Fenster ausspioniert zu werden, der laute Lärm der Nachbarn und ihr bizarres 
Verhalten, durch die Büsche zu spionieren, die als Grenze zwischen ihren Häusern dienten, und immer draußen zu sein, wenn 
er sein eigenes betrat und verließ; die Falschheit ihres Verhaltens und Lächelns. Sie waren Juden, genau wie der Staatsanwalt; 
die Sheriffs im Gericht; die meisten Polizisten, die in seinem Haus Kontrollen durchführten und so viele andere, denen er in 
seinen Geschäftsbeziehungen begegnet war, die in letzter Zeit gelitten hatten. Er dachte weiterhin über seine Situation 

nach, insbesondere angesichts der 


die größere Weltlage hinsichtlich der jüdischen Despotie und ihre Absichten, eine jüdische Regierung namens „Zion“ zu 
bilden. 


Wenn Zion City ein Vorbote dessen war, was die Juden vorhatten, dann wusste er, dass er alles tun musste, um sie von 
ihren Plänen abzuhalten. Er wurde aus seinen Träumen geweckt, als plötzlich das Licht ausging. Er dachte einen Moment 
lang, es könnte ein Stromausfall sein, aber da außerhalb der Eisbahn und der Imbissstände die bunten Lichter der 
Spielautomaten, die in der Nähe der Popcornmaschine aufgestellt waren, und 

Die benachbarte Zuckerwattemaschine warf ein seltsames blinkendes Muster aus bunten Lichtern, das auf die Eisbahn 
strömte und von dem Gemälde des Obersts und der Nationalflagge reflektiert wurde, die über der Eisbahn spannte, auf der 
Roger die Eismaschine fuhr. Das Geräusch der Eismaschine war jetzt eine beunruhigende Präsenz, die in starkem Kontrast 
zur umgebenden Stille stand, die durch die Abwesenheit von Licht und die Dunkelheit verstärkt wurde, die seine Hörsinne 
schärfte. 


Sein sechster Sinn, der die höheren Ebenen jenseits der rein physischen wahrnahm, war jedoch voll aktiviert und er spürte 
eine seltsame fremde Präsenz in der Gegend, wie von neu angekommenen Gruppen oder vielleicht Gruppen 

die die ganze Zeit dort gewesen waren und die es geschafft hatten, sich in der Gegend zu verbergen, nur eine latente 
Präsenz, die auf einer höheren Ebene seines Bewusstseins wahrgenommen wurde. Er schaltete die Zambonie aus und 
griff nach seinem Stock, den er auf die Maschine gelegt hatte, und bereitete sich darauf vor, loszulegen, als plötzlich 

aus dem Lautsprecher eine Musik erklang, die er im Handumdrehen erkannte: „ki, i, ki..ma, ma, ma...“. Seine Nackenhaare 
stellten sich auf, und er sah sich um, um sich auf das vorzubereiten, was ihm zustoßen könnte. Er wusste, dass es ein 
Scherz war und dass diese Musik, die ihren dissonanten Geigenklang spielte, die Musik eines Horrorfilms, nichts 

Gutes für ihn verhieß; er spürte, dass dies der Höhepunkt der Schikanierungskampagne war, der er im letzten Monat 
ausgesetzt gewesen war, und die nun in voller Entfaltung zum Vorschein kam. 


Gerade als er vom Zamboni abgestiegen war und in Richtung Bande und Tor davonlief 

wo er den Unterbrecher im Flur überprüfen konnte, hörte er, wie sich ein weiteres Tor auf der anderen Seite der Eisbahn 

öffnete, und sah, wie ein Torwart herauskam, der ganz in Schwarz gekleidet war und eine weiße Totenkopfmaske trug 

und energisch auf ihn zulief. Er machte sich auf einen Zusammenstoß gefasst, und der Torwart, der kräftige 200 Pfund 

wog, krachte mit ausgestreckten Armen in ihn hinein und warf ihn auf das Eis. Er zog seine Hockeyhose aus, um 

den Aufprall abzufedern, und beobachtete, wie der Torwart am Ende der Eisbahn um das Tor herum an Geschwindigkeit zunahm. 
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Die Musik wechselte zum Titelsong von „Der weiße Hai“, als der Torwart mit seiner blassen Skelettmaske, die ihn von einer 
Seite zur anderen schwankte, näher kam. Roger war inzwischen aufgestanden und versuchte 

um den Torwart mit der Hüfte zu checken, aber die schweren Polster und die Körpermasse trafen ihn wie ein Moloch, der 
ihn wieder zu Boden. Diesmal landete er unglücklich und ein stechender Schmerz brach aus seinem Steißbein aus, dessen 
Polsterung nicht ausreichte, um ihn zu stoppen. Als der Torwart für einen weiteren Pass herumging, öffnete sich das Tor 
hinter Roger und diesmal trat ein ganz in Weiß gekleideter Torwart hinter seine Maske, ein weißes Mädchen mit rosigen 
Wangen und goldenem Haar, das auf beiden Seiten des Gesichts gescheitelt war, und blauen Augen mit schwarzen Löchern, 
die nichts als Dunkelheit enthüllten, die Roger nicht sehen konnte. Die Musik war zu Stravinskys „Le sacre du printemps“ 
gewechselt und der Torwart pirouettierte in einer bizarren Art Tanzbewegung um den Bullykreis, wo Roger versuchte, 

auf die Beine zu kommen. Der schwarze Skelett-Torwart raste erneut in Roger hinein und schickte ihn der Länge 

nach auf das Eis. Roger schrie: „Was zum Teufel machst du da!“ Aber gerade als er dies gesagt hatte, drehte der weiße 
Torwart neben ihm eine elegante Pirouette und hob gleichzeitig seinen Schläger über den Kopf, um mit einer Axtbewegung 
niederzuschlagen. Roger riss die Augen auf und rollte sich zur Seite, gerade als der Stock in einem Bogen in das Eis 


eindrang, die frisch gereinigte Oberfläche zerfurchte und sein Gesicht mit Eissplittern bespritzte, von denen einige seine 
Sicht behinderten. 


Er versuchte, den Angreifern auszuweichen, aber der schwarze Torwart schlug mit seinem Blocker zu und verpasste ihm 
mit der Wucht eines Profiboxers einen Faustschlag ins Gesicht. Rogers Kopf bebte, als er erneut stolperte und sich 
umdrehte, wobei Blutstropfen auf das Eis spritzten. Ein grober Kratzer des Blockers riss eine Wunde an seiner 
Augenbraue auf, aus der frisches Blut floss und seine Sicht noch weiter beeinträchtigte. Er versuchte verzweifelt, auf die 
andere Seite der Arena zu laufen, weg von den Torwarten, sah aber, wie ein anderer Spieler, diesmal in blutroter Uniform, 
über die Bande sprang und ihn in seinen Bewegungen abfing und ihm mit einem Hüftcheck die Luft aus den Lungen 
raubte, so dass er der Länge nach auf das Eis fiel. Einen Moment später traf ihn ein weiterer Axthieb des weißen Spielers, 
dessen bizarre Maske ihn lachend mit breiten weißen Zähnen und einem schwarzen Loch in der Mitte einer Zahnlücke 

als Mundloch ansah. 


Die Musik war auf die Musik des Kampfes zwischen Kirk und Spock aus Star Trek umgestiegen, und die Klinge des 
Torwartschlägers schnitt ihm ins Knie. Der Schläger traf mit einem Knirschen und prallte vom Knieschoner ab, wobei er eine 
Delle hinterließ. Roger schrie, als ihm Blut in den Mund floss. 

seine Kopfwunde. Der rote Spieler trat zwischen die beiden Torhüter und Roger sah mit verschwommenem Blick auf, 

seine Augen füllten sich mit Blut, als er die Teufelsmaske des roten Spielers sah, der ungefähr so groß war wie die anderen 
zwei bis drei stämmigen Schläger, die auf Roger herabstarrten, der zwischen ihnen gefangen war und 

hätte nicht stehen können, selbst wenn er gewollt hätte, da sein Knie durch den Abwärtshieb des weißen Torwarts 
gebrochen worden war. Plötzlich verstummte die Musik und eine Stimme ertönte aus dem Lautsprecher: „Gaaamee 
Ovveerr!“ Eine Pause trat ein und alles war still. Die drei Spieler gaben kaum einen Laut von sich, als sie auf Roger 
herabsahen, der es, obwohl in einem Zustand der Angst und Wut, schaffte, trotz des Schmerzes, der ihn von allen 

Seiten bedrängte und durch sein Nervensystem raste wie Funken aus einer kaputten Zündschnur, nicht aufzuschreien. 


Die Stimme, ein flüsternder und doch kalter Ton der Dominanz, eine Stimme ohne Mitleid oder menschliches Mitgefühl, 
erklang in weinerlichem Ton: „Du verlierst, Goy! Du bist aus dem Spiel! Du hast gut genug für einen Goy gespielt ... 

und du wirst belohnt!“, sagte sie mit bedrohlicher Stimme. „Ja, du wirst belohnt! Du bist der Star des Spiels, Roger Kraft! 
Aber zuerst haben wir einen Trostpreis für dich!* Dann verstummte die Stimme wieder und Roger konnte das Geräusch 
einer Winde und eines Flaschenzugs in den dunklen Bereichen der Dachsparren über sich hören, als eine dunkle Gestalt 
herabgelassen wurde und die robuste Gestalt des Anwalts Ruppert in einem Scheinwerferlicht zum Vorschein kam, das mit 
einem Geräusch anging, das lauter schien, als es durch die relative Stille der Umgebung verstärkt wurde. 


14 


Machine Translated by Google 


Im Scheinwerferlicht war Rupperts Gestalt zu sehen, die an einem Drahtseil obszön von den Dachsparren hing. Das Seil war in seinen 
Hals geschnürt und sein Gesicht war violett und aufgedunsen, aber dennoch der edle 

Die Züge des Deutschen behielten ihre ernste Feierlichkeit. Der Anwalt trug seine charakteristischen Hosenträger und elegante 
braune Lederschuhe, sein Körper bewegte sich leicht in der Luft. Die Stimme rief erneut: „Deshalb wurden wir nicht besiegt, Gojim! Wir 
töten diejenigen, die sich unserer Macht widersetzen — wir sind die Herrenrasse der Gojim und wir werden diese Welt beherrschen — 
für immer! Es gibt nichts, was Sie tun können, um uns aufzuhalten. Schicken Sie unseren Nazi-Freund in die Hölle!“, befahl er, 
woraufhin der Körper losgelassen wurde, das Kabel durch eine Art Mechanismus zurückgezogen wurde und der Körper unsanft auf 
das Eis darunter fiel, wobei die Knochen mit einem widerlichen Knall zerbrachen und Eissplitter aufwirbelten. Der Scheinwerfer richtete 
sich auf die Leiche und ihre nun entstellten Gesichtszüge, die Roger grausam in die Augen starrten. Roger schrie: „Jüdischer 

Teufell“, während er vor Schmerz und Abscheu über das barbarische Ritual, das sich vor seinen Augen abspielte, zuckte. 


Plötzlich sprach der Sprecher und Rogers Aufmerksamkeit wandte sich von dem grausamen Anblick seines Kameraden ab. 

dessen Körper verstümmelt auf dem Eis lag und in Richtung der körperlosen Stimme, die aus der Dunkelheit sprach: „Goy! Ihr Anti- 
Immigranten-Verband werdet scheitern! Wir sind zu mächtig! Wir haben Agenten, die euch Goyim auf allen Ebenen der Gesellschaft 
überwachen: vom jüdischen Barmann über den jüdischen Postangestellten bis zum jüdischen Busfahrer. 

Fahrer bis zum jüdischen Geschäftsinhaber - bis zum jüdischen Bürokraten, der Lizenzen für Unternehmen, für Schusswaffen, für 
Kraftfahrzeuge - für alles erteilt oder ablehnt! Wir sind unaufhaltsame Gojim, und das werdet ihr verstehen, wenn ihr vom Erzengel 
Michael in die Unterwelt gebracht werdet!“ Das Scheinwerferlicht verlagerte sich von Rupperts Körper auf eine Gestalt, die die 
Betonstufen der Arena hinabstieg und dabei in ein Mikrofon sprach: „Wir werden euch, Gojim, zeigen, was es heißt, sich uns in den 

Weg zu stellen und unsere Macht anzufechten!“ 

Die Gestalt war blass, hatte eine Kippa auf dem Kopf und war kahlköpfig, hatte dicke, leberfarbene Lippen und eine Hakennase. Ein 
höhnisches Grinsen spielte um seine Lippen, als er die Stufen hinunterschlurfte. Sein Neandertalerkörper bewegte sich in insektenartiger 
Weise auf das Tor zu, das er öffnete und anhielt, während er einen Befehl aussprach: „Bringt den Goy herbei.“ 

in den besonderen Raum! Wir werden dafür sorgen, dass er heute Abend sein richtiges Schicksal findet. Es ist der Monat des Opfers von 
Purim, und er wird unseren Engelscharen als Kraftquelle dienen!“ 


Die drei Hockeyspieler traten von Roger weg, der immer noch unter Schmerzen litt, und der schwarz-rote Spieler packte ihn grob an 
den Armen und zerrte ihn über das Eis zum Tor. Die blinkenden Lichter der Arcade-Spielkonsolen erzeugten eine surreale 
Atmosphäre in der Arena. Roger konnte sich nicht wehren und war einfach ein gefügiger Körper, eine Schachfigur im Spiel des 
Juden, da der Schmerz seiner Verletzungen ihn außer Gefecht setzte. Das Gesicht des Rabbis offenbarte sich ihm als eine 
gruselige Gestalt mit teigiger Haut und kleinen schwarzen Augen, die ihn bösartig anstarrten. Seine Leberlippen verzogen sich zu 
einem höhnischen Grinsen, das enthüllte 

ein paar Goldzähne: „Ihr werdet mit uns kommen und unsere Macht verstehen!*, sagte er mit derselben weinerlichen Stimme und 
gestikulierte zu den Spielern: „Geht ins Untergeschoss!“ Die beiden sammelten Roger auf, der nur in der Lage war, dem Rabbi vor 
die Füße zu spucken und zu fluchen: „Fick dich! ... Jude, Teufel!“, obwohl er bei jedem Wort vor Schmerz zusammenzuckte. Der 
Weg durch den Flur führte zu einem Aufzug, und der Ort wurde von ein paar roten Notlichtern beleuchtet, die an jedem Eingang 

des Flurs unter den Tribünen die Decke säumten, und Roger beobachtete den teuflischen Juden, der hinter ihm herging, während er 
von dem rot-schwarzen Spieler unter seinen Armen gezogen wurde, während der weiße ihn von hinten im Auge behielt, wobei 

seine weibliche Maske eine disharmonische Szene verursachte, wobei der Jude die Nachhut bildete. Sie betraten den Aufzug 

und fuhren ins Untergeschoss hinunter, nachdem der Rabbi einen Schlüssel in das Aufzugspanel gesteckt und dann einen 
schwarzen Knopf an der Unterseite gedrückt hatte. Der Aufzug fuhr nach unten, und Roger überkam ein mulmiges Gefühl, als würde 
er in die Eingeweide der Hölle hinabsteigen, und tatsächlich konnte er auf seinem Weg in den Untergrund eine oder mehrere 
unheimliche Präsenzen spüren. 


Die Tür öffnete sich und Roger gelangte in einen Raum, der von Deckenlampen grell beleuchtet wurde. Der Raum war aus Beton 
und die Wände des Raumes waren von einem Metallgitter umgeben, ebenso wie der zentrale Bereich, ein niedriger Arzttisch aus 
Metall mit unzähligen Schubladen, die von einem ähnlichen Gitter umgeben waren. Ein beweglicher Wagen 
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Der Tisch stand neben den Regalen in einer Ecke, die mit Gläsern und Flaschen gefüllt waren, die Roger, der es auf den ersten Blick 
erkannte, wie menschliche Organe und seltsame Mischwesen, weder Tier noch Mensch, vorkamen. Roger konnte sich nicht 
bewegen, als die beiden Spieler, der Teufel und das Skelett, ihm einen Nervenverschluss anlegten und ihn fest zwischen 

sich unter den Armen festhielten. Der Rabbi 

sprach: „Goy, du wirst feststellen, dass unsere Methoden, mit Feinden fertig zu werden, sehr problematisch sind — wenn du dich 
nicht zu sehr wehrst und nachgibst, werden wir es für dich weniger schmerzhaft machen.“ Roger fühlte sich, als wäre ihm bereits 

das Leben entzogen worden, seine Kniescheibe pulsierte vor Schmerz, ebenso wie sein ganzer Körper, der nur über 

durch seine überragende Willenskraft. Der Jude bedeutete den anderen Spielern, Roger an den Metallgurt zu schnallen 

Tisch, der mit Riemen und Hebeln und kleinen Metallrädern geschmückt war, die es der Plattform ermöglichten, 

manipuliert und in verschiedene Winkel verschoben, verlängert und bewegt werden, als ob es aus einzelnen Segmenten bestünde. 


Der Teufelsspieler packte seinen rechten Arm, das Skelett seinen linken, nachdem sie ihn festgeschnallt hatten, während der 

weiße Spieler seine Beine festhielt, um ihn bewegungsunfähig zu machen, und sie wickelten Riemen um seine Extremitäten und banden ihn 
zum Tisch. Der Jude durchsuchte eine der Schubladen des neben dem Tisch stehenden Schreibtischs und holte ein Stück 

rote Kreide heraus. Die Spieler traten vom Tisch weg, um dem Rabbi Platz zu machen, während er einen Kreis um den Tisch zeichnete 

und sich dabei in eine andere Richtung bewegte, während alle Weißen auf Hebräisch skandierten: „Micheal, Gab-Ree-Ell, Ur-I-El-thee, 

dich rufe ich an!“ 


Er setzte diese Beschwörung so lange fort, bis der Kreis vollendet war, und hob dann seine Arme zur Decke, während er die 
Namen seiner hebräischen Dämonen rief, während er seinen Kopf hin und her wiegte und wiederholt nickte, während er ihre Namen 
rief: „Mich-A-El! Gab-Re-El! Ur-I-El! Dich, Dich rufe ich an.“ Er machte mit einer seiner Hände Kreise in der Luft und die anderen 
Spieler folgten seinem Beispiel, indem sie gegen den Uhrzeigersinn um den Tisch herumgingen und dabei die Kadenz 

des Juden wiederholten. 


Plötzlich schien sich die Einheitlichkeit des Betons über dem Tisch nahe der Decke auszudehnen und zu verziehen, und eine Reihe 
von Erscheinungen verschmolz über Roger. Er spürte eine Kälte, als ob ein Luftzug von den seltsamen Wirbeln ausginge, die über 
seinem Kopf positioniert waren. Die Fata Morgana-ähnlichen Strukturen schwebten über ihm, als ob 

Sie waren an der Decke befestigt, und der Rabbi öffnete eine der Schubladen im Tisch und holte eine Mappe heraus, aus der er 
drei Opfermesser zog, hohle Röhren mit Löchern, die an den Enden geschärft waren, und reichte sie den Hockeyspielern. Er 

selbst nahm aus der Mappe eines der übrigen und schwang es über Rogers Kopf. „Ist Ihnen klar, dass das Goy ist?“ Ohne auf eine 
Antwort zu warten, fuhr er fort: „Wir haben dieses Ritual im Laufe der Jahrhunderte durchgeführt, und zwar am intensivsten am 
heutigen Purim-Tag.“ 


Er hob seine Arme in Richtung der wirbelnden Wirbel, die irgendwie in die Decke integriert zu sein schienen und doch aus ihr 
hervorragten, und sang: „Ra-Fa-El! Ga-Bri-El! Ur-I-El! Gib mir deine Macht! Gib deine Macht, Engel!“ Roger beobachtete, wie die 
Scheitelpunkte sich stärker bewegten und nach außen ausdehnten, und die Atmosphäre schien sich zu erwärmen. Der Rabbi 
zitterte, als die okkulten Kräfte von den Wirbeln übertragen wurden. Der Rabbi fuhr fort, während die drei Spieler reglos um den 
Tisch standen, und sagte mit weinerlicher Stimme zu Roger: „Sie haben Geheimnisse mit der Liga, die ich von Ihnen verraten 
möchte. Sollten Sie sich weigern, werden wir den Schmerz verstärken, und Sie werden es uns schließlich trotzdem erzählen - also 
können Sie es auch gleich gestehen!“ 


Er starrte Roger bedrohlich an, seine schwarzen Knopfaugen starrten seinen Gefangenen mit fanatischem Hass an. Roger, dessen 
Gesicht von dem Schnitt über seinen Augen blutüberströmt war, spuckte das Blut, das ihm in den Mund lief, auf den Rabbi. Dieser, der 
keinen Widerstand erwartete, schlug wütend zu und spießte Roger mit seinem Opfermesser in den Oberschenkel auf, aus dem ein 
Geysir blutiger Flüssigkeit herausspritzte, der auf den Kaftan des Rabbis spritzte. Roger zuckte vor Schmerz, konnte sich aber 

nicht mehr als ein paar Zentimeter um seinen Oberkörper bewegen, als sein 
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Hüften und Gliedmaßen wurden mit Gortex-Gurten an den Tisch gefesselt. Der Rabbi grinste höhnisch und leckte das Blut vom 
Opfermesser, seine blasse Zunge streichelte das Folterinstrument und sprach: „Du willst die Geheimnisse der Liga nicht 
preisgeben? Ich will Namen; ich will wissen, was du vorhast!“ Er schrie Roger mit seiner weinerlichen Stimme ins Gesicht. Roger 
spuckte ihm erneut ins Gesicht und der Rabbi, noch wütender, schrie mit einem heulenden Schrei auf und stieß seinen grausamen 
Nagel erneut in Rogers Bein, was den Gefangenen noch mehr zucken und würgen ließ, während etwas Blut von seiner Stirn in 
seinen Mund floss, der Rabbi 

Er hob erneut Arme und Kopf zu den Dämonen über ihm: „Zeig dich, Ra-Fa-El! Zeig dich, Gab-Ra-El! Ur-I-El! Zeig dich! Versetze 
dieses Biest in Angst und Schrecken!“ 


Die dämonischen Formen begannen sich zu verändern und in Gestalten zu verwandeln, deren durchscheinende 

Formen sich als bizarre geflügelte Gestalten manifestierten, die weder einem Menschen noch einem Tier ähnelten, sondern 
Skelettfiguren, deren lederartig wirkendes Fleisch sich straff gegen die knochige Struktur ihrer Gestalten spannte, ihre Bäuche 
waren aufgebläht und pulsierten mit einer widerwärtigen Vitalität. Roger war eher vom Blutverlust als von dieser Begegnung mit 
den Dämonen in einem Schockzustand, aber er nahm dennoch ihre Anwesenheit und ihre böswillige Absicht wahr, was die 
Adrenalinausschüttung aus seinem angegriffenen Körper noch verstärkte. Er wand sich in seinen Fesseln und der Rabbi sagte: 
„Du hast noch zwei Chancen - lass mich wissen, wer die Liga kontrolliert! Was sind deine Pläne!“ 

Roger brachte ein paar Worte hervor: „Fick dich! ... Jude ... Teufel!“ und spuckte dem Juden Blut ins Gesicht, der sofort wieder 
mit seinem Opfermesser in die Nieren von Roger stieß, der sich vor Schmerzen krümmte und seine Fesseln zerrte. Der Jude 
signalisierte den anderen: „Er weigert sich zu sprechen! Du hast nur eine Chance — du kannst ohne Schmerzen sterben — 
deine Seele wird ihr rechtmäßiges Schicksal finden — wenn du sprichst und mir sagst, was ich wissen will!“ Roger schrie: „Auf 
keinen Fall, Jude, Teufel!“ Der Jude erkannte schließlich, dass dies eine unmögliche Aufgabe war. 

um Informationen aus seinem Gefangenen herauszuholen, hob er seine Hände zu den Dämonen oben und skandierte: „Ra-Fa-El! 
Ur-I-El!- Gab-Ra-El!- mach dieses Biest zu einem Opfer, das du füttern kannst! Es ist Energie für dich, die du füttern 

kannst!“ und begann sofort mit einer Reihe von Nadelstichen in Rogers Gestalt, die Roger in Schmerzkrämpfe und Krämpfe 
versetzten, während er seine Fesseln spannte. Die grausamen Stacheln der Ghule durchbohrten Rogers Körper, während das Blut 
aus seiner Gestalt strömte und die Dämonen von oben herabstiegen, um zu fressen, während Rogers durchbohrte Gestalt 
seine Lebenskraft freisetzte, die Dämonen hatten sich nun zu materieller Form kristallisiert, ihre aufgeblähten Körper 

zuckten, als sie sein Fleisch tranken, ihre Skelettkiefer arbeiteten mechanisch, als sie seine lebendige Gestalt verzehrten und 
seine Seele in sich aufsaugten. Der Rabbi füllte den silbernen Becher mit dem Blut, das aus Rogers Gestalt strömte, und 
schluckte es gierig hinunter: „Hosianna!“ Er rief: „Tob Shebe Goyim Harog!“ 


Mack wartete mit dem Rest der Gruppe in der Pizzeria, hatte aber dieselbe Vorahnung wie den ganzen Tag. Er dachte über die 
Schikanen nach, die er von seinen Schulkameraden erlitten hatte, und wie sie ihn durch ihre Gerüchteküche als Schwuchtel 
hingestellt hatten. Er fühlte sich machtlos, etwas dagegen zu tun, denn sollte er Simon und seine Kumpane Christian 

Humble und Bruce Love angreifen, würde er unweigerlich weiter schikaniert und verfolgt werden, da sein Vater ihm gesagt 
hatte, sie seien die Söhne einer mächtigen Gruppe von Kriminellen, die die Stadt regierten. Ihre Arroganz war vermutlich eine 
Haltung moralischer Überlegenheit und Verachtung gegenüber anderen, gepaart mit ihren heuchlerischen Legionen nicht- 
weißer Schüler ließen auf eine kriminelle Veranlagung schließen, eine von großspuriger Falschheit und Egozentrismus. 


Mack war klar, dass es nichts nützen würde, die beiden einfach zu schlagen, um die Schikanen zu beenden. Sie würden 
weitergehen und er müsse sich einfach darüber erheben und sein Möglichstes tun, um sich von ihnen nicht beeinflussen zu 
lassen. Sein Vater hatte ihm ein Buch von einem Okkultisten namens Julius Evola mit dem Titel „Die Lehre vom Erwachen: 
Buddhistische Arten der Askese“ gegeben, das er gerade las. Er fand, dass die darin enthaltene Botschaft ihm sehr dabei 
half, mit dem Chaos seiner noch kleinen Highschool-Melodramatik fertig zu werden. 

Er hatte auch begonnen, Meditationen über das dritte Auge zu praktizieren und tat sein Möglichstes, um sich von der 
Vergänglichkeit des alltäglichen Lebens zu lösen, von den Gefühlen, in die fast alle Teenager einzutauchen konditioniert 
waren. Er hatte, dem Rat seines Vaters folgend, beschlossen, seine ganze Zeit dem Verfolgen seiner Hauptziele im Leben zu 
widmen, nämlich dem Torwartspiel und der Kunst, und alles andere, einschließlich, war auf diese beiden Ziele ausgerichtet. 
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Während er in der Schlange vor der Pizzeria wartete, fühlte er, wie seine bisherige relative Ruhe gestört wurde, und sah auf 
die Uhr, während er an seinen Vater dachte, der etwas zu spät kam. Die Uhr zeigte 18:00 Uhr, und das lächelnde 

Gesicht der Pizzeria-Ikone, ein vermenschlichtes Stück Pizza, sah ihn mit einem fast spöttischen Grinsen an, das 

aussah wie ein zerfetztes Stück Fleisch, aus dessen teigigem Gesicht rote Tomatensoße und heißer Käse tropften. Die Ikone 
sollte eine humorvolle, ansprechende Figur sein, war aber stattdessen eine gruselige Erscheinung, die seine 

Bedenken und sein Unbehagen nur noch verstärkte. Er drehte sich um und sprach mit Donny, der mit ihm in der 

Schlange wartete: „Ich habe ein komisches Gefühl bei meinem Vater - er sollte jetzt hier sein — vielleicht ist ihm etwas 
passiert.“ Danny wiederholte seine Gefühle: „Ich glaube, vielleicht hast du recht — da geht etwas Seltsames vor sich - vielleicht 
sollten wir meinen Vater bitten, ihn anzurufen und zu fragen, ob es ihm gut geht.“ 


Mack stimmte zu und sie gingen zu Donnys Vater, der zum Münztelefon ging und die Arena anrief. Er ließ es 20 Mal klingeln, bevor er 
auflegte und versuchte, die beiden Teenager zu beruhigen: „Wir können versuchen, in einer weiteren halben Stunde noch einmal 
anzurufen - er steckt wahrscheinlich im Verkehr fest oder ist gerade dabei, seine Arbeit in der Arena zu beenden“, sagte er. 

sagte er mit zuversichtlichem Ton. Sie trugen die Pizzas und warteten am Tisch auf den Rest der Gruppe, der gekommen war, und 
begannen, ihr Essen nach dem Spiel zu essen. Das Essen wurde schweigend und mit weniger Festlichkeit eingenommen, als man 
von Leuten erwarten würde, die gerade einen Tag voller Spaß gehabt hatten. Nach ein paar Minuten wurde die Stille unangenehm 
und Donnys Vater sagte plötzlich: „Wie war euer Tag? Wir hatten es heute schwer - nicht wahr, Jungs!“ Die Antworten waren glanzlos 
und wieder breitete sich Schweigen in der Gruppe aus. 


In diesem Moment wurde der Fernseher, der in der Ecke stand, von einem der Angestellten eingeschaltet, während leise Popmusik 
erklang. Die Nachrichten liefen und der jüdische Moderator aus Zion City hielt eine Ansprache: „Die neusten Nachrichten aus Boden, einer 
kleinen Stadt ein paar Stunden von der Stadt entfernt. Unser Nachrichtenkorrespondent Michael Weiner ist live bei uns in Boden.“ Die 
Nachrichtensendung hatte nun ihre Aufmerksamkeit gefesselt und die Kamera zeigte die Hockeyarena, wo 


Sie waren erst vor einer Stunde gekommen. Auf Filmaufnahmen war ein Körper zu sehen, der an einem Fahnenmast außerhalb der Arena 
hing. Die nationalsozialistische Flagge war darum gewickelt und mit dunkelroten Flecken übersät. Die Gestalt hatte eine hagere weiße 
Farbe. Die Sonne war fast untergegangen und die Gestalt hing wie ein Weihnachtsschmuck an einem Metallbaum. 

Die Polizei versammelte sich um den Tatort und machte Blitzlichtaufnahmen, während der Lokalsprecher in rasantem Tempo seine 

Rede herunterposaunte: „Danke, Jacob. Dieses grausame Ereignis hat gerade stattgefunden. Es ist noch zu früh, um den Mann zu 
identifizieren, aber die Polizei untersucht den tragischen Vorfall. Wir haben Polizist Brown bei uns. 

jetzt besprechen wir es.". Constable Brown, ein dunkelhäutiger Jude mit verstohlener Miene, sagte: "Danke, Michael. Obwohl es noch 

zu früh ist, Schlussfolgerungen zu ziehen, spekulieren wir, dass der Tod möglicherweise mit Banden in Zusammenhang steht. Die Nazi- 
Flagge, die über dem Opfer hing, lässt darauf schließen, dass er entweder Mitglied der örtlichen Sektion der Anti-Immigrant League, 

einer berüchtigten Neonazi-Organisation mit internationalen Verbindungen, oder ein weiteres ihrer Opfer gewesen sein könnte." 


Der Reporter dankte dem Beamten, der sich vom Kamerateam entfernte und auf die Leiche zuging, und sprach mit einem älteren 

Mann, den er vorstellte: „Das ist der Anwohner Sid Gabler, der die Leiche entdeckte, als er vorbeiging und spazieren ging“, verkündete 

der Reporter. Inzwischen hatte sich das gesamte Restaurant umgedreht und schaute auf den Fernseher, der noch mehr zum Mittelpunkt 

wurde. 

ihrer Aufmerksamkeit. Mack kochte vor Wut und Schmerz über den Tod seines Vaters und konnte es kaum ertragen, dazusitzen und die 

Szene zu beobachten, aber er tat sein Möglichstes, um seine Tränen zurückzuhalten und die Informationen aufzunehmen, die 

sich als entscheidend erweisen könnten, wenn er Rache nehmen oder das Verbrechen auf irgendeine Weise aufklären wollte. Der 

Mann im Fernsehen, Sid Gabler, ein schmierig aussehender Jude mit silbernem Haar und einer Hakennase, sagte: „Es schmerzt mich, 

die Gewalt einer Gesellschaft zu sehen, von der ich dachte, sie sei frei von Vorurteilen. Es erinnert mich an meine Vergangenheit, als 

ich während des Holocausts unter den Nazis in Deutschland leben musste...“ Er verstummte und versuchte, aus der Situation Kapital zu schlagen. 
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der Tod eines weißen Mannes und saugt jedes Mitgefühl für sich selbst aus, wie ein Vampir, der das 
Blut der Unschuldigen in sich. 


Der Reporter fragte mit einem Blick voll schmerzlichen Mitleids: „Sie waren ein Überlebender, Herr Gabler?“ Der alte Jude wischte 
sich Tränen aus seinen zusammengekniffenen Augen und stotterte: „Ja, Sir, ich war in Auschwitz interniert, konnte aber fliehen. 

Ich konnte mich in einem Karren voller Kartoffelsäcke verstecken und wurde hinausgejagt. Ich sprang aus dem Karren und rannte 
in den Wald. Ich war sechs Tage dort und schaffte es, von Wurzeln und Beeren zu überleben, während ich mich auf den Weg nach 
Polen machte. Zu diesem Zeitpunkt war der Krieg zu Ende - ich bedauere nur, dass ich nicht alle meine jüdischen Mitmenschen 
retten konnte“, sagte er und weinte in seinen Kaschmirschal. Der Reporter sah streng aus 

in die Kamera und würgte einsilbig hervor: „Warum können wir nicht einfach miteinander auskommen?“ 


Mack war inzwischen so wütend geworden, dass er nicht mehr konnte. Er war aufgestanden und hatte das Restaurant 
verlassen, weil er lieber zu Fuß zu seiner Wohnung zurückgehen wollte. Während er seinen Mantel anzog, sagte er zu Donny: 
„Ich bin weg. Sag meiner Mutter, dass ich zu Fuß zurückgehe.“ 


Mack ging durch den violetten Sonnenuntergang, der in die Dämmerung überging, und dachte an seinen Vater, dessen Gesicht er 
erkannt hatte und der aufgrund der Umstände nur sein Vater sein konnte. Er wusste intuitiv, dass es sein Vater war und dass es keine 
andere Erklärung für die Abwesenheit seines Vaters gab. 

aus der Pizzeria, seine jüngste Anwesenheit in der Arena, seine Beteiligung an der einwanderungsfeindlichen Liga, sein 

Gangstalking durch die Kabale und das Auftauchen des Mannes auf dem Fahnenmast - eine Entweihung des Andenkens seines 


Vaters, die dadurch noch verstärkt wurde, dass der Reporter, ein Polizist und ein Jude die Leiche entdeckten, und das 
innerhalb eines so begrenzten Zeitrahmens. 


Mack dachte plötzlich an die Anti-Immigrant League und ihre Verbindung zur Nazi-Flagge und an die Behauptung, sie sei 
international und „neonazistisch“, wie der Polizist angedeutet hatte. Vielleicht hatte die Liga doch recht? Vielleicht hatten die 

Nazis recht, als sie Juden verfolgten? Mack wusste nicht viel über Juden, aber er erkannte, dass diejenigen, die sich selbst Juden 
nannten, größtenteils für den Tod seines Vaters verantwortlich waren - der Polizist war Jude; der Reporter sah ihm ähnlich; der alte 
Jude — sogar Simon Rosenthal und Mrs. Bauer, seine Direktorin, sowie einige seiner Lehrer, insbesondere der Sexualkundelehrer 
— sie alle waren Juden! Mack beschloss, die Kabale und ihre Machenschaften genauer zu untersuchen. Er wollte genauer 

wissen, was seine Feinde taten und wer sie waren, um ihren Aktivitäten besser entgegentreten zu können. Er wollte wissen, warum 
die Nazis so vehement gegen die Juden vorgegangen waren und warum sie so viele abgeschlachtet hatten. Vielleicht waren sie, 
wie seine eigene Erfahrung gezeigt hatte, den Deutschen gegenüber genauso grausam und böse gewesen? 


Mack beschloss, eine Woche von der Schule freizunehmen, um seiner Mutter zu helfen, mit dem Verlust seines Vaters fertig zu 
werden. In dieser Zeit beschäftigte er sich mit dem Besitz seines Vaters und mit der Hilfe seiner Mutter gingen sie durch die Sache, 
da sie dachten, dass es am besten wäre, zu versuchen, ihre Trauer zu überwinden, indem sie die notwendigen Veränderungen 
herbeiführten und das weggaben, was ihr Vater besaß, das keinen bleibenden Wert hatte oder eine engere Verbindung zu ihm hatte. 
zu seinem Leben. Sie verschenkten einen Großteil seiner Kleidung und verkauften sein Motorrad und viele andere Dinge an 
Freunde, die nur zu gern der Familie halfen, deren Ernährer erst vor kurzem getötet worden war. 

Beim Durchsehen der Bibliothek, die sein Vater im Laufe der Jahre zusammengetragen hatte, entdeckte Mack das in Leder 
gebundene Exemplar von „Mein Kampf“, das sein Vater von Rechtsanwalt Ruppert erhalten hatte. Kurz nach der Ermordung seines 
Vaters hatte Mack herausgefunden, dass dieser ebenfalls Opfer des Mordes geworden war, den eine noch unbekannte 

Gruppe von Tätern verübt hatte. 


Das Verbrechen wurde angeblich noch von der Polizei „ermittelt“. Er rechnete nicht damit, dass sie einen der tatsächlichen Täter 
vor Gericht bringen würden, vielleicht einen Sündenbock zum Opfern anbieten würden, aber er erwartete keine wirkliche 
Gerechtigkeit. Er war zu der Erkenntnis gelangt, dass Gerechtigkeit und Gesetz völlig verschiedene Dinge sind. 
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Phänomene und dass das, was das System und seine verborgenen Herrscher als „Gerechtigkeit“ wahrnahmen, lediglich 
ein Ausdruck ihres eigenen „Willens zur Macht“ war, wie der Philosoph Friedrich Nietzsche es genannt hatte. 

Mack dachte über diese Ideen nach, während er das Hauptwerk des Führers zur Hand nahm und die goldgeschnittenen 
Seiten aufschlug, die auf speziellem gewachstem Hanfpapier gedruckt waren, das Generationen überdauern würde. Er 
betrachtete das Frontispiz und bemerkte einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln über einem Symbol der NSDAP. 


und Eichenlaub darum herum „Mein Kampf“ in stilisierter Quasi-Frakturschrift darüber und der Name des Autors „Adolf 
Hitler“ unterhalb des Emblems. 


Mack spürte, wie sich sein Blut in ihm regte, eine Erinnerung an die Verbindung, die er mit der Rassenseele seiner Vorfahren 
hatte. Er blätterte die Seite um und sah ein farbiges Porträt von Adolf Hitler, das den Leser mit einem kühnen, herausfordernden 
Ausdruck anstarrte, der die Bedeutung des Buchtitels vermittelte: Hitlers Kampf, seine Willenskraft, die Mack sofort als 

seinen eigenen Kampf empfand - den Kampf ums Leben, die Bewahrung der Rassenseele und den Kampf auf Leben 

und Tod gegen den Feind, den Juden, den Mack immer noch nur vage als Feind wahrnahm, da er außer in seinem eigenen 
jugendlichen Erfahrungsbereich nicht viel Erfahrung mit ihnen hatte. 


Er blätterte durch das Buch, wollte es auf einmal ganz aufnehmen, ungeduldig, den Inhalt in sein Gedächtnis aufzunehmen 
und zu verarbeiten. Er stieß auf eine Passage, die ihm mit einer seltsamen Anziehungskraft ins Auge fiel und die sich in sein 
Gedächtnis einprägte: „Das mächtigste Gegenstück zum Arier ist der Jude.“ Er hatte sich die Welt noch nie so prägnant als 
Kampf zwischen gegnerischen Lagern vorgestellt, aber nach all den Erfahrungen, die er gemacht hatte, hatte er nun ein 

bloß greifbares Bewusstsein für diese kosmische Realität von Licht und Dunkelheit, Gut und Böse. Er wurde sich der Tatsache 
voll bewusst, dass es so etwas wie „den Arier“ und „den Juden“ gab; dass sie gegensätzlich waren und vermutlich aufgrund 
ihrer gegenseitigen Anerkennung in einen tödlichen Kampf verwickelt waren. 

ihrer wesentlichen Natur. Er verstand dies nur mit einer vagen Befürchtung, aber dennoch drang es in sein Bewusstsein 

ein. 


Er blätterte weiter in dem Werk: „...ein rassisch reines Volk, das sich seines Blutes bewusst ist, kann niemals vom Juden 
versklavt werden. In dieser Welt wird er für immer allein Herr über Bastarde sein.“ Mack weiter 

dachte über die Passage nach und stellte nun die Verbindung her zwischen der Aussage des jüdischen Polizeibeamten in den 
Nachrichten, als die Leiche seines Vaters „entdeckt“ wurde — der Aussage über die Anti-Immigrant League, der 
nationalsozialistischen Flagge, die um den geschändeten Körper seines Vaters gehängt war, und dass diese mit seinem Blut 
getränkt worden war. Die Juden wollten offensichtlich die Einwanderungsgegner stoppen, was bedeutete, die Weißen, 

die Arier, davon abzuhalten, sich dem Eintritt der Nicht-Weißen in ihre Gesellschaft zu widersetzen, und dies war das Mittel, 
mit dem sie versuchten, die Arier zu vernichten. So viel konnte Mack verstehen, insbesondere nachdem er im Laufe seines 
noch jungen Lebens in Zion City gewesen war und die Veränderungen erlebt hatte, die ständig im Gange waren - die 
Invasion der Nicht-Weißen, euphemistisch „Immigranten“ genannt, in sein Territorium und in jedes Territorium, so schien 

es. Er dachte über all die Szenen nach, die er in zeitgenössischen Filmen gesehen hatte, und verglich sie mit alten, in denen 
alle Weißen Heldenrollen spielten und durch Nicht-Weiße, „Immigranten“, ersetzt wurden, und sein Verständnis davon, was 
die 

Die Opferzahl der Juden nahm zu. 


Er stieß auf eine weitere Passage: „In einer verfälschten und vernigteren Welt würden alle Konzepte des menschlich Schönen 

und Erhabenen sowie alle Ideen einer idealisierten Zukunft der Menschheit für immer verloren gehen.“ 

Als Mack weiter in dem Werk blätterte, wurde ihm die schreckliche Schwere der „Einwanderung“ und der jüdischen Macht bewusst 
und dass entweder „die Arier“ oder „die Juden“ die Welt regieren würden, entweder eine Welt der Schönheit oder eine Welt 

des Chaos, eine Welt der „Bastarde“ — wie die Juden. 
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Er war jetzt in die Arbeit vertieft und widmete sich dem Studium des Werks, wobei er sich Notizen zu verschiedenen 
Passagen machte. In seinem Arbeitszimmer hatte er eine neue Bezeichnung für eine Identität gefunden, die er immer 
im Blut gespürt hatte, nämlich die eines „Ariers“. Er schrieb eine Passage auf: „Die Zukunft einer Bewegung wird durch 
ihren Fanatismus - ja, die Intoleranz — bestimmt, mit der ihre Anhänger sie als die einzig richtige Bewegung hochhalten 
und sie über andere Formationen ähnlicher Art hinausdrängen.“ Mack hatte das Zeug dazu — Fanatismus und sein 


kürzlich verstorbener Vater dienten ihm lediglich als zusätzliche Quelle der Wut gegen diejenigen, die seine Vernichtung anstrebten. 


Er würde ein Fanatiker werden - ein fanatischer „Nazi“, wie die Medien immer schrien. Anscheinend wollten die Medien 
keine „Nazis“ auf der Welt, also verteufelten sie „Nazis“ ständig durch ihre Propagandamühle. Dies überzeugte Mack 

noch mehr davon, dass das System und die von ihm kontrollierten Medien gegen „Nazis“ waren und das System ein jüdischer 
Völkermordmechanismus war. Es wäre also das Beste für ihn, ein „Nazi“ zu werden, um es zu besiegen, da diese scheinbar 
monströse Figur das war, was es am meisten fürchtete. Er las weiter: „Das höchste Ziel der menschlichen Existenz ist 

nicht die Erhaltung des Staates, geschweige denn einer Regierung, sondern die Erhaltung der Rasse.“ Wenn man 

also nur bis zu diesem Punkt in Hitlers Meisterwerk las, hatte Mack Kraft, ein Teenager von fast achtzehn Jahren, eine 
Lebensaufgabe und die bestand darin, seine Rasse zu erhalten. Er konnte nur in die Fußstapfen Hitlers treten und ein 
„Nazi“ werden, ein fanatischer Gegner der Juden und derjenigen, die die Einwanderung, die „Niggerisierung“ seiner Heimat 
und seines Volkes unterstützten. Die einzige Frage, die blieb, war: Wie? Wie konnte er, ein unbedeutender 

Teenager ohne Beziehungen und Macht, die größten Probleme der Weltgeschichte lösen? 


Mack hielt es für unbedingt notwendig, die Nachricht an andere weiterzugeben, doch angesichts des Schicksals seines 
Vaters und seiner Aktivitäten in der Liga sowie des Zustands des Anwalts hielt er es für klüger, vorerst zu schweigen. 
Vielleicht, so grübelte er, wäre es möglich, im Leben Erfolg zu haben, und er könnte seinen Status und sein Geld nutzen, um 
seinen Leuten zu helfen und vielleicht Kontakte zu knüpfen, die ihm dabei helfen könnten. Die Liga könnte ein Kontakt sein, 
aber sie könnte ihn durch seine Verbindung mit ihr auch zur Zielscheibe machen, also beschloss er, vorerst jeden 
Kontaktversuch zu vermeiden. 


Obwohl er zögerte, seinen Hut in den Ring zu werfen, hatte er das Gefühl, dass es vielleicht irgendwann notwendig sein 
würde, da er, wie sein Vater, von der Polizei und verschiedenen Mitgliedern der Gemeinde verfolgt wurde, darunter 

vor allem Mitglieder der christlichen Kirche und die Juden, die ihren Verstand kontrollierten. Er ging zu Fuß zur Schule 

und es gab immer verdeckte Polizeiautos, als die 

Peripherie, die an ihm vorbeigingen und ihre Motoren aufheulen ließen, während er aus dem Blickfeld verschwand, nur um 
auf einem anderen Weg wieder zurückzukehren. Ihm folgten nicht nur Christen und Juden, sondern auch Landstreicher 
und Scharen von Einwanderern der Stadt, die, so spekulierte er, für diese Form ritueller Belästigung bezahlt wurden. 


Er las zu dieser Zeit ein Buch, das er in der Bibliothek seines Vaters entdeckt hatte, mit dem Titel „Drei Aspekte des 
Judenproblems“ von Julius Evola, und stieß durch diesen Autor in einem anderen seiner Artikel auf die Realität der 
Freimaurerei. Die unterirdischen Taktiken, auf die Evola in diesem Werk Bezug nahm, korrelierten mit seiner 

eigene Erfahrungen - die Subtilität, die ihm das Gefühl gab, verfolgt und ständig überwacht zu werden, als wäre seine 
Anwesenheit eine kriminelle, die einen Präventivschlag gegen ihn erforderlich machte. In der Schule erlebte er 

mehr davon, sodass die Belästigung ihm überallhin folgte: zu Hause, im öffentlichen Raum, in der Schule — er war nie allein 
und fühlte sich daher wie ein Gefangener ohne physische Wände um ihn herum. Er erwartete Schlimmeres, tat jedoch 

sein Möglichstes, um inmitten dieses Chaos durchzuhalten und mit seinen Studien und dem Üben seiner Technik im 
künstlerischen Schaffen und Torwartspiel fortzufahren. 
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Die Saison im Jahr vor dem Tod seines Vaters war beendet und er sollte an einem Hockeycamp speziell für Torhüter 
teilnehmen. Zuvor sollte er an der Beerdigung seines Vaters teilnehmen, an der auch einige Familienmitglieder von 

außerhalb der Stadt sowie Gemeindemitglieder teilnehmen sollten. Sein Vater war gemäß seinem Willen eingeäschert 
worden, was sich auf den Prozess der traditionellen arischen Art bezog, der es der Seele ermöglicht, den Körper zu verlassen 
und in ihre richtige Dimension aufzusteigen. 


Die Beerdigung war für zwei Wochen nach der Einäscherung und zweieinhalb Wochen nach dem Tod seines Vaters angesetzt. 
Die Polizeiberichte waren den Krafts noch immer nicht vollständig vorgelegt worden, aber was preisgegeben worden war, 
waren größtenteils redigierte Informationen, die schwarz durchgestrichen waren, und das wenige, was enthüllt wurde, war 
lediglich die formalistische Rhetorik der Polizei, die darauf spezialisiert war, sich abzusichern. 

Mack war in der Schule und las in der Pause draußen ein Werk von Ernst Schertl „Magie: Geschichte, Theorie, Praxis“, 

das von Adolf Hitler kommentiert und vom Autor dem Führer gewidmet wurde. Während er las, kam Simon Rosenthal, der 
Sohn des Richters, der als wichtiges Rad im Rechtsapparat der Stadt fungierte, mit Bruce Love, dem Sohn des 
Bürgermeisters, vorbei. Sie standen herum und taten so, als würden sie auf das Feld blicken, auf dem zwei junge weiße 
Mädchen, beide blond und blauäugig, mit einem Frisbee spielten. Simon und Bruce schienen sich in einer Art theatralischem 
Kontext zu präsentieren, um Macks Aufmerksamkeit zu erregen. Simon sagte lässig: „ 

Schade, dass die weiße Rasse in Zukunft 
den Einwanderern weichen muss“, sagte er mit einem kaum zu verbergenden Grinsen und sah Mack aus den Augenwinkeln 
an. Bruce antwortete: „Das ist ein kleiner Preis für den Fortschritt — so ist die Natur der Evolution, wissen Sie ...“ Simon 
lenkte das Thema leicht, um Mack noch tiefer ins Mark zu stoßen: „Der Typ, der getötet wurde - wissen Sie, der ‚Nazi‘ — 
wie hieß er noch mal ...?“, fragte er Bruce rhetorisch. 

Letzterer erwiderte: „Roger — er war Mitglied der Anti-Immigrant League.“ Simon sagte noch einmal: „Hätte netter zu den 
Kommentar: Einwanderern sein sollen, vielleicht hat er ...“ Daraufhin legte Mack sein Buch auf den Boden, stürzte auf 
Simon zu und schlug ihm mit der Rechten ins Gesicht, worauf dieser bewusstlos zu Boden ging. Bruce wurde zurückgeworfen 
und sprang von dem bewusstlosen Juden weg, um zu entkommen, doch Mack packte ihn am Kragen, riss ihn mit der linken 
Hand herum und zog ihn an sich heran, stieß ihm das Knie in den Bauch, woraufhin er sich vor Schmerzen krümmte und 
zu Boden stürzte. 

Er trat ihm wiederholt ins Gesicht und wurde bei seinem dritten Schlagversuch vom Lehrer für Sozialkunde abgefangen, 
der hinter ihn stürzte und ihn wegzog. Seine 200 Pfund Masse umklammerten Mack, dessen jugendlicher Körper nicht 
stark genug war, um sich loszureißen. „Das reicht, Mack! Du steckst in großen Schwierigkeiten — du wirst rausfliegen!“, 
sagte der Lehrer und zerrte ihn von den beiden Verleumdern weg, die bewusstlos im Gras lagen. „Geh zum 

Direktorenbüro, Mack!“, sagte der Lehrer und seine schwarzen Knopfaugen starrten Mack mit einer Mischung aus Angst 
und Wut an: „Geh! — wir können keine Toleranz gegenüber 

Nazis hier!“ Obwohl Mack voller Adrenalin war, war ihm klar, dass ein Fluchtversuch sinnlos wäre, da das System ein 
Panoptikum war und ihn überallhin verfolgen konnte. 


Er machte kehrt und ging zum Büro des Direktors, während der Lehrer versuchte, den beiden niedergeschlagenen 
Klassenkameraden Erste Hilfe zu leisten. Trotz seiner Aufregung und der Befürchtung einer bevorstehenden Bestrafung durch 
den Direktor war er überzeugt, dass er eine gerechte Vergeltung vollzogen hatte — obwohl diese noch immer bei 

weitem unzureichend war, und er fragte sich daher, wie er den Mord an seinem Vater rächen könnte, dessen Mörder 
offensichtlich mit Simon und Bruce verwandt waren, die zu den wohlhabendsten und mächtigsten Nachkommen von Boden 
gehörten. 


Er betrat das Büro der Direktorin und klopfte an die Tür, als ihm die Sekretärin, eine schnippische, unsichere ältere Frau, 

die eine starke Abneigung gegen „Nazis“ hegte und, soweit Mack es verstand, Christin war, Einlass in den 

Vorraum gewährte. Ihre verkniffenen Gesichtszüge und ihr zänkisches Verhalten hießen ihn im Büro willkommen, 

als sie ihn anwies, sich zu setzen: „Und rühren Sie sich nicht!“, zischte sie, während sie die Tür der Direktorin, Frau Baar, 

läutete. Die kalte und autoritäre Stimme von Frau Baar antwortete: „Schicken Sie ihn rein.“ Mack betrat das Allerheiligste der 

bürokratischen Mechanisierung und stand seinem Richter gegenüber, einer Jüdin mittleren Alters mit krausem roten Haar und cremefarbener 
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Tan sah ihn an und sagte: „Ich sage, was ist vor dem Fenster passiert? Sie stecken in großen Schwierigkeiten, Mister!“ Mack sah ihr in die 
Augen und beobachtete ihre kalten, reptilienartigen Gesichtszüge, die ihn mit emotionslosen Knopfaugen anstarrten, und schließlich 
wandte er den Blick ab, da er des Spiels überdrüssig geworden war. Frau Baar sprach: „Je nachdem, wie schwer die 

Verletzungen Ihrer Opfer sind ...“ Sie hielt inne und hustete, um seine angebliche Schurkerei zu betonen: „Sie werden für den Rest des 
Jahres von der Schule verwiesen. Da das Jahr jedoch fast vorbei ist und die Prüfungen bereits geschrieben wurden, werden Sie eine 
andere Form der Bestrafung erleiden müssen.“ 

Sie hielt einen Moment inne und begann: „Ich werde Sie dazu verpflichten, gemeinnützige Arbeit zu leisten und mit der Polizei in einem 


Programm zusammenzuarbeiten, das gerade entwickelt wurde und das ‚New Start Program‘ heißt.“ 


Mack kehrte an diesem Tag, nachdem er vom Direktor aus der Schule entlassen worden war, nach Hause zurück und überlegte, wie er 

sich und die beiden Rivalen rächen könnte, die ihn an den Rand des Kontrollverlusts getrieben hatten. Er dachte darüber nach, wie wichtig 

es war, die Kontrolle zu behalten, um eine Gegenreaktion des Systems zu vermeiden. Er war in der Bibliothek seines Vaters und hatte sich ein 
Buch mit dem Titel „Die 48 Gesetze der Macht“ von einem Juden namens Robert Greene ausgeliehen. Er las die Einleitung und die 
Kapitelzusammenfassungen und die „Gesetze“, die der 

Der Autor enthüllte eine weitere Schicht der jüdischen Zwiebel - die hinterlistige Falschheit und Heuchelei der Juden wurde durch diese 

kurze Zusammenfassung dessen, was der jüdische Autor als „Gesetze der Macht“ oder spirituelle ethische Mittel zur Maximierung des 
Eigeninteresses und zur Besiegung von Feinden bezeichnete, bloßgelegt. Dies war in der Tat die „chthonische“ Natur der Juden, die Mack 
widerspiegelte, ihre „unterirdische“ Natur wurde bloßgelegt und im „Gesetz“ kodifiziert. Er erinnerte sich an ein Werk des Nationalsozialisten 
Alfred Rosenberg mit dem Titel „Unmoral im Talmud“ und fand, dass die beiden Werke seltsam miteinander korrelierten, da sie sich 
gegenseitig widerspiegelten. Er verinnerlichte die Lehren des Judentums und dachte darüber nach, wie er die Kabale auf wirksame Weise 
bekämpfen könnte. 

Dass er 24 Stunden am Tag Schikanen und Überwachung ausgesetzt war, hinderte ihn daran, mit irgendwelchen Maßnahmen davonzukommen, 
die eine gerechte Entschädigung für den Verlust seines Vaters und ein wirksames Mittel zur Neutralisierung der Kabale gewesen wären. Er 
musste seine Zeit abwarten und auf einen günstigen Moment warten — die Juden und ihre Verbündeten, die Christen und Freimaurer, 
beabsichtigten die Vernichtung der weißen Rasse und daher war es offensichtlich, dass es, wie die Geschichte und seine Nachforschungen 
gezeigt hatten, keine wirksamen Mittel geben würde, um 

sie zu bekämpfen, außer durch Ausrottung. Er hatte zuvor über die Freikorps und die kroatische Utascha geforscht und verstanden, dass, 

wie Adolf Hitler in „Mein Kampf“ sagte: „...Terror kann nur durch Terror gebrochen werden...“. 


Die Beerdigung war für später in der Woche angesetzt und als es soweit war, fuhren Mack und seine Mutter allein dorthin. Seine Mutter 

war für sie da und hatte einen gebrauchten zweitürigen BMW dabei, den sie über eine Kauf- und Verkaufsliste bekommen hatte. 

Sie hatte den Pickup seines Vaters verkaufen müssen, da sein fehlendes Einkommen sie in größere finanzielle Schwierigkeiten getrieben hatte. 
Er lebte in großer Not und obwohl seine Mutter eine Stelle als Floristin in der Stadt annahm, reichte ihr Geld kaum für die Hypothekenzahlungen 
und der jüdische Kreditgeber drohte mit der Zwangsvollstreckung. 


Die beiden schwiegen auf ihrer Fahrt zur Beerdigung, die im örtlichen Gemeindezentrum stattfand, da die Krafts Gegner des jüdischen Fluchs 
des Christentums waren, den sie richtigerweise als 

lediglich ein Mechanismus zur Gedankenkontrolle zur Versklavung der „Schafe“ oder „Herde“, über die die Priesterkaste als Sklavenhalter 
stand. Seine Mutter brach schließlich das Schweigen, ihre eisblauen Augen warfen Mack beim Fahren einen Blick zu und sagte: „Ich weiß, 
wir machen gerade eine schwere Zeit durch, Mack, aber wir müssen tun, was wir können, um durchzuhalten. Dein Vater hätte darauf 
gewartet, dass du den Kampf fortsetzt, und nicht vor dem Feind kapituliert.“ Mack antwortete: „Ich weiß nicht, was ich tun kann, aber ich werde 
tun, was ich kann. Wir werden rund um die Uhr beobachtet, daher ist es schwer zu verstehen, wie ich mich ihnen widersetzen kann — aber 

ich werde versuchen, einen Weg zu finden, das verspreche ich.“ 

Sie fuhren schweigend weiter, bis sie vor dem Gemeindezentrum anhielten und parkten. Vor ihnen standen ein paar Autos und Donny 
wartete in einem schwarzen Anzug mit einem grünen Kumpelbund, die Arme feierlich vor der Brust verschränkt, und nickte Mack zu, als 
dieser näher kam. Als die Trauergäste versammelt waren und die meisten ihre Plätze eingenommen hatten, begrüßte Mack seinen 


Großvater, der 
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in Boden aus einer anderen Stadt eine Stunde entfernt und sein Großvater sagte: „Die Welt hat sich zum Schlechteren verändert, 
Mack“, während er ihm auf die Schulter klopfte. „Wenn ich dir irgendwie helfen kann, lass es mich wissen.“ 

Die Trauerrede hielt der Vater von Macks Vater, Donnys bester Freund. Er erzählte von seiner gemeinsamen Vergangenheit mit 
Roger und wie die beiden zusammen Hockey gespielt hatten und nun als erwachsene Erwachsene die Fackel an ihre Kinder 
weitergaben, von denen er hoffte, dass sie eine bessere Welt schaffen könnten als sie, und zwar ohne Korruption in hohen 
Positionen. Als er auf die Korruption des Polizeistaats anspielte, husteten einige der Anwesenden, da sie die Anspielung auf die 
mutmaßlichen Morde an Roger Kraft und ihre Verbindung zu „hohen Positionen“ verstanden, denn diese Verbindung war ihnen zu 
nahe, als dass sie sich damit wohlfühlen konnten. 


Bei der Beerdigung saßen einige bezahlte Spione, die dafür bezahlt wurden, alle Aktivitäten von Mack und anderen zu überwachen, 
die verdächtigt wurden, Verbindungen zur Liga zu haben. Mack konnte die verdeckten Ermittler leicht identifizieren und 

Die beiden anderen, mit denen sie zusammenarbeiteten, waren von der Regierung finanzierte zivile Spione. Die Regierungsagenten 
gaben vor, als „Sympathisanten“ an der Beerdigung teilgenommen zu haben und verkleideten sich als freundliche Mitglieder „der 
Gemeinde“. Ihre zivilen Gegenstücke waren zwei neugierige christliche Frauen mittleren Alters, die in der Kirche „The Christ King 
Mission“ arbeiteten, einer zionistischen Kirche, die sich im wohlhabenden Viertel Golden Gates befand. 


Macks Mutter trat ans Podium und begann eine Trauerrede für ihren verstorbenen Mann. Sie war kurz und 

Sie wollte nicht weiter darauf eingehen, implizierte aber, dass denen, die ihn ermordet hatten, Gerechtigkeit widerfahren würde: „Ich 
bin sicher, dass die Kräfte des Kosmos zu unseren Gunsten eingreifen und die Täter vor Gericht bringen werden — und zwar 

bald.“ Ihre eisblauen Augen blickten zu den Agenten im Publikum, und beide wurden nervös und sahen auf ihre Hände, um 

eine feierliche Zustimmung zur „kosmischen Gerechtigkeit“ vorzutäuschen, obwohl ihre harten Gesichtszüge und subtil nervösen 
Gesten darauf hindeuteten, dass sie verstanden, dass sie nicht die direkte, sondern die indirekte Ursache des Problems waren, 


nämlich der Beendigung des Lebens eines ehrenwerten 
Mann. 


Nach der Trauerrede blieben die Beamten in der Nähe und die beiden christlichen Frauen, die sich um Macks Mutter scharten, 
begannen, einen der Theatersketche aufzuführen, den sowohl Mack als auch seine Mutter als Teil des Belästigungsrituals verstanden, 
das 24 Stunden am Tag gegen sie inszeniert wurde. Seine Mutter war durch die Belästigungen besonders bei der Beerdigung 

ihres eigenen Mannes sehr beunruhigt und hatte sich auf das negative Gebrabbel vorbereitet, das sie zu hören erwartete: Sie 

wurde nicht enttäuscht. Eine der Frauen, ein dickes altes Wesen, 

sagte: „Ich mochte Roger. Es ist schade, dass er beschlossen hat, in die Fußstapfen Hitlers, des Antichristen, zu treten.“ Mit einem 
bösen Lächeln der Selbstgerechtigkeit sagte der andere: „Ja, er hätte sich stattdessen Christus zuwenden sollen, vielleicht dann 

er hätte übe-“ In diesem Moment schlug Macks Mutter der alten Frau mit ihrer beringten Hand ins Gesicht. Das Geräusch machte 

die gesamte Gemeinde auf die Tat aufmerksam und sie drehte sich um, um die Szene zu beobachten. 

Macks Mutter fauchte: „‚Wage es ja nicht, so über meinen Mann zu reden!“ Der Kopf der alten Frau wiegte sich auf ihren schmalen 
Schultern und war zu einem Haufen zusammengesunken. Macks Mutter ragte über ihr und ihrem Partner auf. 

und sagte: „Lass Mack und mich in Ruhe, du bezahlter Spion! Sonst wirst du es bereuen!“ An diesem Punkt drängten sich die 
anderen Telefonisten zusammen, um der Frau des Verstorbenen noch mehr Ärger zu machen. Die Frau am Boden stand auf und 
spuckte: „Wir sehen uns vor Gericht für das, was du getan hast!“ „So vielzum Thema die andere Wange hinhalten“, antwortete Macks 
Mutter. 


Die Szene wurde aus der Beerdigung herausgetragen und eine Woche später musste Macks Mutter vor Gericht erscheinen. Sie 

wurde vom Richter gezwungen, eine Geldstrafe zu zahlen, um die Christin für ihre „seelischen Qualen“ und ihr Versagen zu entschädigen. 
dies hätte zu einer Gefängnisstrafe geführt. Macks Mutter litt finanziell und brach unter den Schikanen der Stalker zusammen, ihr 

Schlaf wurde nachts gestört und ihr Arbeitgeber schloss sie absichtlich von der Arbeit aus und reduzierte ihre Arbeitszeit auf 

Teilzeit. 
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Eines Nachts kam einer der Stalker vorbei und leuchtete durch ihr Schlafzimmerfenster, wobei er in unregelmäßigen 
Abständen an die Wand klopfte. Macks Mutter bekam es mit der Angst zu tun und griff nach ihrem 38er Spezialrevolver, 

den sie neben ihrem Bett aufbewahrte. Sie ging die Kellertreppe entlang, wo Macks Zimmer lag, und ging in die Garage. 

Auf der anderen Straßenseite bemerkte sie ein Fahrzeug, dessen Fernlicht eingeschaltet war und das den Regen umriss, der 
das Haus in eine Decke aus verzerrtem Halblicht hüllte, das den Vollmond darüber reflektierte. 


Sie sah eine dunkle, vom Regen verdeckte Gestalt auf das Fahrzeug zugehen und in ein graues viertüriges Auto asiatischen 
Modells einsteigen. 


Als sie nach draußen sah, hatte sie eine seltsame Vorahnung, dass sich jemand von hinten näherte, und gerade als sie sich 
umdrehte, streckte sich eine Hand aus und legte ihr ein in Chloroform getränktes Tuch um den Mund, um Schreie vorzeitig 
zum Schweigen zu bringen, die andere legte sich um ihren Körper und nahm ihr die Waffe aus der Hand. In diesem 
Moment fesselte ein anderer Angreifer sie und legte einen eisernen Griff um ihr Handgelenk, um sie festzuhalten, und 

sie hörte eine raue Stimme wimmern, bevor sie das Bewusstsein verlor: „Wir wollen doch nicht, dass uns jemand Ärger 
macht, oder ...“ 


Macks Mutter wachte in einem großen Raum auf, der eine surreale Wirkung auf ihr Bewusstsein hatte - die Wände waren 
unregelmäßig und erzeugten den Effekt eines Spiegelsaals, der Schachbrettboden war über ihrem Kopf und sie dachte 
zuerst, sie schwebe darüber, aber trotz der Chloroform-Benommenheit bekam sie mit ihren propriozeptiven Sinnen eine 
Vorstellung von der tatsächlichen Szene, als sie sich auf einer Plattform festgeschnallt fühlte, der Druck der Schwerkraft 
kam von dort, wo der Boden nicht war, von hinter ihr, und ihre Sensibilität wurde bestätigt, als sie über den in Roben 
gekleideten Gestalten den Schachbrettboden hinter oder vielmehr über sich stehen sah. 


Die Wände waren mit surrealen Szenen aus Sternen und Monden bemalt und vom Boden ragten Leitern zu ihr. Sie nahm 

das alles augenblicklich wahr und als sie wieder zu sich kam, löste das Adrenalin ihren Kampf- oder Fluchtinstinkt aus und 

sie versuchte, sich gegen ihre Fesseln zu wehren, die sie festhielten, während sie sich aufbäumte. 

Eine Stimme sprach, die sie sofort mit einer Gestalt in Verbindung brachte, bis die Gestalt plötzlich über ihrem Kopf 
auftauchte. Die Gestalt war nur schwach umrissen, das Kerzenlicht warf ein schattiges, flackerndes Licht auf die starken 
Männer, die sie umgaben. Die Stimme sprach in einem flüsternden und unheimlichen Ton: „Du willst der ganzen Sache 

auf den Grund gehen, Shiksa?“, sagte er, und seine goldenen Zähne glänzten im Kerzenlicht. „Bist du sicher, dass du das willst? 
um die Wahrheit zu erfahren?" Er lachte ein kaltes Lachen ohne jedes menschliche Gefühl und hielt ihr ein Foto vor die 
Augen. Es war ein Bild ihres verstorbenen Mannes, dessen Körper vor seinem Tod mit Löchern durchlöchert worden war, sein 
ausgemergelter Körper war weiß ausgeblutet. Frau Kraft schrie ins Halbdunkel hinaus auf den Juden, der mit grausamem 
Spott über ihre hilflose Lage höhnte und seine Hände nach dem 

Decke, die dennoch ein Boden war, ein Bild der umgekehrten Realität der Kabale und ihrer Vorstellung 

das Himmelreich auf die Erde zu bringen, und zwar nicht durch irgendein göttliches Wesen, sondern dadurch, dass das 
jüdische Volk zu Gott wird, zu seinem eigenen Messias, und seine Zion-Regierung auf die Erde bringt. 


Obwohl Frau Kraft die Einzelheiten nicht kannte, war ihr klar, dass diese Juden, wer auch immer sie waren, und die Christen 
Hand in Hand arbeiteten, um ihre Familie zu vernichten — und nun auch sich selbst. 

Die dämmernde Erkenntnis, dass sie das Tageslicht nicht mehr sehen würde, löste eine instinktive Wutreaktion aus, eine 
verzweifelte Verteidigung ihres Lebens gegen ihre Angreifer. Sie wehrte sich und schrie, aber ihre Stimme hallte nur 
ohnmächtig durch den Raum, dessen schalldämmende Paneele ihre Schreie dämpften. Der Jude mit den Goldzähnen, 
derselbe mörderische Dämon, warf den Kopf in den Nacken und kicherte: „Es gibt keinen Engel, der auf deine Schreie 
antwortet, du Nazi-Schlampe! Es gibt niemanden, der dir antwortet oder dich rettet — kein Christus!“ 

kein Messias! Wir, wir Juden, sind der Messias! Diese Welt war immer unser, unser Spielzeug, und ihr wart immer nur 
unsere Gojim-Sklaven!“ Die Frau starrte ihn mit ihren eisblauen Augen an, die ihn, als sie ihre Hassschwingungen auf ihn 
übertrug, zum Husten brachten und ihn in der Taille nach vorne beugen ließen: „Hexe!“, sagte er und spuckte ihr ins Gesicht, 
wobei sein widerlicher Speichel ihre reinen, blutigen Züge bespritzte. Sie spuckte zurück und 
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Er schlug ihr mit dem Handrücken ins Gesicht: „Genug!“, rief er mit seiner weinerlichen Befehlsstimme. „Du wirst sehen, was mit Shiksas 


wie dir passiert, wenn du uns in die Quere kommst!“ 


Die Gestalt streckte die Hand zum Schachbrettboden aus, der als Decke diente, und begann zu intonieren: „Engelsgeister! Abgesandte von 
YHVH, von Gi-tt, ich flehe euch an - oh Abgesandte von G-tt! Kommt zu uns und labt euch an diesem Opfer, dieser blauäugigen Hexe 

und Teufelin, die versucht, das kleine Israel, euren heiligen Samen, zu zerstören! Kommt und zerstört sie gnadenlos, rücksichtslos! Tötet 
sie und ihr verliert ihre Seele!“ Er machte eine weitere Geste mit seinen Händen, die Mrs. Kraft, die versuchte, seinen gerade begonnenen 
Sprechgesang zu unterbrechen, rief: „Jüdisches Biest! Du untermenschliches Geschöpf! Du wirst für deine Verbrechen büßen!“ Der 
schwarze Magier schlug mit der Hand zu und befleckte ihre Lippen mit seiner mit Juwelen geschmückten haarigen Pfote. Er 

intonierte, während die Frau kreischte und von anderen seiner Art in Roben und schwachem Kerzenlicht begleitet wurde: „Ge- 
Gal-Resh-Aleph-Mem-Bet!“ Das hebräische Kauderwelsch kam über seine Lippen, als er gegen den Uhrzeigersinn um den Steinaltar 
herumging, an den Mrs. Kraft geschnallt war. 


In den pechschwarzen Himmel über ihr schlug ein Blitz ein, der jedoch nur indirekt durch ein Fenster sichtbar war, das in einem der 

beiden Seiten des Raumes geöffnet war, ein Paneel, das am unteren Ende einer Leiter angebracht war, die an die Wand gemalt war und 

in einem Schachbrett endete. Es schien, als ob ein Raumwürfel auf magische Weise geöffnet worden wäre und eine Art Elektromagnetismus 
aus einer anderen Dimension in den Raum übertrug. Die Frau schrie weiter und die Gestalten umkreisten sie in immer schneller 

werdendem Tempo und erzeugten eine Art Energiewirbel, begleitet von einer beschleunigten Kadenz von Gesängen: 

„Resh-Aleph! Gil-Gal! Mem!“, begann der Jude, der die Führung übernahm, zu intonieren, während der Rest der morbiden Prozession 

die Kadenz wiederholte, als ob sie sich vorher abgesprochen hätten oder vielleicht durch eine Art telepathische 
Schwarmbewusstseinskommunikation: „Ich rufe dich an, oh Engelsschar Gottes! Ich rufe dich an, um einem Opfer zu dienen - einem 
Gotteslästerer, einer Verletzung Gottes — einem Shiksal“ 


Komm! Komm und empfange ihre Seele!“ Auf diesen Befehl hin ergoss sich aus dem Raum inmitten von Donner und Blitz ein 


durchscheinender Körper, der sichtbar war, aber das Licht brach, eine seltsam undurchsichtige Reihe schwarzer Formen, die den Raum 
mit ihrer relativen Dunkelheit zu erhellen schienen, die der eines schwarzen Lochs entsprach 

dunkle Energiematerie, die wie finstere Furien umherrflatterte, als die Menge anhielt, als wolle sie sich erholen und zurückziehen 

aus ihren Zobelmänteln die grausamen Werkzeuge aus Stahl, die ihre Tradition ausmachten Opferklingen 

der Blitz erhellte den Glanz des Metalls, das es in der Vision von Frau Kraft präsent machte. Die Formen oben reagierten auf die Formel 
des Juden: „Gil-Gal-Resh! Aleph!“ und verschmolzen allmählich zu 

erkennbare Formen ähnlicher Art wie jene, denen ihr Mann erst vor kurzem begegnet war, bizarre skelettartige Affengestalt mit ledrigen 
Flügeln und aufgeblähten Bäuchen, die über dem Opfertisch schwebten, abgeschreckt durch dessen gleiche einschränkende Kraft. 

Die Szene des Grauens, die sich abspielte, war eine weitere Episode jüdischer Grausamkeit, die sich im Laufe der Jahrhunderte 
wiederholt hatte wie ein blutiger Treck mit gespaltenen Hufen über die Erde - der rituelle Mord, die Opferung von Kindern und 

Frauen - ihre Entführung, ihre Versklavung, Folter und Ermordung durch revolutionären und religiösen Fanatismus, alles diente 

dem Zweck des Judentums, die Dämonen zu besänftigen, mit denen sie an der Versklavung der Welt teilnahmen. Die Beziehung war ein 
Quid pro quo und ein Nehmen, das auf der Währung der Lebenskraft, des Blutes, in Blutopfern basierte, von denen sich die Spender 
ernährten, und die sich in abscheulichen Pakten an das Judentum gebunden hatten und durch ihre besondere Form der Bigotterie dazu 
getrieben wurden, zu töten und zu morden, was ihre Vorgehensweise war. Denn der Jude war und wird immer ein Vampir sein und sein 


Leben hängt von der Aufnahme der Lebenskraft anderer ab. 


Mack erwachte nach einer Nacht unruhigen Schlafs mit einem besorgten Gesichtsausdruck. Er hörte nicht das übliche Gedränge und 
Treiben in der Küche, das einen normalen Tag ankündigte, während seine Mutter das Frühstück machte - alles, was er hörte, war Stille, 
als er die Treppe aus seinem Kellerraum in dem zweistöckigen Haus hinaufstieg und die Tür öffnete und das Holzbrett nahm, das er 
immer quer über die Tür gelegt hatte, um zu verhindern, dass jemand hineinfiel. 
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potentieller Eindringling davon abzuhalten, ihn im Schlaf zu ermorden. Er legte das Brett in eine Wandnische neben dem 
Türrahmen und betrat die Küche. Als er den Koch- und Spülbereich betrat, herrschte nichts als Totenstille. 

Kein Essen war in Vorbereitung oder wurde bereits zubereitet, kein Anzeichen, dass etwas zubereitet worden wäre — 
keine nassen Klamotten, die am Herd hingen, oder Timer, die herunterzählten - nichts als ein Gefühl der Leere. 


Etwas, das draußen vor dem Fenster hing, fiel ihm auf - eine blonde Puppe mit großen blauen Augen hing an ihren 
Füßen und war voller Nadeln und schwankte in 

die Brise, als sie sich langsam umdrehte und ihm ins Gesicht sah, während er aus dem Fenster schaute. Mack biss die 
Zähne zusammen und kämpfte mit den Tränen, empfing die Botschaft, deren Bedeutung klar und eindeutig war - er 
würde seine Mutter nie wiedersehen, sie war tot und er war allein. Sein Körper spannte sich an und er ballte die 

Hände zu Fäusten, seine Muskeln waren hart wie gespannte Kabel, und er starrte aus dem Fenster auf die hilflose 
Puppe, die sich in der Morgenbrise bewegte. Als er vorbeischaute, bemerkte er ein unscheinbares graues Fahrzeug 

in der Gasse, in die das Fenster blickte, und sah, wie eines der Fernlichter anging, als der Motor beim Anfahren aufheulen ließ. 
Das Fahrzeug fuhr schnell rückwärts in eine Parklücke und er bemerkte das Nummernschild, das ein schottisches 
Freimaurer-Kennzeichen war. Die getönten Fenster verdeckten die Silhouette einer dunklen Gestalt mit 
Bürstenhaarschnitt, die teilweise beleuchtet wurde, als der Insasse an seiner Zigarette zog und Mack seine 
Anwesenheit signalisierte, während er die Gasse hinunterraste und eine Staubwolke hinter sich ließ. Mack dachte 

an seine Mutter und sah wieder zu der Puppe hinüber, die sich im Luftzug langsam drehte, und sagte: „Ihr werdet 

dafür bezahlen, Juden. Ihr werdet mit eurer Bosheit nicht ungestraft davonkommen und ich werde meine Mutter und 
meinen Vater für das rächen, was ihr getan habt.“ Er löste sich vom Fenster und ging hinauf zum Dachboden, wo 

sein Vater seine Bibliothek aufbewahrte. Er stand vor dem Bücherregal mit seinen in Leder gebundenen Bänden 

und nahm die Geschichte seines Volkes in sich auf, wie sie in den edlen Werken von Philosophen und Genies 
kodifiziert war, die zusammen mit ihren aktiveren Gegenstücken in der Welt der Politik und Kunst der Weltgeschichte 
ihren Stempel aufgedrückt hatten. All dies, die in Stein und Pergament kodifizierten Werke kultureller Errungenschaften, 
waren nur eine der Früchte der Schöpfer, die sie hervorbrachten, und sie waren nichts ohne das Blut und den Boden, die sie hervorbrac 
durch die Kontingenz der Geschichte zerstört werden, konnte von den Ariern immer wieder zurückerobert werden. Er 
begegnete der Gegenwart mit einer Anerkennung der Vergangenheit und einem Blick in die Zukunft - was konnte er, ein 
kleiner und fast machtloser Teenager, tun, um den Lauf der Weltgeschichte zugunsten der weißen Rasse und der 
Bewahrung ihrer Kultur und Geschichte zu ändern? Er war ratlos, erinnerte sich aber an die Worte Hitlers: „...Terror 
kann nur durch Terror gebrochen werden...“ Das war die Macht, die er hatte. Ob die Freikorps und die kroatische 
Utascha, die italienischen und englischen Schwarzhemden, die rumänische Eiserne Garde, die ungarische 
Pfeilkreuzlerpartei - er würde ihre Taktiken übernehmen und dies im Geheimen. Er hatte viel von der Literatur über 
diese Bewegungen gelesen und verstand, dass sie die physische Manifestation von Hitlers Maxime waren: Terror, 
politischer Terror. Nur das war der Weg nach vorn. 


Ihm fiel die Szene ein, in der Gandalf auf dem Berg Moriah gegen den Balrog kämpfte - er stand einem größeren 

Feind gegenüber und stieg in die Hölle hinab, um aus dem verzweifelten Feuer als wiedergeborener Held aufzuerstehen. Er 

Er wusste, dass er keine Operationen offen durchführen konnte, sondern im Geheimen arbeiten und seine 

terroristische Aktion in gewisser Weise effektiv und wie ein Blitzkriegsangriff, nur um zuzuschlagen und sich 

zurückzuziehen, damit er die Wahrscheinlichkeit maximieren konnte, seine Gegner weiter anzugreifen. Wer waren seine 
Gegner? Die Frage blitzte vor seinem Kopf auf, bevor ihm eine sofortige Antwort einfiel, die seinen Gedankengang kristallisierte. 
in einem Wort: „Der ewige Jude“, „das mächtigste Gegenstück zum Arier“. Dies und alle Verbündeten des Juden, die 

ihm gedient hatten, wissentlich oder nicht. Er erinnerte sich an die Arbeit von Dieter Swarz über die Freimaurerei und 

dies brachte eine weitere Reihe von Zielen ins Gedächtnis, wobei ihm das Nummernschild des schottischen 

Freimaurers in den Sinn kam, der seine Anwesenheit signalisiert hatte, als er die Voodoo-Darstellung seiner Mutter 
beobachtete, von der er intuitiv verstand, dass sie nur noch in der Erinnerung lebte. Er warf einen Blick auf die Arbeit 

von Alfred Rosenberg „Der Mythos des 20. Jahrhunderts“ und erinnerte sich sofort daran, wie seine Mutter von den 

beiden christlichen Wichtigtuern bei der Beerdigung seines Vaters beleidigt worden war, seine Erfahrung mit dem verräterischen 
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die Natur seines Schulkameraden Christian Humble und alle anderen Kontakte, die er mit Christen gehabt hatte - wie 

Rosenberg in seinem Werk offenbart hatte, dass das Christentum dem Judentum immer entgegengekommen war und dass die 

Juden ohne das Christentum nie in der Lage gewesen wären, die nordischen Nationen und tatsächlich die gesamte arische Rasse zu unterwerfen. 
Mack konnte verstehen, wie diese Unterdrückung funktionierte, basierend auf seinen persönlichen Erfahrungen mit 

Christen, seiner Beobachtung ihres zombieartigen Verhaltens, ihrer passiv-aggressiven und unzuverlässigen Natur, ihrer 

selbstgerechten Arroganz und Verlogenheit — ein schwaches Spiegelbild ihres Herrn, der Juden, die sie als das „auserwählte 

Volk Gottes“ verehrten. Sie waren ebenfalls ein Feind und indem sie vorgaben, sich gegen Juden zu stellen, dienten sie 

lediglich dem Zweck, das extreme Chaos zu unterdrücken, das Juden durch ihre Fronten, wie die linken Fraktionen, immer wieder 

verursachten. 


Die Verschwörung war vielschichtig und vielschichtig, und obwohl viele — vielleicht die meisten — der Verschwörer sich nicht darüber 
im Klaren waren, was über ihren Köpfen vor sich ging, beteiligten sie sich dennoch im Bewusstsein ihrer böswilligen Tat, 
insbesondere diejenigen, die in der Hierarchie die größere Macht angehäuft hatten. 

Die Lakaien auf niedrigerer Ebene, die „nützlichen Idioten“, waren nicht so korrupt, aber die Korruption ging in dämonischer Weise 
von der Gottheit des Judentums nach unten zu ihren Shabbos Goyim auf den unteren Ebenen aus, sowohl rechts als auch 

links. Jetzt war alles Korruption und alle verdienten eine Bestrafung. Mack war sich jedoch darüber im Klaren, dass seine Fähigkeit 
zur Bestrafung nur einen kleinen, begrenzten Umfang hatte - tatsächlich beschränkt auf einen einsamen Wolf mit einem 

begrenzten Umfang. Er schlussfolgerte, dass der beste Weg, um wirksam zu sein, darin bestand, „den Hirten zu schlagen, damit 
die Schafe sich zerstreuen“, wie das Buch des Juden „Die 48 Gesetze der Macht“ diese Idee so gut zusammenfasste. 


Er musste sich in einen Wolf unter Schafen verwandeln und die Drahtzieher auf höchster Ebene angreifen, die größten Zahnräder 
im System, die er erreichen konnte. Sie zu eliminieren würde das Mittel sein, den Turm zu erschüttern. 
durch das Gebrabbel — die Sprengung der Schlusssteine des Turms würde ihn, soweit es ihm möglich war, zum Einsturz bringen. 

Er würde sein Möglichstes tun und aus seiner begrenzten Perspektive als Teenager in einer Kleinstadt die Welt betrachten. Er könnte 
seine Feinde nur durch Heimlichkeit und vor allem durch den Aufbau von Macht ausschalten, Macht, die von ihm selbst und in 

ihm selbst ausgeht und dann durch Willenskraft auf das entsprechende Ziel und mit den entsprechenden Mitteln gelenkt werden 
kann. 


Er hatte eine Liste mit Zielen in seiner Heimatstadt, aber leider wusste er nichts von höherrangigen Zielen, da sein Einflussbereich 
auf den eines introvertierten Highschool-Schülers beschränkt war. Er rief Bilder der Feinde hervor, die er in der Schule hatte, und 
sofort konzentrierte sich seine Aufmerksamkeit wie ein Zielfernrohr auf ein Scharfschützengewehr auf die Gesichter dreier seiner 
Antagonisten, die einen Großteil seiner Probleme verursacht hatten und die, wie er verstand, mit den höchsten Machtebenen 

in Boden verbunden waren: Simon Rosenthal, der Sohn eines Richters, eines Juden und eines Verleumders des Andenkens seines 
Vaters, der vermutlich zumindest indirekt daran beteiligt war. 

an der Ermordung seines Vaters durch die Kabale beteiligt gewesen sein könnte und dessen Vater möglicherweise auch beteiligt 
oder einer derjenigen war, die den Mord an ihm inszeniert hatten. Der Jude würde dafür bezahlen, und die Ausschaltung des 
Sohns des Richters würde nicht nur Mack persönlich rächen, sondern auch einen Dolch in das schwarze Herz seines Vaters 
stoßen und dessen Familienlinie auslöschen. Simon, so hörte Mack, war gerade an der Ivy University angenommen worden, einer 
der renommiertesten Universitäten des Landes, die vor langer Zeit von den Weißen des Landes gegründet und in den letzten 
hundert Jahren von Juden übernommen worden war, die ihre immer gleichen Taktiken anwandten, um die weiße Jugend von 
ihrem Aufstieg auszuschließen. Simon würde kein Studienanfänger werden und sich in der Welt einen Namen machen, schwor 
Mack - er würde gezwungen werden, seine verleumderischen Worte gegen Macks Vater zurückzunehmen, und seine Hinrichtung 
wäre nicht nur ein Akt politischen Terrors, sondern ein Symbol für den Aufstieg der arischen Menschheit und die Rückeroberung 
seines Geburtsrechts. 


Seine Gedanken wanderten von Simons Bild und seinem höhnischen Grinsen der Ausflucht zu dem ausdruckslosen Gesicht von 
Christian Humble, der die Rolle von Simons faktischen Schläger spielte, wie alle Christen ein blasser Schatten seines jüdischen 
Meisters, der jedes Wort, das Simon ihm ins Ohr flüsterte, verehrte. Mack entdeckte regelmäßig, dass die beiden Böses 
miteinander planten und Verachtung und Feindseligkeit gegenüber anderen Weißen zeigten, die nicht 
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Christen, insbesondere die Frauen, gegen die sie einen irrationalen Hass zu hegen schienen, vielleicht ein Ergebnis ihrer 

jüdischen Ethik, die sie auf die Religion des Christentums übertrugen, eine Religion, die 

wie Judentum und Islam, betrachteten Frauen als bloßes Vieh, das als Sklavin an den Mann gefesselt werden musste. 

Die gehemmte Neurose des Christen Humble war der perfekte Archetyp des Christen und manifestierte sich 

sich in einer gewalttätigen Feindseligkeit gegenüber Frauen. Mack hatte das Christentum immer als Geisteskrankheit betrachtet und 
Christian Humble war der perfekte Archetyp christlicher spiritueller Abweichung - ein Lügner, ein Verleumder, ein 

Materialist und Heuchler. Er war der Sohn eines Pastors aus der wohlhabenden Gegend von Golden Gates, der „Christ King 
Mission“. Ihn auszuschalten, hätte den Christen die Botschaft gesendet, dass ihre Zukunft im Feuersee lag und dass sie 


dafür bezahlen würden, dass sie die Invasion nicht-weißer Wilder in Boden ermöglicht hatten, der einstmals 
kriminalitätsfreien Stadt seiner Vorfahren. 


Das einzige andere Ziel, das ihm zu diesem Zeitpunkt einfiel, war der Sohn des Bürgermeisters, „Bruce Love“, ein liberaler 
Unterschichtler, mit dem Simon ebenfalls verkehrte und den er gerade vorläufig erledigt hatte, was zu seinem Rauswurf geführt 
hatte und was, so schwor er sich, nur ein erster Warnschuss sein würde, dessen Echo nicht verhallt wäre, bevor er einen weiteren 
Stein geworfen hätte. Der Bürgermeister war einer der wichtigsten Drahtzieher der Stadt, und seine Familienlinie würde ebenfalls 
unterbrochen werden, und es würde der Kabale die Botschaft senden, dass sie nicht unverwundbar waren und sich nicht über 
Flüssen und auf Hügeln hinter schmiedeeisernen Toren, Sicherheitsleuten und Polizisten verschanzen konnten, ohne von 

denen angegriffen zu werden, deren Leben sie zerstört hatten und die nichts mehr zu verlieren — und alles zu gewinnen — 

hatten. 


Mack starrte aus dem Fenster des Dachgeschosses, das nach oben in Richtung des Stadtteils Golden Gates zeigte, und blickte 
mit hartem Blick hinaus, während er über den Angriff nachdachte. Er betonte in Gedanken, dass Terror das einzige Mittel zur 
Bekämpfung des Terrors sei und dass er Macht aufbauen müsse, um den Feind wirksam besiegen zu können. Macht, so sagte 
Mao Tse Tung, kommt aus den Gewehrläufen, aber, so dachte Mack, man braucht eine Armee, um eine internationale 
Verschwörung von Betrügern und Schurken zu besiegen. Er würde sein Möglichstes tun, um diese Armee aufzubauen, und er 
würde alles tun, was ihm möglich war, um auf die Etablierung der weißen Macht hinzuarbeiten. Er stellte sich eine Armee wie 
die Freikorps oder die Utasha vor, wie die Eiserne Garde, die hochrangige Ziele ausschaltet und das System ständig stört und 
Terror verbreitet, um Terror zu bekämpfen. 


Er untersuchte sein eigenes Leben, seine eigene Situation und seine Fähigkeiten und kam zu dem Schluss, dass seine 
Ausbildung als Torwart für ihn ein Mittel sein könnte, um genügend Geld zu verdienen (was im Kontext des gegenwärtigen 
Regimes Macht bedeutete) und Bekanntheit zu erlangen (was ihm den Respekt anderer verschaffen würde, die er dann in 

sein inoffizielles Netzwerk aufnehmen könnte). Er dachte, er könnte auf diese Weise möglicherweise auch Kontakte zu anderen 
knüpfen, wie etwa zu der Liga, in der sein Vater vor seinem Tod Mitglied war. 


Er dachte an die Liga und beschloss, vorerst keine Kontaktversuche mit Mitgliedern zu unternehmen, während er im Sommer 
weiter trainierte und sich weiterentwickelte. Er wusste nicht, wie er die Mitglieder treffen sollte, aber anscheinend existierte sie 
aufgrund der Aussagen des Polizisten, den er kurz nach dem Tod seines Vaters interviewt hatte, immer noch und das System 
betrachtete sie trotz des Verlusts seines Vaters und des deutschen Anwalts immer noch als Bedrohung. Er dachte an seine 
Mutter und daran, dass er sie nie wiedersehen würde, und starrte mit konzentriertem Hass auf Golden Gates, dessen 
Bewohner in naher Zukunft einige Verluste erleiden würden. Er würde lokal handeln und global denken, um sich an denen zu 
rächen, die sein Leben zerstört und die Linien seiner Eltern beendet hatten. 


Mack erkannte, dass es ein vergebliches Unterfangen wäre, sich bei der Untersuchung des Todes seiner Mutter auf die 
Polizei zu verlassen, da „die Jungs in Blau den Juden dienen“ und alle jüdischen Verbündeten in der Kabale tatsächlich die 
Vollstrecker ihrer Regeln und Vorschriften waren und es ihr ermöglichten, ihre Terrorkampagne gegen die weiße Bevölkerung 
fortzusetzen, die in ihre quadratischen Löcher gepresst wurde, als menschliche Batterien, die von den 
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System und um sich an der Macht zu halten, muss es weiterhin die Vampirisierung der Energie seiner Sklaven in Form 
von Arbeit ermöglichen. 


Trotzdem erstattete er Anzeige wegen Vermissten bei der Polizei, um sicherzustellen, dass sie nicht verstanden, dass er 
das System nun als von Grund auf korrupt ansah und dass er keine seiner Regeln oder das, was es „Gesetze“ nannte, 

als legitim anerkennte, sondern nur als Ausdruck der souveränen Macht, wobei die Diktate der Kabale den Anschein 
moralischer Überlegenheit erweckten, gemäß ihrer abrahamitischen Religion und ihren okkulten Varianten, die in den 
Freimaurerlogen und Organisationen auf niedrigerer Ebene Gestalt annahmen. Das Telefon klingelte zweimal und eine 
weibliche Stimme antwortete mit fester Herzlichkeit: „Polizei Boden“. 

Mack sagte, er wolle eine Vermisstenanzeige aufgeben, und die Stimme antwortete: „Einen Moment.“ Er hörte ein 

Klicken und war einige Augenblicke in der Warteschleife, dann antwortete eine schroffere Männerstimme: 
„Ermittlungsabteilung, hier ist Sergeant Rader.“ Mack informierte ihn über die Abwesenheit seiner Mutter, und der Sergeant 
befragte ihn weiter: „Tut mir leid, das zu hören, Mack. Wann haben Sie sie das letzte Mal gesehen? Kommt es regelmäßig 
vor, dass Ihre Mutter über Nacht verschwindet? Manchmal ...“, fuhr er in einem oberflächlichen Ton fort, „brauchen 

wir eine Pause von der Routine, und man weiß nie, aber spontane Dinge passieren - vielleicht hat sie beschlossen, auf 
eine Reise zu gehen?“, unterstellte er, Macks Mutter sei eine Art Hure oder Taugenichts. Mack unterdrückte seine Wut und 
sagte in einem kalten Ton: „Nein. Sie wird vermisst, sie würde nie einfach so ‚verschwinden‘, ohne es mir zu sagen.“ Der 
Sergeant antwortete unverbindlich: „In Ordnung. Sie möchten also, dass ich einen Bericht erstelle und eine 

Untersuchung einleite? Diese Dinge brauchen Zeit und eine Menge Steuergelder - vielleicht wäre es besser zu warten, bis 
...“ Mack unterbrach ihn, bevor er fortfahren konnte. „Nein. Sie ist weg. Sie würde nie einfach so verschwinden.“ 

Der Sergeant antwortete mit einem Tonfall angedeuteter Verärgerung, als ob ihm eine Unannehmlichkeit, ja als ob die 
ganze Gemeinde durch Macks Bitte belastet würde: „Ich kann die Zeitungen informieren. Ich werde heute einen Bericht 
einreichen, aber normalerweise beginnen Ich werde ein Bulletin herausgeben, damit alle Polizisten ein Auge darauf haben. 
wir erst mit der Untersuchung vermisster Personen, wenn mindestens drei Tage nach ihrem Verschwinden keine 


stichhaltigen Beweise vorliegen, die eine Vermisstenanzeige rechtfertigen. 
unmittelbarere Suche." 


Mack sagte, er würde zur Wache kommen und eine Kopie des Berichts holen, und legte auf, nachdem der Sergeant 
bestätigt hatte, dass er ihn bis zum Nachmittag fertig haben würde. Mack sorgte dafür, dass er den Beamten gegenüber 
präsent war, um sie zur Einhaltung ihrer Pflichten zu zwingen. Er wusste, dass er sie beeinflussen konnte, wenn er 

sich nach außen an ihre Regeln hielt, aber er wusste auch, dass das dünne Gewebe demokratischer Macht für das 
„Volk“, hinter dem sie sich verbargen, nur ein Schleier des Scheins war, den sie zur Beruhigung der Massen nutzten, und 
dieser Schleier konnte nur eine gewisse Zeit halten und nur in geringem Maße zu seinem Vorteil genutzt werden. 

Er war kein leichtgläubiger Liberaler, der an die Fassade der Demokratie glaubte, sondern der lediglich deren 

Illusionen, die vom Regime weiterhin aufrechterhalten werden mussten, pragmatisch ausnutzte. 


Er ging nach unten und beschloss, zu trainieren, um die Anspannung abzubauen, die sich in ihm aufgebaut hatte, als er 

die Abwesenheit seiner Mutter spürte. Jetzt wusste er mit Sicherheit, dass sie nicht mehr auf dieser Welt war, und die einzige 
Möglichkeit, den Schmerz zu lindern, war intensives Training im Keller mit seinem Crosstrainer und Krafttraining mit dem 
eigenen Körpergewicht, um in Kampfform zu bleiben. Sein Trainer hatte ihm geraten, dass Gewichtheben seine 
Beweglichkeit beeinträchtigen und sich negativ auf seine Gelenke auswirken würde, also konzentrierte er sich auf das 
Trainingsgerät, das ihm verschrieben worden war. Das und sein Wissen über die nationalistischen Kämpfer von früher, 
deren schlanke Fotos in seinen Geschichtsbüchern zeigten, dass sie ziemlich schlank und schnell waren, und er wusste, 
dass überschüssige Muskeln ihn nur verlangsamen würden. Er schaltete eine Aufnahme von Militärmärschen des 

Dritten Reichs ein, um sich weiter zu motivieren, während er darauf wartete, zur Polizeiwache hinunterzugehen. 
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Später an diesem Tag verließ er seine Wohnung und auf seinem Weg zum Bahnhof begegnete er weiteren Stalkern, die ihn 
auf seinem Weg verfolgten und auf der anderen Straßenseite und vor ihm her gingen, sowie Fahrzeugen, die absichtlich mit 
aufheulendem Motor an ihm vorbeifuhren und versuchten, ihm den Weg abzuschneiden, als er die Straße überquerte. 

auf der Straße und von Menschen umgeben, wenn er den Bürgersteig entlangging. Er hatte sich an die rituelle Schikane gewöhnt, 
der er ausgesetzt war, und tat sein Möglichstes, um sich aus dem Schwarm von Untermenschen und Rentnern der moralischen 
Mehrheit zu erheben, die den Großteil der Stalker ausmachten. Er hatte die daoistische Maxime des „Wei Wu Wei“ 

(Handeln ohne Handeln) verinnerlicht und war in einem der Werke, die er gelesen hatte, auf Informationen gestoßen, wonach 
das Tao Te Ching ursprünglich eine arische Schöpfung gewesen war und dass das, was üblicherweise als Hexagramme 
bezeichnet wurde, von den Runen und ihrer polaren Heimat in Hyperborea abstammte, dem Land des Nordsterns, des 
Polarsterns, der in alten Zeiten vor der Polverschiebung betrachtet das Hakenkreuz bildete, wenn man ihn vom Nordpol aus 
betrachtete, in Verbindung mit dem Sternbild des Großen Wagens während der Sonnenwenden und 

Tagundnachtgleichen. 


Er kam auf der Wache an und erkundigte sich nach Sergeant Rader, der herauskam, nachdem er 20 Minuten in der Lobby 
gewartet hatte. Mack wurde zum Schreibtisch gerufen und erhielt nach Vorzeigen seines Ausweises die Vermisstenanzeige. 
Mack dankte dem Beamten und als er gehen wollte, sagte der Sergeant: „Bevor Sie gehen, Mack, möchte ich noch ein Wort 

mit Ihnen über Ihre gemeinnützige Arbeit sprechen, die Sie nach Ihrer Verwicklung mit Ihren Schulkameraden leisten sollten.“ 
Mack antwortete: „Was ist los?“ Der Sergeant winkte ihn zu einem Nebenschreibtisch abseits des Hauptbereichs, nahm einen 
Manila-Umschlag und entnahm ihm einen Stapel Papiere. 

die er Mack vorlegte. „Ich habe nur gewartet, jetzt, wo ich dich hier habe — und ich möchte das taktvoll sagen 

da Ihre Mutter schließlich verschwunden ist und ich die Ernsthaftigkeit der Sache nicht schmälern möchte -“, er machte eine 
Pause und Mack sah ihn ausdruckslos an, obwohl er die Anspielung und den Subtext der Worte des Juden verstand — dass 

der Jude wusste, dass seine Mutter tot war und dass die Polizei wiederum eine entscheidende Rolle bei ihrem Tod gespielt hatte. 


Der Sergeant fuhr fort: „-aber vielleicht können wir uns die Zeit nehmen - jetzt, da Sie hier sind -, um Ihre Möglichkeiten 

für gemeinnützige Arbeit und das Rehabilitationsprogramm „New Start Program“ durchzugehen, dem Sie zustimmen müssen, 
um noch strengere Strafen zu vermeiden." Der Beamte hielt inne und sah Mack an, der mit den Schultern zuckte und sagte: 
"Gut." Der Beamte nahm die Papiere heraus und sah Mack an, der mit den Schultern zuckte und sagte: "Gut." Der 

Beamte nahm die Papiere heraus und überreichte sie Mack mit den Worten: "Wir haben eine Person im Gefängnis in Zion 
City, wo er eine lebenslange Haftstrafe wegen Mordes verbüßt. Nun, die Einzelheiten kann er Ihnen mitteilen, wenn Sie das 
wollen... Mack antwortete: "Klar, warum nicht". Der 

Sargent fuhr fort: „Großartig, ich bin sicher, dass Sie das Programm gut befolgen werden und wir die ganze Sache hinter uns 
bringen können.“ Er erklärte weiter, dass Mack gemeinnützige Arbeit leisten und Müll rund um das örtliche jüdische 
Gemeindezentrum und die Kirchen aufsammeln müsse, außerdem müsse er sich ehrenamtlich um einige der Flüchtlinge 
kümmern, die in die Stadt gekommen waren. 


Mack stimmte roboterhaft zu und der Sergeant beendete seinen Dialog: „In Ordnung. Ich werde Sie nur Kopien dieser 
Vereinbarung unterschreiben lassen und Sie können gehen - aber zuerst müssen Sie unterschreiben. Hier ist ein Stift —“, 
sagte er und legte ihn ordentlich auf die letzte Seite des Bündels. Mack sah sich das Kleingedruckte des Dokuments an und 


konnte keine Ausrede erkennen, also unterschrieb er es und ging mit seinen Papieren. Er war verpflichtet, an der Veranstaltung teilzunehmen. 


seine gemeinnützigen Aufgaben innerhalb der nächsten Woche zu erledigen und als er sie erledigt hatte, war er scheinbar frei von 
der rechtlichen Kontrolle der Kabale. Der Verlust seiner Mutter schmerzte ihn, aber er tat sein Möglichstes, ihn zu 

unterdrücken, da er wusste, dass ein Zustand leidenschaftlichen Kontrollverlusts ihm weder dabei helfen würde, ihren Tod zu 
rächen, noch sich der Kabale entgegenzustellen, die das größere Ziel verfolgte, seine Rasse zu ermorden. Die finstere 

Die Natur war ihm nach dem Tod seiner Eltern umso greifbarer geworden, und er betrachtete sie nun 

Das Leben war wie auf geborgter Zeit, die Uhr des Jüngsten Gerichts tickte zu einem zukünftigen Zeitpunkt, ohne dass er es 
wusste, und die Uhr seines eigenen Lebens stoppte mit dem Tod. Er lebte jetzt nur noch für den Angriff und die Zerstörung von 
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die Kabale als Mittel, seine Rasse vor der Ausrottung zu retten, seine Mutter und seinen Vater zu rächen und seinen Namen mit eiserner Feder 


in die Akasha-Aufzeichnungen eingraviert. 


Mack bereitete sich auf seine Sozialstunden vor, die er später in dieser Woche machen sollte, indem er noch mehr Literatur las. Er hatte ein 
paar verwitterte Exemplare des Newsletters eines jungen Mannes namens Alex entdeckt. 

Curtis nannte es „The Nationalist Observer“, das Lösungen vorschlug, die ihm nie zuvor in den Sinn gekommen waren, und die die 180-Grad- 
Wende seines moralischen Kompasses vom christlich-liberalen egalitären Pazifismus der „moralischen Mehrheit“ abschlossen. Sein Kompass 
hatte sich nun auf die hyperboreische Moral des kosmischen Gesetzes ausgerichtet, nicht auf den Chandal-Moralismus der Juden 

und der Sklavenkaste, über die letztere herrschten, um ihre persönliche Macht gegenüber den Ariern zu vergrößern. Sein Kompass, der nie 
nach Süden gezeigt hatte, zeigte nun eindeutig nach Norden, in Richtung Hyperborea und der Götter, die vor Jahrtausenden auf dieser 

Erde die weiße Rasse erschaffen hatten — Götter, die, obwohl er es nicht wusste, zurückkehren würden und denen er sich auf die eine oder 
andere Weise anschließen würde, um dem Weg des Kriegers zu folgen. In Curtis‘ Newsletter war von der Gründung der arischen Mafia die 
Rede, von einer Zerschlagung des Systems mit Gewalt und durch einen Krieg der Flöhe, bei dem das System an den Hauptverkehrsadern 
angegriffen und Einzeltäter und kleine Zellen im Verborgenen gehalten werden, die „im Meer des Volkes schwimmen“, wie Mao Tse Tung 


sagte. 


Der Newsletter sprach von Dingen, von Wegen, die Macht der Weißen aufzubauen, die man sich nie hätte träumen lassen, wie Straßengangs, 
deren Tätigkeit mehr als nur legal war, sie ging über das Legale hinaus ins sehr Illegale und in das, was er zuvor als „unmoralisch“ empfunden 
hatte, aber als er Dinge „sub species aeternitatis“ (aus ewiger Sicht) betrachtete, verstand er, dass es sich nicht um unmoralische Taten 
handelte, sondern um Taten, die instrumentelle Mittel für das Überleben, die Ausbreitung und den Fortschritt der weißen Rasse waren — 
Dinge wie die Beteiligung am Drogenhandel, die Ausrottung der nicht-weißen Pest mit den schädlichen Allheilmitteln, die überwiegend von 
Juden eingeführt wurden und von denen viele speziell auf Weiße abzielten. Er hatte solche Taten zuvor als verwerflich angesehen, aber 

jetzt, da er dachte, dass sie in den größeren Kontext passten, verstand er ihre Wirksamkeit bei der Erreichung seiner Ziele. Er 

räumte ein, dass viele Weiße zweifellos unter den Drogen leiden würden, die solche pro-weißen Gangs, von denen er annahm, dass sie 


wahrscheinlich existierten, 


handelte, betrachtete es aber als ein bedauerliches Opfer im Rassenkrieg mit den Juden, ein notwendiges Opfer für das Wohl der Weißen, 
derer, die zu schwach waren, um den giftigen Allheilmitteln zu entgehen. Er wappnete sich für Mitleid und verpflichtete sich zu einem 
solchen Vorgehen, falls seine anderen Pläne scheitern oder sie mit diesem einst als abscheulich betrachteten Handel vereinbar werden 
sollten. Curtis sprach von der Tatsache, dass 

die meisten Drogen wurden von Nicht-Weißen konsumiert, insbesondere Crack-Kokain, und so speicherte er diese Tatsache in seinem 


Gedächtnis ab, für den Fall, dass sie ihm von Nutzen sein sollte. 


Er entdeckte in dem Stapel verschiedener Werke über Guerillataktiken und durchforstete sie im Laufe der Woche mit seinem fotografischen 
Gedächtnis, um sicherzustellen, dass er die nützlichen Informationen aus den Büchern aufnahm, die von Verlagen wie Paladin Press, 
Desert Publications und Delta Press gedruckt wurden. Ein Werk mit dem Titel „The White Resistance Manual“ las er mit besonderem 
Interesse, da es sich um ein eigenständiges Werk über Guerilla-Nassarbeitsoperationen handelte, von denen er annahm, dass sie für die 


Zukunft eine unvermeidliche Notwendigkeit sein würden — wie lange sie auch dauern würde. Er blätterte in Curtis‘ Newslettern und 


entdeckte, dass sein Punktesystem für die Eliminierung feindlicher Ziele gut mit seinem übereinstimmte 

eigene Vorstellung von Feinden. Recherchen in der Bibliothek seines Vaters brachten ein weiteres Werk mit dem Titel „Essays 

of a Klansman“ von Louis Beam und „2083 — A European Declaration of Independence“, das Anders Breivik, einem Agenten der Kabale, 
zugeschrieben wird. Beide Werke sind vermutlich Erfindungen von ihm, doch die Notizen seines Vaters bezeichnen sie als „Psycho-Op, aber 
nützlich“. Beide Werke erweitern die Kategorien der Rassenverräter und ihre relative Bedeutung wird von den jeweiligen Autoren auf 
unterschiedliche Weise klassifiziert. Die Kabale hatte der weißen Rasse vermutlich seit Anbeginn der Zeit den Krieg erklärt, und das 
bedeutete, dass die große 

Was die Mehrheit der weißen Bevölkerung nicht wusste, waren alle Regeln und Gesetze bedeutungslos. Nur der Sieg hatte Bedeutung, 
denn eine Kapitulation vor der kriegerischen Übermacht des Feindes bedeutete den Tod, und daher war der Kampf, ein Angriff auf 


den Feind, die einzige wirksame Überlebenschance. 
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Dies war das einzige Gesetz und die einzige Regel - die einzige Möglichkeit für das Überleben der eigenen Art - den Feind 
anzugreifen und entweder in diesem oder im nächsten Leben den Sieg zu erringen. Mack spielte nach außen hin mit dem 
Feind zusammen - er hielt das Gesetz aufrecht und tat so, als wäre er ein rechtschaffener Bürger, wartete aber immer auf 
den richtigen Moment zum Zuschlagen und schlug dann hart und auf die wichtigsten Ziele zu. 


Später in der Woche ging er in den Wald, der an sein Haus grenzte, und nahm ein Foto seiner Mutter und seines Vaters 

mit, um ihres Todes zu gedenken, und zündete in den Tiefen des Waldes eine Kerze an. Gerade als er in stiller Zwiesprache 
mit den Geistern seiner Eltern niederkniete, wurde er plötzlich auf eine Präsenz in der Nähe aufmerksam, obwohl in 

dem dunklen Wald, in den er eingedrungen war, kein Geräusch zu hören war. Er hörte eine Stimme, die die seines Vaters 
war, die in den Tiefen seines Bewusstseins widerhallte: „Angriff! Angriff!“ und seine höhere Intuition hatte nicht nur diese 
Mitteilung aus dem Jenseits erhalten, sondern spürte auch selbst, dass die fremde, räuberische Präsenz sich schnell hinter 
einem nahe gelegenen Baum versteckte, der im Gebüsch verborgen war, und ließ die Kerze weiter in der Halbdunkelheit des 
Waldes leuchten, dessen dichtes Gestrüpp im Abendlicht der untergehenden Sonne fast undurchdringlich war. Eine 

Gestalt zeichnete sich schwach gegen den dunkleren Schatten des Waldes ab, und als er zur Seite blickte, nahm er ihre 
Silhouette wahr, als sie sich dem Licht der Kerze näherte. Er ging schweigend und geduckt, nur seine Mokassins offen, und 
kam um die Gestalt herum, die sich gleichzeitig auf das Licht zubewegte, das sie nicht sehen konnte, obwohl er sich 

nicht an diesem Ort befand. Mack zog sein Jagdmesser aus der Lederscheide. 


Scheide und als die Gestalt näherkam, stürzte er sich vom raueren Boden auf die Gestalt und rammte ihr sein Messer in 
den Nacken. Die Gestalt streckte sich nach oben, als wäre sie mit Elektrizität aufgeladen, ihr Körper war starr und 
zuckend, als sie nach der Stahlkralle griff, die aus ihrem Hals ragte, und Arterienblut in komischen Strahlen blutiger 
Flüssigkeit auf das Laub spritzte, in das sie versank, ihr Gewicht 

es fällt auf die Äste wie eine Rinderhälfte, die man in eine Gefriertruhe wirft. 


Mack wollte kein Risiko eingehen und schlug sich mit der Klinge auf den Kopf, zog sie heraus und wischte die 
lebenswichtigen Absonderungen auf die nassen Blätter, die den Waldboden bedeckten. Mack tastete herum, nahm die MP5- 
Maschinenpistole, die der Attentäter an einem Schultergurt trug, und hängte sie sich um den Hals. Er dachte schnell 

nach, während er seine mentale Karte der Gegend nach einem Ort absuchte, an dem er die Leiche entsorgen konnte. Er 
dachte an die verlassene Mine, die nur ein paar hundert Meter entfernt war, entschied sich jedoch dagegen, da ein Suchtrupp 
seine DNA oder die Leiche finden könnte, und nach seiner Erfahrung mit überfahrenen Tieren zu urteilen, an denen er 

auf einem Spaziergang vorbeigekommen war, würde es manchmal Wochen dauern, bis die Tiere den Kadaver gefressen 

und verwest hätten, was möglicherweise nicht ausreichte, um eine Spur zu verlieren. Außerdem wollte er sein Messer nicht, das ein 
Geschenk seines Großvaters, das zu den Stichwunden passen sollte, also beschloss er, es auf der nahegelegenen 
Schweinefarm auf der anderen Seite des Waldstücks einen Kilometer entfernt zu entsorgen. Der Bauer lebte in einem Haus 
in der Nähe des Schweinestalls, aber die Wahrscheinlichkeit, dass er entdeckt wurde, war minimal, da der Bauer abends oft 
in die Taverne ging und alleine lebte. Er war ein notorischer Trinker, der Trost in der Flasche suchte, nachdem seine Frau 

an den Folgen einer Chemotherapie gestorben war - ein weiteres Opfer der jüdischen „Medizin“, d. h. des allopathischen 
Völkermords. 


Er nahm das Bild seiner Eltern, die Kerze und die kleine Schale und steckte sie in seine Jacke, dann schulterte er die 

Leiche, löschte die Flamme der Kerze, nachdem er sich vergewissert hatte, dass ihn niemand verfolgte, und trottete mit dem 
mittelgroßen Körper durch den Wald. Er betrachtete die Übung als Trainingsergänzung und mochte die Masse auf seinen 
Schultern, das Federn seiner Füße auf dem Gras, während er sich lautlos durch die Bäume und Büsche bewegte. Die 
Dämmerung hatte sich über das Himmelsgewölbe gelegt, als er herauskam und vor den hölzernen Zaunlatten des 
Schweinebauern stand. Er entkleidete die Leiche und packte anschließend die Ausrüstung ein, die der Möchtegern-Attentäter 
in seiner Jacke verstaut hatte — bestehend aus Stiefeln, Socken, Unterwäsche, einem Gürtel mit voll geladenen 
Ersatzmagazinen für MP5-Verlängerungen und einem mittelgroßen doppelseitigen Dolch in einem Hartschalenkoffer. 
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Er ließ seine Beute liegen, ging zum Tor, hinter dem sich die Schweine befanden, öffnete es und schlug einem der Schweine 

mit dem Griff der MP5 aufs Fell, weckte es aus seinem Schlaf und ließ das größte Schwein vor Wut quieken. Er trottete zurück zu 
seiner Beute und rannte in den Wald, als die Schweine aufwachten und den blutigen Kadaver witterten, der wie Manna vom Himmel 
in ihren Schlamm gelegt worden war. Sie rannten quiekend zum Kadaver, während Mack in den Wald und zurück in Sicherheit 
rannte. 

Als er den Wald verließ, diesmal indirekt über einen Umweg, wurde er von einem Fahrzeug konfrontiert, das in einiger Entfernung 
von der Stelle vorbeifuhr, an der er und sein beabsichtigter Attentäter hereingekommen waren. 

Der Insasse des Fahrzeugs war hinter getönten Scheiben verborgen, aber Mack konnte dennoch die Umrisse der Person 
erkennen und eine Hakennase beobachten, die sich verstohlen bewegte, während der Mann nervös an einer Zigarette zog. Mack 
setzte seine Reise fort und achtete darauf, nicht in das Licht der umliegenden Häuser zu geraten, und gelangte 

schließlich zum hinteren Zaun und zu seinem Haus. 


Er holte ein Stahlfass heraus und legte die Kleidung hinein, dann holte er einen Rechen und etwas Benzin heraus und achtete darauf, 
Sichern Sie die MP5 und die Magazine im Haus. Er übergoss die Kleidung mit Benzin und entzündete mit einem Grillanzünder ein in 
der Garage aufbewahrtes Zeitungsbündel und warf es in die Tonne, die die Kleidung innerhalb kurzer Zeit verzehrte, während er 

als Tarngeschichte vorgab, Blätter zu harken. 

Als das Feuer erloschen war und die Überreste im Müll nichts als Mulch, verkohltes Schuhleder und geschmolzene Gummisohlen 
waren, nahm er die Überreste auf, packte sie mit anderem Müll in einen Müllsack und warf ihn in die Mülltonnen eines Nachbarn. 
Dabei trug er Handschuhe und achtete darauf, dass ihn niemand sah. Er ging zurück zu seinem Haus und schloss das Haus 

mithilfe seiner modernen Sicherheitsmaßnahmen ab, die er sich kürzlich ausgedacht hatte — Alarmanlage und 
Bewegungsmelderkameras sowie Riegelschlösser an der Innenseite der Türen und Dübelstücke an der Innenseite der Fenster, 

um sie zu verschließen. Er nahm die MP5 und die Magazine sowie eine Flasche Reinigungsalkohol und Lappen mit und stieg in 
seinen Kellerraum hinab. Mit Handschuhen entfernte er alle Fingerabdrücke und versteckte die Waffe in einem Geheimfach 

hinter dem Ofen, einem abnehmbaren Wandabschnitt, der durch eine rostige 1/4-Zoll-Stahlplatte an Ort und Stelle gehalten 

wurde, die an zwei Seiten mit ebenso rostigen Vorhängeschlössern verschlossen war und eine Art Ofenzubehör zu sein schien. 
Dann ging er auf den Dachboden, um in der Bibliothek zwischen den edlen Zeichen arischer Helden zu meditieren und sich an das 
Motto zu erinnern: „... nur Terror kann Terror bekämpfen ...“. 


Am nächsten Tag sollte er seine Sozialstunden im örtlichen jüdischen Gemeindezentrum in Golden Gates antreten. Er beschloss, 
das Auto seiner Mutter zu nehmen, den kleinen gebrauchten BMW, den sie auf dem Markt gekauft hatte. Als er aus der 

Garage fuhr, begegnete ihm ein Polizei-SUV, der vor der Tür stand, neben der Straße. Ein jüdischer Polizist mit Sonnenbrille hatte 
das Fenster halb geöffnet. Als Mack das Ende der kurzen Auffahrt erreichte, ließ der Polizist seine Scheinwerfer blinken und 
ertönte kurz seine Sirene, um Mack zu warnen, anzuhalten, was dieser auch tat. Der Polizist stieg aus, näherte sich dem 
Fahrzeug und sagte streng, als er das Heck des Fahrzeugs erreichte: „Hände auf die 


Lenkrad bitte". Mack tat wie angewiesen, da er keine Reaktion des Beamten provozieren wollte, und schaute aufmerksam aus seinem 
Seiten- und Rückspiegel, zeigte jedoch keine Anzeichen von Emotionen. Der Jude näherte sich und sagte: „Mack, ich möchte 

mit Ihnen über ein Ereignis sprechen, das gestern passiert ist..." Der Beamte verstummte und versuchte, seinem Ziel irgendwelche 
Informationen zu entlocken, aber Macks Gesichtsausdruck zeigte keine Anzeichen einer Veränderung. Der Beamte wartete einige 
Augenblicke und sprach erneut: „ Haben Sie gestern Abend bei 

Ihnen zu Hause irgendwelche merkwürdigen Aktivitäten bemerkt?" Er hielt inne und starrte Mack durch seine Sonnenbrille an. 

Mack verneinte und der Beamte fuhr fort: „Einige Leute haben Sie draußen im Hof gesehen, wie Sie etwas in einer Feuertonne 
verbrannt haben? Stimmt das?“ Mack antwortete: „ „Nur Laub verbrennen und harken“, antwortete der 

Polizist. ‚Wussten Sie, dass Sie dafür eine Feuererlaubnis brauchen?“ „Ich habe es vergessen“, erwiderte Mack und ärgerte sich, 
dass er sich auf ein Gespräch mit dem Polizisten eingelassen hatte. Er kam jedoch zu dem Schluss, dass es besser sei, die 
Aufmerksamkeit von dem größeren Problem abzulenken, um jeden Verdacht zu zerstreuen und den sanfteren Schlag des 

Feuers zu ertragen. Der Polizist holte ein Stück Papier heraus, schrieb ihm einen Strafzettel und gab ihn Mack, der ihn 
entgegennahm: „Sie können im Rathaus oder am Bahnhof bezahlen. Sie müssen von jetzt an darauf achten, eine Erlaubnis zu bekommen — ok?“ „Ok‘ 
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antwortete. Der Beamte fragte weiter: „Also haben Sie letzte Nacht nichts gesehen? Nichts? Wir haben einen Bericht erhalten, 
dass ein Einbrecher in der Gegend war und er ein graues Fahrzeug mit getönten Scheiben fuhr? Sie haben keine Fahrzeuge 
dieser Art gesehen?“ Mack antwortete: „Nein, ich habe nur die Blätter zusammengeharkt und beschlossen, die Arbeit zu beenden. 
heute, da es schon spät war.“ Der Beamte fuhr fort: „Ich schätze, Sie wollen von hier zum Gemeindezentrum, um dort 

ein paar Stunden gemeinnützige Arbeit zu leisten?“ Mack bejahte dies. „Gut, ich lasse Sie dann gehen, Mack — ich wünsche 
Ihnen einen schönen Tag“, sagte der Beamte und ging zurück zu seinem Fahrzeug, machte sich Notizen, während 

Mack in Richtung Zielort davonfuhr. 


Während er fuhr, dachte er darüber nach, woher sie wissen konnten, dass er es war, der den Agenten geschickt hatte, der 
vermutlich vom Mossad war. Offenbar war ihre Überwachung umfassender, als Mack gedacht hatte, denn sie hatten ihn als den 
Mörder des Attentäters identifizieren können, wie der Ton des Polizisten vermuten ließ. 

mehr ein vollständiges Bewusstsein der Situation als ein bloßer Verdacht. Natürlich war der Mörder geschickt worden, um 

Mack zu töten, und der Mörder war weg und Mack am Leben - es war mit ziemlicher Sicherheit niemand sonst im Wald 

und es gab keine Anzeichen oder Geräusche von der Abwesenheit des Mörders oder von einer Rauferei, also war es 

aus Sicht der Verschwörung Mack entweder gelungen, unentdeckt zu bleiben, oder er hatte den Mörder getötet. Da der 

Mörder ein Profi war, war es höchst unwahrscheinlich, dass er sich einfach in einem kleinen Waldstück verlaufen hatte, also 
war die Wahrscheinlichkeit, dass Mack ihn getötet hatte, am höchsten. 

Dies bedeutete natürlich nicht, dass die Verschwörung über alles im Bilde war oder über eine panoptische Vision verfügte, doch der Ton 


des Beamten ließ darauf schließen, dass ihre Überwachung einen größeren Umfang hatte, als Mack bislang bewusst gewesen war. 


Er prägte sich dies ein, während er sich auf den Weg zum Gemeindezentrum neben der Synagoge machte. Auf dem Weg 
wurde er von Fahrzeugen verfolgt, die ihn bedrängten, während er auf seiner Stoßstange fuhr, und die ihn an Kreuzungen 
beinahe getroffen hätten. Die meisten Insassen trugen Sonnenbrillen und fuhren aggressiv, um ihre Kraft zu demonstrieren. 
Sie ließen ihre Motoren aufheulen und fuhren so, dass er einen Unfall hätte verursachen können, wenn er nicht ein so 
geschickter Fahrer gewesen wäre. 


Er betrat Golden Gates und wurde gezwungen, an einem Arm anzuhalten, der ihm den Weg versperrte. Fluoreszierende 
Streifen in einem X-Muster liefen entlang des Metallvorsprungs. Daneben befand sich eine Wachkabine, und ein jüdischer 
Wachmann spähte hinter kugelsicherem Glas hervor, sein Gesicht war teilweise hinter einem Bart und den Gläsern einer 
Colaflasche verborgen. Der fette Jude griff mit einem falschen Lächeln nach einer Gegensprechanlage und sprach mit heiserer, 
nasaler Stimme, die von Herablassung geprägt war: „Kann ich Ihnen helfen?“ Mack sprach durch die Gegensprechanlage, 

die sich außerhalb des Fensters befand: „Ich bin hier, um im Gemeindezentrum gemeinnützige Arbeit zu leisten.“ „Und 

wie heißen Sie bitte?“, fuhr der Wachmann mit hochmütiger Herablassung fort und sah auf ein Klemmbrett, auf 

dem vermutlich Namen standen. „Mack Kraft“, der Wachmann hielt einen Moment inne, als würde er nachdenken, und sagte: 
„Ich muss Ihren Ausweis sehen — haben Sie einen Führerschein oder ...?“ Er verstummte mit einem leichten Anflug von 
Sarkasmus in der Stimme. Mack griff in seine Tasche und zog seinen Führerschein aus der Brieftasche, hielt ihn 

hoch, damit der Wachmann ihn sehen konnte. Der Wachmann tat so, als könne er nichts sehen, stand auf und spähte unhöflich 
durch das Glas, als wollte er andeuten, dass Macks Ausweis gefälscht sein könnte. Er lächelte mit einem nörgelnden 
Gesichtsausdruck und sagte: „Na gut ... Sie können durchgehen ...“ Er setzte sich und sagte: „Einen schönen Tag 

noch“, wobei er die Trennwand teilweise nach oben hob, aber als Mack zu beschleunigen begann, blieb die Trennwand 

stehen. Mack wartete geduldig, während der Jude nervös herumfummelte. 

mit dem Schalter, der vorgab, einen Fehler gemacht zu haben, betrat Mack das Allerheiligste der Kabale und ihrer Agenten, 

die ihr Stimmrecht mit dem Blut anderer erkauft hatten und die Macht mit eiserner Hand im Griff hatten, indem sie Klassismus 
und Vetternwirtschaft einsetzten, um andere von jeder würdigen Position in ihrem sozialistischen Machtsystem auszuschließen. 
Nur diejenigen, die koschere Zustimmung erhielten, konnten im Sklavensystem von Zion eine Rolle spielen, alle anderen 
wurden auf die Ebene von Knechten und Leibeigenen degradiert, deren Rolle lediglich darin bestand, ihre Lebenskraft in 

Form von Plackerei bereitzustellen, damit die parasitäre Elite sie für sich vampirisieren konnte. 
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Mack fuhr die gut gepflasterten Straßen entlang und unter dem Blätterdach der Bäume hindurch, die sie säumten, 

und sah, wie Leute aus ihren Gärten kamen und so taten, als würden sie Gartenarbeit verrichten, und andere ihn mit 
einem bösen Lächeln anstarrten. Offensichtlich waren sie Teilnehmer der Verfolgung, der er und seine Familie ausgesetzt 
waren, seit sein Vater in der Anti-Immigranten-Liga aktiv geworden war. Er stürzte sich auf das Gemeindezentrum, 

das am Horizont auf der Spitze des Hügels sichtbar wurde. Das Gebäude und die angrenzende Synagoge waren wie eine 
Festung, umgeben von hohen Mauern aus dickem Beton und einem spitzen schmiedeeisernen Tor, das als Eingang 
diente. 


Das gesamte Gebäude stand erhöht auf einer Betonplattform über den anderen Gebäuden und überragte dadurch den 
Rest der Stadt. Durch seinen Rückspiegel konnte Mack den Fluss beobachten, der die Stadt Boden in zwei Hälften 
teilte — eine für die Besitzenden und eine für die Besitzlosen —- und den Verwaltungsapparat und das 

Geschäftsviertel der Stadt, wo die ärmeren Schichten von den angeheuerten Schlägern der Kabale besser überwacht 
werden konnten. 


Als er näher kam, war er von geheimen Fahrzeugen umringt, die getönte Scheiben hatten und 

von grauer Farbe. Die Marke der Fahrzeuge war nicht zu sehen, ebenso wenig wie Nummernschilder, und Mack 
bedauerte plötzlich, seine MP5 nicht dabei zu haben, wusste aber, dass es sein Ende sein würde, wenn er sich auf 

eine Auseinandersetzung mit diesen unbekannten potentiellen Angreifern einließ. Beide Fahrzeuge hielten weit vor 

Mack an, und hinten stieg jeweils ein Insasse aus - ein dunkelhäutiger Jude mit Sonnenbrille und einer Pistole, die er in 
einem Schulterholster unter seinem schwarzen Seidenjackett trug. Der Jude im Fahrzeug, das Mack am nächsten war, 
kam näher und sprach dabei in ein Funkmikrofon, das an seinem Anzug befestigt war: Er ist hier. Soll ich ihn 
durchsuchen?": Eine Stimme knisterte als Antwort: "Nein, wir wissen, dass er sauber ist. Begleiten Sie ihn zum 

Platz der Gemeindeverwaltung." Der Jude antwortete: "10-4" und winkte Mack mit einer "Komm mit"-Geste zu, 

der sein Fahrzeug in Richtung des schmiedeeisernen Tores beschleunigte. Der Jude gab einen Code in das elektronische 
Sicherheitspanel ein und als sich das Tor zu öffnen begann, sagte er in einem Ton kaum verhohlener Feindseligkeit: 
"Gehen Sie zur Rückseite des Gebäudes auf Ihrer rechten Seite - das ist das Gemeindezentrum", als ob 

Mack nicht zwischen der Synagoge und seinem zugewiesenen Standort unterscheiden könnte. Die Synagoge war ein 
eigenständiges Gebäude, das wie eine Festung aussah und auf beiden Seiten mit hebräischen Buchstaben in einem 
schmutzigen Braun als Synagoge beschriftet war und davor eine große, protzige Menora mit künstlichem Licht als Flammen stand. 


Mack bemerkte, dass, obwohl es heller Tag war, die Lichter angeschaltet waren und ihm in die Augen leuchteten, als er 
in Richtung des Gemeindezentrums fuhr. Als er näher kam, bemerkte er, dass eines der geheimen Fahrzeuge ihn 

von hinten verfolgte, und als er sich dem Parkplatz näherte, bemerkte er zwei weitere Fahrzeuge, von denen eines 

ein Polizei-SUV war, der auf ihn wartete. Er hielt auf dem dem Ausgang am nächsten gelegenen Parkplatz und stieg 
aus. Der Polizist, der mit zwei Juden mit Jarmaluks auf dem Kopf wartete und in seine Richtung blickte, beendete 

sein Gespräch mit den beiden Rabbis, als Mack näher kam, und letzterer 

konnte verstehen, was sie sagten. Der Polizist sagte: „Natürlich überwachen wir ihn die ganze Zeit 

und wir werden den Ereignissen der letzten Nacht auf den Grund gehen.“ Die Rabbis starrten Mack an und als er in 
Hörweite kam, drehten sie sich zu dem Beamten um, der ein Jude war, und sagten, wobei sie darauf achteten, dass 
seine Stimme klar klang: „Ich bin froh, dass Sie hier sind, um unsere Gemeinde zu schützen, Officer Javitz — mit Männern 
wie Ihnen bei der Polizei kann unsere Gemeinde nachts sicher schlafen ...“ Er verstummte und sah Mack eindringlich an, 
mit einem Ausdruck von Ernsthaftigkeit und Missbilligung im Gesicht. Die beiden Rabbis gingen weg, 

während der Beamte ihnen unterwürfig Lebewohl sagte und mit herausforderndem Gang auf Mack zutrat. Mack blieb 

mit neutralem Gesichtsausdruck stehen und der Beamte, der ihn hinter seinen schwarzen Brillengläsern ansah, sagte 
mit stentorhafter Stimme und einem Akzent von Professionalität: „Sind Sie bereit, zu arbeiten, Mack?“ Mack 

antwortete: „Ich bin hier, um meine Pflichten zu erfüllen.“ Der Polizist winkte ihn zum Hintereingang, der neben zwei 
Müllcontainern lag und aus einer großen, in Beton eingelassenen Metalldoppeltür mit einem elektrischen Tastenfeld in 
einem verschlossenen Käfig bestand. Der Polizist nahm einen Zylinderschlüssel aus seinem Schlüsselbund und steckte 
ihn in den Käfig, der den Zugang zum Bedienfeld ermöglichte. Er gab einen Code ein, der sicherstellte, dass er 
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sah Mack streng an und wies ihn an, sich abzuwenden, damit er den Code nicht sehen konnte. Mack hörte 
jedoch die subtilen Töne der Tastatur, die wie Zahlen klangen, und merkte sich die Kombination: 6-6-6-7-7-7. 
Das Türschloss klapperte, als der Riegel zurückgezogen wurde, und der Beamte schloss den Koffer ab, öffnete 
die Tür und bedeutete Mack, zuerst einzutreten. Mack tat, was ihm gesagt wurde, und der Beamte sagte 

hinter ihm: „Gehen Sie geradeaus, und links ist ein Raum - wir gehen dorthin.“ 


Mack gehorchte erneut und ging den trostlosen, zweckmäßigen Flur entlang zu dem Raum, der eine Art 
Waschküche war. Er ging zum Eingang und der Beamte starrte: „Warten Sie.“ Der Beamte sagte: „Kann jemand 
runterkommen und den Täter festnehmen?“ Eine statische Antwort kam zurück: „Kommt ... einen Moment.“ Nach 
ein paar Sekunden kam ein dicklicher Jude aus einem anderen Raum in diesem und schüttelte dem Beamten 

die Hand mit den Worten: „Danke, Officer Javitz, ich übernehme das hier.“ Der Beamte ging dann mit einer 
Abschiedsrede: „Wenn es Ärger gibt, bin ich in der Nähe.“ Der Jude, der eine Kippa auf dem Kopf und einen 
Rabbinerbart trug und Mack mit traurigem Blick ansah, sagte: „Es ist schade wegen Ihrer Mutter und Ihres Vaters 
- ich kann Ihre Situation nachvollziehen. Es gibt jedoch bessere Möglichkeiten, mit einem Verlust umzugehen, 
als unschuldige Dritte anzugreifen.“ Mack hatte mit dieser Art von Aussage gerechnet, da er die Juden und 

ihre subtilen Verhaltensweisen schnell aufs tiefste verstanden hatte und von der angedeuteten Beleidigung 
seiner Person unbeeindruckt blieb. Er beschloss, seine Erfahrung in dieser Teufelshöhle als eine Herausforderung 
zu betrachten, die es zu überwinden galt, und einfach allen Befehlen des Juden Folge zu leisten und seinen 
Dienst für die Gemeinschaft zu beenden. 


Der Tag verging wie im Flug, und im Laufe der nächsten Woche, in der er seinen Zivildienst ableisten 

musste, lernte er den Grundriss des Geländes, denn das war es ja. 

Er zeigte keinerlei Anzeichen von Neugier und verhielt sich einfach ganz normal, ohne Anzeichen von Interesse 
an der Umgebung, obwohl er genau das tat - er kundschaftete das Gebiet aus und suchte nach Mitteln und 
Wegen, um einzudringen, falls dies ein zukünftiger 

Möglichkeit für einen wirksamen Schlag gegen den Feind. 


Nachdem er seine Sozialstunden an diesem Ort abgeleistet hatte, was eine Woche seiner Zeit in Anspruch 

nahm, hatte er mehr als genug Erfahrung mit dem Verhalten der Juden aus erster Hand, um seine Feinde und 

ihre Vorgehensweise besser kennenzulernen. Als nächstes stand auf seiner Liste der Verpflichtungen die „Christ 
King Mission“ auf der anderen Seite der Golden Gates auf dem Programm, die vom Vater von Christian Humble, 
Pastor Thomas Humble, geleitet wurde. Mack erlebte auf seiner Reise dorthin ähnliche Erfahrungen, nur 

dass er diesmal einem angelsächsischen Polizisten begegnete, der selbst Christ war, wie er ausdrücklich 
behauptete. Als Mack sein Fahrzeug auf dem Parkplatz abstellte und sich auf den Weg zum Haupteingang machte, 
sprach der Polizist mit dem Pastor, der einen traurigen Gesichtsausdruck hatte. Mack wurde von dem Polizisten 
empfangen, der einen Schritt auf ihn zutrat und sagte: „Sie sind also bereit zu arbeiten, Mack?“ Mack bejahte dies, 
und der Pastor trat vor und sagte: „Hoffentlich werden Sie verstehen, wie man andere toleriert, die eine andere Meinung haben.“ 
und hielt inne und sah Mack mit einem Ausdruck selbstgerechter Arroganz an, der sich hinter einer lächelnden 
Maske verbarg: „Wir müssen lernen, dass wir alle Gottes Kinder sind.“ Mack erwiderte mit neutraler Stimme: 

„Des einen Gott ist des anderen Teufel.“ Der Pastor starrte ihn mit einem fanatischen Blick der Feindseligkeit 

an und sagte passiv-aggressiv: „Ist Ihnen Ihre Zukunft im Jenseits egal?“ Mack antwortete: „Unser Schicksal 
bestimmen wir selbst.“ Der Pastor wurde frustriert und winkte dem Polizisten zu, der Mack mit einem Blick der 
Feindseligkeit anstarrte und sagte: „Officer Bradley ... bringen Sie ihn zu Samson.“ 


Der Beamte eskortierte Mack an dem Heuchler vorbei und zur Kirche, aus der ein Neger in weißem Hemd und 
lila Krawatte kam, der polierte Brogue-Schuhe und ein Paar gut gebügelte Hosen trug. Er sah Mack selbstgerecht 
von der Treppe der Kirche aus an, die aus Beton war und einer Festung glich. Neben der Treppe stand eine 
protzige Jesusstatue mit dem angeblichen Menschengott 
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(oder Gott als Mensch) beugte sich über eine Gruppe nicht-weißer Kinder, die eifrig zu dem langhaarigen Juden aufblickten, und darunter 
stand: „Alle sind wertvoll in seinen Augen.“ Der Neger blickte mit arroganter Selbstgerechtigkeit auf Mack herab und sagte: „Du bist ... 
‚Mack‘?“ in einem pompösen Tonfall, in dem sein halbbritischer Akzent durch seine negroide Aussprache durchzogen war. 


Mack antwortete nicht, als er die Stufen hinaufstieg, und der Neger, der verblüfft war, da er es nicht gewohnt war, dass sich ein 

weißer Mann seinem Willen widersetzte, setzte sich erneut durch, als Mack auf gleicher Höhe mit ihm war: „Ich habe dir eine 

Frage gestellt.“ Mack starrte den Neger an, der sich unwohl fühlte, als Macks eisblaue Augen mit ihrem hyperboreischen Magnetismus in 
seine wilde Seele eindrangen und er in einem instinktiven Akt animalischer Aggression die Lippen nach hinten kräuselte. Mack sagte 

mit knapper Befehlsstimme, als er die Kirche betrat: „Lass es hinter uns bringen.“ Der Neger, verärgert über das, was er als Macks 
Unverschämtheit ansah, schnüffelte mit seinen großen Nasenlöchern und folgte Mack in die Kirche. Das Gebäude hatte etwas 
Grabesartiges an sich, und Macks gesteigerte Intuition ermöglichte es ihm, die Anwesenheit dunkler Wesen im Gebäude zu 

spüren, die ihm Gänsehaut machten. Die Kirchenbänke waren so leer wie die Kirche, die, soweit es Mack betraf, bar jeglichen 
spirituellen Lebens war, ein wahres Grabmal jüdischer Vorherrschaft, ein Gefäß für die Seelen ihrer Gefangenen. 


Die Kirche hatte künstliche Buntglasfenster und sah aus wie ein Fertigbau, der erst gestern errichtet worden war, völlig frei von jeglicher 
Kultur oder harmonischen Elementen, die die Stimmung heben. Es war eher eine trostlose, grabähnliche Umgebung mit grellem, 
künstlichem Licht und einer hässlichen und grellen Stuckarbeit an der Decke und goldenen Sockelleisten, die die Helligkeit der 


weißen Farbe, mit der der Innenraum gestrichen war, noch verstärkten. 


"Ein Grabmal der Weißen", dachte Mack. Der Neger, der ihn verdächtig von hinten begleitete 

sprach in pompösem Ton: „Dies ist ein spiritueller Ort“, und schnaubte. „Sie müssen respektvoller sein — Sie sind jetzt an einem heiligen 
Ort“, sagte er und tadelte Mack, während er ihn mit halb geschlossenen Augen ansah. Seine fleischigen Lippen waren missbilligend 
geschürzt, während Mack dastand und gleichgültig die Umgebung betrachtete. 

Der Neger winkte ihm, ihm zu folgen, und Mack ging mit ihm in den Hauptbereich, vorbei an der Predigerloge, und hörte sich die Predigt 
an, die auf einem der Tische stand und den Titel trug: „Die Ketzerei des Antisemitismus“. Der Neger führte ihn die Treppe 

hinunter in den Keller und in die Hausmeisterabteilung. Mack wurde angewiesen, die Parkettböden zu fegen und zu polieren und 

sich dann mit dem Neger zu treffen, nachdem er seine Aufgabe erledigt hatte. Mack ließ sich Zeit, da er nicht noch mehr Öl ins Feuer 
seiner herkulischen Arbeit gießen wollte, aber auch nicht den Eindruck erwecken wollte, als würde er nachlassen und seine Pflicht 
vernachlässigen, was zu seiner 


zusätzliche Stunden hinzugefügt werden. 


Er dachte über die Geschichte des Christentums und seiner Heuchelei nach, während er den Boden reinigte und sich daran erinnerte 
Nietzsches Werk „Der Antichrist“, das die Ablehnung des Philosophen gegenüber dem Glaubensbekenntnis in vehementer 

Weise zum Ausdruck bringt. Nietzsche hatte nie ganz begriffen, welche Feindseligkeit Nietzsche gegenüber dem Christentum 
empfand, aber da er mehr Erfahrung mit der Heuchelei der Institution und ihrer ideologischen Grundlage hatte, verstand er zumindest 
teilweise den Grund. 


Dass ein physischer Mensch, der zufällig ein Jude war, gleichzeitig die Gesamtheit des Seins oder eine Art absolute höchste Gottheit 
sein konnte, war ein metaphysisches Problem, das er nicht lösen konnte. Er konnte nur verstehen, dass viele Menschen unter dem 
Christentum gelitten hatten und dass es ein dunkles Zeitalter der Unwissenheit und Gewalt gegen alle arischen Kulturen auf der ganzen 
Welt ausgelöst hatte, als es sich von seinem Zentrum im semitisierten Rom aus viral reproduzierte. 


Er erinnerte sich an die Arbeit von Dietrich Eckhardt "Der Bolschewismus von Moses bis Lenin: Dialoge zwischen Hitler und mir" 

und daran, wie der Autor die Parallelen zwischen dem aufzählte, was zum Zeitpunkt der Abfassung des Buches "Bolschewismus" genannt 
wurde und dem, was sich Christentum nannte, und dass das Einwanderungsprotokoll beiden gemeinsam war, dass beide den größten 
Einfluss auf die Manipulation hatten. 
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der weißen Bevölkerung, vor der Invasion zuzustimmen und sie sogar als „moralische“ Verpflichtung zu ermöglichen. Die „Moral“ 

der „Gleichheit“. Oswald Spenglers Zitat aus dem Werk „Der Untergang des Abendlandes‘“, dass „die christliche Theologie die Großmutter 
des Bolschewismus war“, schien den Klang der Wahrheit zu tragen, da beide Ideologien behaupten, Rasse als Realität zu leugnen und zu 
behaupten, dass alle organischen biologischen Unterschiede ausgeglichen werden sollten und eine zusammengesetzte 

Mischung das Ergebnis dieser Mischung sein sollte. 

Obwohl er nicht behauptete, die ganze Wahrheit zu kennen, war er verpflichtet, anzuerkennen, dass sowohl der sogenannte „liberale 
Kommunismus“ als auch das Christentum destruktive Ideologien waren, die das Überleben der weißen Rasse bedrohten. Er 

machte weiter sauber und ging nach dem Fischen ins Personalzimmer, wo der Neger, der sein zugewiesener Vorgesetzter war, sich 


zurückgezogen hatte und ihm mitteilte, dass er seine Pflichten erfüllt habe. 


Der Neger, der mit wilder Gier einen Hamburger verschlang, hielt sich lange genug zurück, 

um hinter seinem vollen Mund zu artikulieren: „Also gut ... du kannst zu Mittag essen ... danach kannst du weitere Aufgaben erledigen.“ 
Er schlang sein Essen weiter hinunter, und Mack, angewidert von der Anwesenheit des Wilden, obwohl er im Zimmer bleiben 

musste, drehte ihm den Rücken zu und blickte aus dem Fenster auf das Gelände. Er sah ein Fahrzeug, einen roten Minivan, 

das Fernlicht einschalten und ihm in die Augen leuchten - ein Zeichen dafür, dass er von den Stalkern überwacht wurde, die gewöhnlich 
die Farben Rot, Weiß und Schwarz verwendeten, um ihre 

Präsenz, da es sich dabei um die hermetischen Farben der Alchemie handelt: Schwarz steht für die Zerfalls- oder „Nigredo“- 

Phase, „Weiß“ für die „Albedo“-Phase, das Auswaschen von Uhnreinheiten und Rot für die Rubedo-Phase, Integration und Vollendung 
des alchemistischen Prozesses. 


Er wandte den Blick ab und starrte in eine Ecke, um sich von seiner Arbeit auszuruhen. In diesem Moment kam die zänkische 
alte Kirchendame herein, die Mack aus einem Fenster im Bürobereich der Kirche beobachtet hatte, wie sie ihn ausspionierte, 
und sie begrüßte den Neger: „Samson, isst du gut zu Mittag?“ Samson aß weiter und öffnete seinen breit grinsenden Mund. 
„Ja, du machst einen guten Hamburger, Ellie“, und widmete sich wieder seinem Essen. 


Die Frau sprach weiter, während sie ihre Bibel öffnete und eine Passage las: „Ich bin nur für die verlorenen Schafe des Hauses Israel 
gekommen.“ — „Weißt du, Samson, es gibt viele schwarze Schafe auf der Welt — und, obwohl ich nicht gern darüber spreche, auch viele 
Wölfe.“ Sagte sie mit einem Husten. Samson, der Mack für dessen verächtliche Behandlung gerne einen Seitenhieb verpasste: „Nur die 
Gerechten kommen in den Himmel!“, sagte er mit vollem Mund. Ellie antwortete: „Ja, Jesus liebt seine Nackenschafe - er treibt 

die Ziegen hinaus ...“ 

Mack verfiel in einen meditativen Zustand und verdrängte die Anwesenheit der Rassenverräterin und ihres Hausaffen. 

Er dachte an die Welt vor dem Christentum und ihre gehemmte Neurose, die einfach alles Lebenswichtige negierte. 

Mächte der Welt - der Heldenmut des arischen Kriegers, die wunderschöne Kultur, die von den Christen entweiht worden war - die 
zerstörten Tempel und Statuen, die Ermordung der Philosophen, der Brand der Bibliothek von Alexandria und der Großteil des 
aufgezeichneten Wissens der antiken Welt. Er dachte an die "Hexe" 

Verbrennungen, die Verbrennung von Kräuterkundigen und der spirituellen Führung der Arier und die Massaker an zahllosen 

Weißen im Laufe der Geschichte durch Kriege und die völlige Unterwerfung der Seele der Arier unter die eisernen Fesseln der Kirche 
und ihrer Splittersekten. 


Dieses Verhalten setzte sich die ganze Woche über fort, und Mack tat sein Möglichstes, um die Kleinlichkeit der Christen zu 
übertrumpfen. Der Pastor, dessen Sohn er bewusstlos geschlagen hatte, stellte in Macks Gegenwart immer seine Macht zur Schau und 
tat, als ob er „gerechte Empörung“ ausdrücken würde. Die Arbeit des Pastors bestand anscheinend darin, vorgefertigte Predigten, 

die er vom Weltkirchenrat erhalten hatte, zurechtzuschneidern und Papierkram für die Einfuhr sogenannter „Flüchtlinge“ und „zeitweiliger 
Gastarbeiter“ auszufüllen, was beschönigende Ausdrücke für nicht-weiße Eindringlinge waren. Die Tage vergingen wie im Flug, während 
Mack die Nebengebäude der Kirche strich, Gartenarbeit verrichtete und andere mühselige Aufgaben erledigte. 
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Die Kirche hatte einen Kleinbus, der Flüchtlinge zum Flüchtlingslager brachte, und der Pastor bestand darauf, dass 
Mack als regelrechtes Taxi von einem Ort zum anderen fuhr und die Nicht-Weißen herumkutschierte, während sie ihre 
kostenlosen Vorteile genossen: kostenlose Unterkunft, kostenlose Sozialhilfe, kostenlose Arztbesuche, Kleidung 

und sogar zusätzliches Geld, um an der sogenannten „christlichen Kultur“ teilzunehmen, die aus der Teilnahme 

an Versammlungen in der privilegierten Gegend „Golden Gates“ und ihren Parks und Erholungsgebieten bestand. 
Mack war gezwungen, sich unterwegs das Singen christlicher Lieder anzuhören, zu denen der Pastor die Nicht- 
Weißen aufrief, um Mack passiv-aggressiv zu ärgern, da er wusste, dass er kein Anhänger des Christentums 

war, da sein Vater Mitglied der Anti-Immigranten-Liga gewesen war. 


Der Pfarrer, ein übergewichtiger und schwacher Mann mittleren Alters, verkörperte in Macks Vorstellung die Lehren 

Christi - eine Religion der Feigheit, Schwäche, passiven Aggression und Heuchelei. "Die Kriminalgeschichte des 
Christentums", wie sie der ehemalige nationalsozialistische Gelehrte Karl-Heinz Dreschner in seinem zehnbändigen 

Werk beschrieben hatte und von dem Mack Teile in einer gekürzten Fassung gelesen hatte, enthüllte diese Heuchelei 

und trug maßgeblich dazu bei, dass Mack das Christentum zumindest aus der Perspektive eines Menschen betrachtete, 

der sich öffentlich von nationalsozialistischen Ansichten abgewandt hatte und ein Liberaler geworden war. Vielleicht, so 
überlegte Mack, hatte die christliche Religion in ihrer traditionellen Form in der katholischen Kirche erlösbare 

vorchristliche Elemente, aber was sich in seiner modernen Form "Christentum" nannte, war eindeutig eine Autobahn zur Hölle. 


Die dritte und letzte Woche seiner gemeinnützigen Arbeit war angebrochen und der Koordinator des „Next Step“- 
Programms, Sargent Rader, hatte beschlossen, seinen Dienst mit dem der „Christ King Mission“ und des 
Flüchtlingszentrums „One World“ zusammenzulegen, da Mack bereits an der Aktivität teilgenommen hatte und 

die beiden Organisationen weitere Knotenpunkte im Matrixnetz von Zion bildeten, das die Juden unaufhörlich 

webten. Das Zentrum befand sich im Stadtzentrum, inmitten der ständig wachsenden Boden-Kriminalität, deren 
Wachstum direkt proportional zum Zustrom von Nicht-Weißen nach Boden war. 

Mack war zwar gezwungen, diese Pflichten gegenüber einer Gesellschaft zu erfüllen, von der er sich bereits 

völlig entfremdet fühlte und gegenüber der er keinerlei Pflichtgefühl hatte - denn die Stadt und ihr Verwaltungsapparat 
gehörte ihm nicht - er war ein Vertriebener, der kein Zuhause hatte, keinen eigenen Boden. Seine Loyalität galt seiner 
Rasse, und zwar unabhängig davon, wo sie in einer Welt lebte, die von den parasitären, okkulten Oligarchen der Kabale 
nahezu vollständig unterdrückt wurde. 


Während seines Dienstes für die Gemeinschaft seiner Feinde nahm er den Grundfriss aller Gebäude, die komplette 
Infrastruktur — Transformatoren und Kabel, Propangastanks, die Art der Schlösser und ihre Sicherheitsvorkehrungen, die 
Umgebung und alle Kameras, die am Tatort aufgestellt waren, in Augenschein. Diese Informationen könnten 

ihm bei der Übernahme oder zumindest Zerstörung der Stadt von Nutzen sein. Welche Operationen er 

durchführen könnte, wenn er die Möglichkeit dazu hätte, hatte er zu diesem Zeitpunkt keine Ahnung. 

Wissen. 


Das Flüchtlingszentrum beherbergte die erwartete Mischung gewalttätiger Wilder mit niedrigem IQ, eine Cloaca gentium 
im krebsartigen Herzen von Bodens Innenstadt, die noch vor wenigen Jahren eine kriminalitätsfreie Umgebung 

hatte, in die Familien ihre Kinder nach der Arbeit bringen konnten. Heute ist die Innenstadt leider von Kriminalität 
geprägt, und die Polizei patrouilliert regelmäßig mit verdeckten Fahrzeugen durch das Gebiet, und private 
Sicherheitskräfte wurden von den wohlhabenderen Geschäften und Organisationen angeheuerrt, die sich in der 
Innenstadt konzentrierten und eine scheinbar respektable Deckung boten, hinter der sich die nicht-weißen 

ethnischen Banden und ihre kriminellen Drogengeschäfte verstecken konnten. 


Das Flüchtlingszentrum war ein zweckmäßiger Betonbau mit Metallgittern an den Fenstern und Wandgemälden an 
den Seiten: eine bunte Schar nicht-weißer Kinder in ihren traditionellen Gewändern, die mitten in der Innenstadt 
lachten und feierten, und ein jüdischer Mann, der ihnen mit einem liebevollen Lächeln zusah. Der starke 

Kontrast zwischen dem gefängnisähnlichen Gebäude, dessen Schild „One 
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Welt“ und die farbenfrohnen Wandgemälde unterstrichen die Heuchelei des Regimes noch weiter. Auftraggeber war natürlich 

der hinterhältige jüdische Teufel, der es sich immer zum Ziel gesetzt hatte, sich in einer Offenbarung der Methode an die 

„Goyim“ zu zeigen, wie das Wandgemälde selbst zeigte. Dass die meisten Menschen die Verbindung nicht erkennen würden, war 
Mack nur zu gut bewusst. Es war seine Verantwortung, dafür zu sorgen, dass sie diese Verbindung erkennen würden. 


Eines Tages, kurz vor dem Ende seiner Sozialstunden, räumte Mack einige Kisten mit den „Kulturprodukten“ der Flüchtlinge weg, 
eine Vielzahl schmutziger Baströcke, die sie angeblich für ihre Hochzeitszeremonien importiert hatten, und andere Kisten mit den 
Überresten von Khat-Gras, das sie zur Herstellung von Methamphetamin verwendeten, und als er den Schutt aus der schmuddeligen 
Ecke kratzte, entdeckte er eine rostige Trennwand, die vor etwas stand, das wie ein Loch in der Betonwand aussah. Er begriff, 

dass das Flüchtlingszentrum eine Fassade für die kriminelle Verschwörung und ihre dschihadistischen und weißen Gangmitglieder 
war, und vermutete, dass die darin enthaltenen Gegenstände nützliche Gegenstände waren, die er für seine Angriffe gegen die 
Verschwörung verwenden konnte, um den Spieß umzudrehen, die diese Wilden eingesetzt hatten, um ihre Drecksarbeit 

gegen die Bürger von Boden zu verrichten. 


Während er mit dem Holzstock in der dunklen Nische herumstöberte, stieß er gegen eine Reihe von Metallbehältern. Er holte seine 
kleine Taschenlampe heraus, spähte hinein, zog die Eisentrennwand beiseite und entdeckte mehrere Metallkisten, die wie 
Sprengsätze aussahen. Die Radiozünder und Pakete mit C-4-Plastiksprengstoff wurden aufgezogen und waren einsatzbereit. 

Er dachte einen Moment nach und kam zu dem Schluss, dass es eher die Dschihadisten sein würden, die die weißen Bürger 

von Boden angreifen, oder er selbst, der ihren Angriff auslöste und sie in einem Feuerwerk der Herrlichkeit zur Strecke brachte und 
den Bürgern von Boden all die Not und das Chaos ersparte, die die Kabale ihnen auferlegen wollte. Da, so argumenitierte er, die 
Sprengsätze zu einem späteren Zeitpunkt verlegt werden könnten und er die Gelegenheit zum Angriff verpassen könnte, beschloss 
er, die Gelegenheit zu nutzen und einen großen Knall zu verursachen, um den Ramadan zu feiern, der, wie es der Zufall wollte, 
genau in diesem Monat stattfand. 


Das Flüchtlingslager, das vermutlich als Deckung für das Munitionsdepot der Dschihadisten in der benachbarten Moschee diente, 
ließ Mack außerdem vermuten, dass es einen Tunnel geben könnte, der sie miteinander verbindet, und dass es, wie das Sprichwort 
sagt, ein kluger taktischer Schachzug wäre, „zwei Fliegen mit einer Klappe“ zu schlagen. In diesem Fall hatten sich viele 
schmutzige Vögel aus der Dritten Welt in der einst unberührten Stadt Boden niedergelassen. Aus diesem Grund musste er sie mit 
diesem Brandfeuerwerk verabschieden. 

Als er sich im Heizungskeller umschaute, entdeckte er hinter einem Stapel alter Möbel eine mechanische Metalltür und beschloss, 
der Sache weiter nachzugehen — möglicherweise handelte es sich dabei um einen geheimen Verbindungstunnel zur 

Moschee. 


Er öffnete die Tür, die mit einem Federzgriff verschlossen war. Er drehte sie und sie sprang nach außen und gab den Blick auf 
ein dunkles Halbdunkel frei. Er lauschte aufmerksam und hörte den Klang von Gebeten von der anderen Seite und kam zu dem 
Schluss, dass es sich um einen Verbindungstunnel handelte, wie er es zunächst vermutet hatte. Er beschloss, einen Blick in 
die Moschee zu werfen und sich den Grundriss des Ortes anzusehen. Er kroch durch die Tür und schob sich langsam vorwärts, 
ohne sich um den Zustand seiner Kleidung zu kümmern, die bereits vom Fett der Kleidung verdreckt war. 


das Flüchtlingsheim und die stinkende Küche, die er putzen musste - vermutlich die einzige Reinigung, die es 
hatte noch nie eine Kruste gehabt, da sie mit verschiedenen angebackenen Essensresten verkrustet war. 


Als er näher kam, überkam ihn ein seltsames, unheimliches Gefühl, als er die Gebete immer wieder wiederholte: „All-A- 
Hu-Ak-Bar! All-A-Huy-Ak-Bar!“ Er spürte die Anwesenheit einer Art Dschinn in der Moschee, wie die Muslime ihn nannten, und als 
er näher herankroch, spähte er durch das Gitter, das auf den Flur hinausging, und konnte einen Blick auf die niedergeknieten 
Betenden erhaschen. 
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Der Imam intonierte in einem Zustand der Ekstase, während er, in seine dunkle Robe und Mütze gekleidet, zur Decke hinauf griff und mit 
Eindringlichkeit rief: „Allahu Akbar!“ und verschiedene andere Sätze auf Arabisch, deren Bedeutung Mack nur erraten konnte. Mitten 
in der Raserei des religiösen Eifers kam eine Frau in Burka aus dem Flur herein, die einen Schal trug, in den ein Säugling gehüllt war. 


Mack beobachtete die Gestalt genau und erkannte, dass das Baby weiß war und dass die arabische Frau 


Auf ihren Zügen lag ein Ausdruck böswilligen Fanatismus, und als der Imam ihr ein Zeichen gab, näher zu kommen, schlurfte sie zu einem 


Podium, das mit einem Perserteppich mit kunstvollem Muster bedeckt war. 


Die Frau legte das Kind auf das Podium und verbeugte sich unterwürfig und nahm ihren Platz unter den anderen ein. 

Eiferer, die immer wieder „Allahu Akbar!“ intonierten. Der Imam erhob sich im gedämpften Licht des Raumes und zog unter seiner Robe 

ein glänzendes Messer hervor, das wie ein Schmitar gebogen war. Er näherte sich dem Säugling, dessen Schreie immer lauter wurden, 

und hob die Arme über den Kopf, während er Sätze auf Arabisch intonierte, als würde er seltsame dämonische Kräfte anrufen. Mack hörte 
das Wort „Dschinn“ in seinen Ermahnungen, und als der Imam über dem Säugling innehielt, um eine Wirkung zu erzielen, schien sich ein Wirbel 
aus Dunkelheit auszudehnen und zu einer kugelförmigen, durchscheinenden Struktur zu verlängern, die wirbelte und Funken hellen Lichts 
aussendete, die erloschen, als sie ihre Grenzen verließen. Der Imam intonierte erneut: „Allahu Akbar!“, und das Wesen, das zu antworten 
schien, dehnte sich aus und begann, eine menschenähnliche, affenartige Gestalt anzunehmen, während die Eiferer weiterhin die Kadenz 
intonierten: „Allahu Akbar! Allahu Akbar!“. Mack, der wusste, was als Nächstes passieren würde, versuchte, sich zu bewegen und in den 
Heizraum zurückzukehren, um die Sprengsätze zu zünden und zu fliehen, doch er war wie gelähmt und von einer unbekannten Macht 
gezwungen, zu bleiben und weiter zu beobachten, wie sich die Ereignisse entwickelten. Die Säuglinge schrien laut auf, als der Blitz der Klinge 
des Imams den Schal durchdrang, in den sie gehüllt waren. Der Dämon stürzte sich auf das hilflose Kind und saugte dessen Ausfluss und 
Seelenenergie auf, während der Imam zurücktrat, sich unterwürfig verbeugte und vor sich hin murmelte, sodass das Wesen seinen 


Durst am Blut des unschuldigen Kindes stillen konnte. 


Mack merkte plötzlich, dass er die Kraft hatte, sich aus der grausigen Szene zu befreien, und kroch rückwärts zum Flüchtlingszentrum 

„One World“. Der Anblick machte ihn wütend und ekelte ihn zugleich, aber er verstand, dass emotionale Instabilität für das Überleben der 
weißen Rasse keinen Wert hatte, und setzte daher seinen Plan in die Tat um. Sein Vorgesetzter hatte ihm die Aufgabe zugewiesen, den 
Keller zu reinigen, bis der Tagesdienst beendet war, und dieser Zeitpunkt war fast gekommen. Er beschloss, die Sprengsätze 

anzubringen und sie so zu terminieren, dass sie kurz nach seiner Abreise einsetzten, um eine maximale Wirkung zu erzielen. Er 

befestigte die Bomben am Kessel und holte die in der Nähe liegenden Propangasbehälter einen nach dem anderen heraus und befestigte 
einen Sprengsatz daran. Dann ging er hin und her in den Versammlungsbereich der Moschee, packte sie dort zusammen und kam nur wenige 
Minuten, bevor er von der Vorgesetzten unterbrochen werden sollte, einer der Kirchendamen, die als Verbindungsperson zwischen der Kirche 
„Christ King Mission“ und dem Zentrum fungierten, in den Kesselraum zurück. Als sie ankam, hatte sie das übliche falsche Lächeln aufgesetzt 
und eine angedeutete Kritik auf den Lippen: „Das nächste Mal musst du es besser machen, Mack - ich sehe immer noch jede Menge Fett 


und Öl! Hat deine Mutter dir nie beigebracht, hinter dir aufzuräumen?“ Sie starrte ihn mit 


ein feindseliger Ausdruck auf ihrem bösen Gesicht, der nur dünn von ihrem falschen Lächeln verdeckt wurde. Mack starrte sie mit einem ebenso 
feindseliger Blick und sie wurde nervös, schaute weg und sagte hustend: „Du kannst jetzt ausstempeln.“ 

Morgen musst du dich besser benehmen, sonst muss ich deine Zeit hier verlängern", sagte sie mit einem feindseligen Gesichtsausdruck. 

Mack hatte die Sprengsätze scharf gemacht und den Zünder auf 33 Minuten eingestellt. Er würde weit weg vom Tatort sein, bevor alles 

in die Luft flog - zwei dreckige Fliegen mit einer Klappe. Er antwortete ihr: "Warum bleibst du nicht und hilfst den Flüchtlingen hier? Ich 

kann zurückgehen - oder bist du 

nur hier, um auch noch die Stechuhr zu bedienen?“ Sie schnaubte voller arroganter Verachtung und ging zum Spielplatz mit den 

schwangeren muslimischen Männern und ihrer Brut zukünftiger Dschihadisten. Sie sah ihn mit einem selbstgerechten Gesichtsausdruck an 

und antwortete: „Ich bin lieber mit Leuten zusammen, die glauben - als mit denen, die es nicht tun“, sagte sie und ging ihrem Verderben 
entgegen. Mack lächelte unter seinen sichtlich neutralen Gesichtszügen und beschloss, dass er besser etwas Abstand zwischen sich und 


diese Höhle der Sünde bringen sollte. 
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Mack kehrte nach Hause zurück und beschloss, die Nachrichten anzuschauen, um zu erfahren, was geschehen war. Die 
Lokalnachrichten brachten noch immer einen Sonderbericht über den Angriff und die Hubschrauberaufnahmen zeigten eine grau- 
schwarze Rauchsäule mit brennender Basis, die aus den ausgebrannten Schlackenblöcken der Vipernhöhle aufstieg, die er gerade 
gesprengt hatte. Die Stimme des Reporters war über die Hubschrauberaufnahmen hinweg zu hören: „Die Nachrichten hier vor Ort 
besagen, dass alle Bewohner des Gebäudes getötet wurden. Wer konnte so etwas getan haben? Bislang wurde der Tod von 104 
Menschen von Sanitätern bestätigt. Unsere Gemeinschaft hat auf die jüngste Flüchtlingskrise im Nahen Osten mit Mitgefühl und 
Liebe reagiert. Wir haben unsere Türen geöffnet“, bei diesen Worten klang die Stimme des femininen männlichen Moderators den 
Tränen nahe, „und diesen armen verfolgten Menschen erlaubt, in unsere Gesellschaft zu kommen - und jetzt sind sie weg.“ — „In 
einer Rauchwolke“, antwortete Mack mit einem 
Lächelnd nahm er einen Schluck von dem Testosteron steigernden Tee, den er zubereitet hatte. Die Kamera richtete sich auf den 
Reporter, dessen tränenüberströmtes Gesicht sich zu einem Ausdruck schockierten Entsetzens verzerrte. Die Sanitäter 
waren damit beschäftigt, die Leichen rund um das brennende Gebäude wegzuschaffen oder jene, die aus dem Zentrum an den Rand 
geworfen worden waren, und Feuerwehrleute waren mit ihren Schläuchen unterwegs und besprühten die brennenden Trümmer. 

Das angrenzende Gebäude „Nat’s Leaf“, ein Marihuana-Laden, von dem Mack wusste, dass er einem Juden gehörte, stand ebenfalls 
in Flammen und war durch die Schlackensteinsplitter, die die nun zertrümmerten Fenster des Tabakladens zerfetzt hatten, 

beschädigt worden. Das Marihuana hatte ebenfalls Feuer gefangen und aus den zertrümmerten Fenstern strömte schwüler Rauch, der 
vom Wind erfasst wurde, der dem Reporter ins Gesicht blies. Der Reporter atmete etwas von dem Rauch ein und hustete, 

während er versuchte, seinen Bericht fortzusetzen: „Es gibt keinen Hinweis darauf, wie das passiert sein könnte - keine der 

bisher konsultierten Polizisten ist bereit, Auskunft zu geben. 

eine Meinung zu der Sache.“ 


Mack wusste, dass die Polizei oder ihre Agenten ihn nicht verdächtigen würden, da er schon seit mehreren Tagen hier war und 
keinerlei Anzeichen dafür gezeigt hatte, dass er in der Lage war, eine solche Tat zu begehen. Und da noch zwei Tage übrig waren, war 
der Verdacht, dass er sie begangen haben könnte, wahrscheinlich minimal. Zweifellos nahm die Polizei an, dass die Tat von einer 
rivalisierenden Bande in der Stadt begangen worden war, der die Dschihadisten drohten, den Drogenhandel zu übernehmen und sie 
auszuschalten. Die Spaltungen, die zwischen verschiedenen Banden entstanden, dachte Mack, könnten ausgenutzt werden, 

um seine Ziele zu verfolgen. So wie die Juden ihre Feinde gerne spalten und besiegen, konnte auch Mack dasselbe Spiel spielen. Er 
bedauerte nur, dass er nicht genug Zeit hatte, um Waffen aus der Gegend zu sammeln, da er sicher war, dass beide der jetzt 
zerstörten Gebäude Waffenlager enthielten, die ihm bei seinen zukünftigen Aktivitäten nützlich sein würden. 


Mack saß in der Bibliothek, las in seinem Sessel mit Lederlehne und betrachtete ein Bild von Adolf Hitler. 

Der frühe Morgen hatte die Schläfer seiner Nachbarschaft noch nicht geweckt und um ihn herum herrschte Totenstille. Er 

dachte an die Weltlage und all die Korruption, die ihn ständig umgab — die Mossad-Agenten, die ihn verfolgten; die Polizei und das 
heuchlerische Establishment korrupter Menschen 

der die Drähte der Spinnennetzmatrix von Zion zog - er war wie das Hakenkreuz im Zentrum des Chaos, das ihn umgab, der 
Polarstern im Wirbel wirbelnder Energien, die auf ihn einschlugen wie Raketen, die der Feind auf ihn richtete. Er war der 

ruhige Mittelpunkt aller 

von dem Chaos, und er blieb unberührt - unberührt von den Juden, von den christlichen Sklaven, auf die sie sich verließen, um 

an die Macht zu kommen; unberührt von den nichtweißen Kriminellen, die sich hinter ihren Fassaden verbargen, von dem 
symbolischen arabischen Apotheker und dem schwarzen "Bürgerrechtsaktivisten"; er war unberührt von der ganzen 

selbstsüchtigen Klasse der bequemen Urlauber und Vorstadthausbesitzer, die die Ersetzung ihrer eigenen Rasse ignorierten, ja, die 
gedankenlos für ihre unmittelbaren Eigeninteressen auf Kosten des langfristigen Überlebens ihrer eigenen Art arbeiteten. Sein Blick 
lag auf dem Führer und dem edlen Antlitz dessen, den der chilenische Diplomat und Magier Miguel Serrano als "letzten Avatar" 
Vishnus bezeichnet hatte, dem materiellen Vehikel, einem österreichischen Maler und Soldaten, eines Gottes. Der Gott blickte Mack 
in Form einer gemalten Erinnerung an einen der letzten Männer entgegen, die sich wirksam der jüdisch-freimaurerischen und 
christlichen Kabale beim Völkermord an den Ariern widersetzten, ihrem fanatischen Ziel, das sie in die euphemistischen Versprechungen 
von „Frieden“ und „Himmel auf Erden“ kleideten. Die Erde, die 
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Das „Volkschaos“, das sie mit ihrem Volk verpesteten, war weit davon entfernt, der Himmel zu sein, sondern, wie der Führer sagte, 
die „wahre Hölle“. 


Mack erinnerte sich an ein Zitat aus „Mein Kampf“: „Nur die Vernichtung der letzten kulturfähigen Rasse und ihrer einzelnen Mitglieder 
würde die Erde für immer verwüsten.“ Diese Verwüstung, so dachte er, als er das Bild des Führers betrachtete, war ein 

unvermeidliches Ergebnis des multikulturellen Projekts, das diejenigen, die die Gesellschaft kontrollierten, unbedingt schaffen wollten, 
angetrieben von Dämonen, die der Imam beschworen hatte. Alle Abrahamisten, ob Christen, Juden oder Muslime, waren in 
unterschiedlichem Ausmaß besessen und die „Avatare“ von Dämonen - je ernsthafter sie sich ihrem Glauben an die von den Juden 
erfundene schwarze Magie hingaben, desto besessener waren sie, desto mehr Kontrolle hatten die Dämonen und desto weniger Kontrolle 
hatten sie selbst über ihr Leben. 


Daher war es unmöglich, mit ihnen vernünftig zu reden, da sie einfach nicht irrational waren, sondern Robotersklaven der Wesenheiten, 
die Miguel Serrano „Jehova“ nannte, ein vielschichtiges Wesen, das sich als Schwarmbewusstsein in dem manifestierte, was die Juden 
und ihre Sklaven „Engel“ nannten, was der Durchschnittsmensch, der nicht unter dem Einfluss der abrahamitischen Ideologie steht, jedoch 
zweifellos als „Dämonen“ oder astrale Parasiten bezeichnen würde, die sich ernährten 


von der Energie ihrer Sklaven. 


Hitler hatte den Dämon der Juden auf den spirituellen Ebenen besiegt, obwohl er den Krieg auf der physischen Ebene absichtlich 

verloren hatte, behauptete Serrano, damit seine Idee siegen konnte. Die Juden und ihre Sklaven, die Roboter Jehovas, mussten auf 
physische Gewalt zurückgreifen, da ihre Ideen falsch waren, und waren nicht in der Lage, jene edieren Wesen, die die Wahrheit besaßen, 
zu überzeugen - die Ideen der Gleichheit, des „Friedens“ und der „universellen Liebe“ für „alle“ waren besiegt worden, da sie nicht mächtig 
genug waren, die Ideen des Kosmos, seiner Gesetze zu überwinden - dass die stärkere Kraft die schwächere Kraft überwindet, nicht im 
materiellen Sinne als ultimative Macht und Ursache, sondern im spirituellen Sinne, denn „wie oben, so unten“, was auf der physischen 
Ebene geschieht, geschieht zuerst auf den spirituellen Ebenen. Diejenigen, die wie die Roboter Jehovas versuchen, die Gesetze des 
Kosmos, Gottes, zu verletzen, werden den Zorn Gottes zu spüren bekommen, und zwar durch die Vermittlung der arischen Krieger und 
tatsächlich all jener, deren Leben und Kulturen von diesen machthungrigen Möchtegern-Hegemen verletzt wurden. Sie würden letztlich 


diejenigen sein, die den Sturm ernten würden, und er, Mack Kraft, würde dafür sorgen, dass er sich so aktiv wie möglich am Krieg beteiligte. 


Er hatte gerade erst begonnen und er erwartete, dass seine Aktionen bald größere Ausmaße annehmen würden. 


Wieder kehrten seine Gedanken zu der Mission und den notwendigen Bedingungen für ihre Verwirklichung zurück: 1) den Aufbau der 
weißen Macht mit allen Mitteln und 2) den Angriff auf den Feind mit der größtmöglichen und wirksamsten konzentrierten Kraft, die 

möglich ist, so lange wie möglich und dem System so viele Schläge wie möglich zu versetzen, sowohl seinen offiziellen und inoffiziellen 
Agenten als auch seinen harten und weichen Zielen - den harten Zielen der Infrastruktur und den weichen Zielen des sogenannten 
„Volkes“, der jüdischen Demen und Shabbos Goyim, die den Apparat der Sklaverei und Ausbeutung stützten, der sich selbst „Gesellschaft“ 


nannte. 


Mack unterbrach seine Konzentration und richtete seinen Blick auf die Zeitschrift, die er gerade gelesen hatte und die sich in der 
Sammlung seines Vaters befand. Es war eine Veröffentlichung der ADL oder der Anti-Diffamierungsliga der jüdischen Freimaurer von B’nai 
Brith mit dem Titel „Peckerwood‘, in der es um weiße Gefängnisbanden im Gefängnissystem der Nation ging, die euphemistisch als 
„Korrekturen“ bezeichnet wurden. Die ADL war als Reaktion der Juden gegründet worden, um zu verhindern, dass Menschen ihre 
Kriminalität kritisierten und aufdeckten. Diese war in einem herausragenden Fall aufgedeckt worden, in dem ein jüdischer Geschäftsmann 
und Freimaurer ein junges weißes Mädchen gefoltert und ermordet und versucht hatte, seine Gräueltat einem Schwarzen in die Schuhe 
zu schieben. Der Jude wurde von einem Mob wütender weißer Männer gelyncht, und die Juden gründeten die Liga als „Verteidigung“, in 
Wirklichkeit jedoch als geheime Organisation, die darauf abzielte, jeden zu verleumden und zu unterdrücken, der die Kraft hatte, 

sich ihnen entgegenzustellen, wobei sie nicht nur auf die heimliche Ermordung ihrer Gegner, sondern auch ihrer Familien 

zurückgriffen. 
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Das Magazin lieferte Mack jedoch eine Liste potenzieller Kontakte, die ihn mit Netzwerken von Weißen-freundlichen 

Menschen in Verbindung bringen könnten. Es war ihm egal, ob sie vom Staat als „legal“ oder „illegal“ angesehen wurden, 

da alles akzeptiert wurde, was insgesamt besser für die weiße Rasse war, und die Legalität oder Illegalität der Tat war für Mack 
kein Thema, da alles, was vom System als „weißen-freundlich“ angesehen wurde, bereits, wenn auch inoffiziell, als 
Gesetzesverstoß galt. Die anhaltenden Schikanen und Gangstalking, denen er ausgesetzt war, bestätigten dies in seinem 
Kopf, wenn ihm sein theoretischeres Verständnis dies nicht bereits zuvor klar gemacht hatte. Das Gefängnissystem enthielt alle 
möglichen Weißen, die nichts zu verlieren und alles zu gewinnen hatten, was sie zu einer Gesellschaft für sich machte, 
Ausgestoßene und Gesetzlose, die die Heuchelei der eigennützigen Eliten oder ihrer Nachahmer auf den unteren Ebenen der 
sozioökonomischen Hierarchie nicht mochten. 


Die Zeitschrift „Peckerwoods“ wäre eine gute Quelle, die man vor seiner Begegnung mit dem Gefängnisinsassen konsultieren 
könnte, der Verbindungen zu rassistischen Skinhead-Gangs hatte und aus irgendeinem Grund seine 

Beteiligung an Bandenaktivitäten. Mack wollte ihn aushorchen und Informationen über bestehende Banden und Mittel zur 
Aufspürung dieser sammeln. Er hatte keine Achtung vor Feiglingen und Verrätern und vermutete, 

dass die Person, deren Namen er nicht kannte, wahrscheinlich beschlossen hatte, künftig keine Banden mehr zu unterstützen, 
da sie zu schwach war, um den Kampf fortzusetzen. Für solche Leute hatte Mack nichts als Verachtung übrig — er hatte sich 
bereits im Alter von 18 Jahren als arischer Krieger erwiesen, indem er bedeutende Ziele ausschaltete, und sich auf der Straße 
den Ruf erworben, den eine Skinhead-Gang brauchte, um sich zu engagieren. Obwohl er keine Informationen über 

seine Aktivitäten preisgeben wollte, hatte er keine Probleme, weitere Beweise für seine Hingabe an das Überleben, die 
Ausbreitung und den Fortschritt der weißen Rasse und nur der weißen Rasse zu liefern. 

Der Tag kam, an dem Mack das örtliche Gefängnis besuchen sollte, um mit den ehemaligen Mitgliedern der Skinhead-Gang 
zu sprechen. Laut Sargent Rader hatte sich der jüdische Polizist gebessert und war Buddhist geworden. Er arbeitete mit 

der Polizei zusammen, um Jugendliche zu betreuen und sie davon zu überzeugen, sich nicht an Gangaktivitäten zu beteiligen. 
Mack argumentierte, wenn die Polizei, die von der Kabale zur Durchsetzung ihrer Tyrannei eingesetzt wurde, nicht wollte, 
dass junge Weiße sich Skinhead-Gangs anschlossen, dann bedeutete das, dass sie eine Bedrohung für das System 
darstellten. Seiner Meinung nach musste er alles untersuchen, was der Erlangung und Aufrechterhaltung der Macht der Weißen 
förderlich war und im Idealfall die Macht der Kabale schwächte. Je nachdem, welche Informationen er von dem 
Rassenverräter bekommen konnte, war das möglicherweise etwas, in das er sich entweder als primäre oder sekundäre 
Aktionslinie einmischen konnte. 


Er fuhr zum Gefängnis, das neben der Polizeistation lag, und parkte den schwarzen BMW seiner verstorbenen Mutter auf 
dem Parkplatz. Er war der üblichen Überwachung und Schikane ausgesetzt und tat sein Möglichstes, um sich von dem 
Chaos seiner Welt zu lösen, die ständig im Fadenkreuz stand, und von den subtilen Einmischungen, die rund um die Uhr 
gegen ihn gerichtet waren. 


Seine Bemühungen, durch Meditation sein Bewusstsein über den Kampf zu erheben, hatten sich ausgezahlt und er hatte 
eine Form transzendentalen Bewusstseins erlangt, die er nie zuvor erlebt hatte, eine, die es ihm ermöglichte, den 
Schleier der Illusion beiseite zu ziehen, der die höheren Ebenen verbarg. Auf diese Weise 

Er konnte die wahren Motive anderer erkennen und zukünftige Ereignisse voraussehen, wenn auch nur vage. Er konnte 
Gefahren spüren, bevor sie eintraten, und verstand durch diese höhere Intuition, wenn er von anderen überwacht wurde. 


Als er sich der Polizeiwache näherte, bemerkte er am Rande seines ständigen Blickfelds die unzähligen Augen, die seine 
Bewegungen beobachteten - durch Videokameras, getönte Fensterscheiben in Fahrzeugen und von der Wache selbst aus. Er 
ging zum Empfang und sprach mit dem Justizvollzugsbeamten, der hinter einer Trennwand aus kugelsicherem Glas 
verborgen war. Der Beamte starrte ihn mit subtiler Aggression an und fragte in förmlichem Ton: „Ja, kann ich Ihnen helfen?“ 
Mack antwortete, indem er dem Justizvollzugsbeamten das Papier überreichte, das man ihm gegeben hatte und auf dem 
seine gemeinnützigen Arbeitsaufträge aufgeführt waren. Der Beamte überflog es und 
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antwortete knapp: "einen Moment". Er drehte sich in seinem Stuhl um und nahm den Telefonhörer ab, hielt einen Moment inne 
bevor er sagte: „Mack Kraft ist hier, um dich zu sehen, Toten - soll ich ihn in seine Zelle begleiten?“ Das Telefon 

knisterte als Antwort und der Justizvollzugsbeamte legte auf, stand auf und sagte zu Mack: „Kommen Sie hier entlang.“ Er 
drückte einen Knopf und die Tür, die vom Empfangsbereich wegführte, öffnete sich automatisch und Mack trat ein. Mack 
wurde vom Beamten abgetastet, bevor er weiter ins Gefängnis geführt wurde, durch die düsteren, grell beleuchteten 

Gänge. Der Justizvollzugsbeamte griff mit seiner behandschuhten Hand nach der Zellentür und verkündete mit lauter Stimme: 


„Toten! Ich habe Besuch für Sie.“ Einen Moment später öffnete der Beamte die Tür und Mack wurde mit dem Ex- 
Skinhead in die Zelle gesperrt. 


Der Mann hatte Tätowierungen auf Armen, Schultern und Nacken — Tätowierungen von Hakenkreuzen und keltischen 
Kreuzen und verschiedenen Zahlen und Buchstaben, deren Bedeutung Mack unbekannt war. Der Mann blickte von der 
Zeitung auf, die er gelesen hatte, und nickte: „Sie haben also Ärger mit dem Gesetz?“ Er sah Mack mit ironischem 
Gesichtsausdruck an, und dieser starrte zurück, ohne zu sprechen. Der Mann sagte: „Setzen Sie sich, wir reden.“ Mack 
setzte sich auf die Kante der Koje, die aus einer Betonplatte mit einer dünnen Matratze bestand, und der Ex-Skinhead 
begann: „Wie heißt du, Mann?“ „Mack“, antwortete der Jugendliche. Der Mann 

fuhr fort: „Ich nehme an, sie wollen, dass ich Ihnen sage: ‚Tu es nicht‘; trete nicht in meine Fußstapfen, richtig?“ Mack zuckte 
mit den Schultern und sagte: „Das nehme ich an.“ 


Der Mann antwortete: „Nun, ich kann Ihnen nicht sagen, was Sie vorhaben, mein Sohn, aber ich kann Ihnen sagen, dass 

ich seit meinem vierzehnten Lebensjahr immer wieder in Gefängnissen war — und die können einen ganz schön zermürben.“ 
Der Mann knackte mit den Fingerknöcheln, auf denen Runen und Zahlen tätowiert waren. „Ja, drinnen ist kein Leben - man 
ist ein wandelnder Toter. Ich sitze jetzt für ein paar Jahre im Gefängnis wegen Drogenhandels —- ich habe mit der Polizei 
einen Deal gemacht, um meine Strafe zu reduzieren, wenn ich meine Bande verrate, dass ich in den 23. 

Skins.“ Er hielt inne. „Du weißt, was 23 bedeutet, richtig, Mack? Die Polizei hat mir gesagt, du wärst ein Rassist und ein 
weißer Suprematist — so wie ich es mal war ...“, sagte er und räusperte sich. Mack antwortete: „Was gut für die weiße Rasse 
ist, ist die höchste Tugend, was schlecht für die weiße Rasse ist, ist die ultimative Sünde.“ Der Ex-Skinhead fuhr 

fort: „Richtig. Nun, die Skinhead-Gangs — die meisten von ihnen scheren sich nicht viel um die Rasse. 

Es geht ihnen nur ums Geld und um sich selbst." 


Wieder hielt er inne und kratzte sich die Arme. „Sie handeln mit Drogen, sie töten Menschen als Auftragskiller ... sie handeln 
mit Waffen und Prostituierten — sie sind einfach Kriminelle — sie kümmern sich nicht um die Rasse. Sie arbeiten mit allen 
netten Menschen — Mexikanern, Schwarzen, Juden - sie arbeiten mit jedem, solange es einen Profit zu holen gibt, und sie 
teilen den Profit nicht mit anderen Weißen. Tatsächlich haben sie kein Problem damit, Drogen an ihr eigenes Volk zu 
verkaufen. Mack antwortete: „Woher wissen Sie, dass es nicht einige gibt, die sich um ihr eigenes Volk sorgen — und dass 
sie zeigen, dass sie keine andere Wahl haben, als einen anderen Lebensstil zu verfolgen?“ Woher ich das weiß ?“, 
antwortete Toten ungläubig. „Ich weiß es, weil ich in einer war und auf mittlerer Ebene involviert war. Vielleicht kümmert es 


einige — aber die meisten nicht, und die Organisation selbst ist nichts weiter als ein Deckmantel für Gier.“ Mack erwiderte, sicher, dass es 


war mehr als das: "Aber warum behaupten sie dann eine pro-weiße Ideologie und-" Toten unterbrach ihn und verdrehte 

die Augen: "das ist nur ein Deckmantel, Mann, es ist keine tiefe spirituelle Realität. Im Gefängnis, im Knast - und auf der 
Straße, genau wie in der Natur in primitiven Gesellschaften, ist die Farbe ein Band, das für größeres Vertrauen sorgt - so wie es ist 
Mann". Mack antwortete: "Wenn das so ist und du es glaubst, warum hast du dann deine Art aufgegeben?" Toten 

antwortete nach einer Pause: „Ich habe nie gesagt, dass ich meine Leute aufgegeben habe, ich sehe nur nicht den 
strategischen Wert von Bandenaktivitäten — es ist ein verlorenes Spiel, Mann.“ Mack fragte weiter und bohrte weiter: „Wie 

sonst können Weiße, die in ihrem eigenen Land zu Kriminellen erklärt wurden, Macht aufbauen? Die meisten legalen 

Wege zum Profit und zur Vernetzung werden vom System reguliert und meiden pro-weiße Werte? Welche andere Möglichkeit 
gibt es, dem Weg der Kriminalität zu folgen? Wenn legale Wege geschlossen werden, sind illegale der einzige Weg nach 

vorne ...“ Toten starrte Mack an und sagte: „Ich habe gesehen, wie Leute getötet wurden, Mann — diesen Weg wollen Sie 

nicht gehen — glauben Sie mir.“ Toten fuhr fort: „Die beteiligten Gruppen werden hauptsächlich von hochrangigen 
Organisationen wie der Mafia kontrolliert. Sie haben vermutlich schon von der Mafia gehört?“, fragte er sarkastisch. Mack sagte: 
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„Die Mafia ist jüdisch. Sie sagen also, dass sie von Juden kontrolliert werden - alle diese Gangs?“ Toten hielt inne, als wolle er 
nachdenken: „Soweit ich weiß, werden nicht alle, aber die meisten von der Mafia kontrolliert. Schließlich war ich, wie ich sagte, 

nur ein Skinhead mittleren Ranges, nicht irgendjemand auf höchster Ebene. Ich habe auch viele Juden involviert gesehen.“ 

„Sie sagen also, diese Gruppen sind größtenteils Tarnorganisationen, die von Juden kontrolliert und fast ausschließlich durch 

Profit motiviert sind.“ „Genau richtig“, antwortete Toten. „Sie sagten, einige, nicht alle“, erwiderte Mack. „Das bedeutet also, dass es 
da draußen welche gibt, denen es nicht nur ums Geld geht.“ Toten antwortete: „Ja, das nehme ich an.“ Mack forschte weiter nach, 
begierig, jetzt, da er auf der Spur war, die Wahrheit herauszufinden. „Welche Gruppen sind Ihrer Meinung nach legitim - sind sie 
lokal oder operieren sie nur von großen Städten aus?“ Toten zögerte mit einer Antwort und sagte einfach: „Ich kann Ihnen diese 
Information nicht geben, Mann, ich möchte mich nicht dafür verantwortlich fühlen, dass Sie in Schwierigkeiten geraten.“ Mack 
fragte: „Also willst du es mir nicht sagen?“ Toten schüttelte den Kopf. „Tut mir leid, das geht nicht, Mann.“ 


Von da an verlief das Gespräch im Sande, und nach ein paar weiteren Minuten klopfte der Justizvollzugsbeamte an die Tür, und 
die beiden trennten sich. Mack war zwar frustriert, weil er keine Einzelheiten erfahren hatte, aber er war zuversichtlich, dass 

er zu gegebener Zeit eine legitime Gang finden würde, der er sich anschließen konnte. Da Boden für ihn eine Sackgasse war, 
sah seine Zukunft in die Ferne. Er würde sein Bestes in seinen künstlerischen Bemühungen und im Hockey geben und von dort 


aus seine Fühler ausstrecken, um die Macht der Weißen auszuweiten und gegen die Kabale vorzugehen. 


Als Mack nach Beendigung seines Zivildienstes zu seiner Wohnung zurückfuhr, dachte er an die Veränderungen, die seit dem 
Tod seines Vaters stattgefunden hatten — wie er von der Gemeinde als vielversprechender junger Mann angesehen und von den 
meisten seiner Lehrer, mit Ausnahme einiger jüdischer, mit Respekt behandelt worden war. Er hatte seine Feinde gehabt, aber 
die Freunde, die er hatte, glichen sie aus, und sein Leben war von angenehmer Gelassenheit geprägt - bis zu Beginn der 
Verfolgung durch seinen Vater wegen seiner Mitgliedschaft in der Liga. Er dachte darüber nach, wie sich seine Freunde — 

die er für Freunde hielt — schnell gegen ihn wandten, als die jüdische Gerüchteküche Verleumdungen gegen ihn verbreitete. 


oder was in den Augen seiner ehemaligen Freunde einer Verleumdung gleichkam - dass er ein "Nazi" und ein "Hasser" sei und dass 


kam einem sozialen Stigma gleich, wenn man die Manipulation der öffentlichen Meinung durch die von Juden kontrollierten 
Medien und das jüdische Bildungssystem bedenkt. Er hatte einen kleinen Freundeskreis behalten, seine lebenslange 
Lebensgefährtin Olga Frithfinsson, die er seit seiner Kindheit kannte, blieb ihm treu, da ihre eigene Familie immer nationalistische 
Ansichten vertreten hatte und sie ebenfalls ins Visier der jüdischen Hexenjäger und ihrer Verbündeten, ihrer zionistischen Diener 
und verschiedener anderer wohlhabender Liberaler in der Schule geraten war. 


Donny Macdonald war ebenso loyal wie zwei andere, und abgesehen davon war er allein auf der Welt. Seine Isolation löste 
jedoch keine Angst in ihm aus, sondern er betrachtete sie als Befreiung von jeglicher psychologischer Abhängigkeit von 

anderen. Diese Isolation in Verbindung mit der Ermordung seiner Mutter und seines Vaters hatte ihn gegenüber den Wechselfällen 
des Lebens abgehärtet, und seine esoterischen Praktiken stärkten ihn noch mehr und befreiten ihn von der emotionalen 
Instabilität, die das Schicksal weniger begabter Geister gewesen wäre. 

Er dachte darüber nach, was der feige Verräter Toten gesagt hatte - ja, Toten war ein wandelnder Toter, aber abgesehen von 
seinem physischen Tod war er auch in seiner Seele tot, da er seine Seele von der kollektiven Seele, deren Teil er war, abgetrennt 
und sie für sich selbst geopfert hatte, obwohl er sie, da er nur ein Teil war, nicht zerstören konnte, schwächte er dennoch ihre 
Macht und fügte ihr Schaden zu, wie eine Krebszelle dem Wirtskörper Schaden zufügte. Das Gesprächsthema, das er mit dem 
Verräter geführt hatte, hatte ihm gleichzeitig einige Informationen über Bandenaktivitäten und die lokale Szene geliefert — wie 
Toten eine Bande namens Aryan Mafia erwähnt hatte und wie diese Bande die wichtigste Marionettentruppe des 
Killerkommandos unter den Satan's Angels war, einer internationalen Motorradbande, die auch intern eine eigene 
Gefängnisfraktion betrieb. Toten hatte gesagt, dass diese Bande Satan's Angels von der Mafia kontrolliert wurde, was Mack als die 
jüdische Mafia ansah, und daher war die Schlussfolgerung, dass die Aryan Mafia ebenfalls als Marionettengruppe von den 

Juden kontrolliert wurde. Mack spekulierte, dass die Juden in allen Fällen so vorgingen - über Stellvertreter, die den Druck 

auf sich nahmen 

für das, was sie selbst als das größere Rad und die letztendliche Ursache des Drogenhandels getan haben. 
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Die arische Mafia hatte ein Monopol auf den Drogenhandel auf der Straße unter Weißen und diente als Schlagkraft oder „Rowdy“, die 

die Engel zur Durchsetzung des Drogenhandels einsetzten, wobei sie den Weißen auf der Straße die Schuld zuwiesen. 

während sie einen wucherischen Prozentsatz des Gewinns einstrichen. Mack spekulierte weiter auf Grundlage von Totens 

Behauptung, Rassentrennung sei natürlich, eine Behauptung, die er selbst verletzt hatte, als er sich auf die Seite der jüdischen Kabale 
gegen seine eigene Rasse stellte, und die Mack als Grundsatz der Biologie anerkannte, dass die weißen Gangs, wie Toten gesagt hatte, 
zufällig oder aufgrund einer natürlichen Notwendigkeit weiß waren, da gemischte Gangs das Vertrauen unter den Mitgliedern verringerten 
und den Zusammenhalt der Gruppe stärkten, da verschiedene Rassen Loyalitäten gegenüber Angehörigen anderer Gruppen ihrer 
eigenen Rasse zeigten, was einen Interessenkonflikt für die Operationen der Gangs darstellen könnte. 


Dennoch war Profit eindeutig ihr Ziel und Rasse war nur ein notwendiges Analogon zum Gruppenzusammenhalt, notwendig für 

das Funktionieren der Bande bei ihren kriminellen Handlungen. Daher war die arische Mafia keine Option für 

sich einzulassen, aber er könnte sie fragen, welche anderen pro-weißen Gangs es gab, indem er indirekte Fragen stellte, die zu 
tatsächlichem Kontakt mit relativ vertrauenswürdigen pro-weißen Aktivisten führen könnten, Leuten, die die Rasse über ihr Ego 

stellten, ob sie nun in den Augen der moralischen Mehrheit als "kriminell" oder "rechtschaffen" galten. Er würde diesen Gedanken für 
eine Weile beiseite legen und weiter auf dem Weg zu seinem angestrebten Schicksal voranschreiten, dem eines Künstlers und 
Profisportlers. Er wusste, wer ausreichend Talent hatte, diese Ziele zu erreichen; die Frage blieb, ob die Kräfte, die sich ihm 
widersetzten, es ihm erlauben würden, sie zu erreichen. Er hielt das nicht für sehr wahrscheinlich, wie der Fall seines Vaters und 
seiner Mutter bezeugte - zwei völlig anständige Bürger, die ein klein wenig aus dem Gleichschritt mit der Agenda der Weltregierung 
zum Völkermord an den Weißen gerieten und durch die Hände einer grausamen Verschwörung von Despoten zum Untergang verurteilt 


wurden. 


Mack fuhr zu seiner Wohnung und verbrachte den Rest des Tages in seiner Bibliothek, wo er Evolas Werk „Menschen in Ruinen“ las, das der 
Esoteriker nach dem Zweiten Weltkrieg geschrieben hatte. Dieses Werk war falsch übersetzt worden, um eine romantische Realitätsflucht zu 
vermitteln, die intellektuelle Ästheten ansprechen sollte, und seine richtige Übersetzung aus dem Italienischen lautete „Romini et Rovini“ „Römer 
und Ruinen“, was den Unterschied zwischen dem „Menschen der Rasse“ oder dem Menschen der Tradition, der die Blutserinnerung in 

sich trug, und der „Ruine“ oder dem degenerierten rassenlosen „Individuum“ der Moderne bedeutete, das als Toten lebte, rein aus egoistischen 
Gründen, um sich „wohlzufühlen“ und in schafsgleicher Zufriedenheit letztlich in den engen Grenzen einer Zelle zu leben, ob diese nun eine 
sowjetische „Wohnung“ oder eine echte Gefängniszelle genannt wurde. Dies war das Schicksal derjenigen, die es versäumten, „es den 

Römern gleichzutun“ und sich dem Strom der Desintegration der dunklen Mächte entgegenzustellen, deren Strategie zur Machterlangung darin 


bestand, die Bevölkerung, bei der sie sich einschmeichelten, zu untergraben. 


Es war also entweder ein Widerstand gegen die Todesmächte und die Möglichkeit des Sieges oder die Zustimmung zu diesen Mächten 
und die sichere Niederlage durch Selbstentmannung, so wie es bei Toten der Fall war, der, obwohl er ein Leben voller Risiken 

geführt hatte, seinen Willen nicht unter Kontrolle hatte und ihn nicht zum Wohle seiner eigenen Art einsetzte und so wie ein tollwütiger 
Hund seinem Herrchen in die Hand biss und im Zwinger landete und nach einem Snack winselte. Dies war nicht das Schicksal 

von Mack - er hatte nicht die Absicht, in einem Zustand entmachteter Schwäche zu enden und sich kastrieren zu lassen, wie es Toten 
ergangen war. Er hatte vor, kämpfend unterzugehen. Wenn dies sein Schicksal war, musste er sein Möglichstes tun, um eine Zukunft 
der arischen Rasse auf dieser Erde zu sichern, und sollte alles aussichtslos erscheinen, würde er sich in einem Feuer der Herrlichkeit 
opfern. 


Olga Frithfinsson ging auf den Baum neben dem Schulgelände zu, der für Mack vorbereitet war, der sie nach ihrem Fußballspiel abholen 
wollte. Sie hatte sich umgezogen und kam aus dem Baum heraus, unter dem sie vor Jahren in der Grundschule ihren ersten Kuss 
gehabt hatten. Die Highschool galt für sie als verbotene Zone und sie hatten an diesem Tag, der so viele Jahre her zu sein 

schien, das Tabu des Alters und der Unschuld gebrochen. Mack kam schließlich im BMW seiner Mutter an und Olga sprang hinein. 
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Sie fuhren zum Central Park, wo sie ein Foto machen wollten. Unterwegs plauderte Olga über ihre Freunde und Aktivitäten 

und Mack hörte sich ihre Sprüche pflichtbewusst an, bemerkte aber 

ein leicht besorgter Ton in ihrer Stimme. Er fragte: „Stimmt etwas nicht, Olga?“ Sie hielt einen Moment inne und begann dann erneut: 
„Ich mache mir Sorgen, Mack. All diese Dinge, die dir passiert sind - ich mache mir Sorgen darüber, was sie dir und mir selbst 

antun könnten, um ehrlich zu sein. Ich bin mir nicht sicher, ob ich das noch länger ertragen kann. Die Ungewissheit darüber, was 
passieren wird oder könnte, macht mir zu schaffen ...“ Sie verstummte und sah ihn gereizt an, um Antworten zu erhalten. Er sagte: 
„Was auch immer sein wird, wird sein — wir können nur unsere Pflicht gegenüber unserer Rasse erfüllen, und komme, was wolle. 
Niemandem sind drei Jahre und zehn Jahre in dieser Welt garantiert — eine alte Frau oder ein junger Mann könnten von einem 
Fahrzeug angefahren und getötet werden und ungeachtet ihrer Vorsicht erleiden sie letztendlich dasselbe Schicksal wie alle 
Menschen. Es kommt darauf an, wie Sie Ihr Leben in dieser Welt leben - und das sichert Ihnen einen Platz in der Ewigkeit, in Asgard.“ 


Sie waren im Park angekommen und die Sonne stand schon tief am Horizont. Er parkte das Auto und sie machten sich auf den 
Weg zu einem abgelegenen Tal, wo er die Picknickdecke ausbreitete und das Essen, das sie mitgebracht hatten, aufstellte. 

Mack brachte banalere Gesprächsthemen zur Sprache und überließ ihr das meiste Reden. Nach kurzer Zeit hörte er Stimmen näher 
kommen und stimmte seine höhere Intuition, das Hellhören, auf das Gespräch ein. Er ließ sie weiterreden und versuchte, 
unverändert zu wirken, doch schließlich ließ auch sie ihr Gespräch langsam verstummen, weil sie spürte, dass etwas nicht stimmte. 
Mack forderte sie mit einem beruhigenden Lächeln auf, weiterzureden, und sie tat es, wenn auch weniger eifrig. Sein Hellhören 
ermöglichte es ihm, zu verstehen, was ein kurzes Stück entfernt auf der anderen Seite des Tals gesagt wurde. 


Büsche: Es war die Stimme von Simon Rosenthal, seinem Erzfeind, der sich mit Unbekannten unterhielt. Die Stimme plapperte in 
einem weinerlichen und gemeinen Tonfall weiter, der von boshafter Belustigung durchzogen war: „Der Nazi-Typ ist mit seiner 
Freundin auf der anderen Seite der Büsche. Er ist ein Rassist und will alle Schwarzen und Juden deportieren — den Kerl müssen 

wir kriegen!“ Eine Negerstimme antwortete: „Ja, wir werden ihn richtig fertigmachen — wie willst du ihn fertigmachen?“ Der Jude 
antwortete: „Schlag ihn einfach, das ist egal. Ich gebe dir jede Menge Geld, wenn du ihn verschwinden lässt.“ Simon fügte hinzu: „Er 
hat auch eine heiße blonde Schlampe, mit der du deinen Spaß haben kannst — die Hälfte jetzt, die Hälfte später“, sagte er. Das 
Gespräch brach ab und es gab Bewegungen, die Mack 

Er konnte das Rascheln von Geld erkennen und den speziellen Handschlag der Gang, der aus einem Klatschen auf die Hände und 
anderen kunstvollen Manövern bestand, die er schon früher bei den Schwarzen gesehen hatte. 


Mack legte den Finger auf die Lippen und sah Olga ernst an, deren Gespräch wieder einmal ins Stocken geriet. Sie versuchte, den 
Mund zu öffnen, um zu sprechen, aber Mack presste die Hand darauf und sagte mit gedämpfter Stimme: „Wir haben Besuch - am 
besten, wir verschwinden schnell.“ Verwirrt stand sie auf und er winkte sie beschützend zum Fahrzeug, aber in diesem Moment 
brachen zwei Nigger aus den Büschen hervor und schlugen ihm mit Ketten, die sie in ihren Fäusten hielten, auf den Rücken, was 
ihn vor Schmerzen zusammenzucken ließ. Olga schrie, aber ihr Schrei wurde von den beringten Fingern der Nigger unterbrochen, 
die sie von hinten packten und aggressiv von den Füßen rissen. Sie trat um sich und sein Griff löste sich, als sie sich drehte und 
beide trat, sodass sie auf den Boden stürzten. Olga stand auf, als wäre sie ein Gummiball gewesen, und rannte in die Büsche, 
verfolgt von den wilden Niggern. 


Mack versuchte, die beiden, die ihn umzingelt hatten, abzuwehren und Olga zu retten, aber ihre Ketten, die matt im Dämmerlicht 
glänzten, schlugen nach vorn und trafen ihn an Schädel und Gesicht, traten ihn nach hinten und ins Gras, wobei ihm das Blut über 
die Stirn quoll. Er versuchte aufzustehen, aber die Hiebe kamen erneut und zerrissen sein Fleisch, als sie ihm in den Rücken 
klatschten. Er hörte Olga schreien und eine Nigger-Stimme rufen: „Los, Nigger! Holt euch diese Schlampe!“ Die beiden Wilden 
vergaßen ihre Beute und rannten davon, sodass Mack sich mühsam aufrappeln musste. Sein Kopf schmerzte und sein Körper fühlte 
sich an, als wäre er von tausend Skorpionen gestochen worden, aber er kämpfte sich weiter durch die Verfolgung Olgas und stolperte 
durch die Büsche hinter dem Feind her, der eine beträchtliche Distanz zwischen sich und sie gebracht hatte. Als er den Gipfel des 
Hügels erreichte, hörte er das Aufheulen eines 
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Motoren, als die Gangmitglieder in ihrem schwarzen SUV vermutlich zu ihrem Hauptquartier davonrasten. Mack knurrte 
wütend, während er so schnell wie möglich zu seinem BMW zurückeilte, um die Verfolgung aufzunehmen. 


Die Tomtoms des Voodoo-Priesters schlugen rhythmisch, während die Neger im Keller auf und ab sprangen 

ihres Gang-Clubhauses. Die Betonwände waren mit Tierfellen behangen und geschnitzte Mahagoni-Skulpturen afrikanischer 
Fruchtbarkeitsgöttinnen säumten die vier Ecken des Raumes. Grausame Folterwerkzeuge hingen an Eisenhaken, die in 
den Beton eingelassen waren, und im Zentrum dieses wilden Rituals befand sich in einem rostigen Eisenkäfig auf einer 
Betonplatte die verängstigte Gestalt von Olga Frithfinsson. Der Trommelschlag wurde lauter 

seine Kadenz, als eine Gestalt in einem Gewand durch die offene Eisentür in den Raum trat, einen Weihrauchbrenner 

in der Hand haltend, der hin und her schwang. Mit kehliger Stimme intonierte die Gestalt auf Hebräisch: „Ge-Gal-Bet-Resh!“ 
Ge-Gal-Bet-Aleph!", gefolgt von einer oder mehreren primitiven Sprachen, vermutlich denen der Yoruba oder anderer 
Voodoo-Praktizierender des tiefsten Afrikas: "Gab-Nagu! Mak-laka! Gab-Nagu! Loka-makal", die Trommeln schlugen in 
immer stärker werdendem Rhythmus, während die rasenden Wilden ihre Arme über den Kopf hoben und senkten und 
weiterhin in einer komplexen Tanzsequenz schritten. Das dunkle Gewand der Gestalt verdeckte seine Gesichtszüge, aber 
seine blasse Haut war im Licht der in die schmutzigen Wände eingelassenen Kohlenbecken sichtbar - ein hagerer, fast 
Skelettfigur. 


Die Gestalt trat in die Mitte des wilden Kreises, der sich für Moses wie das Rote Meer teilte, und er trat vor den Käfig 

des Mädchens, das vor Angst sprachlos geworden war. „Ge-Gal-Bet-Resh! Ge-Gal-Bet-Aleph!“, rief er und enthüllte ihr seine 
Züge mit einer großspurigen Geste, mit der er seine Robe zurückschlug. Es war das Gesicht von Simon Rosenthal, nur in 
einem Trancezustand und mit hageren Zügen als sonst, eingesunkenen Augen und hohlen Wangen, mit weit gespreizten 
Lippen zu einem skelettartigen Grinsen, das fast seinen ganzen Kiefer einnahm. Seine Hakennase mit den geblähten 
Nasenlöchern verlieh ihm ein ausgesprochen reptilienartiges Aussehen, seine schwarzen Knopfaugen blickten auf 

das Mädchen, das den bewährten Eisenbewehrungsstahl drückte, aus dem der Käfig gebaut war. „Du solltest mich lieber 
loslassen!“, rief das Mädchen. Simon, immer noch in Trance, wiederholte sein Mantra: „Ge-Gal-Bet-Resh! Ge-Gal-Bet- 
Aleph!“ und dehnte seine Schreie nach außen aus, eine Geste, die von den wilden Gangmitgliedern nachgeahmt wurde, 

die sich um den modernen Voodoo-Praktizierenden in ihrer Ghettokleidung versammelten, die ein primitiver 

Atavismus der zeremoniellen Kleidung ihrer Vorfahren war. 

Der Jude blieb vor dem Mädchen stehen, das den Schrecken der Angst überwunden hatte, der sie bewegungsunfähig 
gemacht hatte, und nun begann, am Käfig zu rütteln, um sich zu befreien. Simon hob sein Räuchergefäß, aus dem 

ein ranziger Rauch aufstieg, der Olga zum Husten und Würgen brachte, und intonierte erneut unerschütterlich: „Ge-Gal-Bet-Resh!“ 
Ge-Gal-Bet-Aleph!" 


Der Raum erwachte plötzlich zum Leben, als er seine Hand hob, und Olga schrie erneut, als sich über dem Käfig ein 
Energiewirbel bildete, der die Betondecke zu verformen schien. Der Voodoo-Tromnmler steigerte die Kadenz seiner 
rasenden Musik auf einen fieberhaften Höhepunkt, und die Gangmitglieder intonierten in einer auf- und absteigenden 
Kadenz, die Simons Hebräisch widerspiegelte: „Gob! Nagu! Maka-laka! Go! Nagu! Laka-Maka!“ 

Simon nahm einen Beutel aus seiner Robe und öffnete ihn. Darin fand er ein Bündel Stahlwerkzeuge, die im 
Feuerschein der Kohlenbecken gebührend glänzten. Er reichte dieses Bündel grausamer Todeswerkzeuge dem 
nächsten Gangmitglied, das sie dann an die nächsten weitergab, während sie rhythmisch auf und ab tanzten. Olga 
versuchte mit verzweifelten Anstrengungen, sich aus dem Käfig zu befreien, schüttelte die Gitterstäbe und versuchte, 
gegen das Schloss zu treten, das sie darin einschloss. 


Die Gestalt über ihr nahm eine dämonische Gestalt an, halb affeartig und mit skelettartigem Aussehen, die Ähnlichkeit 
mit der Physiognomie eines Negers und Juden aufwies, mit einer langen Hakennase, die über die fleischigen Lippen hing, 
die gierig zurückgezogen waren und nadelartige Zähne enthüllten. Die Kadenz, die Simon mit seinem kehligen Tonfall 
aussprach, hielt an, die Trommeln schlugen wild und lockten die Kreatur an, die über dem Käfig hing. 

Die grausamen Ereignisse waren zu erschütternd, um sie zu erzählen, da das reine blonde Mädchen grausam gefoltert 
wurde. Ihre Seele wurde von der Kreatur absorbiert, die verbleibenden Energien, aus denen sie bestand, waren gefangen 
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Sie befanden sich innerhalb des magischen Kreises, der um den Sockel des Käfigs gemalt war, und waren die Mahlzeit der 
makabren Voodoo-Praktizierenden, die in rasender Hingabe das Blut des sterbenden Mädchens leckten, das in Rinnsalen aus 
dem Käfig in einzelne Vertiefungen des Sockels floss, die als Gefäße zum Auffangen der lebenswichtigen Flüssigkeit dienten. 


Während das Trommeln weiterging, fuhr Mack mit Höchstgeschwindigkeit mit seinem BMW zum Treffpunkt der Niggerbande, den 
er sich bei seinen Recherchen gemerkt und für einen zukünftigen Angriff vorgemerkt hatte, da von diesem Ort aus ein Großteil 
der Drogen verkauft wurde. Er beschloss, einen halben Block vom Clubhaus entfernt zu parken und sich in das Allerheiligste des 
Geländes der Wilden zu begeben. Die Innenstadt war dunkel und wurde nur von den Straßenlaternen der Hauptstraßen 

erhellt. Die Gassen waren bis auf ein wenig indirektes Licht der Hauptstraßen völlig schwarz und erzeugten ein Wechselspiel 

aus verschiedenen Dunkelheitsstufen, als würde ein Chirurg mit seiner Taschenlampe in den Tiefen eines krebsartigen Körpers nach 
Tumoren suchen. 

Das Labyrinth aus Beton- und Backsteingebäuden begegnete Mack wie eine fremde Präsenz, eine seltsame Architektur 

des dämonischen Demiurgen Jehova, des Gottes des Judentums, mit seiner utilitaristischen Rechtwinkligkeit und verfallenen 
Leblosigkeit war es eine Leiche der Urbanität, der ein Virya gegenüberstand, ein Mann der Rasse, der in Fleischesgestalt 
erschien, um zu zerstören und zu vernichten, um die demiurgischen Auswüchse der Moderne wegzuräumen, die die Matrix 

Zions in einer seiner scheinbar endlosen Enklaven bildeten. Er hatte nur sein robustes Jagdmesser am Gürtel, aber das genügte 
ihm - die Todesmaschinen der Roboter Jehovas, ihre 

Tech-Nine und Colt .45 und was auch immer sie sonst noch von ihren dämonischen Herren, die die Regierung kontrollierten, 
erhalten hatten. Eine uralte Klinge, die von Generation zu Generation weitergegeben und von den Schmieden der Gründer der 
Stadt Boden, seinen Vorfahren, geschmiedet worden war, lag bereit an seiner Seite, als er sich dem groben Betonbau näherte. 


Es war ein dreistöckiges Gebäude, das vorn als Spirituosenladen diente und eigentlich als Drogenhöhle diente. Mack näherte 
sich der Rückseite durch die Gasse. Der Laden war geöffnet und betrieb weiterhin legale und illegale Geschäfte, während 
er in der Gasse nach einem Zugang suchte, getrieben von der Verzweiflung, dass es vielleicht zu spät sein könnte. 


Er entdeckte eine rostige Feuerleiter, die nach oben zu einem offenen Fenster führte, aus dem die rhythmischen Klänge wilder 
Ghettomusik hämmerten. Er stieg die Feuerleiter hinauf, sprang von der Straße hoch und kletterte das zusammengeklappte Gerüst 
hinauf, das sich bis zum ersten erreichbaren Fenster schlängelte. Als er näher kam, hörte er Stimmen: eine schwarze Frau und ein 
schwarzer Mann sprachen in Ebony. Als er auf das Fenster zuging, sah er ihre krausen Köpfe im Fenster, die etwas rauchten, 

das wie eine Crackpfeife aussah, und ihre Köpfe zur wilden Musik bewegten. Das Fenster war offen und die Wilden bemerkten seine 


Präsenz, die mit dem Ticket einer Crackpfeife eine Reise ins Fantasieland unternommen hatte, und er schlüpfte als Panther 

hinein, der zwischen den Baumwipfeln herumschlich und nach Beute Ausschau hielt. Sein Jagdmesser glitt unter der 
Geschicklichkeit seiner kabelartigen Muskeln aus seiner Lederscheide und er stieß seine Stahlklaue in den Nacken des Wilden, der 
seine Crackpfeife fallen ließ. Die Klinge ragte aus seiner Kehle wie eine Art dämonische Stahlzunge, und seine weibliche Begleiterin 
drehte benommen den Kopf und lachte laut, als sie seine sterbende Gestalt mit ihren Muskelkrämpfen beobachtete. Mack zog 

die Klinge zurück und stürzte sich auf sie, ihr Lächeln spaltete immer noch ihre Wangen, die fettig vom Brathähnchen waren, seine 
Klinge spießte ihren Kehlkopf auf und brachte alle möglichen Schreie zum Schweigen. Sie würgte, als ob ein Hühnerknochen in 
ihrer Kehle steckengeblieben wäre, und er zog seine Klaue zurück und ließ sie blitzschnell über ihre Kehle gleiten, was ein weiteres 
Grinsen in ihre aufgedunsene Gestalt zauberte. Das Blut strömte über ihre goldene Halskette, die in dem schlecht 

beleuchteten Raum glänzte. Mack reinigte die Klinge mit etwas 

das Malzbier mit seinen behandschuhten Händen und trocknete es auf den Laken. 


Er sprang mit panthergleicher Stille vom Bett und ging zum Guckloch der Tür. Als er hinausschaute, sah er, dass der Weg frei war, 
aber er beschloss, dass er sich im Zimmer umsehen sollte, bevor er sich in die Bereiche begab, in denen Olga wahrscheinlich 
eingesperrt war. Er vermutete, dass sie, da sie entführt worden war, 
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Die Gangmitglieder würden sie zweifellos vergewaltigen und wahrscheinlich auch töten, daher wäre der vernünftigste Ort, an 
dem sie sich aufhalten würde, außer Sichtweite und fern von neugierigen Blicken. Das bedeutete, dass der Keller mit ziemlicher 
Sicherheit der Ort sein würde, und er sollte sich besser beeilen, um ihr Leben zu retten. 


Er warf einen schnellen Blick durch das Zimmer und bemerkte eine Mac-11-Maschinenpistole auf dem Tisch. Er überprüfte das 
Magazin, um sicherzugehen, dass es geladen war — check. Und fand einen Pillenvorrat in einer Tüte mit der Aufschrift „Opiate“ 
unter dem Tisch. Der Schrank enthüllte eine größere Ladung: zwei 45er und einen Schalldämpfer für die Mac-11. Er schraubte den 
Schalldämpfer auf und verließ das Zimmer, nachdem er noch einmal nachgesehen hatte. Die Musik des Großstadtdschungels 
dröhnte noch durch das Zimmer, als er hinaus und in den Flur zur Treppe schlich. Seine Mac-11 war hochgefahren und bereit — 
gerade rechtzeitig, um auf zwei der Bestien in ihren auffälligsten Kostümen zu treffen, die die Treppe heraufkamen, ihre goldenen 
Grills und ihr Schmuck glänzten im Licht des Flurs. Als sie die oberste Treppe erreichten, schoss er mit seiner Mac-11 auf sie. 

Die Stotterpistole durchbohrte sie in ihren Markenklamotten und ließ sie die Treppe hinunterpurzeln. Er sprang über sie hinweg, 
überzeugt, dass noch mehr folgen würden, und war nicht überrascht, als drei weitere Knallkörper mit einem wütenden, überraschten 
Gesichtsausdruck nach ihren Gewehren tasteten - zu wenig, zu spät. Er feuerte ein paar Salven mit je drei Schuss ab, die sie 

mit glühendem Blei durchsiebten und sie in den Feuersee schickten, wo sie auf das Linoleum schlugen und ihre 40 Unzen-Flasche 
fallen ließen, aus der sich als Hommage an das Laster ein wenig Schnaps ergoss. 


Er ging durch den Wohnraum, außer Sichtweite der Fenster, die klein und verdeckt waren durch 

Vorhänge auf der Suche nach einem Zugang zum Keller. Er hörte einen anderen Knaller in der Küche, der Kopfhörer trug 

und seine krausen Haare zu Puffbällen hochgesteckt hatte und gurrte, während er etwas kochte 

Crack-Gestein auf dem Ofen. Er schien der letzte der Knallkörper oben zu sein und erhielt seine verdiente Strafe, indem er durch 

Blei starb. Der Knallkörper schüttelte und zitterte, als eine Drei-Schuss-Salve seinen Unterleib durchbohrte und er in den 

Ofen krachte, wobei sein Crack verschüttet wurde und er mit dem Kopf auf die Heizplatte schlug, wodurch sein krauses Haar Feuer fing. 
Der Alkohol in seinem Körper und auf seinen dicken Lippen und das Haarspray in seinem Afro-Haar müssen dem Feuergott als 
Brennstoff gedient haben, denn die orangefarbene Flamme umschlang gierig seinen Kopf, verschlang ihn und stieß Rauch aus, 


als sein Kopf den Platz mit dem Riss tauschte und den kleinen Rest des Verstandes verbrannte, während sein Körper leblos auf 
dem Linoleumboden lag. 


Mack erspähte die Tür, die nach unten in den Keller führte, und war überzeugt, dass dies das Ziel von Olga sein würde. Er 

hörte in der Ferne das Trommeln aus dem Keller und machte sich auf den Weg zur Tür, nachdem er sich um 360 Grad umgesehen 
hatte, um sicherzugehen, dass er nicht verfolgt wurde. 

und öffnete vorsichtig die Tür. Der rauchende Kopf des Knallkörpers wurde von einem dünneren, beißenderen Rauch begleitet, 
der aus dem Keller aufstieg. Er schlüpfte hinein und ging die Treppe hinunter, wobei er darauf achtete, den Lärm zu 

minimieren, und ein Gefühl großer Störung verspürte, als ob eine dämonische Präsenz ihn beim Hinabsteigen die Kadenz einer 
archaischen Sprache hörte: „Ge-Gal-Bet-Resh! Ge-Gal-Bet-Aleph!“, was sich immer lauter wiederholte, während er die Treppe 
hinunterging. Er beobachtete voller Entsetzen das grausame Opfer 

und die Anwesenheit des Dämons, der Olgas Seele in Sekundenbruchteilen verzehrte. Er schrie: „Stirb, Judendämon!“ und 
richtete seine Waffe auf den Juden, aber sie feuerte leer und hatte keine Ladung mehr. Er zog den Colt 

Er ließ seine Maschinenpistole im 45er-Schuss vom Schultergurt baumeln und feuerte eine abgehackte Salve auf den Juden ab, 
der daraufhin taumelte und unter dem Bleihagel zu Boden ging. 


Als nächstes erhielten die Nigger ihre Belohnung, und er schaffte es, die Hälfte zu erbeuten, bevor beide Gewehre leer klickten. 
Er steckte sie beide in ihre Holster, während er auf seine Beute zuraste, seinen alten Stachel auszog und den ihm am nächsten 
stehenden ausweidete, gefolgt von einem zweiten und einem dritten. Der vierte hatte es geschafft, aus seiner Benommenheit zu 
erwachen und hatte seine Glock bereit, aber Mack riss sich das Handgelenk auf, wobei sein blutiges Lebensblut vergoss, griff 
nach seiner Pistole, zielte und feuerte Schüsse auf die drei verbleibenden Waschbären ab, die mit höchster Präzision 
niedergestreckt wurden und auf dem schmutzigen Beton zusammensackten, der in dem Ichor des Opfers getränkt war. Der 
Dämon, der sich an Olgas Seele gütlich getan hatte, schien abgestoßen zu sein von 
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Er bemerkte Macks Anwesenheit und sprang schnell halb in die physische, halb in die metaphysische Dimension zurück. Sein 
aufgeblähter, ausgedehnter Körper pulsierte, während seine Gestalt in der Luft zu verdunsten schien und nichts zurückließ. 


Mack rannte auf Olga zu und sah ihren grausam verstümmelten Körper. Er konnte nichts tun, es war zu spät und er würde in ihrem 
Zustand nicht mit ihr gehen können. 


Ihre Seele, was auch immer davon rein genug war, um der Vampirisierung der dämonischen Horde zu widerstehen, war aufgestiegen 
in ihr eigentliches Reich in Asgard zurückgebracht, und nun war nur noch ihre zerstörte physische Form übrig. Da er erkannte, dass er 
vielleicht mehr Gesellschaft haben würde, nahm er die 45er und machte sich auf den Weg zu einer scheinbar brennenden Ausgangstür. 
Bevor er sie erreichte, entdeckte er einen Nebenraum, in dem der Ofen abgeriegelt war, und entdeckte ein paar Kisten, die aussahen, 
als wären sie mit militärischen Aufschriften versehen. Bei näherer Betrachtung sah er im Dämmerlicht hebräische Buchstaben 

und als er sie öffnete, fand er in einer Packung C-4-Plastiktüten und in einer anderen Stapel von Magazinen für verschiedene Waffen, 
darunter auch seine Mac-11. Er sah auch Zünder, und nachdem er einige Nachforschungen zu IEDs angestellt hatte, verkabelte er 

sie und stellte einen Countdown-Zünder auf 30 Minuten ein, indem er einen schmutzigen Leinensack nahm und ihn mit C-4 und 


Magazinen sowie einigen Zündern vollstopfte. Er aktivierte die Zeitschaltuhr und machte sich auf den Weg zum Ausgang. 


Dass in der Ferne keine Sirenen heulten, deutete darauf hin, dass das Clubhaus schallisoliert sein musste oder zumindest die Betonfassade 
den Lärm der Schüsse dämpfte, sonst hätte er bereits seine Begegnung mit der Polizei gehabt und wäre in eine tödliche Schießerei 
verwickelt gewesen. Er ermahnte sich selbst, nicht die Kontrolle zu verlieren, als er es tat, aber er verstand, dass sein Grund stark gewesen 
war. Er sah mit grimmiger Miene zu Olga zurück und schätzte, dass die Verluste, die er erlitten hatte, gering waren im Vergleich zu den 
Verlusten, die die weiße Rasse insgesamt erlitten hatte. Die Verluste auf Seiten des Feindes waren jedoch noch geringer und er kam zu 
dem Schluss, dass es Zeit für eine Abrechnung war. Er steckte ein Magazin in die Mac-11, schlich sich aus dem Notausgang, zog sich 

für den Fall von Kameras einen Leinensack über den Kopf und verließ das Gebäude in der Nacht. Als er um die Ecke bog, richtete ein 
Lieferwagen, dessen Beschreibung er nicht ganz klar erkennen konnte, eines seiner Scheinwerfer auf ihn — ein Gangstalker — die Hölle 
musste bezahlt werden. Er holte seine Mac-11 hervor und durchlöcherte das Auto, wobei die Kugeln die Scheiben durchlöcherten und den 
Fahrer, der einen gedämpften Schrei ausstieß und auf das Lenkrad sank, überrollten. Er raste an dem 


Die Mündung des Fahrzeugs richtete sich auf das Fahrzeug und als er feststellte, dass niemand sonst darin war, machte er sich auf 
den Weg zu seinem Fahrzeug, das einen halben Block entfernt war, und versteckte sich in den Seitengassen, während in der Ferne die 
Sirenen heulten. Er erreichte sein Fahrzeug, als die Sirenen lauter wurden, und fuhr mit normaler Geschwindigkeit auf einer geraden Linie für zwei 


Blocks bogen dann ab und folgten einem anderen Weg weg von der Innenstadt. 


Mack kehrte zu seinem Haus zurück, nachdem er offenbar eine Spur gerissen hatte, nachdem er die Gangstalker im Fahrzeug vor dem 
Clubhaus der Gangmitglieder vernichtet hatte. Er holte den Leinensack mit C-4-Sprengstoff, Zündern und Magazinen heraus und 

stopfte seine Waffen hinein. Er trug sie die Treppe hinunter, nachdem er die üblichen Sicherheitsvorkehrungen getroffen hatte - er 
verschloss die Garage und die Haustür mit dem Stangenschloss und legte einen Türstopper an die Unterseite, der Druck auf die Metalltür 
ausübte und die Wahrscheinlichkeit von Eindringlingen, die versuchen könnten, sie einzuschlagen, minimierte. Er stellte den Sack mit den 
Waffen in die Nische im Keller und beschloss, den lokalen jüdischen Medienkanal nach Neuigkeiten über das Ganghaus zu 

durchsuchen. 

Er war immer noch betrübt über Olgas Tod und den qualvollen Tod, den sie durch die Hände von 

die Gangmitglieder und ihr jüdischer Meister, aber er verstand, dass er sein Bestes getan hatte, um sie zu retten und 

Rache zumindest an denen, die die Tat begangen hatten - an denen, die sie physisch ausgeführt hatten. 

Er wusste, dass er seine Arbeit niemals ausführen würde, bis die gesamte Kabale und ihre dämonischen Meister tot wären. 

Er ging ins Wohnzimmer, wo der Fernseher Staub sammelte, und schaltete ihn mit der Fernbedienung auf den einzigen Kanal ein, den er 
sehen konnte, und das bei den seltenen Gelegenheiten, bei denen er verstehen musste, welche Art von Propaganda die 


Juden in das Bewusstsein der Gojim einpflanzten. 
Massen. 
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Ihm bot sich ein Blutbad, das dem nicht unähnlich war, das er erst vor kurzem bei seinem Streik gegen das „One Love 
Refugee Center“ erlebt hatte. Die brennenden Ruinen des Betongebäudes, das noch eine Stunde zuvor ein Ort des 
Lasters und ein Tumor im Körper der Gesellschaft gewesen war. In den Trümmern befanden sich die Polizeiwagen, die 
wie ein Haufen Schrott aussahen, die Blinklichter waren für immer aus und die Leichen von Nigger und ein paar 

anderen lagen verstreut in den Trümmern, die rauchten wie ein Hamburger aus Holzkohle auf einem Grill. Das Schild 
„Urban Liquor“ hing obszön an seiner Verankerung, die einzigen anderen Lichter, die sichtbar waren, waren Flammen, die 
das Gebäude verschlangen und in Höllenfeuersäulen herausschossen. 


Das angrenzende Gebäude, ein Einwanderungszentrum, war ein zusätzlicher Bonus und lag in einem Zustand der Verwüstung, als ob 
eine Abrissbirne hatte die gepflegten Backsteinmauern in Schutt und Asche gelegt. Die Feuerwehr kämpfte verzweifelt darum, 

die Flammen zu löschen, während der Reporter und Halbneger-Kryptojude in seinem überheblichen Tonfall seine Vorgesetzten 
nachäffte: „Wir Bürger von Boden müssen uns der Realität stellen, die in unserer Stadt herrscht. Die Realität ist Rassismus. Wer 

auch immer dieses gottlose Verbrechen begangen hat, muss vor Gericht gestellt werden. In der Zwischenzeit —“ er deutete auf das 
Blutbad — „werden wir die Erinnerung an sie in unseren Herzen und Gedanken bewahren.“ Eine weitere Pause trat ein, während der 
komische Halbblutmulatte in die Kamera starrte und versuchte, die Schwere des Verbrechens zu betonen. 

der Szene, kam aber quer über den Haufen und sah aus wie der glotzäugige Gespenst, der er war, und das verfallene städtische 
Schnapsschild war das Tüpfelchen auf dem i. Der Mulatte begann erneut, als die Kamera ausschwenkte, um Sergeant Rader, 
aufzunehmen, den jüdischen Polizisten, dem Mack begegnet war. Der Nachrichtensprecher sprach: Sergeant Rader von 

der Bodener Polizei ist bei uns. Sergeant...", sagte der Mulatte mit demselben komischen Ernst im Gesicht, "können Sie uns 
irgendetwas über diesen Vorfall mitteilen - ob er etwas mit dem zu tun hatte, was viele als die Epidemie der weißen 

Vorherrschaft in Boden in letzter Zeit vermutet haben - war dies ein 'Hassverbrechen'?" Der Sergeant blickte ernst in die Kamera und 
sprach mit einem gekünstelten Tonfall von Strenge und Förmlichkeit: "Zu diesem Zeitpunkt können wir nicht feststellen, ob eine 

solche Verbindung besteht, aber wir 

untersuchen wir mögliche Verbindungen zu weißen Rassisten. Da der Vorfall gerade erst stattgefunden hat, können wir nicht 

zu diesem Zeitpunkt keine Informationen zu diesen Ereignissen bekannt zu geben.“ Mack schaltete den Fernseher aus und beschloss, 
in die Bibliothek zu gehen und zu meditieren. 


Er stieg die Treppe hinauf und betrat das, was er für das Allerheiligste seiner Residenz hielt. 


Die in Leder gebundenen Bände arischer Kultur und Weisheit umgaben den mit Teppichen ausgelegten Boden, auf dem eine aus 
Leinen gewebte Matte lag, in deren Mitte sich ein kunstvoll gestaltetes Hakenkreuz befand. Er kniete auf der Matte und verfiel in 
einen Trancezustand, in dem er alle Sinnesreize der Umgebung ausblendete, was ihm bei Einbruch der Nacht leichter fiel als 
während der Geschäftszeiten. Er schwebte durch die Dunkelheit in eine andere Dimension und kommunizierte mit den 

Göttern seiner Vorfahren. Seine Zunge presste sich an den Gaumen, er atmete durch die Nase und kreuzte seine Augen, wobei er 
sich sanft auf die Zirbeldrüse zwischen und hinter seinen Augen konzentrierte und seinen „Intellekt“ aktivierte, seine höhere 
Intuition, die den Nachkommen der Götter der arischen Rasse gehörte, jenen, die allein den göttlichen Funken besaßen, den 
Heiligen Gral. Er ließ sich treiben und ließ sich von den Göttern dorthin führen, wohin sie wollten, und alle Gedanken an die 
Sinneswelt des Demiurgen verließen ihn. Er war in Walhalla, in Eternia, in den höheren Ebenen, und spürte, wie seine Seele an Kraft 
und Intensität zunahm, als er in einen reineren Seinszustand eintrat und von seinen göttlichen Vorgesetzten gottgleiche Kräfte 
erlangte. 


Plötzlich war er wieder in seinem Körper und wach. Durch sein Hellhören, seine gesteigerte Sinneswahrnehmung, war unten 

ein Schritt zu hören gewesen, der ihn zurück in die Welt der Materie, in die Welt der Tiere und weg von der der Götter brachte. Er 
rollte und ging geduckt wie ein Ninja auf die Tür der Bibliothek zu, die er angelehnt gelassen hatte. Durch den Türspalt 

beobachtete er eine dunkelhäutige Gestalt, die unten im Wohnzimmer umherging, ein Jude mit schräger Stirn und ausgeprägten 
atavistischen Gesichtszügen, einer Hakennase und fleischigen Lippen mit Käferbrauen, Gesichtszügen, die seine jüdische Herkunft 
bestätigten. 
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Mack suchte die Umgebung nach anderen Personen ab, die sich möglicherweise in der Gegend aufhielten, und war nicht 
überrascht, als er auf der anderen Seite des Raumes einen weiteren Agenten sah, der die Nachhut bildete, als sie zur Treppe 


schlichen, noch immer ohne seine Anwesenheit bemerkt zu haben und vermutlich auf dem Weg zu den Schlafzimmern auf der anderen Seite waren. 


Er würde warten und ihnen zuvorkommen. Er hatte sein Ahnenmesser bei sich und zog es aus der Scheide, hielt es in der Hand und 
spannte seine Beinmuskeln an, um das Geländer hinunterzukriechen und 

sprang auf den Nachzügler. Der führende Jude war am Geländer vorbei und in den Bereich des Hauses mit den Zimmern 

und er machte seinen Zug, wartete, bis die Nachhut unter ihm war, und stieß sich dann von der 

Das Geländer fiel auf den Mossad-Agenten, dessen Stahlspitze mit einem Eispickelgriff in seiner Halswirbelsäule schnitt und 

mit einer schnellen, heftigen Bewegung sein Rückenmark durchtrennte. Der Körper sackte zu Boden, die schallgedämpfte Uzi, 

die der Agent bei sich trug, fiel mit ihm. Der Anführer, nervös und auf Zack, versuchte sich umzudrehen und richtete seine Waffe 

auf Mack, aber er kam zu spät, um eine Salve aus seiner Uzi abzugeben, die Klinge flog ihm aus der Hand und bohrte sich in die 
Brust des Juden, der seine Waffe fallen ließ und danach griff, vergeblich versuchte, sie aus seiner Brust zu reißen, aber er fiel 

auf die Knie und sie auf den Teppich darunter. 


Mack suchte mit seiner Uzi den Horizont ab und kam zu dem Schluss, dass er seine Feinde erledigt hatte und dass keine 

weiteren Angreifer ins Innere des Hauses kamen. Er ließ die Leichen dort liegen, wo sie lagen, und ging zu den Fenstern, wobei er 
sich erst auf der einen und dann auf der anderen Seite umsah. Er bemerkte, dass die Terrassentür in Stücke zerbrochen war, die 
mit einem Glasschneider herausgeschnitten worden waren. Da der Bereich ansonsten leer war, beschloss er, die Leichen aus dem 
Wohnzimmer zu entfernen. Der Ofen im Erdgeschoss war ein großer Holzofen mit reichlich Platz für die Schurken, und er 

hatte Ausrüstung, mit der er ihre Knochen entsorgen konnte, nachdem ihre Leichen zu Asche verbrannt waren. 


Er brachte die Scheißsäcke in zwei Industriemüllsäcken nach unten, um DNA-Rückstände zu minimieren, und legte sie beide in 

den Ofen, belud ihn mit ausreichend Brennholz, aber nicht zu viel, um 

die Nachbarn ahnten etwas und er schickte die Feuerwehr zum Ort des Geschehens. Als nächstes ging er nach oben, während die 
Leichen geröstet wurden, und riss den Teil des Teppichs heraus, auf den die Leichen ihre Lebensflüssigkeit verschüttet hatten, und 
beschloss, ihn ebenfalls zu verbrennen. Der Nachthimmel würde den Rauch verdecken und es ihm ermöglichen, ungestraft 
davonzukommen. Er wartete, bis die Leichen zu Asche verbrannt waren. Der hermetisch abgeriegelte Ofen sorgte dafür, dass 

er den Gestank der Judenkadaver nicht riechen musste, von dem er gehört hatte, dass er schlimmer stank als Aasgeflügel, vermutlich 
eine Eigenschaft ihres Negerbluts oder vielleicht eine Art dämonischer Abstammung, die aus ihnen eine Kreatur machte, die einen 
vulgären Gestank ausstieß. 


Er las während der Verbrennung der Leichen Teile aus "Mein Kampf" und las die folgenden Worte, die 

fand bei ihm Anklang: „...ich handle im Einklang mit dem Willen des allmächtigen Schöpfers: Ich kämpfe gegen die Juden für das 
Werk des Herrn.“ Hitler hatte seine Mission gut erfüllt, obwohl er seinen Kampf gegen das Judentum auf der physischen Ebene 
verloren hatte, auf der spirituellen Ebene hatte er gewonnen. Das Karma wollte, dass der letzte Kampf, in den er selbst verwickelt war, 
das Ende des Judentums oder das Ende der Welt und allem, was darin ist, bedeuten würde, wobei letzteres eine direkte Folge der 
gierigen Natur des Judentums war. 


Die Leichen, die er entdeckte, waren nichts als verkohlte Asche und Knochen, als er von Hitlers Buch auf das Grab der jüdischen 
Mossad-Agenten blickte. Es war Zeit, sich an die Arbeit zu machen und die Knochen der Juden zu zermahlen. Er holte ein großes 
Fass und stellte es außerhalb des Ofens, öffnete die Tür 

und benutzte die Metallhaken und die Ascheschaufel, um die Knochen und die Asche herauszuziehen und in das Fass zu kippen. 
Dann nahm er einen Schlauch, der aus dem Waschbecken kam, und füllte das Fass teilweise mit Wasser, während er es umrührte. 
Dann schüttete er die Asche in den Abfluss und sie behielt sie in der Hölle unten im Sheol. Nachdem er die Knochen im Fass 
aufbewahrt hatte, fegte er die Asche aus dem Ofen und legte sie zum Trocknen hinein. Nach diesem Schritt holte er seinen eisernen 
Vorschlaghammer heraus, nahm die Knochen heraus und begann, sie im Fass mit dem Kopf des Hammers zu grobem Pulver zu 
zermahlen. Dann legte er das Pulver hinein. 
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Er ging mit mehr Brennholz zurück in den Ofen, zündete ein Feuer an und widmete sich wieder seinem Buch. Er wartete eine Weile, 
bis alles zu Asche geworden war, und wiederholte dann den Vorgang der Beseitigung der Asche des Fleisches. Jetzt waren die 
beiden Agenten nichts weiter als eine Erinnerung, ihre niederträchtigen Seelen waren in den Flammen verbrannt und ihrem 
eigentlichen Schicksal übergeben worden. Inzwischen war es Mitternacht und er war bereit zum Schlafen. 


Mack kam zu dem Schluss, dass er nun wirklich im Fadenkreuz der Verschwörung war, was er nicht nur aus dem Gangstalking, der 
Entführung und brutalen Folter und Ermordung seiner engsten Verwandten, sondern auch aus den beiden versuchten Attentaten auf 
sein Leben schloss. Anstatt eine leichte Beute zu bleiben und der terroristischen Verschwörung zu erlauben, ihn zu zerstören und 
ihre bösen Pläne weiter zu verfolgen, beschloss er, seinen Ruhm zu steigern und mit noch größerer Kraft gegen die böse Horde 
vorzugehen. 


Es war jetzt Sommeranfang und das Wetter wurde sonnig und warm. Mack wollte die Hitze erhöhen und beschloss, das 
Hauptzentrum der Kabale in der Stadt ins Visier zu nehmen. Er nahm an, dass es sich um die zentrale Enklave der Kehilla handelte, 
die Synagoge und das angrenzende Gemeindezentrum, wo er zuvor Gemeindedienst geleistet hatte. Er bezweifelte, dass der 
Sicherheitscode, den er 

beobachtet und auswendig gelernt hatte, würde funktionieren, da die paranoiden Juden es wahrscheinlich täglich änderten, aber 

es war einen Versuch wert, und wenn es fehlschlug, gab es andere Wege, in den Bauch des Biests einzudringen. Vielleicht 

wäre eine physische Infiltration ein bisschen zu riskant angesichts der Intensität der Paranoia des Juden, insbesondere mit den 
jüngste Ereignisse. Tatsächlich wäre es für ihn am besten, eine Woche lang nicht zu schlagen und sich einfach auf die Entwicklung 
seiner Fähigkeiten zu konzentrieren, da die Hockeyschule in der Woche darauf beginnen würde und er sich die Chance, in die 
großen Ligen zu kommen, nicht entgehen lassen wollte. 


Seine Zeit investierte er zusätzlich in das Studium technischer Handbücher zum Bombenbau und zu improvisierten Sprengsätzen. 
Er wusste, dass diese ihm bei seinen zukünftigen Aktionen gegen die Kabale von Nutzen sein würden, da er wusste, 

wie er, dass seine Mitglieder sich gerne hinter infrastrukturellen Barrieren wie Beton- und Backsteingebäuden, schmiedeeisernen 
Toren und über Flüssen und Boulevards verstecken, die von Polizei und Sicherheitskräften bewacht werden 

Sie entsenden ihre Hunde in Einsatzgruppen, die sie dafür bezahlen, im Hof herumzulaufen und jeden Eindringling zu beißen, der 
dem dekadenten, hedonistischen und okkulten Lebensstil ihrer Herrchen im Weg steht. 


Um Sicherheitsebenen dieser Art zu durchbrechen, brauchte man Raketen, die man aus der Ferne steuern konnte und die eine 
erhebliche Durchschlagskraft hatten, um jedes seiner Ziele zu zerstören: Drohnen und Scharfschützengewehre mit höherer 
Leistung waren die Lösung der Zukunft gegen solche Ziele, ebenso wie vielleicht der Einsatz biologischer Waffen. Das extreme 
Sicherheitsniveau brachte ein extremes Risiko mit sich, und um das Risiko zu minimieren, damit er weiterhin Schläge einstecken 
konnte, musste er sich von außerhalb der Gefahrenzone bewegen. Es war ein Krieg der Flöhe, bei dem die relativ hilflosen Flöhe 
Bisse von dem größeren Tier einsteckten, bis dieses durch Blutverlust zusammenbrach. Mack hoffte, dass sich seine Aktionen 
viral verbreiten würden 


die Nation und dann würden schließlich genügend kontinuierliche Angriffe auf das System Leviathan zu Fall 
bringen. 


Die Woche verlief produktiv und Mack hatte sich dank seines fotografischen Gedächtnisses das Innenleben der Geräte und ihrer 
notwendigen Komponenten so gut einprägt, dass er zu einem Munitionsexperten wurde. Seine zusätzlichen Studien zu 
biologischen Waffen und Giften gaben ihm ein umfassendes Verständnis dafür, wie er mit minimalen Ressourcen, 

minimalen Verbindungen und minimalem Geld operieren konnte. 

Dennoch war er ziemlich zuversichtlich, dass er seine Pflichten ohne große Schwierigkeiten erfüllen könnte, sobald 

er war bereit, dies zu tun. Der Tag, den er für den Streik bestimmt hatte, kam und Mack belud sein Auto, als es Abend wurde. 

Es war Samstag, der Tag, an dem die Juden ihrem Dämonengott Jahwe huldigen — Jehovas Saturns Tag, Satans Tag, der Tag, 
der so gut in der Symbolik des schwarzen Würfels zusammengefasst ist — eine Zeit der Einschränkung, der Endlichkeit, des Todes 
der Einschränkung auf der materiellen Ebene einer Einschränkung der 
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aufwärts gerichtete Tendenz der Seele. Ein passender Tag für die tellurischen Chandal der Juden, um ihre bösen schwarzmagischen Riten 


durchzuführen. 


Mack hatte die Werke des Dritten Reichs über das Judentum gelesen und ein theoretisches, philosophisches Verständnis des Judentums 
gewonnen, das durch seine eigene Lebenserfahrung bestätigt wurde. Er würde dafür sorgen, dass die selbstgerechten, selbstgewählten 
Menschen eine Einbahnstraße zu ihrem eigentlichen Schicksal jenseits dieser physischen Ebene erhielten. Er war bereit zuzuschlagen 

und hatte sein Fahrzeug mit C-4-Plastikbomben in einem Sack vollgeladen und einen Zünder angebracht, den er jederzeit aktivieren konnte. 
Er fuhr aus der Einfahrt und begegnete weiteren Gangstalkern, die um sein Haus herumschlichen, und stellte sicher, dass das Haus luftdicht 
verschlossen war, bevor er ging. Einer seiner Stalker war hinter ihm und leuchtete mit seinem Fernlicht in den Rückspiegel, um Mack zu 


signalisieren, dass er beobachtet wurde, und Mack beschloss, die Fahrzeuge mit ihm zu tauschen. 


der Stalker, um eine Spur zu verlieren. Er ging in Richtung des Leichtindustriegebiets und in Richtung 

einige der verlassenen Lagerhäuser, in denen er den Handel abschließen wollte. Als er sich einem anderen näherte, 

Ein Fahrzeug versuchte, ihn von einer Seitenstraße aus zu rammen, und er wich darauf aus, als es vorbeifuhr, verlangsamte die Geschwindigkeit, 
so dass er hinter dem Fahrzeug landete, und wurde dann immer noch von dem anderen Fahrzeug verfolgt, das praktisch fast eingekesselt war 


Er bremste ab und verließ die Falle auf der Fahrerseite, während das hintere Fahrzeug nach vorne schoss und nun von Mack verfolgt wurde. 


Beide Fahrzeuge versuchten, mit quietschenden Reifen zum Stehen zu kommen, wobei das letzte Fahrzeug die Führung vom ersten 

übernahm, und Mack hatte beide im Visier, bevor sie zusammenfuhren, um das Fahrzeug zu verlassen. Er raste auf das nächste Fahrzeug ein 
mit einer Salve schallgedämpfter Mac-11-Geschosse: „phut-phut-phut“, die in die Heckscheibe eindrangen und einen purpurnen Sprühregen 

auf der Windschutzscheibe des Fahrers hinterließen. Der andere Insasse stürzte aus dem Fahrzeug, ein dunkelhäutiger Jude mit wütendem 
Gesichtsausdruck hob seine Uzi, aber Mack fing ihn ab, indem er ihn hochhob und seinen Körper hochriss, der auf den Bürgersteig krachte und 
die Totenstarre durchführte, ohne einen Schuss abfeuern zu können. Für die Öffentlichkeit war er ein Araber, Bräunungsspray und ein schwarzer 


Bart mit einer zerzausten schwarzen Perücke unter einem John-Deer-Hut und einer Sonnenbrille vervollständigten sein Profil. 


Das Problem blieb nun, wie er das Fahrzeug wechseln und sein eigenes Fahrzeug vom Gelände wegpringen konnte. Eine 
Antwort fand er, als er ein paar Grundstücke weiter einen alten, verfallenen Hof entdeckte. Da heute Samstag war und 
niemand in der Nähe des Lagerviertels sein würde, war die Wahrscheinlichkeit, dass seine jüngste blutige Ernte entdeckt 
wurde, minimal. Er beschloss, sein Fahrzeug auf dem Gebrauchtwagenplatz abzustellen und es später abzuholen, 
nachdem er die Juden losgeworden war. Auf dem Weg zum Autoplatz rüttelte er am Zaun, nachdem er festgestellt hatte, 


ob er unter Strom stand oder nicht, und versuchte, etwaige Hunde, die in der Nähe sein könnten, herauszulocken. Es kam 
jedoch keiner und er untersuchte den Zaun auf einen Eingang. 


Wie es der Zufall wollte, war der Zaun einfach mit Draht verschlossen, ohne Vorhängeschlösser, und er konnte den rostigen Draht problemlos 
lösen und mit seinem Fahrzeug in das Gelände fahren, wobei er die Tore hinter sich schloss und den Sack mit Munition mitnahm. Er ging zu dem 
Juden, lief an ihm vorbei und stieg in das Fahrzeug, das noch lief. Der Tankzähler zeigte 3/4 voll an, und er fuhr um das hintere Fahrzeug herum, 
in dem der glücklose Gangster ausgestreckt an der Fensterscheibe lag, sein Gesicht eine verzerrte Maske aus Schmerz und Tod. Mack brauste 
davon. 

die Einbahnstraße hinunter und zu seinem Ziel, als der Tag sich bis in den späten Abend vorgerückt hatte und die 

Die untergehende Sonne näherte sich langsam dem Horizont. Mack hatte die Spur seiner Verfolger verloren und war nun relativ frei, als er 


sich auf den Weg zu Golden Gates machte, der privilegierten Enklave der Juden. 
Ihm kam das Problem mit dem Sicherheitsbeamten in den Sinn - er wollte nicht auffallen, aber da dieser ein Kostüm trug und ein anderes 


Fahrzeug fuhr, dachte er, dass dies sicher genug wäre, insbesondere, da der Führerschein des Juden ein Foto zeigte, das seiner arabischen 


Erscheinung ausreichend ähnlich war, um ihn als rechtmäßigen Besitzer des Fahrzeugs durchgehen zu lassen. 
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Er näherte sich und achtete darauf, nicht zu langsam zu fahren, da er die charakteristische Natur von Juden und Arabern 
kannte und wusste, dass beide eine Vorliebe für ziemlich chaotische Verhaltensweisen hatten, die sich in ihren 
Fahrkünsten widerspiegelte. Der dicke Wachmann signalisierte ihm, weiterzufahren, als er sich mit schnellem Tempo 
näherte, und Mack verlangsamte das Fahrzeug, so dass es abrupt am Tor anhielt. Der Wachmann watschelte aus seiner 
Kabine und sagte, den Fremden vorsichtig ansehend: „Warten Sie, Sir, kann ich Ihren Ausweis sehen?“ 

Mack zeigte seinen jüdischen Ausweis vor und der Jude nahm ihn und betrachtete das Bild, wobei er es mit Macks 
Aussehen verglich. „Hmmm“, sagte der Jude, während er beide Bilder musterte und seine Augen leicht verengte. Mack 
sagte scherzhaft in seinem besten jüdischen Akzent: „Sehe ich für Sie aus wie ein Terrorist?“ Der Jude sah auf, bemerkte 
Macks Grinsen und fragte: „Wie lange haben Sie Ihren Bart schon? Sieht ein bisschen ... anders aus.“ Mack 

antwortete: „Ein paar Jahre - ich brauche einen Ersatzausweis und bin gerade mit meiner Familie aus Aruba 
zurückgekommen, also bin ich nicht so blass.“ Der Wachmann hakte weiter nach: „Ich kann mich nicht erinnern, 

Sie in Boden gesehen zu haben, bevor Mr.... ähm...“ Er verstummte. Mack hatte sich den Namen des Ausweises 
gemerkt und sagte: „Samuels — Jacob Samuels — ich komme aus Zion City.“ Er meldete sich freiwillig, da er sich die 
Adresse des Mossad-Agenten gemerkt hatte. Der Jude dachte einen Moment nach und sagte dann, anscheinend davon 
überzeugt, dass er einen legitimen Kunden hatte: „Okay, Mr. Samuels, Sie können loslegen.“ Mack antwortete: „Danke, 
Kumpel. Machen Sie weiter so. Ihr Sicherheitsdienst ist für unsere Sicherheit unverzichtbar.“ Der Wachmann strahlte 

vor Stolz, nickte und antwortete roboterhaft: „Einen schönen Tag noch, Sir“, ging zurück in seine Kabine und hob die 
Trennwand, die Mack den Weg versperrte. 


Mack tauchte in die wohlhabende Gemeinde ein und steuerte auf sein Ziel zu. Er hatte seine Sachen elegant in etwas 
verstaut, das wie ein Studentenrucksack aussah und damit eine gute und plausible Ausrede dafür bot, das jüdische 

Gelände mit einem Sack voller C-4-Plastikbomben und Sprengladungen zu betreten. 

Auf dem Weg zu der geschützten Enklave, dem postmodernen Schtetl der Juden, sah er mehrere Luxusautos, die sich von 
vorne und von hinten demselben Ziel näherten, und er hielt mit dem Verkehrsfluss Schritt, als er an den wohlhabenden Villen 
entlangfuhr, die die gut gepflasterten Straßen säumten. Als er sich der Enklave näherte, die auf einer 

Betonplattform über der Hauptstraße und sogar über den alten Villen mit ihren trapezförmigen Dächern lag, wurde er 

Zeuge einer Art verstärkter Sicherheitskräfte, die die Karawane der Juden, die zu ihrem Ziel fuhren, weiter verhörten. 


Die Schlange bewegte sich recht zügig in einer Reihe, während jeder einzelne der Juden von den Mossad-Agenten überprüft 
wurde, die teure schwarze Anzüge trugen und Sonnenbrillen, Ohrmikrofone und Kommunikationsgeräte am Revers 

trugen. Ihre Anzugjacken waren offen und die sanft wehende Brise zerzauste ihre Anzugjacken und enthüllte eine Mikro- 

Uzi in einem Schultergurt, der bereit lag. Mack musste den guten Juden spielen - für den Moment — bevor er die gesamte 
Dämonensaat in einem Holocaust zur Hölle schickte, der diesmal einen echten verdiente, einen 

Opfergabe an Jahwe-Jehova von seinem auserwählten Volk. Mack war als nächster an der Reihe, verhört zu werden, und der 


Ein Rucksack mit C-4-Plastikbombern und Zündern war unter dem Sitz im verborgensten Bereich des Fahrzeuginneren 
verstaut. 


Der Mossad-Agent, der ihm am nächsten stand, winkte ihn heran, und er grinste breit und sarkastisch und sagte durch seinen 
Bart: „Allahu Akbar, mein Freund — wissen Sie, wo ich mein Kamel finden kann?“ Der Mossad-Agent grinste sarkastisch, 

und doch war hinter seiner Sonnenbrille ein Hauch von Misstrauen zu erkennen. Er sagte: „Sie sehen aus, als wären Sie 

neu hier — wir mögen solche Witze hier nicht.“ Mack antwortete mit einem entschuldigenden Blick: „Immer mit der Ruhe, Mann 
— Sie wissen, dass ich das nicht so gemeint habe.“ Hier-", sagte er, als er einen Ausweis hervorholte: "Kommt Ihnen das 
bekannt vor?" Der Agent musterte die Plastikkarte und sah dann wieder zu Mack. Er sagte mit argwöhnischem 

Unterton: "Wie kommt es, dass Sie so dunkel sind? ... und was ist mit dem Bart?" An diesem Punkt wurde die Aufmerksamkeit 
eines anderen Mossad-Agenten erregt und er kam mit aggressivem Gehabe herüber und sagte: "Gibt es ein Problem, Chef?" 
Der Agent mit seinem Ausweis zögerte einen Moment und Mack nutzte die Gelegenheit, um einzuwerfen: "Ich bin 

Jacob Samuels aus Zion City - hier für einen besonderen Auftrag. Wir haben gehört, dass es eine 'besondere Person’ 

gibt", sagte er und betonte die Worte, "deren Verhalten geändert werden muss, und ich bin hier, um die Operation zu 
überwachen." Der Mossad-Agent sagte immer noch argwöhnisch: "Warum die Bräune, Jacob?" Letzterer antwortete: 
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"Vor kurzem im Urlaub auf Aruba". Der Mosad-Agent, der immer noch nicht überzeugt war und nun die volle Aufmerksamkeit 

der Crew auf sich gezogen hatte, sagte: "Der Bart sieht ein bisschen komisch aus ..." Mack antwortete: "Ich hoffe, das Ziel ist ein 
Mitglied der Anti-Immigration League und wir wollen die psychologische Operation durchführen, bei der Dschihadisten mit den 
Weißen in Verbindung gebracht werden, wissen Sie, um die Weißen zu beschuldigen und sie ins Fadenkreuz zu nehmen. Ich 
gewöhne mich gerade an das Gefühl und komme gerade von meiner Überwachung des Ziels." Der Mosad-Agent entspannte sich 
und gab seinen Ausweis zurück und sagte in kameradschaftlichem Ton: "Sie sind koscher" und winkte dem Torwächter, sein 
Fahrzeug vom Tor wegzufahren und Mack die Durchfahrt in das Gelände zu ermöglichen, während hinter ihm der ständige 
Strom wohlhabender Juden den Abschluss bildete. 


Er ging die Straße entlang, die zum Gemeindezentrum führte, da der Parkplatz der Synagoge mit dem Zentrum geteilt wurde 
und neben anderen Fahrzeugen parkte. Niemand war draußen auf dem Parkplatz und so konnte Mack sich frei in Richtung 
Gemeindezentrum bewegen, obwohl er vermutete, dass dort nicht viel los war, obwohl die Türen offen und der Ort zugänglich 
zu sein schienen. Er folgte 

der Weg um das Zentrum herum, der zu dem Bereich führte, durch den er während seines Zivildienstes eingeliefert 

worden war. 


Er näherte sich, holte einen Minibohrer heraus und bohrte das Schlüsselloch auf, das den Zugang zum Tastenfeld ermöglichte, 
und es sah für alle Kameras so aus, als würde er einen Schlüssel in das Loch stecken. Das Gitter öffnete sich, er schlug den 
Code: 6-6-6-7-7-7 und wie es der Zufall wollte, waren die Juden wohl zu faul geworden und hatten vergessen, die Kombination 

zu ändern, das Türschloss sprang auf und ermöglichte ihm den Zutritt. Er hatte seinen Rucksack mit C-4-Sprengstoff auf 

dem Rücken, seine schallgedämpfte Mac-11, ein altes Messer in seiner Lederscheide, versteckt in einer marineblauen Windjacke, 


und trug immer noch seine Sonnenbrille und seinen Bart, als er in die Inneneinrichtung schlüpfte. 
Heiligtum. 


Im Waschraum hingen ein paar Reinigungsuniformen und er beschloss, eine davon über seine Kleidung zu ziehen, um für 
zusätzliche Sicherheit zu sorgen. Zweifellos würde der Sicherheitsdienst bald vorbeikommen und den neuartigen Vorfall 
seines Eindringens untersuchen, da, so vermutete er, alle Ein- und Ausgänge ständig von Sicherheitsleuten überwacht 
wurden. 


Er sammelte die Uniform auf und ging zur Hauptverkehrsader des Gebäudes, dem Heizungskeller, wo er warten wollte, bis die 
Feier in der Synagoge begonnen hatte und sich genügend Juden für eine Fahrt bis ans Ende ihrer Tage niedergelassen 
hatten. 


Er wanderte durch das labyrinthartige Gewirr von Gängen und fand einen Aufzug, der zwei obere Stockwerke hatte und 
ein Untergeschossknopf. Er befand sich im Untergeschoss des Zentrums und wollte ins Untergeschoss, zögerte jedoch, 


einfach den Aufzug zu nehmen, da er sonst in die Arme des Sicherheitspersonals geraten und gefilmt werden könnte. 


Wenn es zu einer Konfrontation mit ihnen käme, wäre es schwierig, seine Anwesenheit zu rechtfertigen, und sein Mossad- 
Ausweis wäre nicht allzu überzeugend, sondern würde nur weitere Fragezeichen aufwerfen. Er beschloss, nach einer Treppe 

zu suchen, und fand schließlich eine, die ins Untergeschoss führte. Unten war eine Karte des Gebiets eingezeichnet, die darauf 
hinwies, dass er sich fast direkt unter der Erde befand, die an das Gemeindezentrum und die Synagoge grenzte. Er 

musste nur in Richtung des Geschehens im Synagogenbereich gehen, den Kessel angreifen und seine Ladung abladen und dann 
den Weg zurückgehen, den er gekommen war. Er kam zu dem Schluss, dass es am besten wäre, zu Fuß zu gehen und einfach 
das Fahrzeug zurückzulassen, in dem es keine DNA-Beweise dafür gab, dass er darin gewesen war. Von dort aus würde er zu 
Fuß zurück ins Industriegebiet gehen und den Weg nehmen, der am Fluss entlangführte, über dem die Synagoge wie eine 
Festungsanlage auf der Spitze des Hügels aufragte. 
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Er erinnerte sich, dass er vor Jahren mit seinem Vater Kanu gefahren war und dass es in der Nähe Kanus gab, die man 
mieten konnte, um sich auf dem Fluss zu vergnügen. Entweder das oder man weckte den Verdacht, indem man versuchte, 
erneut durch das Tor zu gehen. Dies wäre auch eine plausible Möglichkeit und würde die Tat den Arabern anhängen, also 
Er zog auch dies als eine Möglichkeit in Betracht. Während er diese Möglichkeiten in die Höhe hob und durch den Flur ging, 
spürte er die Anwesenheit eines Juden, und seine höhere Intuition ermöglichte es ihm, den Energiekörper des Feindes und 
seine negative Resonanz zu erkennen. 


Er duckte sich schnell in eine Nische und versteckte sich hinter einer großen Klimaanlage, die vor sich hin summte und 

jedes Geräusch übertönte, das er möglicherweise verursacht hatte. In diesem Augenblick erschien ein Jude in 
Sicherheitsuniform und er hörte ein Knistern: „Alles klar hier unten. Keine Spur von dem Eindringling. Ich werde unter der Erde 
nachsehen, ob er nicht in diese Richtung gegangen ist.“ „10:4“, antwortete die Stimme. „10:4“, wiederholte der 

Wachmann, als er auf eine zweckmäßig aussehende Tür zuging. Er überflog eine Karte auf der Box neben der Tür, wodurch 
deren Sichtmechanismus deaktiviert wurde und er eintreten konnte. Die Dunkelheit gab eine unheimliche Vibration von 

sich, als ob in diesem unheimlichen Verlies, in das der Jude gerade hinabzusteigen begann, eine Art Lebewesen wäre. 


„Tunnel des Sets“, dachte Mack und entschied, dass es jetzt oder nie war. Er kam hinter dem Wachmann hervor und rammte 
ihm sein Messer in den Rücken. Der Wachmann zuckte zurück, als wäre das Messer ein unter Strom stehender Draht, und sein 
Körper zuckte, als Mack dagegen trat und sein Messer herauszog, sodass der Körper die Metalltreppe hinunter in Richtung 
des Bodens dessen stürzte, was der Jude „den Untergrund“ nannte. Mack ging die Treppe hinunter und genoss die Szenerie 
utilitaristischer Düsternis wie eine aufwendige Kulisse für einen Hollywood-B-Movie. Der große, offene Raum war völlig offen 
und sah aus wie eine unterirdische Parkgarage, erinnerte aber eher an ein Verlies, dessen Zweck klar an den rostigen 
Metallhaken und Gaslampen zu erkennen war, die den großen Raum über den Regalen und Schreibtischen säumten, an 
denen verschiedene grausame Geräte befestigt waren. Die Atmosphäre des Ortes konnte nur als „Grabstätte“ 

beschrieben werden, und Mack empfand ein zunehmendes Unbehagen, als er die Treppe hinabstieg. Er war sich nicht 

ganz sicher, warum er sich entschied, die Metalltreppe hinabzusteigen, aber vielleicht wurde er von irgendwelchen okkulten 
Kräften getrieben, die die Atmosphäre durchdrangen. Als er die Treppe verließ und sich dem toten Juden näherte, 

dessen Hals in einem unmöglichen Winkel stand, hatte er das Gefühl, durch eine Art lebendes Gewebe zu gehen, das zwar 
für das Auge unsichtbar war, sich jedoch bei seiner Berührung auflöste und einen eigenen Willen zu haben schien, der vor 
seiner Anwesenheit floh, als ob 

im Flug. 


Die Gestalten verlagerten sich in die Ecken des Raumes, und Mack sah aus dem Augenwinkel eine Reihe schwärzlicher 
Schatten, die am Rand seines Blickfelds umherhuschten, als ob sie sich in einer anderen Dimension befänden und ihn vielleicht 
angreifen wollten, sich aber nicht näherten, abgestoßen von seiner vergleichsweise überragenden Kraft - der Kraft des 

der arische Krieger, der viele ihrer Marionetten, die Juden, getötet hatte. Mack beschloss, sich die Szene anzusehen, unberührt 
von den Kreaturen, die, wie er erkannte, alles andere als allmächtig waren, als sie vor ihm flohen, so wie die Kreatur, die 

Olgas Seele gestohlen hatte, vor kurzem vor ihm geflohen war. 

Er beobachtete die Szene und entdeckte auf einem der Schreibtische eine verzierte Schachtel, in die abstrakte geometrische 
Muster eingraviert waren, in deren Mitte sich ein sechszackiger Stern befand. Er beschloss, das Risiko einzugehen, die 
Schachtel zu öffnen, und klappte den Verschluss auf, um sie an den Scharnieren zu öffnen. Darin befanden sich ein Satz 
Injektionsnadeln, in denen sich eine Art blasse, gelbliche Flüssigkeit und eine kleine Karteikarte befanden. Er nahm die Karte 
und las die Worte, die sowohl auf Hebräisch als auch auf Englisch gedruckt waren: „Tay Sachs, Delta-6-Variante“. Die 
Überschrift darunter lautete: „Seien Sie äußerst vorsichtig, dieser Stamm ist ansteckend und hat eine hohe Wahrscheinlichkeit 
des Todes.“ Mack sah amüsiert über seinen Fund aus und war froh, dass er diesen mit ziemlicher Sicherheit nützlichen 
Gegenstand entdeckt hatte. Er legte die Nadeln in ihr Etui und beschloss, seine Suche fortzusetzen, in der Hoffnung, 
profitablere Waren zu finden, die er sinnvoll einsetzen könnte. Als er die Reihe der Schreibtische weiter entlangging, 
beobachtete er die gruseligen Gegenstände, die die Regale schmückten: Schrumpfköpfe; Phiolen mit Blut und menschlichen 
Organen; seltsame Homunculi in größeren Glasgefäßen, die, obwohl scheinbar tot, eine etwas lebenswichtige 


60 


Machine Translated by Google 


Trotz ihrer affenartigen Züge, haarlosen Körper und geschlossenen Augen besaßen sie eine Lebensgrundlage, die ihren 
nächtlichen Schlaf Lügen strafte. 


Die Homunculi mit ihrem gruseligen Aussehen und ihren unterschiedlichen Formen nahmen eine ganze Regalwand ein, an der Mack 

vorbeiging, indem er angewidert den Blick abwandte und sich einem hohen Schrank am Ende der Regale näherte. Dieser war verschlossen, und 
Mack holte seine Minibohrmaschine heraus und bohrte mit dem Diamantbohrer, der mit hoher Drehzahl rotierte, in den Kern des Schlosses. Die 
Schranktüren öffneten sich und enthüllten verschiedene Beutel mit Kokain- und Ecstasy-Pillen mit einem Logo einer israelischen Pharmafirma, das 
Mack gut kannte. Er ging an diesen Gegenständen vorbei, da er bereit war, sich auf die Ebene eines Straßendealers herabzulassen, sofern 

dies nicht unbedingt für das Überleben und die Stärkung der weißen Rasse erforderlich war, und suchte die Regale weiter nach anderen 


nützlichen Gegenständen ab. 


Er beobachtete mehrere exotisch aussehende Waffen, an die er sich aus seinen Nachforschungen erinnerte. Sie wurden Maser oder 
Mikrowellenwaffen genannt und konnten verwendet werden, um aus der Ferne durch Wände hindurch zu töten, indem sie die Blut-Hirn- 
Schranke der Ziele durchbrachen und etwas verursachten, das wie ein Schlaganfall aussah, oder indem sie den Körperschwerpunkt 
des Ziels bestrahlten und Herzinfarkte auslösten. Er wusste, dass der Mossad diese Waffen verwendete, um bei seinen Opfern 
Krebszustände hervorzurufen und sie auch über längere Zeiträume zu bestrahlen, bis sie entsetzlich litten. Mack wollte den Spieß 
umdrehen und den Juden eine Dosis ihrer eigenen Medizin verabreichen. Er stopfte ein paar tragbare Maser in seinen Rucksack und 
nahm einen mit, um ihn zu benutzen, falls er auf schleichende Juden traf. 

in den labyrinthischen Katakomben ihres Geländes; anstatt unnötig Munition zu verschwenden und eine Spur zu hinterlassen. Er 
schob seine Mac-11 in seiner Jacke in das Schulterholster und bereitete sich darauf vor, die unterirdische Kammer zu verlassen, die 
vermutlich für die abscheulichen kabbalistischen Riten des Judentums verwendet wurde. 


Er stieg die Treppe hinauf, ohne die Wesen zu bemerken, die sich in den Ecken des Raumes zusammenkauerten, halb sichtbar im 


Dämmerlicht und halb in einer anderen Dimension, astrale Parasiten, die den inneren Raum besetzten, in den Astralebenen zwischen 
der dritten und vierten Dimension. Er stieg die Stufen hinauf, verließ „den Untergrund“ und gelangte in den Keller, wo er den Weg 
zum Heizraum fand. Als er auf dem Flur stehen blieb und um die Ecke bog, stieß er auf einen Raum, dessen Tür offen stand. Ein 
dicker Wachmann lehnte sich in seinem Stuhl zurück und blätterte in einem Pornomagazin. Mack bemerkte, dass er der einzige 
Bewohner des Raumes war, in dem Reihen von Computerbildschirmen den größten Teil des Geländes beobachteten, und beschloss, 
es zu riskieren, die Experimente der Juden mit biologischen Waffen zu erleichtern. Er holte den Beutel mit den Injektionsnadeln 
heraus, die den ansteckenden Tay-Sachs-Stamm enthielten, und schlug dem Juden mit erhobener Faust auf den Hinterkopf, 
wodurch er bewusstlos wurde. Er injizierte dem Juden schnell eine der 


Nadeln und richtete den Juden mit seinen behandschuhten Händen in seinem Stuhl auf, wobei er inm das Pornomagazin auf die Brust 
legte. Der Jude, immer noch bewusstlos, atmete regelmäßig und lag in einem Zustand des Schlafs, während Mack die Reihen 

der Computerbildschirme überflog, um einen Überblick über die Entwicklungen seit seiner letzten Untersuchung zu erhalten. 

war vor etwa dreißig Minuten an der Oberfläche. 


Der Parkplatz war voll und niemand hielt sich auf dem Gelände auf, abgesehen von ein paar Mossad-Agenten, die in ihren 

Luxusautos herumlungerten. Mack entschied, dass der richtige Zeitpunkt gekommen war, zuzuschlagen, und verließ den Raum in 
Richtung des Heizraums, der sich direkt unter der Synagoge befand. Auf dem Weg dorthin hörte er Schritte auf dem Boden der 

Küche im Flur und rannte schnell in eine Hausmeisterkammer, um nicht von den Ankömmlingen abgefangen zu werden. Das Geräusch 
ihrer Schritte deutete auf mehr als einen hin und das harte Geräusch auf elegante Schuhe. Er spannte die Mikrowellenwaffe 

und schaltete sie auf maximale Leistung, als sich die Schritte näherten. Er hörte einen der Juden sagen: „Laut dem 

Sicherheitsmann im Erdgeschoss gibt es hier eine Art Störung. Der andere Wachmann ist nicht zurückgekommen und hätte vor 15 
Minuten eintreffen sollen.“ „Wahrscheinlich nur zum Wichsen“, sagte der andere, „warum wir für faule Punks das Kindermädchen spielen 
müssen, ist mir ein Rätsel.“ Die beiden Juden bogen um die Ecke und Mack strahlte sie aus den Schatten hinter ihren Schädeln mit 
dem Hochleistungsmaser an 
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Sie sangen ihre kahlen Köpfe und durchbrachen ihre Blut-Hirn-Schranken, sodass sie stolperten und mit einem Knall auf das 
Linoleum fielen, wobei ihre verzerrten Gesichtszüge in einem Todesgrinsen verzerrt waren. Mack stieg aus und zerrte erst einen 
und dann einen der Agenten in die Hausmeisterkammer und schloss die Tür hinter sich, ohne sich die Mühe zu machen, 

ihnen eine ihrer Waffen abzunehmen, da er bereits voll geladen war. 


Er ging den Flur weiter zum Heizraum hinunter und als er feststellte, dass dieser offen war, zwängte er sich in das Innenleben 
des Hauptbauchs der Hydra des jüdischen Komplexes. Er holte seine C-4-Sprengsätze heraus und befestigte sie mit ihren 
Zündern am Heizkessel. Er vermutete, dass er sich direkt unter dem Hauptbereich der Synagoge befand, und genoss die 
lebendige Hitze des Heizraums, während er die bevorstehende Explosion und seine Rache an den Juden für das, was sie 
seiner Familie und der unmittelbaren und erweiterten Familie der weißen Rasse angetan hatten, erwartete. Er würde dafür 
sorgen, dass der dämonische Samen des Judentums zumindest aus seiner Heimatstadt und idealerweise aus der Welt entfernt 
würde — selbst wenn er bei dem Versuch starb, hätte er dennoch den Sieg in Walhalla errungen. Er kabelte die Sprengsätze 
so, dass sie in 33 Minuten explodierten, eine nette kabbalistische Zahl für die Juden-Dämonen, die ihre Vollkommenheit in 
Sheol finden würden, wo sie von ihren dämonischen Meistern verzehrt würden. 


Die Zeit verging: 33:32, 33:31, ... und er beschloss, sich eilig aus dem Gelände zurückzuziehen und sich in Sicherheit zu bringen. 
Er rechnete damit, dass es wahrscheinlich nicht ausreichte, den jüdischen Wachmann zu injizieren, da die Explosion den 
fetten Juden mit ziemlicher Sicherheit verschlingen würde, aber falls nicht, würde es einen wandelnden Zombie geben, 

der mit einer Seuche infiziert war, die sich schnell auf den Rest der jüdischen Gemeinde ausbreiten würde. Er verließ das 
Untergeschoss mit dem Aufzug und ging aus dem Gemeindezentrum zu seinem Fahrzeug. Er näherte sich den Mosad- 
Agenten und sagte, als er sich zu ihnen umdrehte: „Ich bin weg, Jungs! Ich muss los — der Angriff auf den weißen Nazi ist 
für 30 Minuten angesetzt.“ 

Der drahtige Mossad-Agent, der sich an den Luxuswagen lehnte, sah ihn fragend an: „Waren Sie nicht in der Synagoge? Ich 
habe Sie nicht hineingehen sehen?“ Mack antwortete schnell und sagte: „Ich habe mit ein paar Teenagern Tischtennis 
gespielt — die Predigten hatten uns zu langweilig gemacht.“ Der Wachmann entspannte sich und nickte zu. 

ihn und sagte: „Hör auf den Nazil“, als Mack in sein Fahrzeug stieg. Mack fuhr los zum Tor und wurde herausgelassen, 
nachdem er dem anderen Agenten am Tor die gleiche Entschuldigung gegeben hatte. 


Das Gelände verschwand in der Ferne, immer noch am Horizont ragend wie ein Haus auf einem verwunschenen Hügel, 
während das Herrenhaus und das Blätterdach der Bäume sein Bild im Rückspiegel verdeckten. Mack machte sich auf den Weg 
zu den Toren der privilegierten Enklave „Golden Gates“ und bereitete seine nächste Nadel vor. Obwohl das Gelände mit 
ziemlicher Sicherheit weitgehend ausgelöscht sein würde, könnte er die Ansteckung über diesen Vektor verbreiten. Er näherte 
sich dem Wachmann und grinste ihn mit seinem bekannten Grinsen an und sagte: „Ich muss eine Mission erfüllen, musste sie 
in der Synagoge abbrechen.“ Der Wachmann kam mit einem Nicken um die Trennwand herum und Mack deutete auf ihn, 

um seine Aufmerksamkeit zu erregen: „Warten Sie“, sagte er, „Sie können etwas für mich tun“, sprach der Wachmann durch 
das kugelsichere Glas. Mack stieg aus seinem Fahrzeug und sagte: „Lassen Sie mich Ihnen etwas zeigen. Ich habe 

es im Kofferraum.“ Der Wachmann zögerte einen Moment und beschloss, nachdem er Mack bisher Vertrauen 
entgegengebracht hatte, einen Blick darauf zu werfen. Als der Wachmann sich dem Heck des Fahrzeugs näherte, öffnete 
Mack den Kofferraum und der Wachmann streckte den Hals, um einen Blick hineinzuwerfen, und Mack schoss ihm mit seiner 
behandschuhten Faust in den Hinterkopf, woraufhin er wie ein Sack Kartoffeln zu Boden ging. Er zog eine der Nadeln heraus 
und spritzte dem Wachmann eine Spritze in den Nacken. Dann setzte er den Wachmann wieder in die Kabine und 

holte eine Ausgabe eines Pornomagazins heraus, das der Wachmann auf seinen fetten Bauch gelegt hatte, während er sich 
in dem Ledersessel zurücklehnte. Mack stieg in sein Auto und fuhr davon, weg von diesem Ort des Bösen. Er wünschte, 


die Explosion würde Schwefel auf die wenigen Privilegierten regnen lassen und den Weißen, die in der Nähe der Juden in 
ihrem Schtetel lebten, beibringen, dass die Belohnung für Rassenverrat der Tod ist. 
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Mack fuhr mit dem Fahrzeug des Mossad-Agenten in Richtung des Leichtindustriegebiets und stieg aus, nachdem er dieses betreten hatte. 
Er war am Rand des Gebiets entlanggefahren, um aus der Ferne zu prüfen, ob Polizeipräsenz vorhanden war, und als er feststellte, 

dass niemand anwesend war, beschloss er, das Risiko einzugehen, die Fahrzeuge zu wechseln. Er näherte sich dem Ort und 
beobachtete, wie sich die von ihm begangenen Morde, die er erst seit etwas mehr als einer Stunde begangen hatte, unter dem Mossad- 
Agenten ausbreitete. Er parkte das Fahrzeug, ließ die Tür offen und legte die Uzi, die er dem Agenten abgenommen hatte, auf den 

Boden in der Nähe des Mossad-Agenten. 

seine Hand, um eine Art Schießerei anzudeuten. Er löste den Draht, der sein eigenes Fahrzeug sicherte, und fuhr damit aus dem 
Gelände, wobei er den Draht wieder anbrachte, und beschloss, hinauszugehen, als er bemerkte, dass ein Fenster im angrenzenden 
Lagerhaus offen stand, das er vorher nicht bemerkt hatte, dessen Spinnweben jedoch darauf hindeuteten, dass es schon seit einiger Zeit 
offen stand und die Scharniere verrostet waren. Er spähte aus Neugier hinein und sah mehrere Kisten und 

grün gefärbtes Metall mit gelben, industriell anmutenden Buchstaben darauf. Er trat ans Fenster und betrachtete das Lagerhaus 

genauer. Das schwache Licht der untergehenden Sonne war durch das grelle Licht der Straßenlaternen ersetzt worden und dieses 

schien matt auf die Metallkisten, auf denen hebräische und chinesische Buchstaben standen. Mack beschloss, einen Blick hineinzuwerfen 
und vielleicht noch ein paar weitere Gegenstände mitzunehmen. 

Da es sich bei den Gegenständen im Lager mit ziemlicher Sicherheit um wertvolle Fracht handelte, fragte er sich, warum das Gelände 
nicht bewacht wurde. Vielleicht hatte er Glück gehabt und die Wachen verpasst? Er dachte schnell nach, nahm seine schallgedämpfte 
Mack-11 aus dem Schulterholster und hielt sie fest. Er war bereit zum Handeln. Er hörte ein Geräusch im Lagerhaus, eine Toilettenspülung 
und warf einen Blick auf seine Militärarmbanduhr mit dem leuchtenden 

Zahlen: 21:45 Uhr. Er drückte sich gegen die Wand und beschloss, dass er den Lagerhausbewohner ausschalten musste, sonst 

würde er zweifellos entdeckt werden. In diesem Moment bemerkte er die Scheinwerfer einiger Fahrzeuge, die am Lagerhausviertel 
vorbeifuhren und die Ankunft eines weiteren Fahrzeugs anzeigten. Vielleicht war es ein Schichtwechsel, denn die Tatsache, dass die 
Synagoge noch nicht explodiert war und noch weitere 10 Minuten bis zur Explosion verblieben, deutete darauf hin, dass die Ankunft des 
Fahrzeugs wahrscheinlich nichts damit zu tun hatte. 


Trotzdem machte er seinen schallgedämpften Mac-11 bereit und ging um das Lagerhaus herum, auf das das Fahrzeug zusteuerte, 

und machte sich bereit, zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen. Das Fahrzeug fuhr hinein und die Scheinwerfer gingen aus, als es 
abstellte. Der Insasse, ein schlanker Chinese in einem Anzug mit Naru-Kragen und Aktentasche, stieg mit einem stämmigen 
Leibwächter derselben Ethnie aus, die beide direkt auf die Lagerhaustür zusteuerten. Mack war so weit von den beiden entfernt, dass er 
hinter einer Reihe von Abflussrohren verborgen blieb, die bis zur Ecke des Gebäudes gestapelt waren. Der Chinese im Anzug klopfte in 
schneller Folge mehrmals an, vermutlich ein Passwort. Das Portal der großen Tür öffnete sich auf einer Ebene und Mack, mit seinem 


geschärfte Intuition, habe den Austausch mitgehört. 


Der Wachmann im Inneren fragte auf Chinesisch, was Mack irgendwie entziffern konnte, da sein Bewusstsein auf 

höheren Ebenen existierte und in der Lage war, die Akasha-Chroniken anzuzapfen und Mandarin in 

Englisch: „Wie lautet das Passwort?“, antwortete der schlanke Orientale auf Mandarin. „Stirb, weißer Teufel.“ Der Wachmann 

öffnete die Tür mit einem Rütteln und ließ den Chinesen eintreten. Mack beschloss, es ihm gleichzutun, näherte sich der Tür und klopfte 
mehrmals an. Eine halbe Minute verging, während Mack dem Gespräch auf Mandarin lauschte, das im Flüsterton ausgetauscht wurde: 

„Was ist das?“, fragte der Geschäftsmann. „Wer ist da?“ Der Wachmann antwortete: „Ich weiß es nicht — Sie waren nur für heute Abend 
vorgesehen.“ Der Geschäftsmann deutete auf die Tür: „Gehen Sie! Tun Sie Ihre Pflicht! Es sollte hoffentlich keinen Ärger 

geben!“ Der Ton hatte etwas Bedrohliches an sich, und der Wachmann spähte schließlich aus dem Fenster. 


das Guckloch voller Misstrauen. Er sah nichts als Leere, schloss die Schiebetür und verriegelte sie: „Da ist niemand“, sagte er. Der 
Geschäftsmann deutete seinem Leibwächter: „Geht ihr beide nachsehen, was 
ist das Problem. Soweit ich weiß, ist kein anderer Chinese geschäftlich in der Stadt, also könnte es eine Falle sein.“ 

Der Leibwächter ging mit dem Sicherheitsbeamten an der Spitze zur Tür und Mack wartete draußen neben zwei Müllcontainern. Als 
sich die Tür öffnete und die beiden hintereinander hinausgingen, rief der chinesische Sicherheitsbeamte 
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Der Wachmann stürmte in die eine Richtung, der Leibwächter in die andere, beide mit erhobenen Waffen, Mack wartete einfach 
und beobachtete. 


Der Leibwächter, der eindeutig der geschicktere der beiden war, ging mit seiner CSGC JS 9mm-Maschinenpistole im Anschlag in 

die hinterste Ecke des Lagerhauses, während der Lagerhauswächter nachdem er sich vergewissert hatte, dass es frei war, ging er um die Ecke 
versuchte, sich an der anderen Seite des Gebäudes entlangzuarbeiten. Mack machte seinen Zug, als er um die Ecke bog und 
zwischen den beiden Müllcontainern auf den Wachmann schoss, worauf dieser zu Boden ging und zu Boden sank. Der Schalldämpfer 
übertönte das Geräusch, das nur der andere Wachmann hören konnte. Mack schloss die Augen und verfiel in einen Trancezustand, 
während er versuchte, den Standort des Lagerhauses zu erkennen. 

der Wachmann war. Er sah durch die Augen des Wachmanns, woher der Wachmann gekommen war — vermutlich war der 
Wachmann auf das Schalldämpferfeuer aufmerksam geworden und kam zu dem Schluss, dass die unbekannten Angreifer sich in 

der Nähe der Tür des Lagerhauses befanden oder auf der gegenüberliegenden Seite, auf die er zugegangen war, und dass diese den 
Kurs geändert hatten, um den Feind zu bekämpfen. Mack versteckte sich wieder hinter den Müllcontainern und wartete darauf, dass 
der Wachmann sich zeigte. Der Wachmann ging schlau und vorsichtig vor und warf ein paar Kieselsteine hinter der Wand hervor, 

um eine Reaktion hervorzurufen. Es kam keine, und er steckte seinen Kopf leicht durch die Wand und beschloss, es zu riskieren, 

als er nichts sah. Die Müllcontainer waren größtenteils hinter den Abflussrohren verborgen, und Mack beobachtete, wie der 
Wachmann seinen Kopf auf einem Drehgelenk schaukelte und eine 9-mm-Maschinenpistole CSGC JS im Anschlag hatte, während er 
wie ein Hund um das Gebäude trottete. Als er sich näherte, setzte Mack eine Ablenkungstechnik der psychischen Beeinflussung ein, 
die den Wachmann dazu veranlasste, seine Aufmerksamkeit nach außen auf die Straße zu richten, als er näher kam. Mack zielte 
einfach und feuerte, als der Wachmann zu Boden stürzte und fast auf dem anderen Spalt landete. Zwei erledigt, einer noch zu 
erledigen. 


In diesem Moment erhellte sich der Nachthimmel und die Synagoge erschien als einsamer Leuchtturm in der Dunkelheit. 

Mission erfüllt. Aber Mack hatte jetzt chinesische Fische zu braten und keine Zeit für koscheren gefilten Fisch — da blieb noch der 
unbekannte Geschäftsmann. Er ging aus dem Lagerhaus und bemerkte eine Serviceleiter neben den Rohren. Er erklomm die 
Leiter leise und warf einen Blick durch das schmutzige Glas, das die höheren Ebenen über der Wellblechverkleidung bedeckte, in 
das Lagerhaus. Er beobachtete den Mann im Anzug, wie er versuchte, mit einer chinesischen Maschinenpistole in der Hand aus 
dem Hauptfenster zu spähen. Mack nutzte seine Chance und schlüpfte durch die offenen Fenster hinein — er wollte Antworten von 
dem Schlitz, bevor er ihn in die Hölle schickte, was auch immer sein eigentliches Schicksal war. 


Mack lief hinter dem Schlitzauge, das unter ihm stand, den Laufsteg entlang und ließ sich auf eine der Kisten mit Militärausrüstung 
fallen. Mack kletterte hinunter, landete auf dem Betonboden und konfrontierte den Chinesen: „Lass es fallen!“ Der Schlitzauge 
wirbelte mit einem Knurren herum und Mack bohrte ihm einen Hieb in den Arm, was 

Er solle seine Waffe fallen lassen. Der Schlitzohr stieß einen wilden Schrei aus und fiel auf die Knie, die auf den Beton knallten und 
ihn auf die Seite fallen ließen. Er wollte nach seiner Waffe greifen, aber Mack trat 

es weg und sagte: „Machen Sie sich keine Mühe. Ich will Antworten und ich werde Sie verschonen, wenn Sie sie mir sagen.“, sagte er auf Mandarin. 
Der Chinese knurrte: „Fick dich, braune Scheiße!“ und bezog sich damit auf das arabische Aussehen, das Mack sich zugelegt 

hatte. Mack legte die Waffe an den Kopf des Schlitzauges und sagte: „Letzte Chance“ — der Schlitzauge überlegte kurz und sagte: 
„Okay, ok — was willst du wissen“, Mack fragte ihn nach dem Zweck des Lagers und der Hardware - was die Mission der 

Chinesen in Boden war. Der Schlitzauge grinste höhnisch mit einem bösen Grinsen im Gesicht und sagte, überzeugt, dass der 
scheinbare Araber Verständnis haben würde: „Habe viele Waffen, um weiße Teufel zu töten — übernimm die Stadt. Du machst mit — 
wir machen einen Deal ...“ Der Schlitzauge verstummte und versuchte, Mack zu überreden. Mack, auf dessen Gesicht sich ein 
listiger Ausdruck ausbreitete, der vorgab, mitzumachen, fuhr fort: „Wer 

arbeitest du mit irgendwem sonst zusammen? Ich habe jede Menge Dschihadisten, die nach Blut dürsten ...“ Er verstummte mit 
einem finsteren Lächeln im Gesicht, offenbar machte er einen Deal mit dem Schlitzauge, der erleichtert aussah und antwortete: „Du 
lässt mich am Leben? Ich sage dir die 100%ige Wahrheit.“ Mack nickte eifrig und das Schlitzauge sagte: „Wir arbeiten mit den 

Juden zusammen, um die Weißen zu töten. Sobald es keine Weißen mehr gibt, haben wir die totale Kontrolle über das Land. 

Zieht hierher und schafft einen großartigen Ort zum Leben. Kommt auch ihr mit — ja?“ Macks falsches Lächeln verschwand aus seinem Gesicht. 
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Gesicht wurde durch ein kaltes Grinsen ersetzt: "Dein Glückskeks wurde gerade gebacken - er sagte: 'Ich bin so froh!';" 

während er das Gesicht des Schlitzauges mit einer Salve von 9mm Hohlspitzgeschossen zerfetzte, die das lächelnde Gesicht des 
der kranke Mann Asiens, der nichts als Dim Sum für denjenigen zurücklässt, der kommt, um das Chaos aufzuräumen. 

Nachdem die Gangster entsandt worden waren, beschloss Mack, die Waffen zu durchforsten. Dass er mit seiner gesteigerten 
Intuition die Akasha lesen konnte, ermöglichte ihm, die chinesischen und hebräischen Buchstaben zu entziffern. 

Zeichen. Sie lauten: „Mörser“, „Raketenwerfer“, „Granaten“, „C-4“, „CSGC JS“, „9-mm-Munition“ und andere Beschriftungen. 

Er beschloss, ein paar Mörser und ein paar Werfer mitzunehmen und sich auf den Weg zu seinem Fahrzeug zu machen, 
nachdem er den Horizont abgesucht hatte, um sicherzustellen, dass die Luft rein war. 


Er fuhr mit seinem schwarzen BMW zurück zu seinem Haus in dem Vorort, der an den Wald und das Ackerland grenzte, das 


Boden umgab. Als er näher kam, bemerkte er ein paar Fahrzeuge, die anscheinend auf der Lauer lagen, und sie 
schalteten ihr Fernlicht ein, sodass er ins Fadenkreuz geriet und wusste, dass er beobachtet wurde. Er fuhr zu seiner 
Garage und drückte den Knopf des automatischen Öffners seines Autos, ohne auf die schleichenden Spione zu achten, die 
sich daran erfreuten, Voyeurismus gegen ihre eigene Rasse zu betreiben. Er verstand, dass die modernen Weißen so 
eigennützig waren, dass sie gerne Zeugen des Todes ihrer eigenen Rasse wurden, wenn sie dafür tierische 
Annehmlichkeiten bekamen. Wie Hamster in einem Käfig hatten sie keinerlei Achtung vor der Freiheit oder der höheren 
Kultur dieser Welt. Ihr Wert lag in ihrer Fähigkeit, Nachkommen in einem rein physischen, organischen Sinn zu 

erzeugen - was ihre Persönlichkeit anging, waren sie bloß Kanonenfutter, entbehrliche Einheiten der Rassenseele, aus 
der sie alle ihr Dasein bezogen. 


Welche Strafe sie auch immer erhielten, sie musste letztlich ins Jenseits verbannt werden, damit die Götter sie wieder auf den 
rechten Weg bringen konnten. Mack ertrug ihre Misshandlungen stoisch und mit Distanz und hielt sich an das daoistische 
Glaubensbekenntnis des „Wei Wu Wei“ (Handeln ohne Handeln). Er verstand, dass das, was als 

die alte chinesische Kultur war in Wirklichkeit arischen Ursprungs und der daoistische Glaube war in seiner unverfälschten 
Form authentisch arisch und wies Parallelen zu jeder anderen arischen Kultur auf. Er wartete, bis das Garagentor 


vollständig heruntergekommen war, bevor er den Rucksack und die Reisetasche herausnahm 
voller Arme und brachte sie in den Keller. 


Er beschloss, sich das Blutbad anzusehen, das er an diesem Tag angerichtet hatte, und schaltete den Fernseher auf das lokale 
Nachrichtensender. Der Reporterin, diesmal einer Jüdin, liefen die Tränen die Wangen hinunter, als sie stotternd versuchte, 
das Geschehene zu beschreiben: „Die Verwüstung ... ist einfach zu schrecklich, um sie zu beschreiben. Es ist erst vor etwa 
einer Stunde passiert und wir flehen immer noch zu Gott um Antworten.“ Die brennenden Trümmer hinter der Kamera 
enthüllten eine Ruine aus Beton und verbogenem Metall mit Bäumen, die wie Feuerwerkskörper am 4. Juli in Flammen 
standen, Rauchsäulen, die von den Erbauern der Synagoge aufstiegen, und die umliegenden Ruinen waren mit 

blutigen Leichen und verbrannten Betonplatten übersät, der Parkplatz war größtenteils in Schrott verwandelt worden, 
Fahrzeuge waren explodiert und lagen in allgemeinem Durcheinander auf der Seite. 

Die Frau sprach mit einem Polizisten, der neben Sergeant Rader saß und auf ihre Frage antwortete: „Wir befinden uns im 
Krieg. Wir wissen nicht, wer das getan hat, aber wir haben den Verdacht, dass es sich um einen der jüngsten Einwanderer 
handelt, der auf Video dabei erwischt wurde, wie er sich als Mossad ausgab ... ich meine einen Attache aus Israel, der die 
Stadt Boden besichtigte. Die übrigen Mitglieder der muslimischen Gemeinde wurden befragt, was sie über diese Tragödie 
wissen, und arbeiten mit unseren Beamten zusammen, um bei der Aufklärung des Verbrechens zu helfen.“ 

Abgesehen davon ist es zu spät, um zu sagen, was geschehen ist“, sagte der Sergeant mit einem Ausdruck tiefer 

Trauer gemischt mit Wut in seinem Gesicht. 


Der jüdische Reporter dankte ihm und die Kamera schwenkte auf den dicken jüdischen Sicherheitsbeamten, der das 
jüdische Schtetel bewachte. Der Reporter fragte ihn: „Herr Rubin, ein Sicherheitsbeamter der Gemeinde, war in ein kurzes 
Gespräch mit dem Verdächtigen vertieft. Herr Rubin, lassen Sie uns wissen, was zwischen Ihnen beiden vorgefallen ist, 
bevor der Verdächtige den Tatort verließ.“ Rubin, dessen Gesichtszüge aufgedunsener als zuvor wirkten und dessen Gesicht 
blasser war, vermutlich die ersten Auswirkungen des Tay-Sachs-Impfstoffs, den Mack ihm injiziert hatte. 
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sagte: „Danke, Rebeca. Ich habe mit einem arabischen Mann gesprochen, der sagte, er sei der israelische Attach&, auf den Sergeant 
Rader angespielt hatte, und bevor er die Gemeinde verließ, sagte er, er wolle mir etwas in seinem Koffer zeigen. Ich gehorchte und 
verlor plötzlich das Bewusstsein. Später wachte ich in meiner Kabine mit einem Pornoheft auf der Brust auf. Ich wusste nicht, was 
passiert war, aber er war zu diesem Zeitpunkt schon lange weg. Dann, etwa 20 Minuten später, ereignete sich in der Gemeinde dieser 
schreckliche Vorfall.“ sagte er und gestikulierte um sich herum. Mack schaltete den Fernseher aus, nachdem er für diesen Tag genug 
von den Klageschreien der Juden hatte, und beschloss, in die Bibliothek zu gehen und mit den Göttern zu kommunizieren, bevor 

er sich für die Nacht zurückzog. Er stieg die Treppe hinauf und machte sich auf den Weg zu den in Leder gebundenen Büchern 

und zur Yogamatte, die vom Licht des Vollmonds durch das Oberlicht über ihm beleuchtet wurde. Er schloss die Augen, als er auf der 
Matte lag, und konzentrierte sich auf seine Zirbeldrüse, das Tor zu den höheren Ebenen. Er spürte, wie er sich von den 

bleiernen Ketten der jüdischen Matrix löste und sein wahres Selbst in den himmlischen Ebenen jenseits der Bedingungen der Welt der 


Maya aufstieg. 


Mack erwachte am nächsten Tag und begann, sich auf das Hockey-Trainingslager vorzubereiten, das am nächsten Tag in Zion City 
stattfinden sollte. Er sammelte all seine Ausrüstung zusammen und begann, alle DNA-Spuren zu entfernen. 

oder Fingerabdrücke, die darauf gewesen sein könnten, und stellte dabei sicher, dass er eine Maske trug, um zu vermeiden, 

dass er dabei DNA einatmete. Wenn die Waffen im Kofferraum seines Fahrzeugs entdeckt würden 

er konnte immer behaupten, sie seien ihm untergeschoben worden, da es sonst keine Spur gab. Er nahm eine Drahtbürste und fuhr 
damit im Lauf auf und ab und veränderte leicht die Hämmer der Gewehre, um sie noch weiter zu 

jede forensische Analyse durcheinanderbringen; obwohl er wusste, dass dies keine sehr effektive Maßnahme war, könnte 

es möglicherweise Spuren zu seiner Person und den Ruinen, die er in den letzten Wochen hinterlassen hatte, minimieren, falls 
irgendein Verdacht auf ihn fallen sollte. 


Er hatte die Waffen in Militärsäcke gepackt und beschloss, einen der Säcke nach Zion City mitzunehmen und einen in 

einer Nische in seinem Keller zu lassen. Als der Tag kam, brachte er in seinem kleinen BMW einen Seesack mit, der 

einen Mörserwerfer und mehrere Mörsergranaten enthielt; C-4-Plastikmunition mit Funkzünder; zwei schallgedämpfte 

Uzis und zwei Colt-45-Automatikpistolen. Bei sich trug er sein altes Jagdmesser mit seiner 6-Zoll-Klinge aus hochwertigem 
Stahl, die von seinen Vorfahren, den Gründern von Boden, geschmiedet worden war. Seine Hockeyausrüstung legte er 

auf den Rücksitz und er hatte sich ein Spezialschloss besorgt, das er an der Rückseite seines Autos befestigte und das den 
Kofferraum heimlich verschloss. 


Die Fahrt nach Zion City dauerte etwa drei Stunden und während der Fahrt hörte er sich ein Hörbuch von Alfred Rosenbergs „Der 
Mythos des 20. Jahrhunderts“ an, der die verderbliche römisch-katholische Kirche für ihren Einfluss auf die alten arischen 
Gesellschaften Europas und insbesondere Deutschlands geißelte. Die Christen mussten die Hölle als karmische Rückwirkung 

für das bezahlen, was sie der arischen Rasse im Laufe der Geschichte dieser Institution der Folter und des Mordes angetan hatten: Sie 
folterten Frauen zu Tode, praktizierten Kräuterheilkunde und verbrannten sie auf dem Scheiterhaufen, noch vor zwei Jahrhunderten. 
Das Erbe der Juden hatte sich in Form der Folterwerkzeuge in das Fleisch der Arier eingebrannt. Mack wollte sich an der Kirche für 
das rächen, was sie der arischen Rasse angetan hatte, und dafür, dass sie die Weißen weltweit beinahe ausgerottet hatte, was 
sicherlich die Absicht des Judentums war. Die Christen, die Sklaven der Juden, würden für ihre Sünden gegenüber der weißen 

Rasse mit Blut bezahlen und ihre weiß getünchten Gräber, die sie „heilige Stätten“ nannten, würden abgerissen und unter 

Trümmern begraben. Dass Mack während des Hockeycamps einige Monate in der Stadt verbringen würde, bedeutete, dass er 
reichlich Gelegenheit haben würde, die trojanischen Pferde niederzureißen, die weißgetünchten Gräber von Zion, die den ausländischen 
Invasoren als Zufluchtsort dienten. 


Er sollte sich mit den anderen Spielern in der Hockeyarena treffen, wo sie wohnten, und dann zu dem Hotel aufbrechen, das er 
gebucht hatte. Er näherte sich Zion City, das am Horizont auftauchte, wie ein Tumor auf der Erde, dessen mittelgroße Wolkenkratzer 
wie eiserne Krallen in den Himmel ragten und versuchten, 
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am Himmel, Schornsteine, die die Umweltverschmutzung über das Gebiet ausstoßen, wie ein Abwasserkanal aus Industrieabfällen, 
der die Erde mit den Abfallprodukten menschlicher Exzesse bedeckt. Er verglich diesen monströsen Anblick mit Boden und rief 
sich die Landschaft von Boden, seine Wälder, Ackerland und Seen ins Gedächtnis und dachte bei sich, dass Orte wie dieser eine 
direkte Folge der widernatürlichen Weltanschauung des Christentums und jüdischer Erfinder waren, 

Sie plagten die Erde mit ihrer Raubgier und Gier, und das alles gerechtfertigt durch eine illusorische Himmelswelt, zu der man nur 
mit koscherer Zustimmung Zugang erhielt und die man durch unterwürfige Sklaverei gegenüber ihrer erfundenen Gottheit Jahwe- 
Jehova erlangte, die als die Gesamtheit allen Seins dargestellt wurde, natürlich absurderweise durch den jüdischen 
Anthropomorphismus, ein Simulakrum, das der Welt der ewigen Formen als Parasit aufgezwungen wurde, ein Vampir, der die 
gesamte Seelenenergie seiner Sklaven in sich aufnahm. 


Mack fuhr gemäß seiner Erinnerung durch die Stadt, die er schon oft zu Hockeyturnieren besucht hatte, und fuhr durch die 
scheinbar endlosen Reihen vorstädtischer Kastenhäuser, die durch Betonmauern geschützt und von gepflegten Rasenflächen 

und gut gepflegten Straßen und Gehsteigen umgeben waren. Irgendwie schien die Gegend leblos, eine sterilisierte Welt ohne 
Qualitäten, in der alles auf einen roboterhaften Zustand der Einheitlichkeit reduziert war. Er fuhr erleichtert vorbei, als sich 

das Industriegebiet der Innenstadt vor ihm präsentierte. Die alten Backsteingebäude, verrosteten Zäune und 

Industrieanlagen boten eine einzigartige Landschaft, die ihm trotz ihrer utilitaristischen Hässlichkeit eine faszinierende Umgebung 
zu sein schien, in der jede Menge Dinge passieren konnten und wahrscheinlich auch passierten, ein angenehmer Kontrast zu der 
einheitlichen Künstlichkeit der Vororte. Das Industriegebiet hatte nichts zu verbergen - es war eine Ruine der Moderne und gab sich 
auch als solche aus, sein nackter Schmutz und Dreck enthüllten das wahre Innenleben der Stadt, unverhüllt von ihrer Fassade 

des Landlebens - die vorstädtische Brachlandschaft. 


Er verließ das Industriegebiet und begann, durch das Künstlerviertel und das umliegende Gewerbegebiet mit seinen sich 
abzeichnenden Gewerbezentren mit Bars und Nachtclubs zu reisen. Es war kurz nach Mittag und in der Innenstadt wimmelte es 

von den typischen Kategorien, die diese Gegenden zu dieser Zeit besuchten: Geschäftsleute und Regierungsangestellte in Dreiteilern 
mit Aktentaschen und verschiedene Drogensüchtige und Landstreicher, die herumhingen wie so viele bunte Hunde, die 
herumwanderten, um einen Snack von ihren wohlhabenden Sklavenhaltern zu bekommen. Das war die Dynamik des 
Establishments: Parasiten, die Parasiten auf niedrigerem Niveau benutzten, um ihren Machterhalt zu rechtfertigen und die 

potenziell bedrohliche kleinbürgerliche Mittelschicht auszuschließen, die nach und nach durch eine bunte Mischung 

nichtweißer Ethnien ersetzt werden sollte, die dazu dienen könnten, die weiße Bevölkerung zu entmachten, und dies unter allen 
möglichen Ausreden und Rechtfertigungen: vorübergehende ausländische Arbeiter; Flüchtlinge; Facharbeiter usw., alles 


um ihre Anwesenheit auf weißem Territorium zu rechtfertigen, damit der jüdische Parasit über die gemischte Bevölkerung 
herrschen und die weiße Rasse, ihren größten Konkurrenten und Machtgegner, ausrotten konnte. 


Die Geschäftsleute und Regierungsparasiten, die sich in der Innenstadt versammelten, wurden von Polizei, Militär und privaten 
Sicherheitskräften beschützt, und ihr Gesindel hielten sie an der Peripherie, die selbst allmählich an den Rand gedrängt 

wurden, da sie im Verhältnis zum Machtstreben der Juden immer weniger gebraucht wurden. Die zunehmende Polizeipräsenz 

und die Militarisierung der Polizei wurden vom jüdischen System als Verteidigung gegen „Verbrechen“, gegen nicht-weiße Gewalt, 

als Verstoß gegen die von den Juden geschaffenen Gesetze und tatsächlich gegen die Gesetze des Kosmos gerechtfertigt. Da 

sie hybrider Herkunft waren, waren sie natürlich nicht in der Lage, mit dem Gesamtbild zu harmonieren, und zeigten dementsprechend 
eine ständige Gewalt als ihre natürliche Tendenz. 


Mack bemerkte die übermäßig aggressive Fahrweise der Bürger, insbesondere im Vergleich zu ihrem Abtauchen im Verhältnis 

zu sich selbst, und dies machte ihn darauf aufmerksam, dass seine Gangstalker ihm entweder bis zu seinem aktuellen Standort 
gefolgt waren oder sich in der Stadt versteckt hatten, um ihre ständige Belästigung gegen ihn fortzusetzen. Er nahm 

Letzteres an und blieb in ständiger Wachsamkeit, damit er nicht seitlich angefahren oder von der Straße gedrängt wurde. An einer 
Kreuzung bemerkte er eine jüdische Frau mit rosa Haaren 
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Er schiebt einen Kinderwagen vor sich her und von der anderen Straßenseite aus macht ein dunkelhäutiger Jude ein Foto 
von ihm mit der Frau vor ihm. Er hatte in einem Handbuch mit dem Titel „Die verborgene Tyrannei: Staatlich 

geförderte Terrorkampagnen“ gelesen, dass dies eine der Techniken war, die Juden verwendeten, um Leute als 
Pädophile zu entlarven: Sie machten Fotos von ihnen und stellten eine Akte mit ähnlichen Fotos zusammen, dann 

ließen sie echte oder falsche Regierungsagenten mit der Akte zu den Leuten in der Gemeinde gehen und sie zur Spionage 
verpflichten, und diejenigen, die die Juden ins Visier nahmen, beteiligten sich an Schikanierungskampagnen und 
schließlich an Morden für jene Agenten auf höheren Ebenen, die durch freimaurerische rituelle Initiation und Kompromisse 
mit der Kabale verbunden waren. Die gesamte Gangstalking-Operation wurde vom Mossad geleitet, und obwohl das, was 
in der Nation als „Community Policing“ eingeführt worden war, den Einsatz von Spitzentechnologie beinhaltete, um 
diejenigen aufzuspüren, zu foltern und zu ermorden, die der Staat als unerwünscht oder als Bedrohung für ihre Tyrannei 
erachtete, Bedrohungen wie Mack. 


Als der Jude an einem anderen mutmaßlichen Mitglied der Kabale vorbeikam, kam ein betrunkener Landstreicher von 
hinten und schrie Mack an: „Pädophiler!* Alle Köpfe drehten sich zu Mack und dem Penner, der ihm obszön ins Gesicht 
starrte, und er starrte einfach auf die Ampel vor ihm und wartete, bis sie umschaltete. Der Penner war kaum über den 
Zebrastreifen hinaus, als Mack beschleunigte und ihn zwang, auf den Bürgersteig zu springen, und als Mack 
davonfuhr, versuchte der Penner, etwas Spucke in seinem zahnlosen Kiefer zu produzieren, schaffte es aber nur, einen 
Schlitten auf das Luxusauto zu werfen, das hinter Mack vorbeifuhr, und landete auf dem Fahrerfenster, woraufhin der 
Besitzer vor Wut zusammenbrach. Mack war weg, bevor der Besitzer ausgestiegen war, um den Landstreicher auf den 
Beton zu stoßen, und Mack dachte über sofortiges Karma nach und amüsierte sich über das Ergebnis, während er in 
Richtung der Arena ging, die sich gleich außerhalb der Innenstadt befand. 


Mack fuhr zur Arena und betrachtete das große Gebäude, das sich über den ganzen Block erstreckte, mit dem 
angrenzenden zweistöckigen Parkplatz aus Beton, und steuerte sein Fahrzeug zum Eingang, wo ein schwarzer 
Parkwächter herumlungerte und ein Rap-Magazin las. Mack hupte, als er hineinfuhr, um den Schwarzen auf seine 
Anwesenheit aufmerksam zu machen. Dieser erschrak, weil er befürchtete, beim Faulenzen erwischt zu werden, und 
lehnte sich in seiner charakteristischen nonchalanten Art apathisch zum Fenster, die Augen halb geschlossen, mit 
einem Ausdruck egoistischer Arroganz im Gesicht. Mack bezahlte ihm das Geld für das Parken und ging zum Parkplatz. 
auf dem sich etwa die Hälfte der Teilnehmer versammelt hatte, viele mit ihren Eltern, einige waren 


mit dem Bus und andere sind mit dem Auto gekommen. 


Die Gruppe schien in guter Verfassung zu sein und fast alle waren weiß, abgesehen von ein paar Rothäuten, die aus dem 
nahegelegenen Reservat gekommen waren, einem symbolischen Neger und ein paar Juden, die miteinander 

klatschten, als wollten sie sich vor den Weißen schützen. Der Neger war bei ihnen und als Mack einstieg, sah der Neger 
ihn mit einem erstaunten Blick an, als ob etwas mit Mack nicht stimmte. Er holte seine Hockeyausrüstung heraus und ging 
an ihnen vorbei, ohne einen Blick auf einen großen nordisch aussehenden Jugendlichen zu werfen, und begann ein 
Gespräch. Der Name des Jugendlichen war Karl Stelling, der behauptete, seine Eltern seien aus Dänemark eingewandert. 
Mack fragte ihn nach seinem Hintergrund und was er dachte 

von Zion City und Karl antwortete, dass er noch nie Nigger gesehen habe und dass es eine seltsame Erfahrung sei, 
dieses Land zu besuchen, das sich so sehr von seinem eigenen unterschied, dessen Kultur älterer Natur sei. Mack 
antwortete, dass Amerika vor Tausenden von Jahren einmal von Weißen kolonisiert worden sei und dass es 

größtenteils von den rothäutigen Wilden ausgelöscht worden sei, die über die Landbrücke aus Sibirien gekommen seien. 
Die Weißen seien seitdem ein paar Mal zurückgekehrt und hätten versucht, eine Zivilisation aufzubauen, aber dies 

sei ihnen erst gelungen, als sie über fortschrittlichere Waffen verfügten, mit denen sie die weitaus größere Zahl 

von Nichtweißen in dem Gebiet besiegen konnten. Er spielte auf ein Buch namens „Vinlanders“ an, das die alten 
Artefakte und 

Anwesenheit der arischen Rasse in der Nation. 
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Karl war von dieser Information fasziniert und fragte sich, warum sich die Nation in eine solche Kloake verwandelt hatte. Mack antwortete mit 
gedämpfter Stimme, dass die Juden die Gesellschaft durch Einwanderung infiltriert und von innen heraus verdorben hätten, was ihnen als 
Instrument zur Vernichtung und Ausrottung der weißen Rasse diente. Karl sagte, dass dies durchaus wahrscheinlich sei, da er 

gehört habe, wie die Juden im Zweiten Weltkrieg versucht hätten, Deutschland zu zerstören, aber er habe sich nie groß dafür interessiert, das 
Thema näher zu untersuchen. Er sei nur daran interessiert, Ingenieurwissenschaften zu studieren, damit er Ingenieur werden und ein Ingenieurbüro 
gründen könne. Mack antwortete, dass dies ein nützliches Studienfach wäre und von großem Nutzen sein könne, da die jüdischen Pläne 


global seien und ihre Strategie zur Übernahme der Welt darstelle. 


Die Diskussion wurde in gedämpften Tönen fortgesetzt, während Mack Karl Hinweise für weitere Studien gab, die Karl für spätere 
Studien aufschrieb. Während sie redeten, bemerkte Mack, wie die Juden ihn mit ihrer Negerpuppe anstarrten, und nahm sich vor, 
sie möglichst zu meiden, da er wusste, dass jeder Umgang mit Juden aufgrund ihrer böswilligen Absichten gegenüber 

allen Weißen mehr Schaden als Nutzen mit sich brachte, was, wie Mack vermutete, eine natürliche Neigung ihrerseits war und nicht 
das Ergebnis einer Erziehung in der Synagoge, sondern eine natürliche, biologische Veranlagung gegenüber einem Feind. 


Vielleicht wurde dies bis zu einem gewissen Grad durch ihre Erziehung verstärkt, aber vielleicht waren die Juden auf einer tieferen 
metaphysischen Ebene eine Bedrohung durch feindliche Absichten gegenüber denen, deren innerste Seele eine diametral 
entgegengesetzte Struktur hatte, und das bedeutete, dass zwischen Ariern und Juden eine magnetische Abstoßung bestand und 
dass dies etwas Unvereinbares, Unüberwindbares war. Das Bild des blauäugigen, blonden Ariers und des schwarzäugigen, 
schwarzhaarigen Juden veranschaulichte gut den starken Kontrast zwischen den beiden Gruppen. 

Während Mack sich mit Karl unterhielt, hielt ein anderes Fahrzeug an, ein blauer Minivan, der Christians Vater gehörte, dem 

Pastor der „Christ King Mission Church“ in Golden Gates. Die beiden stiegen aus, nachdem sie angehalten hatten, wobei sie jede 
Auseinandersetzung mit Mack demonstrativ vermieden, und der Pastor stellte sein Auto auf Christian Humble neben den beiden 
Juden ab, als ob er ihr Leierkastenmann wäre. Christian näherte sich den beiden Juden mit einem künstlichen Lächeln im Gesicht, 
schüttelte ihnen und dem Neger die Hand und begann mit ihnen zu diskutieren, wobei er Mack und Karl regelmäßig über die Schulter 
blickte. Mack informierte Karl über Christian und wie er mit Simon, dem Juden, gemeine Bemerkungen über den Tod seines Vaters 
gemacht hatte und 

sagte Karl mit lauter Stimme, dass Simon ebenfalls bei einem Bombenanschlag im Zusammenhang mit einer Bande getötet worden war. 
Dies erregte die Aufmerksamkeit der Christen und diese starrten Mack wütend an, mit fanatischem Blick, dessen Augen vor 
Feindseligkeit gegenüber jemandem hervorquollen, der seinen jüdischen Herrn „verfluchen“ würde. 


Nach kurzer Zeit hielt ein Cadillac an und aus ihm stieg ein Mack, dessen kantiges Kinn und schweigsame Gesichtszüge ihn als 

Ron Berry, den Hockeytrainer, auswiesen, der Unternehmer, der die Hockeyschule mit dem treffenden Namen „Berry's School of Hard 
Knocks“ gegründet hatte. Der muskulöse Mann ging zügig auf die versammelte Menge zu und sagte, bevor Christians Vater eine 
Chance hatte, auf ihn zuzugehen und ihm die Hand zu schütteln: „Hör zu, Puck!“, sagte er mit der Stentorstimme eines Drill- 
Instruktors: „Du bist hier nichts als Fleisch und ich bin der Hammer, der dich zart machen wird, bevor ich dich auf dem Grill brate!“ Die 
Jungs starrten 

ihr neuer Trainer mit einem Ausdruck des Respekts im Gesicht. „Ihr Punks werdet arbeiten, und ich meine arbeiten — das wird kein 
Burgerbrater-Job sein - ihr werdet kein Fett auf euren pickeligen Gesichtern haben, wenn ihr erst einmal hier angefangen habt — nur 
Blut!“ Der Pastor sah den Alpha-Mann mit eingeschüchterter Feindseligkeit an, seine verkniffenen Gesichtszüge 

was seine Eifersucht auf den überragenden Machismo des Trainers Lügen strafte. Der Trainer ließ alle Beteiligten sich vorstellen 

und gerade als die Spieler fast alle ihre Namen verkündet hatten, hielt ein Fahrzeug an, ein Pick-up-Truck, in dem Mack Donny 
Macdonald erkannte, der unter dem wütenden Blick des Trainers ausstieg. 


Donny winkte verlegen der Menge der Zuschauer zu und Mack nickte ihm zu. Der Trainer schrie: „Leg dich auf den Boden und 
mach 50 Liegestütze - sofort!“ Donny ließ sich auf den Boden fallen und 
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machte 50 Liegestütze, während der Trainer über ihm stand, und als Donny außer Atem geriet, drückte der Trainer ihn zu 
Boden und schrie: „Noch 20 —- komm schon! Noch 20! Bist du ein Weicheil“ Donnys Mutter sah entsetzt zu, wie ihre zerlumpte 
Andy-Puppe als bloße Marionette in den Händen des Trainers über den Parkplatz geworfen wurde. Die beiden Eltern 
standen zusammen und flüsterten miteinander, als ob sie sich absprachen, während Donny seine Aktionen ausführte. Die 
beiden Eltern standen zusammen und flüsterten miteinander, als ob sie sich absprachen, während Donny seine Aktionen 
ausführte. Berry drehte sich zu ihnen um und schrie: „Eure Kinder gehören jetzt mir!“ Kommt wieder, wenn der Sommer 
vorbei ist!“ Dann bellte er Donny an, er solle seine Ausrüstung aufheben und sie zur Gruppe bringen, und trennte ihn damit 
faktisch von seiner Vergangenheit, seinem behüteten Leben mit seinen Eltern. Die Jungen sahen, wie der Trainer sich mit 
den beiden Eltern beriet, die zögernd mit einem Winken davongingen, und plötzlich erschien den meisten Rekruten der 
Parkplatz als ein ominöses Testgelände, auf dem ihre Männlichkeit auf die Probe gestellt werden würde, ein Übergangsritus 
zum Mannsein. 

Die Trainingseinheiten waren auf täglich acht Stunden von Montag bis Samstag angesetzt, sonntags war Pause. 

Mack sah sich den Lehrplan der Schule an und beobachtete die detaillierten und komplexen Übungen und Gefechte und 
aufgrund des Rufs des Trainers, der weltweite Reichweite hatte, erwartete er, dass das Training 

wäre der beste Weg, um seinen Erfolg in der großen Liga sicherzustellen. Er stellte Donny Karl vor und die drei bildeten 

eine Art Trio. Mack hatte Donny zuvor in die Bücher des Nationalsozialismus und Rassismus eingeweiht und die beiden 
waren beide Befürworter der Werte, die notwendig waren, um einen arischen Sieg zu erringen und den Feind zu bekämpfen. 


Die drei hatten beschlossen, sich Zimmer im selben Hotel zu nehmen, das ein paar Blocks von der Arena entfernt war, 
damit sie die Anlage bequem erreichen konnten. Mack bestand darauf, dass er gerne alleine schlief, und legte Wert darauf, 
sein eigenes Zimmer zu haben. Die anderen folgten seinem Beispiel, da sie kein Interesse daran hatten, die Mittel 
zusammenzulegen, da Karl aus wohlhabenden Verhältnissen stammte und Donny über die Feiertage genug Geld beim 
Schneeschaufeln gespart hatte, um sich während der Sommermonate selbst versorgen zu können. 


Mack wollte sicherstellen, dass er sich von der Masse abschottete, damit er nachts Angriffe auf die Ziele durchführen 

konnte, die er als die größte Bedrohung für die weiße Rasse ansah. Während seines Aufenthalts in der Stadt hoffte er, auch 
einige Verbindungen zu pro-weißen Organisationen zu finden, die ihm als Verbindung dienen könnten, um einen Fuß in 

die Tür des inneren Heiligtums der weißen Macht zu bekommen. Vielleicht, so spekulierte er, gab es hinter den Kulissen 
Parteien, die wohlhabende und mächtige Personen waren, die den Aufstand gegen die jüdische Weltordnung der entwürdigten 
Moderne finanzieren konnten. Er musste alle seine Optionen ausloten und den Umfang seiner Macht so weit wie möglich 
ausdehnen, damit die weiße Rasse überleben konnte — der Feind war mächtig und er musste mithalten und 

ihre Macht überwinden. Dies konnte er natürlich nicht bei einem Frontalangriff tun, aber er konnte in ausreichendem Maße 

zur Untergrabung der Gesellschaft beitragen, indem er tödliche Schläge austeilte. 


Der Krieg der Flöhe beinhaltete die Zerstörung des Leviathans durch zahllose Schläge, die die Kreatur zu Fall bringen 
würden. An diesem Abend trennte er sich von Karl und Donny, die damit beschäftigt waren, mögliche Szenarien im Bereich 
des guten alten Hockeyspiels durchzuspielen. Mack hatte ein weiteres Spiel vor sich und wollte an diesem Abend damit 
beginnen. 


Das Hotel, das er zuerst angerufen hatte, hatte ihn gebucht und dann am Tag seiner geplanten Ankunft unter einer 
fadenscheinigen Entschuldigung abgesagt, und er hatte einen höhnischen Tonfall der Falschheit gehört, als er ihn hörte, der 
Akzent war der eines Ostinders oder eines Arabers, er konnte nicht sagen, welcher von beiden. Er beschloss, dem 

Hotel namens „The Oasis“ einen Besuch abzustatten, und als er das Telefonbuch durchsah, bemerkte er die Werbung, 

ein Neonschild mit einem zwinkernden Kamel und einer Palme und einem Wasserbecken. Der Eigentümer hatte auch sein 
Bild sichtbar, das eines grinsenden dunkelhäutigen Südostasiaten, einer Art Pakistani oder ähnlichem Typ. Er würde dafür 
sorgen, dass die Oase sich von einer Oase des Aqua Vitae in eine Oase einer blutigeren Flüssigkeit verwandelte. Er würde 
dafür sorgen, dass er den Wilden eine Botschaft schickte, dass weder ihre Manipulation noch sie selbst toleriert würden. Er 
öffnete seine Reisetasche und 
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beschloss, eine geheime Mission zu übernehmen. Zion City war für seine Drogenkriege berüchtigt und die Hauptakteure waren die Chinese 
Snake Gang und die muslimischen Assassinen, wobei letztere nach dem Gründer des ismailitischen Mordkults, den Mördern von 

Hassan Saba, benannt waren. Die beiden Gangs lagen schon lange im Krieg miteinander, seit die Araber nach den Rissen hereingebracht 
worden waren, der typischen Methode des Judentums, die man mit dem Fingerspitzengefühl verfolgt: Zuerst bringt man eine scheinbar 
harmlose Gruppe von Schlitzaugen herein, dann fügt man der Mischung noch mehr wilde Biologie hinzu, um ein ethnisches Chaos unter 
irgendeinem Deckmantel zu schaffen: kulturell, religiös usw., und verweigert den Weißen die Möglichkeit, sich durch die Androhung 

von Gefängnis oder Ermordung durch Polizei und Militär zu schützen. Mack vermutete, dass sie wie die meisten nicht-weißen Geschäfte als 
Deckmantel für den Drogenhandel dienten, um den Machtergreifung der Nicht-Weißen zu legitimieren. Mack war entschlossen, die 

gierigen braunen und gelben Hände am Handgelenk abzutrennen. Er war kein Christ, der diesen wilden Horden liebevoll auf die 
Handgelenke klopfen wollte - er wollte ihnen eine Botschaft schicken. Diese Botschaft war jedoch in einer amüsanten Verpackung verpackt, 
und zwar in der Form eines Angriffs chinesischer Gangster auf einen rivalisierenden Feind. Mack hatte einen Behälter mit Kostümschminke, 
eine Dose Bräunungsspray und verschiedene Kostüme mitgebracht, die nützlich sein könnten, um die Polizei und andere interessierte 
Parteien zu verwirren, die nach dem Angriff zufällig einen Blick auf die Kamera von „The Oasis“ werfen würden. 


Er ging zum Spiegel und beobachtete sich genau, während er sich in das Kostüm eines chinesischen Gangmitglieds schminkte. 

Die Hautfarbe, die er verwendete, bestand aus Kurkuma und anderen Substanzen und gab ihm 

eine bräunlich-gelbe, schmutzige Hautfarbe, charakteristisch für die niederen Chinesen, die in die Stadt importiert worden waren und die 
Wählerschaft der Snake-Bande bildeten. Er setzte eine Sonnenbrille auf, zog sein Kopftuch an und bereitete sich darauf vor, die Strecke 
vom Hotel zur „Oase“ zu laufen und den Arabern, denen sie gehörte, einen Besuch abzustatten. Seine bevorzugte Waffe für den Angriff 
war ein in China hergestelltes Jagdmesser mit einer synthetischen Scheide mit blauschwarzer Klinge und synthetischem Griff und 

eine schallgedämpfte, in China hergestellte JS9-Maschinenpistole mit zusätzlichen verlängerten Magazinen, die er aus dem Lagerhaus 
besorgt hatte. Er würde in dieser Nacht etwas Blut in der Oase vergießen und ein paar Kamelgesichter mit chinesischen Münzen auf den 
Augen hinterlassen, um seine Anwesenheit anzuzeigen. Wenn sie Glück hatten, würde er sogar einen Glückskeks oder eine 
Glückskatzenstatue hinterlassen, wenn sie Glück hatten. 


er könnte auf seinem Weg einen finden. 


Mack verließ sein Zimmer durch den Eingang des Hotels, da er wusste, dass es im Flur keine Kameras gab. Um zusätzliche 
Vorsichtsmaßnahmen für den Fall zu treffen, dass er gesehen werden könnte, hatte er sich eine dunkelgrüne Windjacke und einen 
Regenhut in der gleichen Farbe übergezogen, sodass seine Gesichtszüge völlig verborgen waren. Er ging die Stufen in der Mitte des Flurs 
hinunter und verließ das Gebäude durch den Hintereingang, wobei er am Gebäude entlangging, um sich zu verbergen, und bahnte sich 
seinen Weg entlang einer Reihe von Büschen, die durch das Blätterdach der Bäume entlang der Straße, die an das Hotel grenzte, 

vor Kameras geschützt waren. 

Er ging in ein Fast-Food-Restaurant, durch den Vordereingang, und gab vor, auf die Toilette zu gehen, rannte 

die Wasserhähne, um die Geräuschlosigkeit zu verbergen, und verließ das Gebäude dann durch die Hintertür und auf die 

Seitenstraße, die parallel zur Hauptstraße verlief, an der „The Oasis“ lag. Er duckte sich in eine Gasse hinter den Müllcontainern neben 
„The Oasis“ und verstaute seine Regenkleidung hinter einem Müllcontainer in einer Plastikmülltüte, die er mitgebracht hatte, und erschien 
in seinem chinesischen Snake-Gang-Kostüm, dem roten Kopftuch, den roten Jogginghosen und der roten Sportjacke, die seine 
schallgedämpfte Maschinenpistole und sein Jagdmesser verbargen. Es war Zeit zum Aufbruch. 


Mack ging mit einem stolzierenden Gang auf das Hotel/Motel zu, den er bei früheren Begegnungen mit der Snake-Bande beim Essen in 
einem Dim-Sum-Restaurant in Chinatown beobachtet hatte. 

das Trojanische Pferd der Stadt. Mack beschloss, den arabischen Paki im Hotel zu überraschen und durch den Hintereingang einzusteigen, 
die Tür, die zum Büro und dem angrenzenden Flur führte. Er beobachtete im Gebüsch, wie einer der Gäste sich näherte, um ihre Proximity- 
Karte zu scannen und ihnen den Eintritt zu ermöglichen, und sprang zur Tat, zog sein chinesisches Jagdmesser mit der blauschwarzen 
Klinge und schlug dem Gast in den Hals, wobei er sein Rückenmark durchtrennte. Der dicke alte weiße Kerl brach zusammen, das Blut lief 
ihm den Hals hinunter auf sein Hemd, auf dem die Aufschrift stand: „Ich stehe zu Israel“. Mack hätte den Babyboomer gehen lassen, 


wenn nicht 


Ta 
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diese Beleidigung seiner Vorfahren und die Vernichtung ihres eigenen Volkes in den letzten zwei Jahrtausenden. 

Der Zionist lag tot da, das Weiß seiner Augen reflektierte das grelle Licht der Sicherheitsbeleuchtung über ihm, als wäre es der technologische 
Gott Jehova, der gekommen war, um ihn in grausamer Ironie von den Füßen zu reißen. „Stahl, du hörst zu bemitleiden“, dachte Mack und 

zwängte sich hinter den Heizkörper, der die Pakis an der Rezeption kühlte, und bahnte sich seinen Weg hinein, indem er die Tür aufstieß, nachdem 


er sie mit seiner neu angeeigneten Proximity-Karte gescannt hatte. 


Der Paki, der am Schreibtisch saß, hatte einen Bart und einen Turban auf dem Kopf, einen blau gefärbten Turban, der seine Bandenzugehörigkeit zur 
Mörderbande symbolisierte, einer war erledigt, zwei blieben übrig - Mack begegnete den glasigen Augen des Pakis, als 

Letzterer drehte sich um, um den Kunden mit dem Lauf seiner schallgedämpften JS9-Maschinenpistole zu begrüßen - die Stotterpistole spuckte 

eine gelbe Todesflamme aus — das perfekte Bild ungeheuerlicher Gewalt für die Kamera, das die Mörderbande in Rage bringen und einen 
Bandenkrieg auslösen würde. Der Körper sackte in seinem Ledersessel zusammen, Blut sickerte aus den Löchern im Gesicht des Paki und 

aus seinem Mund, was das Ganze noch schlimmer machte — perfekte Kameraführung, um die Flammen des Hasses zwischen den 


rivalisierenden Banden zu schüren. 


Er wusste, dass noch mehr Pakistaner vor Ort sein würden, und war nicht enttäuscht, als er einen Doppelgänger mit einer Scorpion-Maschinenpistole 
aus dem Hinterzimmer des Büros kommen sah, der gerade begann, ein Ziel zu erfassen, und doch 

-zu wenig, zu spät-Mack feuerte eine vollautomatische Salve in seinen Bauch und befleckte seinen Dreiteiler 

mit purpurrotem Alkohol, der wie ein Sprinkler ausbrach und seine Seide und den exotischen Perserteppich, der den Boden bedeckte, 

durchnässte. Mit seinen behandschuhten Händen schob er die Leiche zurück ins Büro und rollte sie auf dem Stuhl herum, dann schloss er 

die Tür hinter sich, wobei er darauf achtete, dass keine Blutflecken für eventuell vorbeikommende Gäste oder Familienangehörige sichtbar 

waren. Er warf einen Blick auf die Kameras und bis jetzt war alles still. Aus dem Augenwinkel bemerkte er den Safe, den er in der Ecke 

vermutet hatte, und ging hinüber, um ihn sich anzusehen. Das würde die Bande noch mehr verärgern, da dies zweifellos die Geldwäsche-Fassade 


war, hinter der die Bande ihre Operationen verbarg. 


Mack hatte sich mit der Erforschung von Safeknackern gründlich befasst und holte fachmännisch ein Stethoskop heraus, legte die empfindliche 
Instrumentenschale an die riesige Stahlkonstruktion und drehte das Zifferblatt erst in die eine und dann in die andere Richtung. Schließlich hörte 
er ein Klicken und spürte einen Widerstand. Nach 5 Minuten hatte er die Kombination herausgefunden und als er das Rad drehte, das den Safe 
öffnete, hörte er ein knackendes Geräusch, als der Tresor seinen Inhalt enthüllte. Er zog die schwere Tür auf und enthüllte Stapel gewaschenen 
Geldes und mehrere Taschen. 


von Edelsteinen, die von Fachleuten authentifiziert wurden, werden auf den Karten angezeigt. 


Er nahm einen Rucksack vom Schreibtisch in der Nähe und begann, ihn mit den Dingen vollzustopfen, die ihm bei seinen Aktivitäten von Nutzen 
sein würden, falls er die Gelegenheit bekäme, sich mit einem weißen Mitstreiter zu treffen oder falls er alles selbst von Grund auf neu machen 
müsste. Er verschloss den Reißverschluss des Schatzes und legte die Scorpion-Maschinenpistole und zusätzliche verlängerte Kastenmagazine 
in die erste 

Er schnappte sich die Tasche und beschloss, sie in einen der dafür vorgesehenen schwarzen Ponchos zu stecken oder sie vom Sicherheitsdienst 
des Hotels umzudrehen, damit die Buchstaben sichtbar wurden - eine weitere Möglichkeit, eine Spur zu verlieren. Er hatte alles eingepackt und 
war bereit zu gehen, als er ein Klopfen an der Tür hörte, gefolgt von einer aggressiv klingenden Stimme in einer pakistanischen Sprache. 

Seine höhere Intuition ermöglichte es ihm, die Akasha-Chroniken an höheren Orten zu lesen, und er entzifferte die Worte, indem er sie in seinem 


Kopf in Bedeutung umsetzte. 


Er sprach und imitierte dabei den Akzent eines Paki: „Was willst du, Bruder?“ Die Stimme antwortete: „Hör auf zu wichsen und komm raus — wir 
müssen etwas zu besprechen.“ Mack antwortete: „Eine Minute, Sahib.“ Er schaute durch das Guckloch und beobachtete drei Pakis in blauen 
Turbanen und blauen Joggingshorts mit auffälligem Schmuck und 

Unterhemden. Mack überlegte sich, wie er sie ausschalten könnte, ohne in die Luft gesprengt zu werden, und entschied sich für einen Angriff 
nach vorn. Er drehte das Schloss lautlos um, während die Pakis miteinander plapperten, und plötzlich flog die Tür auf, und die erstaunten Pakis 
wurden von einem Hagel aus Bleiwut getroffen, die JS9-Maschinenpistole krachte auf sie ein und ließ ihre Fleischanzüge in blutrotem Nebel 


zerplatzen, während die Hohlspitzgeschosse ihre Gestalten durchlöcherten. 
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wie ein Fleischklopfer. Einer der Pakis stand da und eine Kugel bohrte sich in seine Beine, die JS9-Maschinenpistole 

feuerte leer, die Messinghülsen stapelten sich auf dem Boden. Der Knaller schnappte nach seiner Glock, und bevor er sie aus 
seinem Hosenbund ziehen konnte, hatte Mack sein Messer gezogen und stieß es ihm ins Herz, was ihn sofort tötete, sein 
Körper sank zu Boden. Als er ins Büro zurückkehrte, schnappte er sich seinen Sack, nahm die Glocks aus den Knallern und 
ging auf demselben Weg hinaus, auf dem er hereingekommen war. 


Er rannte die Gasse hinunter, in der er seine Regenkleidung verstaut hatte, und warf sie in den Müllcontainer, den er 

nahm etwas brennbares Feuerzeugbenzin heraus und übergoss es. Er zündete einen Lappen mit einem Feuerzeug an und 
warf ihn hinein. Er zog Regenmantel und Hut an und ging auf Umwegen in Richtung seines Hotels, wo er einen weiteren 
Müllcontainer fand, in dem er die JS9-Maschinenpistole und das Messer entsorgen konnte, wodurch er jede Spur 

zu sich als Täter verlor. Er kehrte durch die Hintertür ins Hotel zurück und betrat es, nachdem er einen Stock hineingesteckt 
hatte, um die Tür offen zu halten, damit er mithilfe seiner Proximity-Karte keine Spur zu sich selbst hatte. Er legte 
Regenmantel und Hut in die Wäsche, stülpte sie um, um DNA-Spuren zu vermeiden, und stellte den Waschgang ein. 
Nachdem der Waschgang beendet war, packte er die Regenkleidung mit seinen Latexhandschuhen in eine Tüte, steckte 
diese Tüte in einen größeren Mülleimer und warf sie in den Müllschlucker im Hauptflur. 

Zurück im Hotel war Mack tief in Meditation versunken. Die Bilder der letzten Monate huschten an seinem Blick vorbei, 

Bilder der ständigen Schikanen durch Agenten, des Schmerzes und Leidens seiner Eltern und von Olga, deren junger, 
warmer Körper vom jüdischen Teufel grausam verstümmelt worden war, den er in einer Salve bleiernen Todes vernichtet und 
zu seinem Saturngott Jehova geschickt hatte. Die Bilder schob er beiseite und ersetzte sie durch Schwärze, die ihn in einen 
Zustand des „Wu Shin“ versetzte, der Gedankenlosigkeit. Er konzentrierte sich auf sein drittes Auge und jedes Mal, wenn Bilder 
oder Gedanken und halbe Gedanken in sein Wahrnehmungsfeld kamen, verdunkelte er sie, sodass sie in der Leere 
verschwanden, während er sich auf die Leeremeditation konzentrierte. Er spürte, wie seine Zirbeldrüse aktiver wurde und 
Energie im Zentrum des dritten Auges konzentrierte. Nach dreißig Minuten erwachte er allmählich aus seiner Trance und 
betrachtete sein Foto von Adolf Hitler, den Miguel Serrano „den letzten Avatar von Vishnu“ genannt hatte, bevor der letzte 
Avatar Kalki kam und die böse Horde dieser Welt vernichtete. Er beabsichtigte, sich mit Odin und seinem Wilden Heer, 
seinem Einherjar in Walhalla, zu vereinen und verstand, dass dies der einzige Weg war, aus dieser Matrix des Demiurgen 
herauszukommen und „auf die andere Seite durchzubrechen“, wie Jim Morrison, selbst ein Opfer der Ermordung des Mossad, 
gesagt hatte. 


Mack dachte über seinen nächsten Schlag nach und beschloss, die kostenlose Judenzeitung, die im Hotelzimmer ausgelegt 
war, durchzublättern. Als er sie öffnete, sah er die übliche Menge an Schockmoderatoren-Rhetorik und Sensationsgier, die 
die breite Masse als Müll konsumierte. Mitten in der Zeitung sah er einen mittelgroßen Artikel, der verkündete: „Die Sacred 
Heart Church heißt Flüchtlinge willkommen“. Das Bild zeigte eine Gruppe Weißer mit falschem Lächeln, das ihren 
feindseligen Blick des Urteils verdeckte, und eine Gruppe schwarzer Kinder mit einem dämlichen Grinsen, die in die 
Kamera starrten, und der Text ging weiter 

um Einzelheiten zum Standort der Kirche und zum Zeitpunkt der Lagerung ihrer Müllmasse bekannt zu geben. 


Mack notierte sich, dass es für den folgenden Sonntag vorgesehen war, und entwickelte im Kopf einen groben Plan, wie er 
die Sache regeln könnte. Die Kirche, die früher die Synagoge gewesen war, befand sich in einer wohlhabenden Gegend 
namens Rose Dell und war wie das Trojanische Pferd des Judentums hinter schmiedeeisernen Toren abgeschirmt. 


Mack speicherte diese Informationen in seinem Gedächtnis ab und hinterließ keine Notizen oder Pläne, wie grob sie auch sein 
mochten, die es den Leuten ermöglicht hätten, seine Handlungen auf ihn zurückzuführen. Sobald er fertig war, bereitete er sich 
aufs Schlafen vor. Er schlief auf dem Tisch, um möglichen Bettwanzen aus dem Weg zu gehen und um zu vermeiden, dass 
elektromagnetische Felder über die Mobilfunkmasten auf ihn einwirkten. Er wusste, dass die Federkernmatratzen mit böser 
Absicht entworfen worden waren, um die Signale von der Zelle in die Aura zu übertragen und ihre Frequenz und die 
Frequenzen des Gehirns zu verändern, wodurch unterschwellige Gedanken in die von den jüdischen Oligarchen verächtlich 
„Goyim“ genannten Menschen eingepflanzt wurden, das Vieh, wie sie Nichtjuden nannten. Dies war ein weiteres Mittel, mit 
dem der Dämonensamen seine Sklaven programmierte und ihnen jedes beliebige Gedankenprogramm einpflanzte, das ihre 
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Agenda und beschleunigen das Kommen ihrer selbst als Messias, der despotischen Herrscher der Erde. Mack lag 

Er legte sich auf ein paar Wolldecken, die er mitgebracht hatte, sein Kopf zeigte nach Norden und er umgab sich mit starken Neodym- 
Magneten, die von Norden nach Süden zeigten, um ein großes elektromagnetisches Feld um sich herum zu erzeugen, das ihn vor der 
schädlichen Strahlung der Agenten der Kabale schützte. Seine Aura war jedoch stark genug, um die meisten negativen Strahlungen abzufangen, 
aber die Magnete halfen bei der Erzeugung eines heilenden Magnetismus, der ihm half, seine Energien für den kommenden Tag 


wiederzuerlangen. 


Am nächsten Tag traf er sich mit Karl und Donny zum Frühstück. Sie sollten um 7 Uhr auf der Eisbahn sein und standen um 6 Uhr auf. Sie aßen 
einen Obstteller und aßen Joghurt nach Balkanart, packten ihre Sachen und machten sich auf den Weg zur Eisbahn. Donny erwähnte 

die Schießerei in der Gang, die letzte Nacht stattgefunden hatte, und Mack kommentierte: „Das ist typisch Nigger — so ist das eben —- wenn 

man sie aufbegehren lässt, zeigen sie ihr wahres Gesicht“, sagte Karl, als sie in Donnys Zimmer die Nachrichten sahen. „Es gibt viele reiche 
Nigger in diesem Land“: zwischen den Bissen: „Nie genug für einen gierigen Wilden.“ Donny bemerkte, dass die Chinesen wahrscheinlich 

am ehesten den Drogenhandel übernehmen und mit den Juden zusammenarbeiten würden, um die weiße Gesellschaft zu zerstören. „Das sind 
sie bereits“, sagte Mack. „China ist der größte Verbündete Israels außerhalb unseres Landes und seiner Verbündeten, die, wie Sie wissen, hinter 
den Kulissen von den Juden kontrolliert werden. Sie sind schon seit vor Marco Polo in China und haben von Anfang an mit ihnen 


zusammengearbeitet, um uns zu vergiften und auszurotten.“ 


Einige spekulieren, dass die Pestratten, die Jakob Frank und seine Anhänger in die Städte Europas ließen, aus China kamen und ein 

Drittel aller Menschen in Europa töteten. Dieses Mal werden wir nicht zulassen, dass sie uns zerstören - es ist eine Entscheidung auf Leben und 
Tod - entweder sie gehen oder wir gehen, es gibt keine Alternative, da sie 

haben sich uns aufgedrängt und wir haben keine Möglichkeit, dagegen vorzugehen. Ich betrachte dies jedoch als eine gute Sache, 


eine Herausforderung, der sich nur ein arischer Krieger stellen kann!“ 


Als sie fertig waren, machten sie sich mit Karls Truck auf den Weg zur Arena. „Wenn ich es in die große Liga schaffe, bin ich versorgt — ich 
muss kein Ingenieursstudium absolvieren“, erklärte Karl. „Ich kann das Geld für unsere Aktivitäten verwenden.“ Mack antwortete: „Genau 

mein Plan“ und Donny wiederholte: „Ich auch — wir werden alle mehr als genug Geld haben, um ein Netzwerk aufzubauen und die vollständige 
Übernahme dieser Stadt vorzubereiten. Von dort aus können wir uns ausbreiten, indem wir Land in den umliegenden Gebieten aufkaufen und 
uns über eine Region ausbreiten, die groß genug ist, dass uns niemand aufhalten kann.“ Mack fügte hinzu: „Wenn wir im Untergrund groß 
genug sind und genügend Militärangehörige und Polizisten auf unsere Seite rekrutiert haben, können wir einen koordinierten Angriff auf 
Militärstützpunkte durchführen und sie übernehmen. Sobald wir die Stützpunkte haben, können wir ganze Gebiete einnehmen, dann 

ganze Länder, Kontinente — die ganze Welt. Wie George Lincoln Rockwells Buch „This Time the World“ alles sagt. „Rahowa! Dieser Planet 


gehört ganz uns!“, fügte Donny hinzu. 


Sie hielten in der Arena an und beobachteten, wie mehrere andere Fahrzeuge einfuhren. Der faule Neger war 

wieder anwesend und beriet sich mit einem anderen Parkwächter, einem Philippiner, während sie ihren Schichtwechsel machten. Mack fuhr 
auf sie zu und sie ignorierten ihn demonstrativ und bemerkten aus den Augenwinkeln, dass er ein weißer junger Mann in einem Pickup war, der 
ihr Überlegenheitsgefühl demonstrierte. Der Philippiner hielt demonstrativ sein Wirtschaftslehrbuch in der Hand und der Neger sah auf sein 
Handy. Mack hupte, aber sie reagierten nicht, und er beschleunigte und fuhr auf sie zu, um den Schwarzen Angst einzujagen, Angst um 

den weißen Mann und seine Juju-Magie, seinen unberechenbaren Verstand, den sie nur als „dämonisch“ und „teuflisch“ abtun konnten, um 

ihr Ego in selbstgerechter Urteilskraft aufzublasen. Mack war an diese Art der Behandlung gewöhnt und hatte begriffen, dass nur Angst und 

die Aussicht auf materielle Vorteile oder Macht für die Nicht-Weißen attraktiv waren — die goldene Karotte und die eiserne Peitsche waren die 
einzigen Mittel, um die wilden Bestien des Feldes zu zähmen. Der Philippiner öffnete das Tor, nachdem Mack ihm das Geld gegeben hatte, und 


die beiden betraten das Gelände der Arena. 
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Die Umkleidekabine war ein hochmodernes Gebäude mit abwischbaren Markertafeln, auf die Ron Berry Kreise, Linien, x und o 
und verschiedene andere Symbole zeichnete, während er Anweisungen bellte. 

Karl, Mack und Donny nahmen einen Teil des Raumes ein und die beiden Juden und ihr Nigger sowie Christian Humble den 
anderen. Ihre gegenseitige Antipathie beruhte auf einer sympathischen Resonanz, die sie voneinander abstieß: die Kinder des 
Lichts, die Arier, und die Kinder der Dunkelheit, die jüdische „Anti-Rasse“-Rasse, die wilden Mischlinge und ihre Tiermenschen, 
die Neger, und der verjudete Nichtjude Christian Humble, der ewige Rassenverräter. 


Ron sagte: „Heute werden wir uns in Teams aufteilen — schwarz und weiß.“ Er sah zuerst in die jüdische Ecke und zuletzt in 

die arische. Seine stahlblauen Augen fielen auf Mack und dieser begriff, dass der Trainer ein Sympathisant war und die Metaphysik 
der Rasse, die Prinzipien von Gut und Böse, recht gut verstand. Einer der Juden würde als Torwart in der gegnerischen Mannschaft 
dienen und er in der anderen, während der Rest der Spieler nach dem Zufallsprinzip in ihre jeweiligen Teams eingeteilt würde, wobei 
der Trainer abwechselnd von einem Ende des Raums zum anderen ging: „Schwarz, Weiß, Schwarz, Weiß usw.“ bis die beiden 
Sechserteams mit Ersatzspielern ausgewählt waren. 


Das Spiel begann einige Minuten später nach einem Aufwärmen auf dem Eis - ein Vorgeplänkel, das es dem Trainer ermöglichen 
sollte, das Können der Spieler einzuschätzen. Der Trainer hatte einen Schiedsrichter und zwei Linienrichter, die seiner Schule 
angehörten und auch als Assistenztrainer fungierten, und der Schiedsrichter ließ den Puck mit einer Pfeife im Bullyraum fallen, die 
beiden gegnerischen Mannschaften mit ihren schwarz-weißen Uniformen kämpften um den Puckbesitz. Mack stellte sich an 

den Rand seines Torraums und beobachtete das Geschehen durch seine Totenkopfmaske. Der Puck wurde um die Bande am 
anderen Ende herum geschossen und der Torwart hob ihn über die Köpfe des weißen Centers und des Flügelspielers; er passierte 
die Mittellinie und wurde von einem der Juden aufgefangen, während sein Negersklave den anderen weißen Flügelspieler Donny 
gegen die Bande prügelte, ihn mit bestialischer Wut zu Boden brachte und nach den nächsten Zielen jagte. Der Jude schaffte es, 
Karl, der oft spielte, zu überprüfen, und plötzlich standen nur noch zwei gegen einen, was das schwarze Team begünstigte, 
Christian Humble und sein jüdischer Meister gegen den verbleibenden Verteidiger. Mack hielt sich im Torraum fest und begann 
rückwärts zu fallen, den Handschuh hoch und bereit, als der Jude, der vom Verteidiger geblockt wurde, auf das Eis knallte 

und der Puck von Christian Humble aufgehoben wurde, der einen Alleingang gegen Mack machte. Christian versuchte, nach links 
zu täuschen, aber Mack hatte seinen Spielzug bereits vorhergesehen und blieb in seinem Torraum ruhig, als Christian auf ihn 
zuraste und einen Rückhandschlag versuchte. Mack hielt den Puck fest, als er auf das Netz zusegelte, und als er sah, dass 

er gescheitert war, versuchte Christian, das Netz zu rammen, und aufgrund ihres relativen Gewichtsunterschieds krachte Mack 
ins Netz, fiel auf ihn und der Puck ging mit Mack ins Netz und stieß es von den Pfosten. Der Schiedsrichter blies in seine 

Pfeife und Mack beobachtete, wie der Trainer wütend auf die Szene starrte. Christian flüsterte feindselig: „Was hat Christus mit 
Belial zu tun?“ und Mack starrte ihm in die Augen, was ihn dazu brachte, zu blinzeln und wegzuschauen. Als er das tat, kam Karl 


von hinten auf und prallte gegen ihn, als er versuchte aufzustehen. Christian rutschte auf dem Eis aus und gab vor, verletzt 
zu sein, während der Schiedsrichter wütend pfiff und Karl vom Platz stellte, weil er ein hinterhältiger Fanatiker war. 


Karl wurde auf die Strafbank geschickt und Mack hob seinen Arm vom Eis zu einem römischen Gruß, den Karl mit einem 

Hochheben seines Handschuhs erwiderte. Der Schiedsrichter sah Christian verächtlich an und beschnüffelte ihn, weil er eine 
Verletzung vortäuschte. Mack warf den Puck dem Schiedsrichter zu, der ihn aufhob, und Donny kam herüber und spuckte verächtlich 
neben Christian, als dieser erkannte, dass sein Spiel durchschaut worden war, und davonhumpelte. 


Der nächste Bully wurde ausgeführt und der Puck gelangte zum anderen Ende der Eisfläche, in die Mitte und Donny 
den Puck zu vertauschen, den Juden im Tor zu verwirren, der auf den herankommenden Spieler zusprang, der versuchte, den 
Puck zu stoßen, und dabei nur den Center zu Fall brachte, der auf das Eis stürzte und sich das Knie aufschlug 
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in seine Oberfläche. Gleichzeitig schlug Donny nach dem Puck und dieser flog ins Netz. Der Center versuchte aufzustehen, 
aber sein Knie war verletzt und er humpelte in Richtung Bande. 


Der Schiedsrichter hatte gepfiffen und den jüdischen Torwart auf die Strafbank geschickt, während Christian 

ersetzt durch einen anderen Ersatztorwart. Das Spiel verlief in ähnlicher Weise weiter, wobei der verbleibende Jude und sein 
Negerschläger das Team mit ihrer negativen Resonanz zu beflecken schienen, den Charakter des Teams schwärzten und es in ein 
Kollektiv des Bösen verwandelten. Vielleicht die Seele der Juden, ihres Negers und ihrer am Schabbat von Goi judaisierten Nichtjuden. 
Das dunkle Gespenst der bösen Horde übertrug sich auf die anderen Spieler, mit denen sie verbündet waren, und machte sie zu 
Bauern in ihrer Gruppe - oder vielleicht wäre es am besten, zu Bauern im Spiel der Wesen zu sagen, die sie kontrollierten. 


Mack beendete das Spiel mit einem Sieg und Ron Berry rief alle Spieler in die Mitte der Eisfläche, um die Ereignisse des Tages 
zusammenzufassen. Er sagte: „Gute Arbeit, Jungs, heute war viel Einsatz angesagt. Was wir nicht tolerieren können —“ er betonte 

das Wort und richtete seine Aufmerksamkeit auf die Juden und Christen, die sich mit theatralischen Blicken der Unschuld 
zusammendrängten - „ist unehrenhaftes Verhalten. Ich führe ein Protokoll über all eure Leistungen und werde dies in der gesamten 
Schule weiterhin tun. Einige von euch werden bestehen, andere durchfallen. Einige von euch“, er blickte erneut zu Christian und seinen 
jüdischen Teamkollegen: „werden zu diesem Zeitpunkt vielleicht gar nicht hier sein.“ 


Die Gruppe löste sich schließlich auf und ging in Richtung Umkleidekabine. Der Trainer war verschwunden, um sich mit seinen 
Assistenten zu beraten und Kritikpunkte an den Spielern und Verbesserungsvorschläge zu formulieren, während die Jugendlichen ihre 
T-Shirts und Shorts aus „Berry's School of Hard Knocks“ anzogen, die sie tragen mussten. 

Sie sollten die ganze Zeit getragen werden, um ein Gefühl der Identität zu schaffen und sich von ihrem früheren Leben als Highschool- 
Schüler zu lösen. Die Mitglieder hatten alle die Highschool abgeschlossen und erlebten einen Bewusstseinswandel, dass Ron Berrys 
Schule dazu bestimmt war, den Übergang fähiger Jugendlicher in die großen Ligen zu erleichtern. Als die Gruppe begann, sich zu 


trennen, erschien der Trainer aus dem Nebenzimmer und winkte Mack, Donny und Karl in sein Zimmer. 


Die drei folgten ihm hinein, stellten sicher, dass alle anderen Spieler außer Sicht- und Hörweite waren, schlossen die Tür und 
sagten in ernstem Ton: „Was denkt ihr drei über die Aktionen eurer Gegner heute?“ Karl antwortete: „Dreckige Kämpfer.“ Berry sah 
Karl zustimmend an und fragte die beiden Verbliebenen, die ähnliche Antworten gaben wie Karl. Berry fuhr fort und sagte: „Ich gehe 
raus auf 

Ich nehme mir hier ein Bein vor, wenn ich das sage, und es wird seltsam klingen, aber was wir heute sagen, geht tiefer als diese 
besondere Situation — sie besteht in unserer Welt schon seit langer Zeit — über diese Zeit und diesen Ort hinaus.“ 


Mack fragte: „Sie meinen einen Krieg zwischen Gut und Böse?“ Berry antwortete mit einem ernsten Blick voller Anerkennung: 

„Ich würde die Begriffe Ordnung und Chaos verwenden. Sehen Sie — und ich möchte nicht, dass irgendwelche dieser Informationen, die 
ich Ihnen jetzt mitteilen werde, diesen Raum verlassen - die vier schwarzen Spieler, die ich aus einem bestimmten Grund als schwarz 
bezeichnet habe - sie sind das Chaos der Erde, was ihr Verhalten widerspiegelt, wie wir alle zustimmen. Die größeren Probleme, die Sie 
vielleicht kennen oder nicht kennen, sind, dass sie einer Agenda dienen, die dem Chaos dient. Darüber hinaus kann ich Ihnen nichts 
sagen, aber was ich Ihnen sagen kann, ist, dass es die jüdisch-christliche Religion und ihre Urheber sind, die das Chaos dieser Erde sind.“ 
Karl meldete sich erneut freiwillig: „Du meinst die Juden und ihre Sklaven, die Christen?“ Berry setzte einen Ausdruck des amüsierten 
Schocks auf und sagte: „Peng! Du hast mich erwischt! Aber lass es niemanden wissen.“ Er hielt einen Moment inne: „Ich wollte euch drei 
nur beiseite nehmen, da ich sehe, dass ihr euch der Realitäten dieser Welt bewusst seid, und euch einladen, 

um an einem Treffen teilzunehmen, das ich und ein paar andere dieses Wochenende und am Sonntag haben werden. Wir heißen 
Nationalistische Front.“ Er gab ihnen eine Karte und in diesem Moment unterbrach sie ein Klopfen an der Tür und Berry legte einen 
Finger auf seinen Mund, um anzuzeigen, dass das Thema nicht weiter diskutiert oder auf das Gespräch Bezug genommen werden 
sollte. Er öffnete die Tür und einer seiner Assistenten stand da und sagte 
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er müsse die Sache mit Berry besprechen. Berry nickte den Jungs zu und sagte beim Weggehen: „Lasst euren Schläger auf 
dem Eis.“ 


Der Sonntag kam und das Trio machte sich in Karls Pickup auf den Weg zu einem Ort, den der Trainer ihnen im Herzen 

der Innenstadt genannt hatte, einem alten Steingebäude, das ein Clubhaus für 

die Deutsche Liga in den frühen 1900er Jahren und die einen ähnlichen Zweck als Hauptquartier der Nationalistischen Front 
gedient hatte. Auf dem Weg dorthin informierte Mack seine beiden anderen Kameraden über die Gangtalking-Operationen der 
Kabale, die durch „Community Policing“ durchgeführt wurden, während sie aggressiv fuhren 

Durchgangsverkehr, der versuchte, sie zu bedrängen und von der Straße zu drängen, sie beim Überqueren von 

Kreuzungen abzufangen und ihnen beim Abbiegen den Weg abzuschneiden. Die meisten Fahrzeuginsassen trugen 
Sonnenbrillen und einige von ihnen hatten Hunde, die beim Vorbeifahren ihre Köpfe aus den Fenstern streckten, einer der 
„Anker“ der neurolinguistischen Programmierung, die als Zeichen dafür dienten, dass sie verfolgt und ausspioniert wurden. 
von der Kabale. 


Mack schilderte den beiden die Einzelheiten seiner Forschung und verwies auf einige Veröffentlichungen zu diesem Thema von 
einem Forscher namens Tim Rifat und wie die gesamten Operationen das Anbringen von RFID-Chips an Zielpersonen, damit 
diese über Satellit verfolgt werden konnten, und die gezielte Folterung von Zielpersonen durch berührungslose Folter beinhalteten. 
Taktiken, Vergiftung von Nahrungsmitteln und Wasser und der Einsatz gezielter Energiewaffen wie Maser, um grausame 

und ungewöhnliche Experimente an ansonsten unschuldigen Mitgliedern der Öffentlichkeit durchzuführen, die letztlich 

in der heimlichen Ermordung der Opfer enden. Donny warf ein: „Deshalb werde ich nachts ständig aufgeweckt und habe 

die ganze Zeit Lärm um mich herum. — Die verdammten Juden verdienen den Tod - ich kann es kaum erwarten, sie ins Grab zu 
bringen!“ Karl fügte hinzu: „Ja, die Juden schleppen ihren Dämonensamen immer um mich herum und stoßen auf der 

Straße mit mir zusammen.“ Mack kommentierte: „Auf diese Weise stellen sie Menschen als Pädophile oder ‚Babymörder‘ dar. 
Sie wissen, dass jeder normale Mensch - sie selbst natürlich ausgenommen, da sie die Täter dieser Verbrechen sind — jeden 
angreifen oder bekämpfen würde, der ihren Gojim überzeugend als zu Taten fähig gezeigt werden kann, die nur Juden und 

ihre Kumpanen begehen. Auf diese Weise isolieren sie Menschen von der Gesellschaft, genau wie sie es im Mittelalter 

unter der Despotie der Juden taten. 


Katholische Kirche und ihre 'Hexenjagden' usw. Diese psychopathischen Juden ändern nie ihre Taktik-" Karl biss wütend 

die Zähne zusammen: "Verdammte Juden! Sie projizieren ihre eigene Krankheit auf mich." Mack erklärte: "Wir haben nur 
haben so viel Zeit im Leben - sobald die Juden wissen, dass Sie sich ihrer bewusst sind, werden sie in den Wildmodus 
wechseln, um Sie niederzumachen und all ihre gedankengesteuerten Sklaven zu rekrutieren, um ihnen dabei zu helfen. Wir 
haben nur so viel Zeit auf dieser Erde, um alle Operationen durchzuführen, die wir gegen das System einsetzen können, und 
zwar mit allen erforderlichen legalen oder illegalen Mitteln." Donny erklärte: „Das System muss zusammenbrechen, oder wir 
werden mit ihm zusammenbrechen. Es gibt keine andere Wahl. Entweder es geht oder wir gehen." „Und es wird nur 
zusammenbrechen, wenn diejenigen, die es kontrollieren, gehen. Weiche Ziele sind die Hauptschlagadern des Systems und 
manchmal ist der einzige Weg, an sie heranzukommen, harte Ziele. Beide können gleichermaßen wertvoll sein - es 

hängt nur von der Taktik ab." Karl sagte: Hier sind wir nur ein paar Highschool-Absolventen, die es in die große Liga 
schaffen wollten, und jetzt -" „Und jetzt, ob es uns gefällt oder nicht, laut dem System sind wir inländische Terroristen. Jeder, 
der Achtung vor Weißen und ihrer Kultur hat, jeder, der bestätigt, dass es Weiße gibt, wird entweder als Terrorist 

oder als mit Terroristen verbunden und somit als Terrorist angesehen. Es gibt kein Aufgeben, sondern nur ein Vorwärtsgehen — 
zum Sieg oder nach Walhall.“ 


Sie fuhren auf den Parkplatz des alten Steingebäudes. Dort standen ein paar Fahrzeuge, die meisten von billiger Sorte — 
Pick-ups, respektable Mittelklassewagen mit vier Türen — aber es gab auch andere, die eine höhere Klasse vermuten ließen 
— ein paar Luxusautos der eher stattlichen Sorte. Als er einparkte, bemerkte Mack eine Gestalt, die in einem Auto auf der 
anderen Straßenseite saß. Sie trug eine Sonnenbrille, ihre Hakennase zeigte nach unten auf ihren Notizblock und 

blickte verstohlen auf, während sie das Kennzeichen von Donnys Truck auf den Block kritzelte und die beiden Notizen 
notierte. 
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Einzelheiten auf. Dann holte er eine Kamera heraus und machte ein Foto von den dreien. Karl wollte hingehen und ihn 
anklagen, aber Mack warnte, dass seine Taten glaubhaft abgestritten werden könnten und dass sie angeklagt würden 

mit Angriffen oder Einschüchterungen und dass die Kabale bereits wusste, wer sie waren, sodass es bestenfalls ein Pyrrhussieg 
wäre. „Wir haben größere Fische zu braten“, sagte Mack. „Wenn wir die größeren Fische gebraten haben, können als nächstes 
alle kleinen Fische, die sie unterstützt haben, gefeuert werden.“ 


Die beiden stiegen aus und machten sich auf den Weg zum Hauptquartier der Nationalistischen Front. Die schmiedeeisernen 
Zäune, die es umgaben, waren hoch genug, um Gaffer oder Saboteur abzuschrecken, und das Eisentor hatte eine elektronische 
Gegensprechanlage, die durch ein Gehäuse aus kugelsicherem Glas geschützt war. Das abschließbare Schiebefach war offen 
und ermöglichte den Zugang zum Gegensprechknopf. Es waren ein paar kleine Löcher gebohrt worden, um eine verbale 
Kommunikation zu ermöglichen. Mack drückte den Knopf mit einem Stift durch das winzige Loch und er 

hörte das Knistern von statischer Elektrizität inmitten eines Hintergrunds unbestimmter Geräusche: „Ja?“ Mack antwortete: „Wir 
hier von der Schule des Lebens, um einen Besuch abzustatten.“ Die barsche Stimme antwortete: „Okay.“ Das Torschloss wurde 
aufgerissen und es ertönte ein elektronisches Summen, als die drei das Gelände betraten. 


Ein deutscher Schäferhund lief ihnen bellend entgegen, offenbar hatte er zwischen den Büschen auf der Lauer gelegen, und 
Mack, der schon immer ein intuitives Verhältnis zu Tieren gehabt hatte, kommunizierte wortlos mit ihm, woraufhin der Hund 
aufhörte zu bellen und mit dem Schwanz wedelte. Mack streichelte sein Fell mit seiner in Leder behandschuhten Hand, und der 
Hund folgte ihnen zum Eingang. Die robuste Holztür mit abgenutzten, genieteten Brettern, die in den Stein- und Betonrahmen 
eingelassen waren, öffnete sich nach außen, und ein schroffer älterer Mann mit eisengrauem, hochgestecktem und straff 
geschnittenem Haar begrüßte sie. Seine Gesichtszüge waren faltig, strahlten aber dennoch Vitalität aus, und seine blaugrauen 
Augen funkelten, als er den Jugendlichen ansah: „Kommen Sie herein“, sagte er und blickte an ihnen vorbei auf den Juden, der sie 
in seinem Fahrzeug immer noch ausspionierte. „Jetzt sind Sie im Fadenkreuz ...“ Das Trio ging hinein, als der Mann die 

Tür schloss. Er sah sie an, schüttelte ihnen die Hände und stellte sich vor: „Mein Name ist Buckley, Willis Buckley - ich bin ein 
alter Hase in diesem Spiel.“ Er sprach kurz über seine Karriere im Marinegeheimdienst und wie er unehrenhaft entlassen wurde, 
weil er sich weigerte, 

über die Juden und ihre Macht zu schweigen. Er hatte damals die National League und ihren Verlagszweig „Nationalist Guard 
Publishing“ gegründet und war maßgeblich an der weltweiten Verbreitung der Botschaft des weißen Überlebens beteiligt. 

Dann fragte er sie nach ihrem Hintergrund und sie gaben eine kurze Zusammenfassung ihrer Highschool-Lebensgeschichte. 
Mack ließ dabei natürlich seinen Aktivismus aus, allerdings nicht die Ermordung seiner Mutter, seines Vaters und seiner 
Freundin. 


Der alte Mann wurde wütend und spuckte aus: „Verdammt seien diese Juden! Sie werden noch früh genug dafür bezahlen, was 
sie haben es getan - wir haben Pläne und wir werden sie bald genug umsetzen." Mack antwortete: "Zählen Sie mich dazu 

"Ich auch", fügte Donny hinzu. "Ich drei", sagte Karl. Willis Buckley lächelte und sagte: "Gut! Gut zu hören - wir brauchen junges 
Blut, um das schwarze Blut der jüdischen Dämonen zu vergießen!" Er winkte sie zu den Tischen, an denen sich die 

restlichen Mitglieder der Nationalistischen Front versammelten. Insgesamt waren etwa 25 Mitglieder in Gespräche 

vertieft und bemerkten die jungen Leute nicht, die gerade angekommen waren. Die Halle war ein weitläufiger Raum mit einer 
Bühne und einem Podium an einem Ende und am anderen standen die Neuankömmlinge und genossen die Landschaft, die 
alten Gedenktafeln und gerahmten Fotos von Helden der weißen Rasse, die Wände waren mit Antiquitäten geschmückt, von 
Feuerwaffen über Schwerter bis hin zu Insignien und Flaggen, die an die 


Rennen in seinen verschiedenen Erscheinungsformen zu verschiedenen Zeiten und an verschiedenen Orten. 


Der alte Mann dehnte seine Brust, legte die Hände vor den Mund und bellte: „Achtung! Wir haben Neuankömmlinge hier!“ 

Die Köpfe der Mitglieder drehten sich zu ihnen und starrten mit einem Ausdruck von Neugier, gemischt mit Misstrauen und in 
einigen mit einem Blick der Hoffnung für die Zukunft. Willis machte die Vorstellung und nachdem alle vorgestellt worden waren, 
setzte er sich zu „den Jungs“, wie er sie nannte, und rief einen Drink. Kurze Zeit später kam eine blonde Frau mittleren Alters 
mit einem Tablett mit Fruchtsaft für die drei und sie tranken ihre Drinks und setzten sich auf die Lederstühle aus kräftigem 
Kirschholz und 
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beantworteten Fragen wie die Mitglieder, die einen fragenden Uhnterton hatten. Für Mack war das ein Zeichen der Legitimität, da jeder, 
der sich an legitimen Aktivitäten beteiligte, die vom jüdischen Polizeistaat weitgehend als illegal angesehen wurden, Neulingen 
gegenüber mit ziemlicher Sicherheit sein begründetes Misstrauen hegte. Ron Berry gratulierte dem Trio zu seiner Leistung und 
kommentierte die der Juden und ihrer christlichen und schwarzen Sklaven: „Diese Idioten werden es nicht in die großen Ligen schaffen 
— darauf können Sie sich verlassen. Wenn sie nicht vorher von der Schule fliegen, werden sie in das andere Geschäft einsteigen, das 
ihr übliches Geschäft ist: Drogen- oder Organhandel hinter der Fassade von Predigern oder Geschäftsleuten oder Glücksspiel an der 
Börse als Buchhalter oder Versicherungsvertreter — das typische schmutzige Geschäft der Juden und ihrer Verbündeten.“ 


Die Gruppe besprach anschließend die bevorstehenden Aktivitäten der Liga und stellte sicher, dass die Jugendlichen über ihre 
Vorgehensweise informiert wurden. „Wir haben einen oberirdischen Bereich“, sagte einer der älteren Männer, „und einen unterirdischen.“ 
Kundgebungen und Demonstrationen sind für die Oberwelt und andere Aktivitäten finden weit unter dem Radar des Systems und 
seines Spionagenetzwerks statt." Mack spitzte die Ohren, als er von einer Untergrundbewegung hörte, die annahm, dass sie 

war der harte Aktivismus, in den er selbst versunken war und von dem er wusste, dass er notwendig war, um das Überleben der 
weißen Rasse zu sichern. Er fragte den Mann, der wegen seiner hageren Gestalt den Spitznamen „Knochen“ hatte. 

Gesichtszüge und schlaksige Form, woraus der Untergrundaktivismus bestand. Der Mann zögerte eine Minute, bevor er 
antwortete, die anderen Mitglieder wurden etwas unbehaglich und ängstlich, als wäre es ein unnötiges Risiko, diese Information 
den Jugendlichen preiszugeben, die, obwohl sie anscheinend feurige Fanatiker waren, genauso gut morgen feurige Fanatiker auf 
der anderen Seite werden könnten, soweit sie wussten, aufgrund der Oberflächlichkeit und mangelnden Reife der Jugend. 

Bones sagte: „Wenn Sie mit der Liga klarkommen, stellen wir Ihnen einige der Hardside-Mitglieder vor. So einfach im Spiel 
können wir Ihnen jedoch nur sagen, dass sie entfernt an die Freikorps Deutschlands in der Zwischenkriegszeit oder die kroatische 
Ustascha oder die rumänische Eiserne Garde von Corneliu Codreanu erinnern.“ Mack antwortete: „Ich habe diese Themen 
recherchiert und kenne sie besser, als dass ich dazu Stellung nehmen könnte“, fügte er kryptisch hinzu und spielte damit 

auf seine Aktivitäten in letzter Zeit an. 


Bones und der Rest der Mannschaft sahen Mack und Bones neugierig an und lenkten das Gespräch dann auf die bevorstehende 
Kundgebung, die die Liga im Laufe der nächsten zwei Monate abhalten würde. Die 

Die Herbstsaison stand vor der Tür und die Kundgebung sollte die Studenten der Zion Academy ansprechen, einer renommierten 
Universität, an der überproportional viele Juden teilnahmen. Die Jungen wurden eingeladen, aber Bones stellte die Bedingung: 
„Vielleicht wäre es besser, wenn Sie sich bei der Kundgebung nicht blicken lassen ... jede Publizität, die Sie erhalten, könnte Ihre 
Karrierechancen in den großen Ligen ruinieren. Sie könnten der Nationalist Front wahrscheinlich als Sponsor eine größere 

Hilfe sein, zumindest bevor die Dinge richtig heiß werden — die Front kann immer Geld gebrauchen und das Gehalt eines Profisportlers 
würde uns einen enormen Schub bei der Erreichung unserer Ziele geben.“ 


Die Jungs erkannten die Wahrheit seiner Worte und beschlossen, dass es das Beste wäre, bei keiner Kundgebung mehr dabei 

zu sein und ihr Bestes zu geben, um in der großen Liga erfolgreich zu sein. Berry warf ein: „Was Sie tun können, ist, der Liga bei den 
Veröffentlichungen zu helfen: Wir brauchen Hilfe beim Schreiben von Artikeln, beim Redigieren und bei anderen Aufgaben, die 
von Nutzen sein könnten - wir haben eine Stelle für zwei Leute frei, aber sie müssten in die Stadt umziehen.“ Karl sagte, er müsse 
Ingenieurkurse an der Zion Academy besuchen und er 

war zu beschäftigt, um zu helfen. Mack und Donny meldeten sich freiwillig und sie wollten nach der Schule von Hard 

Knocks sollte in den nächsten zwei Monaten vor Beginn des akademischen Jahres abgeschlossen werden. 

D 

während des Abendessens, das aus traditionellen europäischen Gerichten bestand, gekochtem Fisch mit Kartoffeln und 
gedünstetem Gemüse in einer Soße. Bones versuchte, Mack über die harte Seite des Aktivismus und sein Wissen über die 
Freikorps auszufragen. Mack erzählte, dass er einige Werke gelesen hatte, wie Louis Beams „Essays of a Klansman“ und eine 
Zeitung mit dem Titel „The Nationalist Observer“ von 
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Alex Curtis sowie andere Geschichten von David Lane „KD Rebel“ und OT Gunnarson „Hear the Cradle Song“ und dass 
dies ihm als der einzige Weg nach vorne erschien. Bones‘ Gesichtszüge trugen bereits die Spuren der Strenge, 

wirkten aber noch ernster, als er seine Zustimmung ausdrückte: „Irgendwann wird das eine Notwendigkeit sein — bis 

dahin können wir uns nur vorbereiten und viele fähige Leute mit unserer Botschaft erreichen und sie in diese Richtung 
schicken, eine Richtung, die, wenn ich eine Vorhersage wagen darf, obwohl ich kein Prophet bin, eine Unvermeidlichkeit 
sein wird. Aber abgesehen von Ihrem theoretischen Verständnis“, er senkte seine Stimme, „kennen Sie vielleicht die harten 
Schläge des Lebens?“ Mack erwiderte seinen Blick und nickte diskret. Bones fuhr fort: „Warum kommen Sie nicht zurück 
ins Büro, jetzt, wo Sie mit Ihrer E-Mail fertig sind — wir können dort reden.“ Donny und Karl waren in ein Gespräch mit 

den Ligamitgliedern vertieft, in dem es um das Gangstalking ging, das Zion City heimsuchte. 


Bones stand auf und bedeutete Mack, ihm zu folgen, woraufhin dieser sie an den Bankreihen entlang zum hinteren 
Bürobereich führte, der etwas höher als der Rest des Raums lag, mit Einwegglas ausgestattet und schallisoliert war. 
Bones sagte: „Wir kontrollieren diesen Raum täglich auf Wanzen, also besteht kein Grund zur Sorge, dass jemand 
zuhört. Sie müssen mir nichts über Ihre Aktivitäten erzählen, da ich aus den Informationen, die ich in unserem 
Untergrund erhalten habe, schließen kann, was Sie vorhaben. Gute Arbeit, ja. Das ist genau die Art von Operationen, 
von der wir sprechen. Ich musste Sie persönlich überprüfen, um meine Entscheidung über Sie treffen zu können. Ich bin 
daran interessiert, Sie an andere weiterzugeben, die tatsächlich ‚die harte Seite des Aktivismus‘ besetzen. „Sind Sie 
interessiert?“ „Ja“, antwortete Mack. „Es scheint Ihr Schicksal zu sein“, überlegte Bones. 


Bones fuhr fort: „Wir haben einige Anwälte in Organisationen, die offiziell nichts damit zu tun haben, und so eine Spur 
verwischen. Diese Organisationen arbeiten daran, Probleme zu beseitigen, bevor sie außer Kontrolle geraten, etwa 

so, wie ein Antikörper in einem Organismus einen Virus verschlingt und zerstört. Ich kann Sie mit mir in Kontakt bringen, 
wenn Sie sich für die harte Seite des Aktivismus interessieren, die letztlich die einzige Seite ist, die uns den Sieg bringen 
wird, wie Sie angeblich verstehen.“ Mack bejahte: „Ich bin dabei, oder ich gebe mein Bestes. Wie Sie sagen, ich bin bereits 
im Fadenkreuz und habe mit dem Feind eine Rechnung offen, nicht nur persönlich, sondern auch im großen Maßstab.“ 


Bones sagte Mack, er solle am nächsten Tag zum Clubhaus zurückkehren und er würde ihn mit einem Mann in Kontakt 
bringen, der sein Kontakt sein würde. „Karl und Donny sind gute Kerle“, sagte Bones, „aber sie sind nicht die Anführer der 
Art, nach der wir suchen. Karl ist ein ehrgeiziger Kerl, der auf seine Karriere fokussiert ist, aber seine Karriere steht 
meines Erachtens vor seiner Hingabe an seine Rasse. Er ist eine gute Unterstützung, aber er wäre nicht bereit, Opfer zu 
bringen, um unsere Ziele zu erreichen. Donny ist auch ein guter Anhänger, aber es fehlt ihm die unabhängige Initiative, um 
Sie sind das, was wir als „einsamen Wolf-Aktivisten“ der harten Sorte bezeichnen könnten. Sie beide werden der 
Organisation als Ergänzung für den Aktivismus über der Erde zur Verfügung stehen, aber wenn Sie bereit sind, bis zum 
Äußersten zu gehen, müssen Sie Ihre Organisationszugehörigkeit aufgeben und dürfen sich nicht an der 

Propagandaseite der Dinge beteiligen.“ Mack verstand den relativen Wert, echte Veränderungen im Leben herbeizuführen, 
die in den Propagandaorganen kommentiert und berichtet wurden, und die Propaganda selbst — ohne Taten war alles 
Gerede unfruchtbar. Er erinnerte sich an ein Zitat von Mussbolini: „Untätigkeit ist Tod“ und die Einschränkung der eigenen Aktivität 
zum Schreiben und Kommentieren von Handlungen war nur der Schatten der Handlung und nicht die Handlung selbst. 

Im besten Fall führten Kommentare, Philosophie, Propaganda und Kunst zur Handlung, und wo dies nicht der Fall war, 

wie im Fall fast aller bürgerlich-demokratischen Rhetorik, war der Nihilismus das Endergebnis als ohnmächtige Analyse 
oder theoretische Quelle ohne Aqua vitiae oder konkrete Ergebnisse. Er hatte nicht die Absicht, sich darauf zu 
beschränken, als Laufbursche oder aufgeblasener Intellektueller in einer Schattenwelt zu leben. Alle seine Gedanken 

und Gefühle waren auf die Handlung ausgerichtet, alles andere hielt er für überflüssig, für müßiges Träumen von Narren. 
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Am nächsten Tag war Montag und um 7 Uhr begann der Unterricht. Das Trio machte sich wieder auf den Weg zur Arena 

und erhielt eine Trainingseinheit, bevor es sich für das Gefecht aufwärmte. Der Trainer sagte: „Heute möchte ich keine 
Wiederholung der feigen Mätzchen des letzten Spiels“, sagte er und sah Christian Humble und seinen jüdischen Trainer 

an. „Heute werden wir die Uniformen tauschen, das bisherige weiße Team trägt Schwarz — so gewöhnt man sich nicht an 

eine eindimensionale Denkweise. Wir 

Ich möchte nicht, dass Sie Ihr Spiel mit irrelevanten Details assoziieren. Betrachten Sie es aus einer höheren Perspektive — die 
Welt, in der Sie leben, verändert sich und drängt sich Ihnen auf, um Sie auf alle möglichen Arten zu zerstören — Sie müssen 
konzentriert bleiben und Ihr Spielgesicht nicht verlieren, sonst könnten Sie eine Niederlage erleiden.“ Er sagte und beäugte 
Donny, der an seiner Ausrüstung herumfummelte und innehielt, als er merkte, dass der Trainer ihn ansah: „Um das Spiel zu 
gewinnen, müssen Sie konzentriert bleiben — jede Ablenkung könnte zu einer Niederlage führen ... jetzt lasst uns rausgehen und 
um den Sieg spielen!“ Die Spieler zogen ihre Trikots an und schlurften auf den Gummimatten zur Eisbahn. Das Aufwärmen 
beinhaltete einige Übungen mit ihren eigenen Teammitgliedern in ihren jeweiligen Enden der Eisbahn und verschiedene 
dynamische Dehnübungen, um 

Schmierung der Gelenke und Blutzirkulation in den Muskeln, Aufwärmen des Gewebes. Der Trainer pfiff und rief: „Drei Drittel mit 
fünf Minuten Pause dazwischen, zwischen denen ihr aufs Eis gehen könnt — kein Gang in die Umkleidekabine nötig. Heute 
geht es um Intensität — hoher Druck!“ Er pfiff, als die Spieler auf ihre Positionen gingen, die Statisten saßen an der 

Seitenlinie. Donny spielte Linksaußen und Karl war wieder Abwehrspieler mit Mack im Torraum. Die schwarzen Trikots der 
Spieler mit den weißen Nummern bildeten einen Kontrast zu den weißen mit den schwarzen Buchstaben, und Mack hatte 

eine gewisse Vorahnung, als ob er eine bevorstehende Katastrophe erwartete. Der schwarze Farbton der Trikots verstärkte 
die seltsam düstere Atmosphäre, die die Energie des bevorstehenden Kampfes in sich trug, eines verzweifelten Kampfes um 
Dominanz und Macht. 


Der Puck wurde vom Schiedsrichter fallengelassen und die Center standen sich in einem wilden Gerangel um die Kontrolle über 

das Ziel des Sieges, den Puck, gegenüber, der Mittelpunkt des Spiels. Donny rannte dem Puck hinterher, als dieser in seine 

Richtung raste, und er schoss mit dem Stock in Richtung des gegnerischen Torwarts, nachdem er 

ein sauberer Durchbruch, als er den Ball zwischen den Beinen des weißen rechten Flügelspielers hindurch schob, der sich auf 

das Tor zubewegte und zu einem Schlagschuss ausholte. Der Puck verfehlte das Netz und prallte zwischen den Banden ab, 

wurde vom weißen Verteidiger aufgegriffen und aus der weißen Zone über die Mittellinie in Richtung der schwarzen geschlagen, als der 
der weiße Center nahm den Ball auf und stürmte aufs Netz zu, wurde jedoch von Karl mit einem Bodycheck gegen die Bande geprallt und erwischte 


den Spieler dabei, wie er gegen die Glasscheibe prallte. 


Der Spieler ging zu Boden und der Linienrichter pfiff. Der Puck rutschte harmlos in Richtung Mack, der ihn abdeckte, während 
die gegnerischen Spieler angerast kamen und verzweifelt versuchten, ihn ins Tor zu drängen. Der Schiedsrichter pfiff 

wiederholt und das Spiel wurde unterbrochen. Karl erhielt einen Elfmeter, während der Center von zwei seiner 

Teamkollegen zum Trainer eskortiert wurde. Der Trainer rief den Sanitäter des Teams und dieser forderte einen der Spieler auf 
der Bank auf, ihn in die Umkleidekabine zu begleiten und ihn über etwaige Probleme zu informieren. Der Spieler war wach, 

aber ihm war die Luft ausgegangen, und um jegliche rechtliche Haftung zu vermeiden, sorgte der Trainer dafür, dass er alle 
erforderlichen Vorsichtsmaßnahmen traf. Das Spiel musste jedoch weitergehen, und die Spieler mit einem neuen weißen Center 
positionierten sich um die Hashmarks außerhalb des Torraums, und der Schiedsrichter ließ den Puck in das Chaos der Schläger 
fallen, die versuchten, ihn sich zu schnappen. Einen Augenblick später versuchte einer der weißen Spieler, ihn mit einem 
Handgelenkschuss auf Mack zu schießen, der ihn mit seinem Blocker wegschlug, nur um ihn einen Moment später mit seinen 
Polstern in die entgegengesetzte Richtung wegschießen zu müssen, wodurch der Puck in den Besitz des schwarzen 

Teams gelangte. 


Donny hatte den Puck und raste schnurstracks auf das gegnerische Tor zu, doch zwei schwarze Spieler nahmen an 
Geschwindigkeit zu, liefen ihm aber hinterher und kämpften sich durch. Als Donny zum Schuss ansetzte und den Ball am 
Torwart vorbei ins Netz jagte, bohrte sich der Schläger des Juden in Donnys Nacken und ließ ihn ohne Anzeichen von 
Lebenskraft auf dem Eis liegen. Mack beobachtete das alles aus der Ferne und ein 
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Ein hohles Gefühl machte sich in seinem Magen breit, ein Gefühl der Angst in seinem Solarplexus, als er sah, wie seine Freundin 
ausgestreckt auf dem Eis lag, ihr Hals in einem merkwürdigen Winkel. Die Spieler drängten sich um ihn herum, und Trainer Berry 
eilte auf den unbeweglichen Jugendlichen zu, der für ihn nicht nur im Bereich des guten alten Eishockeyspiels, sondern auch im 
Kampf ums Überleben der Weißen so viel versprechend gewesen war. Der Trainer bemerkte, wie der jüdische Spieler 

versuchte, sich hinter den anderen zu verstecken, und ging durch ihn hindurch, wobei er ihn auf das Eis warf. 

und sagte: "Geh mir aus dem Weg, verdammt!" Der Jude prallte auf das Eis und rief: "Was? Ich verstehe nicht 

es?" Der Trainer tastete nach seinen Lebenszeichen und erklärte ihn nach einer Minute für tot. Er wies den Schiedsrichter an, den 
Arzt zu holen und 911 anzurufen. Dann wandte sich der Trainer dem Juden zu und sagte: "Ihre Aktion war vorsätzlich — Sie 
fliegen von dieser Schule und werden mit einer rechtlichen Strafe rechnen müssen — merken Sie sich meine Worte." 


Mack hatte jetzt ein Gefühl völliger innerer Leere - alle seine Freunde und Familienmitglieder waren von der Kabale auf die eine 
oder andere Weise getötet worden, und nichts verband ihn mehr mit Boden. Er hatte dort jedoch noch etwas zu tun, 

nämlich Rache, sonst war es für ihn nur ein weiterer Ort, ein Sammelbecken toter Erinnerungen. Er sah Donny auf dem Eis an 

und dann den Juden, der, wie ihm klar wurde, ein gezeichneter Mann sein würde und nicht mehr erleben würde, wie er eine 
Gefängniszelle von innen sieht. Ganz zu schweigen davon, dachte Mack, dass dieser Jude jemals eine rechtliche Bestrafung 

durch das jüdische System erhalten würde - ein System talmudischer Gesetze, das mit zweierlei Maß operierte — der Jude diktierte, 
was verboten und obligatorisch war, und erlaubte alles für sich selbst und nur Sklaverei für die „Goyim“, verbot alle 

traditionellen Lebensformen für diejenigen, die sie als bloßes „Vieh“ betrachteten. Der Jude würde einen jüdischen Anwalt 
bekommen, der mit dem Geld seines wohlhabenden Vaters oder dem der jüdischen Gemeinde bezahlt wurde, oder er 

würde unentgeltliche Arbeit erhalten - alles, weil er Jude war. Der jüdische Richter würde die Semantik der mehrdeutigen 

Gesetze verdrehen und dafür sorgen, dass im besten Fall eine in Krokodilstränen getränkte Entschuldigung, im schlimmsten Fall ein 
paar Stunden gemeinnützige Arbeit und vielleicht eine kleine Belohnung für die Familie des Verstorbenen angeboten würden — 

das bare Geld des Juden kaufte sich immer, was er wollte, denn in den Augen des Juden hatte jeder Mensch einen Wert. Mack 
starrte Donny erneut an und schwor, dass er ihn rächen würde. Das Spiel wurde gemäß den Anweisungen des Trainers für 

heute abgebrochen und der Tag wurde freigenommen, um Donnys Tod zu betrauern. Der Trainer erklärte, dass er später am 

Tag eine Versammlung in der Arena abhalten würde und dass alle verpflichtet seien, daran teilzunehmen. 


Später am selben Tag versammelten sich die Spieler gemäß den Anweisungen des Trainers in der Umkleidekabine 

der Arena und saßen in relativer Stille da, bis der Trainer eintrat. In der Mitte des Raumes war ein Bild von Donny aufgestellt 
worden, zusammen mit einem Plakat mit der Aufschrift: „Ein Feigling stirbt tausend Tode, ein Held nur einmal.“ 

Der Trainer kam herein und sagte mit ruhiger, ernster Stimme: „Heute Abend werden wir ein Erlebnis haben, das Sie 

nie vergessen werden. Wenn Sie damit fertig sind, werden Sie das Leben zu schätzen wissen ... und seine Zerbrechlichkeit.“ 

Er wies sie an, ihre Uniformen und Ausrüstung anzuziehen und sich auf einen denkwürdigen Anlass vorzubereiten. Er wurde von 
seinen Assistenten begleitet, die schweigend mit den Spielern eine bedrohliche Atmosphäre ausstrahlten. Als die Spieler 

sich auf der Eisfläche versammelt hatten, pfiff der Trainer, ging zum nächsten Spieler, dem Neger, und sagte: „Zieht eure 
Handschuhe an!“ Der Neger tat es und der Trainer begann zu boxen. 

ihm folgten die Assistenztrainer, und auf der gesamten Eisfläche herrschte ein wildes Durcheinander, in dem Schläge 

zwischen den verschiedenen Parteien ausgetauscht wurden und der Trainer dies weitere zwanzig Minuten lang 

ununterbrochen aufrechterhielt, bis die Spieler entweder niedergeschlagen und bewusstlos waren oder zu erschöpft zum Kämpfen. 
Der Trainer und seine Assistenten standen noch auf den Beinen und Ron Berry sagte: „So ist das Leben — Kämpfen oder 
sterben, denn das ganze Leben ist ein Kampf!“ Er und seine Assistenten verließen die Arena und ließen die Spieler dort, wo sie 
waren. Eine Minute später gingen die Lichter aus und die Spieler blieben im Dunkeln zurück, um über den Übergang der Jugend 
zum Mannsein nachzudenken. 


Mack kehrte mit seinen Kameraden ins Hotel zurück und verabschiedete sich mit der Ankündigung, er wolle meditieren. Seine 
Freunde, die seine Vorrangstellung respektierten, verabschiedeten sich, da sie erkannten, dass es klug war, den 
Verstorbenen Zeit für sich selbst zu geben. Macks Motiv war nur teilweise Trost und vor allem Strategie. Er brauchte Zeit, um 
sich für den Angriff auf die Juden und ihre Nigger-Sklaven zu orientieren und 
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wenn Christian bei ihnen wäre, umso besser - vier Fliegen mit einer Klappe. Mack fiel in einen Trancezustand, als er auf 
seiner magnetisierten Matratzenauflage lag und sich auf dieses Energiezentrum des dritten Auges konzentrierte, das höhere 
Intuition aktivierte. Er betrachtete die Umgebung des Raumes, in dem er lag, und blickte auf seinen Körper herab, wobei das 
Zentrum seines Bewusstseins mit seinem höheren Selbst verbunden war, während er eine Astralprojektion durchführte. 


Dann beobachtete er die Mauern und den Parkplatz und bewegte sich in Richtung der Umgebung, während er die 

ganze Zeit speziell an die Juden und ihre Gesichter dachte und sich zu den Zielen hingezogen fühlte, die er suchte. Er 
beobachtete einen der Juden in einer Arrestzelle, der dann gegen Kaution freigelassen wurde und mit einem arroganten 
Grinsen im Gesicht zurück zu seinem Hotel ging, wo er seine Freunde, den anderen Juden und seine Negerpuppe traf 

und sich bereit machte, in die Bar zu gehen, um „Mädels zu vögeln“. Sie zogen ihre teuren Seidengewänder und ihren 
Schmuck an und unterhielten sich untereinander. Der erste Jude sagte: „Sieht so aus, als wäre ich jetzt frei und straffrei — 
mein Vater ist reich, also kann ich mir jeden Anwalt kaufen, den ich will.“ Er sagte, er kenne einen Anwalt, der noch nie 
einen Fall verloren habe — Sieg garantiert. Ich würde höchstens eine Art Entschuldigung aussprechen", warf der andere 
Jude ein: "Vergiss nicht, deinen Zwiebelsaft mitzubringen." Sie lachten und der erste Jude sagte, was seine üble 
psychopathische Denkweise noch weiter unterstrich und in Macks Gedanken sein Todesurteil noch weiter bestätigte: "Dieser 
Donny Goy hat den Tod verdient - zu viel Blödsinn." Der zweite Jude sagte: "Er hätte aufpassen sollen, wohin er ging, und 
er wäre nicht in deinen Stock gelaufen." Der erste Jude: "Ich werde diesen Stock als Trophäe vergolden lassen, ein Memento 
Mori an einen anderen Goy, der ins Gras beißt - oder ins Eis." Sie begannen, ihre Pläne für 

Abends: „Welche Bar ist die beste, um Frauen aufzutreiben?“ Der Nigger meldete sich zu Wort: „Club Sodom. Dort gibt es 
viele Schwuchteln, aber auch jede Menge Frauen.“ Der erste Jude antwortete, indem er dem Nigger auf den Hintern schlug: 
„Wir haben alle möglichen süßen Fleischsorten, die ich essen kann, mein Freund!“ Sie lachten alle und gingen in Richtung 
Bar. Mack kehrte in sein Zimmer zurück und kam zu Bewusstsein. Sie wollten Fleisch? Er würde es ihnen geben, während 
er ein billiges, in China hergestelltes Jagdmesser untersuchte, das er in der Woche zuvor in Verkleidung in einem örtlichen 
Weihrauchladen gekauft hatte. Er würde ihnen ein Filet Minion oder zwei koschere Gerichte servieren. Als Ersatz nahm er 
die schallgedämpfte Mac-11, die er von der Niggerbande in Boden befreit hatte, und zog die Kleidung eines 

Hotelreinigers an, den er aus dem Hotel gestohlen hatte, eine Standarduniform, die von einer erfolgreichen örtlichen 
Reinigungsfirma getragen wurde und die nicht auf ihn zurückgeführt werden konnte. Er zog seine Sicherheits-Windjacke an 
und trug eine Brille und eine Perücke, die er Anfang der Woche in einem Kostümladen gekauft hatte, während er in einer 
anderen Verkleidung sowohl bar bezahlte als auch seine Quittungen wegwarf, als er fertig war. Er war also doppelt 
verkleidet und machte sich auf dem üblichen Umweg auf den Weg zu seinem Ziel. 


Der zweistöckige Club war an seinem neonpinken Gesäßschild zu erkennen, das abwechselnd zwei Bilder des 

Gesäßes zeigte, so dass es aussah, als würde es auf und ab hüpfen. Die Buchstaben „So-D-Om“ erschienen in einem 
zufälligen Muster in braunen Buchstaben unter dem Schild und „Club“ in Rot darüber. Die Musik war der typische wilde 
Animalismus, der in der Betonwüste gespielt wurde und ein elektronisches Echo der wilden Rhythmen des tiefsten Afrikas 
und davor von Lemuria war, dem versunkenen Kontinent in den pazifischen Äonen, bevor der Gott Pan von primitiven 
Affenwesen verehrt wurde. Tatsächlich wurde die Verehrung von Pan in der modernen Welt unter dem Deckmantel des 
jüdischen kabbalistischen Ain Soph Aur und der Erdmutter fortgesetzt, was alles in eine Mischung aus Wildheit und 
primitivem Chaos reduzierte. 


Club Sodom war einfach eine weitere Enklave des Lasters, die dazu diente, die weiße Gesellschaft zu zersetzen und die 
Weißen aus der Oberschicht in den Abgrund zu ziehen, damit die edlen und kreativen Arier kastriert werden konnten 

die dionysischen Riten der Sodomie und deren bestialische Magie der Opferung und Folter. Die gleichen Riten der 
Muttergöttin waren nie verschwunden und Mack verstand die Notwendigkeit, ihnen entgegenzutreten, um das Überleben 

der weißen Rasse zu sichern. Er näherte sich dem Hintereingang des Clubs, dem angemessenen Eingang für einen 

Club von Sodomiten, und bemerkte, dass einer der Türsteher hinten stand und irgendeine Art von Droge aus einer Glaspfeife 
rauchte. Mack näherte sich, als der muskelbepackte Mann mit Steroiden in engen Lederhosen und einem glitzernden 
Seidenhemg, das die kaleidoskopischen Lichtmuster der 
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Discokugel drinnen im Gespräch mit einem der Transvestiten, die nach draußen gekommen waren, um den Türsteher zu holen 
allein. Mack schlüpfte an dem Schurken vorbei, während er und die Transe sich gegenseitig begrapschten und Seelenküsse 
abgaben, und betrat mit seiner Sicherheitswindjacke das Innere des Raums. Die Dunkelheit der Umgebung und die 
Menschenmenge, die sich drehte und auf und ab sprang, beobachteten seinen Weg in den Barbereich, wo er in einer 

dunklen Ecke still Wache hielt und auf seine Beute wartete. 


Innerhalb weniger Minuten kamen die beiden Juden mit ihrem Haustier an und setzten sich in einen prominenten Bereich, 
sprachen laut und prahlten mit ihrem Geld. Sie gestikulierten zur Kellnerin, einer stämmigen Negerin, die 

watschelte herüber und nahm ihre Getränkebestellung entgegen. Der Jude, der ihr am nächsten stand, schlug ihr auf den 
Hintern und sie ragte bedrohlich über ihm auf, woraufhin er lachend zurückwich. Die Nacht nahm ihren Lauf in den nächsten 

20 Minuten und schließlich stand einer der Juden auf und ging in Richtung Badezimmer. Mack verfolgte ihn 

und befingerte sein Messer, bereit zur Rache. Der Jude war im Urinal und schied seine giftige Flüssigkeit aus, und Mack 
zögerte keinen Moment, schnitt sein Messer aus dem Etui und rammte die Klinge in den Hals des Jude, um sein Rückenmark 
zu schützen. Der Jude stürzte zu Boden, und Mack zog seine purpurfarbene Waffe, und ein Schwall von Ausscheidungen brach 
aus ihm heraus, als er die Kontrolle über seine Eingeweide verlor. Mack wich der sich ausbreitenden Pfütze aus, riss den 

Juden in Richtung des in der Ecke befindlichen Lüftungsschachts der Klimaanlage und riss das Gitter von den Schrauben, 
stopfte den Körper des Juden wie einen Müllsack in das Loch, setzte das Gitter wieder ein und drückte eine Mülltonne dagegen, 
damit es nicht herunterfiel. Er verließ die Toilette und ging ins Ende des Flurs, wo er vorgab, in ein Münzfernsprecher zu 
telefonieren, während er auf den nächsten Drecksball wartete. 


Er beobachtete im Glas des Münztelefons die große schwarze Gestalt des Negers und wartete, bis er hereinkam, bevor er 
umkehrte und das Messer in die Lendengegend des Waschbären stieß, worauf dieser sich in einem Wutanfall nach hinten 
krümmte. Mack zog sein Messer heraus und stieß es dem Nigger in den Nacken, woraufhin er zu Boden ging wie ein Nashorn 
auf Safari. Er packte den Waschbären an seinen Krokodilschuhen und klemmte ihn zusammen mit dem Juden in das Gitter. In 
der Klimaanlage wurde es langsam eng, aber er hatte gerade genug Platz, um die beiden unterzubringen. Nachdem er das 
Gitter wieder angebracht hatte, nahm er einen Wischmopp und wischte den Urin auf, der auf den Boden gefallen war, und 
während er dies tat, kam ein anderer Gast, eine Schwuchtel neben ihm, herein. 

die Blicke von ihm kamen herein und sagten: „Herrgott, da braucht jemand eine Erwachsenenwindel!“ Mack lachte, um sich 
scheinbar unter die Gäste zu mischen, und verließ, als er fertig war, den Raum. Der verbleibende Jude war Donnys Mörder — der 
am besten zum Schluss. Er lächelte Fortuna zu, während er sich einzigartige Möglichkeiten ausdachte, den Juden für das 

zu bestrafen, was er getan hatte, und dankte Fortuna erneut, als eine philippinische Frau auf den Juden zukam und ihn zum 
Tanzen aufforderte. Mack lehnte sich in der Ecke zurück, während sie sich gegenseitig begrapschten und betasteten, als 
Auftakt zu dem dionysischen Rausch, der, wie er erwartete, mit Sicherheit eintreten würde. 


Nach einiger Zeit flüsterten die Juden dem Philippiner etwas ins Ohr und sie verließen den Club Sodom, nachdem der 
Jude etwas Geld auf den Tisch geworfen und dem Barmann, einem Transvestiten, der die Scheine in seinen BH stopfte, 
eine beiläufige Bemerkung gemacht hatte. Mack ging nach hinten, als er sah, dass der Rausschmeißer abgelenkt war, und 
warf seine Sicherheitswindjacke in den Müllcontainer einen halben Block weiter, übergoss sie mit Feuerzeugbenzin und 
zündete sie an. Dann machte er sich auf den Weg zu dem Hotel, in dem der Jude im Zentrum der Innenstadt wohnte. 

Das mehrstöckige Hotel „The Regal“ ragte über dem Verkehr darunter auf, und Mack ging in seiner Reinigungsuniform und 
der Ersatzperücke, die er mitgebracht und in der Gasse angezogen hatte, durch die Seitengasse zum Ziel. 


Er näherte sich dem Hotel durch den Seiteneingang, der ins Hauptfoyer führte. Der Jude und sein Hurensohn standen 
hinter einem alten weißen Babyboomer-Pärchen, das demonstrativ mit sich und seinem Geld prahlte, während der Jude und 
sein Hurensohn sie von hinten verspotteten. 

Schließlich gab ihnen der ostindische Concierge ein Hauptbuch, in das sie einchecken konnten, was offenbar das 
Sicherheitsprotokoll des Hotels war, und sie fuhren mit dem Messingaufzug in den neunten Stock. Mack ging zum 
Reinigungsraum neben dem Schreibtisch, der in die Umgebung zu gehören schien, und war 
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von dem Inder angehalten, was Macks Absicht war. „Warten Sie! Warten Sie! Warten Sie! Ich habe Sie hier noch nie gesehen — wer sind 
Sie?“, sagte der Ostinder, und sein falsches Lächeln verbarg seine aggressive und herrschsüchtige Natur. Mack näherte sich und 
täuschte vor, nichts zu hören, und der Ostinder begann, sich zu wiederholen, und als er das tat, trat Mack ihm mit seinen Bikerstiefeln 
fest in die Hoden, die elektrischen Schmerzwellen schlugen den Concierge bewusstlos. Mack zerrte den Ostinder hinter den 

Schreibtisch und warf einen Stapel Blätter auf ihn, nachdem er ihn mit einer Schweinefessel festgebunden und geknebelt hatte. Dann sah 
er in das Hauptbuch und sah, in welches Zimmer die beiden gegangen waren: „Paul Stein, Trixie Nguyen-913“. 


Er nahm einen Schlüsselbund vom Regal im Personalbereich und betrachtete, einen Moment zögernd, den Safe in der Ecke. Er dachte, 
dass dies eine nützliche Quelle und ein Alibi sein könnte, um die Polizisten vom Tatort weg und zu einem gewöhnlichen Einbruch zu 
führen, ein Ereignis, das auch darauf hindeuten könnte, dass es mit den Juden selbst zu tun hatte, da Paul Stein, der Mord an seinem 
besten Freund Donny, in dieser Nacht im Grab landete. Mack knackte den Safe mit Leichtigkeit, schaufelte das Geld in ein 
Bankeinzahlungsfach und steckte es in den Rucksack des Ostinders, den er über seine Schulter legte und sich auf den Weg zum Aufzug 
machte. 


Zu diesem Zeitpunkt, so vermutete er, müssten sie mitten in ihren Perversionen sein und er würde sie ohne Schwierigkeiten überrumpeln 
können. Er fuhr mit dem Aufzug zu ihrem Stockwerk hinauf, stieg aus und schlich dann auf leisen Sohlen zu ihrem Zimmer. Er lauschte 
wie ein Engel, damit sein Schatten nicht unter und über sie fiel, die in ihre Anstrengungen vertieft waren, und hörte Geräusche, die 

von dem Juden mit weinerlicher Stimme aufschrien und von der philippinischen Frau, die schrie: „So willst du es? Wirklich?“ Er steckte 
den Schlüssel ein und drehte das Schloss, öffnete die Tür und schloss sie hinter sich, während er aus der Ferne beobachtete, wie 


der Raum, der sich in der hintersten Ecke des geräumigen Wohnzimmers befand, der Philippiner spießte den Juden mit einem 
Umschnalldildo auf und peitschte ihm mit einem neunschwänzigen Leder-Katzenschwanz auf den Rücken. „Zu einfach“, dachte Mack. 


Aber er wollte es dem Juden schwer machen, sein Komplize war nur ein weiteres Opfer im Spiel des weißen Überlebens und der 
notwendigen Reaktion gegen die Vorherrschaft der Juden. Mack betrat den Raum und sagte mit autoritärer Stimme, wohl wissend, 
dass der Raum schallisoliert war und dass er die 

Geräusche, die sie machten, waren nur seiner fortgeschrittenen Hellsichtigkeit zu verdanken: „Du bist in großen Schwierigkeiten, 
Jude!“ Die beiden drehten sich in einem Zustand der Raserei um, ertappt bei ihrer wilden Brunft, und der Philippiner versuchte, nach 
einer Pistole zu greifen, die auf dem Couchtisch lag, aber Mack zog zu schnell und holte seine Mac-11 hervor, durchbohrte sie 

voller Löcher, sodass sie in einer Blutlache auf den Boden stürzte. Der Jude, nackt und behaart wie ein Affe aus dem Dschungel, starrte 
Mack mit großen Augen an und sagte: „Was willst du? Ich gebe dir Geld! Ich 

Ich habe viel Geld - nenne einfach deinen Preis.“ Mack antwortete. „Das Leben hat keinen Preis. Du hast das Leben meines Freundes 
genommen, und dein eigenes Leben ist auch nicht verwirkt.“ Der Jude, der nach Antworten suchte, versuchte Mack abzulenken, als er 
schlängelte sich zur Waffe: „Ehrlich, wir können das klären, es war ein Fehler - ich werde mein Bestes tun, um Sie zu entschädigen 

—“ Er versuchte, sich auf die Waffe zu stürzen und sein Leben aufs Spiel zu setzen, aber Mack war auf ihn vorbereitet und schoss 

dem Juden die Eier ab, der vor Schmerzen aufschrie und zu Boden fiel und qualvoll schrieb, während er seinen zerstörten 
Fortpflanzungsphallus hielt: „Sie haben meinen Freund Donny getötet und jetzt müssen Sie den Preis dafür zahlen.“ Der Jude sah mit 
Angst in den Augen zu Mack auf und schrie: „‚Woo!“, während Mack in die haarige Haut des Juden eindrang und ihn in die Hölle 
schickte, während er die Totenstarre durchführte. Mack zog sich einige der Klamotten der Juden an und ging zur Feuerleiter, wobei 

er den Schlüssel zum Zimmer auf dem Tisch liegen ließ. 

und machte sich auf den Weg nach unten und über die Straße zurück zu dem Hotel, in dem er wohnte. 


Mack kehrte in sein Hotelzimmer zurück und entsorgte seine Kleidung in einem Müllcontainer einen Block entfernt, indem er sie mit 
Feuerzeugbenzin verbrannte. Dann ging er in sein Hotelzimmer und schlief, um sich auf das Treffen mit Bones und dem unbekannten 
Partner, von dem er gesprochen hatte, vorzubereiten. Dies würde der Schlüssel sein, um Zugang zu den Kreisen von 

weiße Macht, auf die er hingearbeitet hatte. Er hatte vermutet, dass die Gesellschaft auf einer zweifachen Basis funktionierte - der 
Oberwelt und der Unterwelt - und dass die oberflächliche Erscheinung der "Zivilisation" höchstens eine 
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Plastikfassade oder Maske, die das Skelettgesicht des Naturgesetzes darunter verbarg, und dass die lächelnden Lippen, die das 
klaffende Maul umgaben, lediglich dazu dienten, die breiten Massen zu beruhigen, damit sie von denen, die die Kiefer des 
Leviathans bedienten, effektiver verzehrt werden konnten. Er hoffte, dass er in der Bewegung einflussreich werden und 

zum Aufbau der weißen Macht und zum Niederreißen der Juden beitragen könnte, des diebischen Parasitenjuden, der 

darauf bestand, sich im Gegensatz zu den Juden durchzusetzen. 

Sie waren bestrebt, die Zivilisation, in der sie lebten, zu zerstören und sie wie Vampire auszubeuten. 


Seine großzügige finanzielle Spende würde auch der nationalistischen Front helfen und es ihr ermöglichen, ihre Operationen 
auszuweiten. Mit diesen Gedanken schlief er ein und erwachte auf der anderen Seite, bereit, seinen Hut in den Ring zu werfen. 


Mack sagte Karl, dass er zu einem Treffen im Clubhaus gehen würde, und ließ seinen Freund zurück, um seine Technik und 
seine Hockeyübungen zu studieren. Mack nahm sein Auto, lud die Rückbank mit den Geldsäcken voll, die er aus den Hotels 
befreit hatte, und machte sich auf den Weg. Wieder begegnete er den üblichen Belästigungskampagnen von Agenten, die 
versuchten, sein Auto abzufangen und seine Fahrt durch die Straßen zu sabotieren. Ein rotes Auto hätte ihn fast seitlich 
gerammt, wenn er nicht rechtzeitig gebremst hätte. Er wurde außerdem von etwas verfolgt, das wie ein Polizei- oder 
Militärhubschrauber aussah, und erreichte schließlich das Clubhaus, wo er auf den Parkplatz neben dem Eisentor fuhr. Er 
nahm die Geldsäcke und ging zum Clubhaus, drückte den Knopf an der Gegensprechanlage, nahm seinen Stift und wurde 
hereingeklingelt, ohne dass eine Antwort kam. Er war pünktlich um genau 9 Uhr da und Bones wartete auf ihn, und Ron Berry 
war ebenfalls anwesend. Er schüttelte beiden die Hände und wurde hineingeführt, während er die Geldsäcke auf dem 

Tisch heilte. Berry und Bones sahen ihn mit einem verwirrten Gesichtsausdruck an und Mack klärte sie über den Inhalt 

auf: „Ein Geschenk von mir an dich — nicht auffindbare Scheine, die ich an einigen Orten aufgetrieben habe — niemand weiß, 
dass ich sie bei mir habe. Sie sind alle gewaschen und daher spurlos.“ Bones zerstreute Berrys Verdacht, indem er sagte: „Ich 
sage, dass unser Freund Paul Stein neulich Nacht rausgeholt wurde. Vielleicht ist das von ihm? Ich weiß jedoch, wer ihn 
rausgeholt hat ...“, sagte er lächelnd und klopfte Mack auf die Schulter. Berry entspannte sich und lächelte — „Da du auf freiem 
Fuß bist und nicht von der Polizei geschnappt wurdest, nehme ich an, dass du es geschafft hast, das als Bonus zu 
bekommen. Ich war einen Moment lang besorgt.“ Bones schnappte sich einen der Säcke und Berry nahm den anderen 

und deutete Mack an, ihm zum 


Büro weiter im Inneren des Clubhauses. Berry sprach: „Schön zu sehen, dass Sie sich gerächt haben, Mack — wir 
brauchen Leute wie Sie in der Bewegung, Leute, die Risiken eingehen - keine Idioten, die aus einer Laune heraus handeln, 
sondern Leute, die im richtigen Moment handeln können und dies mit Willenskraft und Geschick tun.“ 


Im Büro saß ein etwa 35-jähriger Mann auf einem Stuhl mit Lederrückenlehne. Er stand auf, als Mack eintrat. Seine 

ernsten Gesichtszüge waren von einer tiefen Narbe gezeichnet, die sich seitlich an seinem Gesicht entlangzog, direkt unter seinem 
Auge bis zum Ende seines Kiefers. Der Mann starrte Mack mit stahlblauen Augen an und trug einen kleinen tätowierten 

Blutstropfen unter dem Auge gegenüber dem, von dem die Narbe abhing. Sein rasierter Kopf war überdurchschnittlich groß 

und zeugte von der Entwicklung seines Gehirns. Seine Brauenwülste ragten nach vorne, um Platz zu schaffen. 

sein hervorragender präfrontaler Kortex. Er war kräftig gebaut, sein baumstammartiger Hals verlief fast parallel zu seinen 
Kieferknochen und war an bestimmten Stellen mit einem keltischen Kreuz und Initialen gekennzeichnet, von denen Mack nichts wusste 
der Bedeutung. Er trug eine schwarze Lederjacke und blaue Jeans mit Motorradstiefeln. 


Bones stellte Mack den Skinhead vor: „Das ist Duce, ‚der Führer‘, wie Mussolini.“ Der Angesprochene sah Mack 
abschätzend an und musterte ihn mit dem Blick eines Raubtiers: „Freut mich, Sie kennenzulernen, Mack“, sagte er und 
streckte seine Hand aus. „Bones hat ihnen von Ihnen erzählt.“ Mack schüttelte seine Hand und spürte ihre überwältigende 
Kraft, während er über die Stärke des Mannes staunte, die wie ein Wesen mit unglaublichen Kräften wirkte, die nach außen 
strahlten und Mack herauszufordern schienen, sich ihm im Krieg gegen den Feind anzuschließen. Mack antwortete: „Gut zu 
wissen, dass es Menschen gibt, die bereit sind zu kämpfen, anstatt sich hinzulegen und bequem zu sterben.“ 
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"Mack hat uns ein kleines Geschenk mitgebracht, Duce", sagte Bones. "Schau mal", sagte er und warf einen der Geldsäcke 

auf den Tisch. Aus Höflichkeit suchte Duce nach Macks Zustimmung und dieser nickte einladend. Duce öffnete den 

Reißverschluss der Tasche und warf einen Blick auf den Inhalt: „Das soll ein Dienst an der Sache sein“, sagte er und schloss den 
Reißverschluss der Tasche. „Was ich heute tun möchte, Mack, ist, dich einzuladen, einige unserer Leute kennenzulernen, die die 
harte Seite der Bewegung gesehen haben, die man die ‚wahre Bewegung‘ nennen könnte. Bones hat mich über einige deiner 
Aktivitäten informiert und wir denken, es wäre gut für dich, dich stärker an unserer Bewegung zu beteiligen.“ Mack antwortete: „Alles, 
was ich tun kann, um der weißen Rasse und ihrem Überleben zu helfen. Ohne uns hat die Welt keinen Wert und kann deshalb 
genauso gut zerstört werden.“ Duce nickte und klopfte Mack auf die Schulter: „Guter Mann“, sagte er. 


Nach weiteren Diskussionen über die Bewegung und ihre Aktivitäten verließ Mack Duce und folgte ihm in seinem Auto. Das Harley- 


Davidson-Motorrad, das Duce fuhr, führte Mack in Richtung des Industriegebiets und seines Labyrinths von Wohnhäusern. Das 
Motorrad rollte zu einem Gebäude mit einer Eisenladebrücke. 

Plattform und rostiger Eisenzaun mit Stacheldraht darüber und vor einer Reihe undurchsichtiger Fenster geparkt, die mit Draht 
umwickelt waren, um Sabotage oder Einbruch zu verhindern, sowie Gitter an der Außenseite, die aussahen, als wären sie neu 
hinzugefügt worden. Schwarze Kameras schmückten die Ecken des Gebäudes und das gesamte Gelände machte den Eindruck 
einer Festung. Mack parkte sein Fahrzeug neben Duce, der von seinem Fahrrad abstieg und Mack mit einer Geste sagte: „Das ist 
unsere Kaserne - die Juden oder ihre Sklaven können da auch nicht viel anrichten, um sie zu sabotieren. Ich zeige dir, wie es hier 
zugeht.“ 


Duce kam die rostigen Metallstufen vor der Tür herauf und sagte, während er den Schlüsselcode eingab: „Diese Stufen sind 
elektronisch vom Inneren des Gebäudes aus einziehbar. Sobald sie eingeklappt sind und 

Die eingezogene Plattform lässt sich herunterklappen und kann von innen mit einem Vorhängeschloss verschlossen werden. Die 
Plattform — wie Sie sehen können -", sagte er und deutete auf die Rillen darin, die wie eine Art verschiebbares Guckloch aussahen, 
„enthält spezielle Schießscharten, mit denen man auf Leute schießen kann, die über die Hauptstraße kommen, die wir 
heruntergekommen sind. Die anderen Seiten des Gebäudes sind, wie Sie sehen können, zwischen zwei Lagerhäusern 
eingeklemmt, die uns gehören, und einer schmalen Gasse, die von Wohnhäusern gesäumt ist — das gesamte Gelände kann nur 
mit unserem Wissen verlassen und betreten werden — niemand kann sich einschleichen und uns beim Nickerchen erwischen." Er 
öffnete die Tür, nachdem er ein Passwort in einem seltsamen Dialekt genannt hatte, den Mack noch nie zuvor gehört hatte, und 


kommentierte weiter: „Sie werden unsere Methoden lernen und auf unser Niveau ausgebildet werden — wenn Sie die Aufnahmeprüfung bestehen." 


Mack wurde in das Foyer gebracht, einen Metallraum aus gehärtetem Stahl und dem 

Er spürte eine Dichte von mindestens 30 Zentimeter dickem Beton. „Das ist der Sicherheitsraum“, sagte Duce. „Jeder, dem es 
gelingt, einzubrechen, ist hier gefangen, und der einzige Ausweg führt durch die Tür.“ 

Während sie verwirrt herumstolpern und nach einem Weg suchen, an uns heranzukommen, haben wir, wie Sie oben sehen können", 
er deutete mit einem Nicken, "ferngesteuerte Geschütztürme mit Maschinenpistolen, die bereit sind, um sie von jeglicher Verwirrung 
zu befreien." Mack betrachtete die Szenerie und Duce fuhr fort: "Die Wände sind superdick - zwei Fuß superharter Stahlbeton - 
selbst ein Bulldozer hätte Schwierigkeiten, hier durchzukommen. Dies ist die erste Sicherheitsebene am Eingang." 


Mack spürte, wie sich die Plattform unter seinen Füßen bewegte, und er hatte ein mulmiges Gefühl, als der Raum verschwand und 
durch den Blick auf das Hauptfoyer des Clubhauses ersetzt wurde. Er sah das Logo der Organisation auf einem Banner, das über 
einem massiven Mahagonischreibtisch spannte, auf dem verschiedene Akten und Papiere ordentlich gestapelt waren, und einen 
Skinhead mit Brille, der vor dem Computermonitor saß, der seine stämmige Gestalt teilweise verdeckte. Bücherregale 

säumten den Bereich, und eine Reihe von Computermonitoren an der Seite zeigte die Bilder aller Bewegungssensorkameras. Der 
Mann hatte eine H&K MP5 auf dem Schreibtisch, die er schnell zur Hand hatte, mit ein paar verlängerten Magazinen, einer Reihe von 
Funkgeräten in Ladegeräten und ein paar Stühlen auf beiden Seiten des Schreibtischs, jeder mit dem Emblem der Organisation 
versehen. Mack 
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blieb still, als Duce Mack den Mann vorstellte: „Das ist ein Hacker — er wird so genannt, weil er Computerkenntnisse hat 


und sich in hochsichere Datenbanken und Computersysteme hacken kann.“ 

Das ist Mack", sagte er zu dem Mann, der auf den Neuankömmling zeigte: "Er hat schon einiges erlebt - ein Selbststarter, sieht 
aus wie ein vielversprechender Kandidat. Erzählen Sie ihm von sich", sagte er lächelnd. Hack antwortete, als er aufstand, um 
Mack die Hand zu schütteln und auf ihn zuging: "Freut mich, Sie kennenzulernen, Mack. Was mich betrifft, sollte ein kurzer 
Lebenslauf genügen - ich habe einen beruflichen Hintergrund in der Informatik und wurde ausgebildet in 

beim Militär im Geheimdienst. Ich habe israelische Systeme gehackt und mit Viren infiziert und werde mein Bestes tun, um den 
Feind weiterhin mit allen Mitteln zu sabotieren.“ Mack wirkte beeindruckt und fragte, während er die Banner und Logos auf 

den Stühlen betrachtete: „Was bedeutet Ihr Logo? Ich kenne den Namen Ihrer Organisation nicht.“ „Das werden wir Ihnen 
nach der Aufnahmeprüfung erklären“, sagte Duce und klopfte Mack lächelnd auf die Schulter. 


Sie verließen Hack mit einer 88 und gingen in Richtung des Allerheiligsten des Komplexes, vorbei an Regalreihen, die mit 

Akten und Büchern vollgestopft waren. Duce kommentierte im Vorbeigehen: „Wir bewahren alle unsere Akten in der Nähe des 
Eingangs auf, da wir keinen Sinn darin sehen, sie in irgendeinem Keller zu verstecken. Mit den Bodenradar- und Sonar- 
Tiefenmessern der Kabale würden sie sie sowieso finden. Auf diese Weise bekräftigen wir in unseren Köpfen, dass es, wenn wir 
sterben, keine Zukunft und keine Erinnerung an unsere Vergangenheit gibt und dass wir, um die Vergangenheit zu sichern, die 
Zukunft sichern müssen - es gibt sozusagen keinen betrügerischen Gott, kein Ausweichen vor den Naturgesetzen — die 

Kultur eines Volkes ist an seine physischen Vertreter gebunden und wenn diese sterben, stirbt die Kultur. 

Wir haben uns entschieden, dem Feind direkt entgegenzutreten und uns nicht im Schatten zu verstecken. Natürlich sind wir in 
unserer Opposition immer noch klug und effektiv, wie Sie selbst mit Ihren Operationen verstehen.“ 


Sie gingen eine Metalltreppe hinauf und machten sich auf den Weg zu einem Umkleideraum. „Hier geht es ins Fitnessstudio. Wir 
machen ein Aufwärmtraining und weihen Sie ein. Bereiten Sie sich heute darauf vor, Sie werden eine einmalige Erfahrung machen.“ 
Mack bezog sich auf die Schlägerei vom Vorabend in der Arena und sagte, er könne damit klarkommen. 

Duce antwortete: „Das sehe ich, Trainer Berry hat mir von Ihrem Durchhaltevermögen erzählt. Er hat mir auch von Ihrem Streik 
gegen die Juden in der Bar und im Hotel erzählt - tolle Arbeit. Sie haben Ihren Freund gut gerächt. Es wird noch viel mehr Action 
geben, wenn Sie in unserer Organisation weiterkommen.“ 


Duce führte Mack zur Umkleidekabine, reichte ihm eine Sporttasche, die auf einem Tisch in der Nähe lag, und sagte: „Zieh dich an 
und komm auf die andere Seite der Umkleidekabine, dann legen wir los.“ 

Mack ging in die Umkleidekabine und holte seine Ausrüstung heraus: eine kurze Hose und ein Baumwoll-T-Shirt mit dem Logo der 
Organisation — ein schwarzes Hakenkreuz mit acht Wirbeln und acht weißen fünfzackigen Sternen, weiß auf schwarz. Die 

Schuhe waren ebenfalls schwarz und weiß und mit roten Schnürsenkeln zusammengebunden, eine spezielle Marke von 


Kampfsportschuhen, die ihm wie angegossen passten, und ein Paar rote MMA-Handschuhe (230 9) und eine Sporitflasche mit 
destilliertem Wasser. 


Er verließ die Umkleidekabine und kam mit Handschuhen auf der anderen Seite wieder heraus. Er ging davon aus, dass Duce 
wollte, dass er mit Handschuhen herauskam, und lag damit richtig, denn er wurde von einem muskulösen Skinhead, der 
Hakenkreuze auf Hals und Kopf tätowiert hatte, mit einem Tritt in die Körpermitte angegriffen. Mack nahm die Haltung eines 
Kämpfers ein und bereitete sich auf den nächsten Angriff vor, wurde aber von hinten von einem weiteren Skin getroffen und stürzte 
zu Boden. Er rollte sich ab und kam wieder hoch, um sich dem Gegner zu stellen, der nach ihm trat, als 

er lag. Mack blockte den Tritt mit seinen Handschuhen und warf den Skin zu Boden. Der Skin schlang seine Beine um Mack und 
versuchte ihn aus dem Gleichgewicht zu bringen, während gleichzeitig der größere Skin, der zugeschlagen hatte, 

zuerst griff er ihn wie ein Stier an und warf ihn auf den gepolsterten Boden, der mit einer Schicht 


aus Schaumstoffpolsterung. 
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Mack versuchte, die Schlagsalve des Schlägers abzuwehren, musste aber einige Schläge gegen den Schädel einstecken, 
bevor er sich wegrollte und etwas Abstand zwischen sich und seinen Gegner brachte. Ein weiterer Skin stürzte sich hinter einer 
Wandbarriere in dem relativ offenen Turnraum auf ihn und versuchte, Mack einen schnellen Tritt gegen die Körpermitte zu 
verpassen, den er mit seinem Oberschenkel abwehrte und einen Heumacher austeilte, der den Schädel des Skins traf, der 
benommen auf Distanz blieb, während die beiden anderen ihn angriffen und zu Boden brachten. 

zu Boden und verprügelte Mack, bevor eine Pfeife ertönte. In diesem Moment stand Mack, immer noch benommen und 
verwirrt von den Schlägen, auf und stellte sich Duce entgegen, der mit Handschuhen dastand und sagte: „Jetzt bin ich dran.“ 
Mack hob seine Fäuste und umkreiste den Anführer, der herumtanzte und seine Handschuhe aneinanderschlug, bevor er 
losrannte und Mack ins Gesicht schlug. Mack konterte, als Duce zurücksprang und einen schwachen Körpertreffer landete, 
während der Anführer aus der Reichweite einer signifikanten Wirkung trat und Mack sich überdehnte und sich der Flut 

von Schlägen des Anführers aussetzte, der eine koordinierte Flut von Cross- und Jabs-Schlägen landete, die Mack 
verzweifelt abzuwehren versuchte. 


Mack tauschte Schläge aus und landete eine rechte Gerade und einen Uppercut in die Körpermitte, was die anmutigen 
Bewegungen des Anführers störte, der immer wütender wurde, mit Kampfeswut auf Mack losging und ihn mit einer Reihe von 

Jabs traf, während er erst nach links und dann nach rechts täuschte. Mack betrat seine Zone mit hochgezogenen Handschuhen und 
warf sich gegen den Anführer, um ihn niederzuringen, und die beiden rangen auf der Matte, rollten herum und rangen um 

die Vorherrschaft über ihren Gegner. Schließlich packte Duce Mack, verschränkte seine Arme mit seinen und drückte ihn mit 

den Beinen auf den Kopf, sodass er sich nicht mehr bewegen konnte. Mack klopfte schwach auf Duces Arme, als er spürte, 

wie sein Bewusstsein nachließ, und dann ließ Duce seinen Griff los, Mack rollte weg und verschaffte sich Zeit 


um seinen Körper wiederzuerlangen, einen pochenden Sack voller Schmerz. 


Duce sagte zu Mack: „Du hast die erste Stufe bestanden — mit solchen Kampfkünsten wäre es ein leichter Sieg über die meisten. 
Wir werden an deinen Fähigkeiten arbeiten, wenn du die nächsten Stufen der Initiation bestehst.“ 

deutete auf das Laufband, das in einer Ecke des Raums stand, und die gesamte Mannschaft ging dorthin, wobei Duce davor 
stehen blieb. „Mack, ich werde die Vorstellung kurz halten - dies sind einige Mitglieder der Organisation: Der große 

Kerl, den Sie zuerst getroffen haben, heißt Wolf - er ist seit seiner Geburt ein Skin und hat seine Loyalität bei vielen 
Gelegenheiten in Straßenschlägereien und geheimen Einzelgängeroperationen unter Beweis gestellt. 

Neben ihm ist Shank, der so genannt wird, weil er sich seinen Platz in unserer Organisation von innen verdient hat, und neben 
ihm ist Carceral, weil er mehr Zeit drinnen als draußen verbracht hat. Wir haben Mitglieder im ganzen Land, aber das ist ein 
repräsentatives Beispiel für unsere Art von Kerl. Aber genug davon“, sagte er, als die Mannschaft Mack die Hand geschüttelt 
hatte, „das ist die nächste Prüfung. Um einen Krieg zu führen, brauchen wir Geschwindigkeit, und um schnell zu sein, muss 

man schnell sein können - sprinten Sie, so lange Sie können, und ich werde die Geschwindigkeit erhöhen, bis Ihnen die 

Puste ausgeht. Wir müssen vor unseren Feinden weglaufen, wenn es ratsam ist, und sie verfolgen, wenn es ratsam ist — wir 
können einem ganzen Polizeistaat nicht mit nur wenigen Leuten standhalten, also ist es manchmal die beste Idee, 

vor einem aussichtslosen Kampf wegzulaufen. Jetzt steigen Sie auf das Laufband und wir werden sehen, wie weit Sie kommen.“ 


Mack stieg auf die Plattform, die mit zunehmender Beschleunigung immer schneller wurde. Seine Beine bewegten sich in 
rhythmischer Kadenz, während seine Hände und Arme die Bewegung ausglichen, die ihn vorwärts trieb. Die Geschwindigkeit 
nahm noch weiter zu und Schweißperlen strömten aus Macks Haut, seine Achseln und sein Rücken begannen, sein 
Baumwollhemd mit Schweiß zu durchnässen. Die Mühle schüttelte und kreischte, als das Band in einem blendenden Dunst aus 
Gummi herumriss. Macks Schuhe hämmerten auf die Oberfläche, während er Luft einsaugte. Duce erhöhte die 
Geschwindigkeit, bis Mack zu schwächeln begann, und reduzierte sie allmählich auf ein langsames Tempo, das Mack fortsetzte, 
bis er wieder zu Atem kam. Duce erklärte: „Gut — du hast den Rekord von Shark gebrochen, der bisher unser Schnellster war. 
Als Nächstes kannst du den Hindernisparcours durchlaufen und dann können wir unseren letzten Akt testen, den wir uns bis 
dahin als Überraschung aufheben.“ 
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Die Gruppe machte sich auf den Weg zum Hindernisparcours, der sich auf der anderen Seite des Raums befand, einem 
Klettergerüst mit allen möglichen Geräten: Klettergerüsten, Reifen, Strickleitern und einer Kletterwand. Duce wies Mack an: 

„Als Erstes wollen wir, dass ihr an diesem Klettergerüst entlang rennt, das bis zum Ende der Wand führt. Der Haken dabei ist, 
dass ihr 50 Pfund Beingewichte an euren Knöcheln befestigt habt, was es ein bisschen schwierig machen wird, dorthin zu 
kommen, wo ihr hinwollt. Gleichzeitig werden wir euch mit Bohnensäcken aus diesen speziellen Werfern bewerfen“, sagte 

er und deutete auf eine Reihe von Werfern und Stapeln von Bohnensäcken in einem Gestell neben dem Gerüst. „Ihr schafft es in 
einer Minute rüber. Wenn ihr hinfällt, müsst ihr es so lange wiederholen, bis ihr es geschafft habt.“ Mack schnallte seine 
Beingewichte um, sprang auf das Gerüst und rannte mit beiden Händen auf die Wand zu, die sich scheinbar endlos vor ihm 
erstreckte. 


Die Felle packten die Werfer und begannen, ihn mit den Sitzsäcken zu bewerfen. Die heftigen Schläge, die er spürte, raubten 
ihm leicht die Luft, aber er hielt durch, seine abgehärtete Hand umklammerte die Stangen und ließ sie in einem rhythmischen 
Muster los, und er machte sich auf den Weg zum Abschluss dieser Phase des Hindernisparcours. Endlich erreichte er das 
Ende, seine Hände schmerzten von den Schlägen und der Belastung genauso wie sein Bauch. Er ließ sich auf die Kissen 
fallen, die darunter platziert waren, und brach schwer atmend zusammen: „Pass!“, rief Duce, als Mack schwer atmend seine 
Beingewichte abschnallte: „Mack, du bist fast fertig. 

Diese Phase ist als nächstes dran.“ „Die Seile“, sagte Duce. Mack beobachtete, wie Beinseile von der Decke herabhingen, die 
über die gesamte Länge verteilt mit Knoten versehen waren und etwa die Größe eines durchschnittlichen Körpers hatten. 


Mehrere Seile lagen nebeneinander und Duce gab die Anweisungen: „Dieser Abschnitt des Hindernisparcours ist einfach — 
klettern Sie nach oben. Aber“, sagte er und fügte hinzu: „Wir werden versuchen, Sie beim Aufstieg aufzuhalten. Keine Sorge, 
wir haben Gurte, die verhindern, dass Sie fallen und sterben - kein Problem.“ Er drückte einen Knopf, der einen 
materialisierten Mechanismus oben aktivierte, und aus einer Falltür fielen vier Gurte, einer für jeden Seilkletterer, die 
hochschnellten, als sie das Ende ihrer Leine drei Meter über dem Boden erreichten. Die Mannschaft und Mack schnallten 
sich an, und Duce hob die Hand und sagte: „Sie haben einen Vorsprung von zehn Sekunden!“ Mack sprang auf das nächste 
Seil und begann, sich hochzuziehen, wobei er beim Aufstieg jeden Knoten packte. Nach neun Sekunden begannen die 
Skinheads hochzuspringen, und Mack spürte, wie der Druck zunahm und sie trafen. 

Er fühlte sich wie ein einsamer Schwimmer, der mit einem Rudel Haie schwimmt, die Blut wittern. Mack hatte drei Viertel des 
Weges nach oben geschafft, als er einen Ruck an seinem Bein spürte - die Kiefer des Hais hatten sich um ihn geschlossen. 
Er versuchte, sich nach oben zu stoßen, und spürte, wie zwei weitere Hände ihn packten und versuchten, ihn herunterzuziehen. 
Sein Hemd riss, eine der Hautnägel schnitt ihm ins Fleisch, als Mack versuchte, sich zu befreien, sein Adrenalinspiegel stieg. 
verzweifelt. Er spürte, wie er den Halt verlor, als Duce über ihn kletterte und seine Hand von dem knotigen 

Seil. Plötzlich befand er sich im freien Fall und stürzte auf die Matte darunter. Er bereitete sich auf den Ruck des Seils vor, 
der seinen Fall abschwächte und ihn einen Fuß über die Matte schleuderte. 


Die Felle fielen nacheinander mit ihm herab und er musste sie abfedern, als sie mit seiner Gestalt kollidierten. Er sah Duce 

mit einem Grinsen an und dieser holte seine Pfeife heraus und blies hinein — „zehn Sekunden!“ Mack eilte verzweifelt das Seil 
hinauf, um die Spitze zu erreichen, als er das Rascheln der Felle unter ihm hörte, die auf ihn zurasten. Er war fast oben 

und kurz davor, die Decke zu erreichen, als sich wieder ein Todesgriff wie der eines Weißen Hais um seinen Knöchel schloss und 
ihn mit unglaublicher Kraft in den freien Fall riss. Das Rettungsszenario spielte sich ab, indem er wieder das Seil hinaufkletterte 
und all seine verbleibende Kraft aufbrachte, um die Spitze zu durchbrechen. Die Felle rasten hinter ihm her und wieder fühlte er 
sich wie ein verzweifelter Gleiter, der versucht, einem Hai auszuweichen. Diesmal schaffte er es, die Spitze zu erreichen, gerade 
als eines der Felle seinen Schuh im Würgegriff hatte. Duce blies in die Pfeife und rief seine Hunde zurück. „Gute Arbeit, Mack“, 
rief Duce. „Jetzt können wir zum Spezialszenario im Zirkussaal kommen.“ 
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Die Mannschaft ging auf die Tür zu, die sich in der Ecke des Raums gegenüber der Tür befand, durch die Mack 
hereingekommen war. Er hatte sein Hemd ausgezogen, da es gerissen war, und Duce hatte ihn angewiesen, sich damit 
abzutrocknen und es in den Wäscheschacht zu werfen. Mack folgte den Fellen zur Stahltür, die in einem verstärkten 
Rahmen steckte, und stieß sie auf: „Wir nennen diesen Raum den ‚Zirkusraum‘, da es ein Reich der Illusion ist, in dem 
Träume wahr werden können ... und auch Albträume“, sagte er neugierig. 


Die Skins betraten den Raum und folgten Mack, der nach vorne getrieben wurde. Der Raum war stockfinster, bis Duce 
die Lichter einschaltete, die die Decke und den Boden mit einem indirekten Licht erhellten. Die Lichter waren in Nischen 
hinter den Wänden eingelassen. Mack bemerkte eine große runde Plattform in der Mitte des Raums, die vom Rest 

des Bodens getrennt war und wie eine Art großes Laufband aussah. Duce kommentierte weiter: „Dies ist der Raum der 
Illusion — wir können jedes Szenario aus den audiovisuellen Daten erstellen, die wir aus dem Internet gesammelt haben 
und die Karten von einem Großteil der Welt enthalten, und können Sie in das Szenario versetzen, sodass es eine 
lebensechte Simulation einer echten Operation ist.“ 


Er nahm einen Anzug mit einer Vielzahl von Drähten und Knoten, die mit Klettbändern verflochten waren, und reichte ihn 
Mack mit den Worten: „Hier ist ein Sensoranzug, der Ihre Bewegungen auf den Bildschirm übertragen kann, der, 

wie Sie vielleicht schon erraten haben, die gesamte Decke, den Boden und die Wände umfasst - alles Teil der 
Simulation, wodurch ein Gefühl des vollständigen Eintauchens in die Operation entsteht. Wir verwenden ihn“, sagte er 
und fügte hinzu: „Für Kriegsspielszenarien - leider wird er einzeln verwendet, da wir nicht die Möglichkeit haben, 
lebensechte Szenarien mit mehr Leuten zu erstellen — wir können jedoch die Szenarien anderer Mitglieder einprogrammieren 
und sie gleichzeitig abspielen lassen. Dies ändert die Logistik der Szenarien, die Anordnung der Spieler und die 
digitalisierten Feinde, die wir aus Videos und Fotos unserer tatsächlichen Feinde konstruieren — Nicht-Weiße und Antifa, 
Zionisten und Juden sowie andere Dreckskerle, die wir gerne zerfetzen würden.“ Er reichte Mack eine Waffe, während 
dieser den Anzug anzog und sich für das Szenario ausrüstete. Die Waffe war eine Glock der Polizei und hatte auch 
Sensoren: „Sie werden Platzpatronen abfeuern - es besteht also keine wirkliche Gefahr.“ „Wir beginnen mit einem 
einfachen Szenario — Sie sind ein voll initiierter Skin und Ihnen wurde die Mission zugewiesen, in die Bürokratie der 
Einwanderungsbehörde hinein- und wieder hinauszukommen - Ihre Mission ist es, eine Festplatte aus dem Büro des 
Chefparasiten zu holen und ihm eine Kugel in den Kopf zu jagen. So —“ sagte er und drückte eine Taste auf einer 
Fernbedienung, „sieht die Person aus“ - ein Bild eines dicken Juden mit kahlem Kopf und falschem Pony, der sein Gesicht streckt 
wurde auf seinen verzerrten Gesichtszügen sichtbar und zeugte von der „Herrenrasse“ der Juden. „Der Ort ist stark 
bewacht und Sie müssen List anwenden, um hinein- und hinauszukommen, ohne Verdacht oder Reaktion zu erregen. 
Ich sollte darauf hinweisen, dass die Waffe nicht schallgedämpft ist, sodass jedes Geräusch, das Sie machen, als 
Abpraller die paranoiden Schizophrenen in der Bürokratiemaschine alarmiert und sie werden die volle Wucht des 
Gesetzes gegen Sie richten. Dies ist ein echtes Gebäude in Zion City und der Grundriss entspricht genau der Realität. 
Wir werden Ihnen keine weiteren Anweisungen geben - legen Sie los.“ 


Mack betrat die Plattform, als die Lichter ausgingen und der Bildschirm das Tageslicht aufhellte — eine Reihe von 
Backsteingebäuden neben einem Parkplatz erschien und aus dem Augenwinkel beobachtete Mack eine Polizeistation. 
Der Bildschirm bewegte sich in die Richtung, in die er seinen Kopf drehte, also verstand er, dass das, was beobachtet 
wurde, das war, was er beobachtete. Mack machte sich auf den Weg zur Einwanderungsbehörde, da ihm klar war, dass 
er sich wegen der Augen der Polizei nicht durch die Seiten- oder Hintertür oder den Eingang hineinschleichen konnte, 
falls es dort einen Notausgang gab, also beschloss er, sich von der anderen Seite zu nähern und so zu tun, als 

wolle er in die Toilette auf der anderen Seite des Parkplatzes gehen. Er ging hinein und bemerkte, dass der asiatische 
Besitzer ihn hinter der Theke anstarrte und auf seine chinesische Zeitung hinunterblickte, als Mack vorbeiging. Mack 
drehte eine Runde durch den Laden, tat so, als würde er auf seine Uhr schauen und zeigte weiter auf das 
Einwanderungsgebäude, ein solides Steingebäude, das ihm die Sicht auf den Polizeibereich versperrte. 
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Vermutlich hatten die Polizisten ihn gefilmt und konnten sich in die Kamerasysteme eines der Anwesen einklinken, als er lässig 
zum "Center for Newcomers" schlenderte und einen Mitarbeiter vor dem 

Gebäude und rauchte eine Zigarette. Als er sich näherte, täuschte er Interesse an dem Gebäude vor - „Sie helfen also auch, 
Flüchtlinge hereinzubringen“, mit dem lächelnden Blick eines leichtgläubigen Idioten. Die schmierige arabische Frau lächelte mit 
einem höhnischen Gesichtsausdruck, als wäre er ein geistloser Idiot, und rauchte ihre Camel-Zigarette und sagte mit arroganter 
Herablassung: „Ja, Sir“. Er fragte weiter: „Wäre die Richtung in? Ich arbeite für eine Studentenzeitung und würde ihn 

gerne interviewen.“ Sie entspannte sich etwas, da sie glaubte, er sei nur ein weiterer leichtgläubiger weißer Idiot, den sie 

durch ihre listige Natur manipulieren konnte. Sie antwortete: „Ja, Sir, er ist hier. Sie müssen aus Sicherheitsgründen zum 
Einchecken durch den Vordereingang gehen, Sir“, sagte sie. Er antwortete und tat so, als sei er sexuell an ihr interessiert: 

„Was ist Ihre Position hier — waren Sie schon einmal hier? 

lang oder-" Sie warf ihre Zigarette weg und nahm ihre Proximity-Karte heraus, scannte das elektronische Lesegerät, das den 
Schließmechanismus mit einem gedämpften Klackern öffnete, und sagte beim Gehen: "Gehen Sie zur Rezeption, um 
einzuchecken, Sir." Er tat so, als würde er ihr die Tür aufhalten, und als sie paranoide und mit dem Anschein von Abscheu an 
ihm vorbeischlich, trat er in Aktion, als sie sich umdrehte und sofort in 

die Szene - das Treppenhaus, der Flur, der in den Bürobereich führte, und sein Arm um ihren Hals, den er fest zudrückte, als 
sich die Tür schloss, ihr Körper erstarrte und sie versuchte, auszutreten, als er sie nach hinten hob und Druck ausübte, bis sie 
das Bewusstsein verlor. 


Er quetschte sich noch einen Moment weiter, um auf derselben Seite zu sein, und als er bemerkte, dass sich in der Nähe 

eine Hausmeisterkabine befand, stopfte er sie hinein, fesselte ihre Hände und Füße mit Handtüchern, knebelte sie, schloss 

die Tür hinter ihr und nahm die Zugangskarte. Dann begab er sich ins Allerheiligste, in der Annahme, dass sich der Jude im 
obersten Stockwerk des Gebäudes befand, damit er von seinem hohen Sitz auf die Gojim herabblicken konnte. Mack ging 

zum Aufzug und begegnete einem verdächtig aussehenden Ostinder, der ihn fragend ansah, ein künstliches Grinsen breitete 
sich auf seinem braunen Gesicht aus: „Kann ich Ihnen helfen, Sir?“, fragte er herausfordernd. Da Mack mit ziemlicher Sicherheit 
gefilmt wurde, sagte er: „Ich bin von der Studentenzeitung - hier, um den Direktor zu sprechen.“ Der Inder entspannte sich etwas 
und stellte weitere Fragen, versuchte Mack zu begegnen und ihn mit seiner hochmütigen Arroganz zu dominieren: 

„Ich kann mich nicht erinnern, Sie hereinkommen gesehen zu haben, Sir? Wie, darf ich fragen, sind Sie hereingekommen...?“ 
Mack lächelte und sagte zu dem Inder: „Ich habe einen Sonderausweis von der Schule — sehen Sie“, sagte er und zeigte 

dem Araber seinen Ausweis vor. Der Verdacht des Inders 

war noch nicht ausgeräumt und veranlasste eine weitere Frage: „Sehen Sie... wann hat das angefangen? Ich habe noch nie 
davon gehört...“ Mack drückte auf den Aufzugsknopf und sagte, das Thema wechselnd: „Gehen Sie nach oben?“ Der 

Indianer, dessen Verdacht durch das Ausweichen vor der Frage noch verstärkt worden war: „Ich weiß nicht...“, sagte er. „Ich glaube, ich 
sollte den Sicherheitsdienst deswegen kontaktieren..." In diesem Moment öffnete sich die Aufzugstür und Mack klopfte dem 
dünnen Mann auf den Rücken, als er sich in Richtung Hauptfoyer bewegte und den gleichen Weg zurückverfolgte. Mack hielt 
ihn an der Schulter, als sich die Türen schlossen, und bewegte seine Hände mit großer Behändigkeit auf den erstaunten 
Indianer zu, packte seinen Kopf und machte eine Drehbewegung, die ihm das Genick brach. Mack drückte den Knopf für den 
zweiten Stock und der Aufzug fuhr nach oben. Er wusste, dass er nicht viel Zeit hatte, um 

Er ging jetzt, da er eine Körperspur hinterlassen hatte, und als sich der Aufzug öffnete, warf er einen schnellen 

Blick auf die Umgebung und bemerkte zwei große Topfpflanzen auf beiden Seiten des Aufzugs. 


Er klemmte den Körper des drahtigen Indianers in einer obszönen Yoga-Haltung schnell hinter den Tontopf und drückte ihn 
gegen die Wand, so dass er die Gestalt des Parasiten verdeckte. Er trat heraus und beobachtete 

eine Tür mit Milchglas, die in das Büro mit der Aufschrift „Direktor des Einwanderungsdienstes“, Zion City, Samuel Rubin, führte, 
und eine Reihe von Buchstaben hinter seinem Namen zeugten von der Selbstgefälligkeit des Direktors. Er öffnete 

die Tür mit seiner Proximity-Karte und ging hinein. Die jüdische Sekretärin blickte von ihrem Schreibtisch auf und öffnete 

Sie wollte etwas sagen, aber Mack kam ihr zuvor und verpasste ihr buchstäblich einen K.O.-Schlag ins Gesicht, der sie samt 
Ledersessel mit einem dumpfen Knall gegen die Wand warf. Er hörte die Stimme des Juden Rubin, der wütend erschallte: 
„Sarah, ich habe dir gesagt, du sollst mich nicht mehr unterbrechen!“ Mack war blitzschnell im Büro und hatte seine Waffe 

auf Rubins Gesicht gerichtet. Der wilde Jude 
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Rattengleich musterte Mack und sagte: „Was willst du?“ Mack antwortete: „Ich will die Festplatte von deiner Firma, Rubin — 
gib sie mir und ich lasse dich gehen.“ Rubin, der eine Gelegenheit sah, hob die Hände und sagte: „OK, du hast gewonnen — 
ich hole sie dir.“ Er ging auf den Computer zu und sagte, während er den Computer verschob, um an die Festplatte zu 
kommen: „Ich brauche eine Weile, um sie zu holen — warum nimmst du nicht Platz?“ Mack sagte mit kalter Stimme: „Nur die 
Festplatte, Rubin.“ Rubin, der immer verzweifelter wurde, ließ seinen Blick zur Unterseite seines Schreibtischs schweifen 
und Mack tat so, als ob er es nicht bemerkte, sondern sich auf den Computer konzentrierte. In diesem Moment schnellte 
Rubins Hand zum Schreibtisch und griff nach einer 45er-Automatik, die unter dem Schreibtisch versteckt war. 

aber es war zu wenig und zu spät, denn Mack schleuderte ihn mit seinem eigenen 45er Rubin weg, dessen 

Körper unter dem Hammerschlag nach hinten flog. Die Festplatte war noch im Computer, und Mack versuchte sie 
herauszuziehen und riss sie schließlich aus ihrem Gehäuse. Inzwischen heulten auf der Straße Sirenen, denn jemand 

im Büro musste sie gehört und den Alarmknopf gedrückt haben, denn das Zentrum war de facto ein Protektorat der 

Polizei. Mack schnappte sich das Gerät und rannte zum Brandfluchtort — aber es war zu spät — das Gebäude war von 
Sondereinsatzkräften umstellt, die eine Blockade errichtet hatten. 


In diesem Moment wurde der Bildschirm schwarz und die Skinheads klatschten und jubelten mit sarkastischem Spott. 

Wolf rief in sarkastischem Ton: „Siegesgrüße!* und Duce tadelte ihn: „Na, na, Wolf-Mack hat für einen Anfänger ganz 
ordentliche Arbeit geleistet. Er hat sich in Echtzeit bewährt, also müssen wir ihn nicht noch mehr 

Tests." Er wandte sich an Mack: "Ich wollte sehen, wie Sie bei einem eher verdeckten Angriff vorgehen würden. Natürlich 
wäre es das Klügste gewesen, den Knall des 45er mit einem Kissen zu dämpfen oder den Juden einfach körperlich 
anzugreifen, da er allein im obersten Stockwerk war und wahrscheinlich relativ leicht hätte erledigt werden können. 

Natürlich haben Sie sich mit dem indirekten Ansatz und dem Täuschungsgespräch gut geschlagen, aber es war trotzdem ein 
riskanter Schachzug. Ich wäre wahrscheinlich einfach selbst über die Treppe ins oberste Stockwerk gegangen und hätte 

so den anderen Büroangestellten vermieden — wäre einfach hereinspaziert und hätte den Ort im Sturm erobert — aber es ist 
fraglich, welcher Ansatz der beste gewesen wäre." 


Er hielt einen Moment inne und klopfte Mack auf die Schulter: „Du bist fast in der Gang.“ Er sagte offen zu der Crew: „Was 
meint ihr, Jungs? Wollt ihr mit Mack in die Stadt gehen und bei einer Initiationszeremonie ein bisschen Krawall machen?“ 
Die Crew kicherte und Carceral meldete sich freiwillig: „Wie wär's, wenn wir der Antifa einen Besuch abstatten und die 
Zeremonie von einem kleinen Roten einweihen lassen?“ Duce lächelte und sagte: „Ich mag es - Blut rein, Blut raus.“ Duce 
begleitete Mack in einen anderen Raum, der vom Trainingsbereich abging und in einen Raum, der als Umkleide diente — der 
Raum war voll mit Lederjacken mit Flicken und dem Logo der Organisation darauf, sowie mit Romper-Stomper-Stiefeln 

und Unterhemden - die traditionelle Skinhead-Ästhetik. In einer Ecke gab es Baseballschläger und Schlagstöcke sowie 
Bikerketten und Lederhandschuhe mit Eisenspänen in den Knöcheln — außerdem einen Haufen Messer mit 
Federmechanismus. 


Duce riet Mack, sich für die Nacht in der Stadt mit Skinhead-Klamotten auszustatten. Mack trug ein Paar 

Hosenträger und Bikerstiefel und rüstete sich mit einem zusammenklappbaren Schlagstock und einem Klappmesser als 
letzte Waffe aus. Einige Knöchelhandschuhe rundeten dieses Set ab und er kam aus der Umkleidekabine und tauschte 
Plätze mit den anderen Fellen, während sie ihre Ausrüstung anzogen. Duce stand daneben und unterhielt sich mit dem 
Eingeweihten: „Wir sind die harte Seite des Aktivismus“, verkündete er, „aber es gibt auch, obwohl es an der Oberfläche 
nicht offensichtlich erscheint, eine esoterische verborgene Seite. Damit werden wir abschließen. Ich weiß nicht, ob Sie mit 
Meditation vertraut sind, sind Sie Mack?“ Mack nickte und sagte, er meditiere regelmäßig. 

Duce sagte: „Gut zu wissen. Natürlich beteiligen wir uns an allen möglichen Aktivitäten dieser Art — wir sind sozusagen das, 
was die Christen ‚Zauberer‘ nennen würden, so verwandt es auch klingen mag“, sagte er mit einem finsteren, verspielten 
Lächeln im Gesicht. „Wir sind Meister dessen, was die Christen ‚die schwarzen Künste‘ nennen würden. Wir werden Ihnen 
auf Ihrer Reise in dieser und in der nächsten Welt mit Sicherheit zur Seite stehen. Ihr Engagement erfordert nicht, dass Sie 
an der Mainstream-Gesellschaft teilnehmen — wenn Sie möchten, können Sie eine Rolle auf der realen Seite dieses 
kosmischen Kampfes zwischen Licht und Dunkelheit spielen — Sie haben bereits Blut vergossen und diese Anforderung erfüllt. 
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zur Initiation, damit Sie sicher sein können, dass wir Sie auf eine noch höhere Machtebene bringen werden, die sogar darüber hinausgeht — aus 
der Ferne töten? Ja, diese Fähigkeit werden Sie erlernen. — Feuer durch die Kraft Ihres Geistes erzeugen - ja, auch das können Sie erzeugen. 
Passen Sie auf —“, sagte er, während er sich intensiv konzentrierte und seine Hände zusammenlegte 

rieb sich heftig, sein Gesicht verzog sich zu einem Knurren, als zwischen ihnen Flammen aufloderten. „Es geht darum, wie man den Magnetismus 
des Äthers nutzt - viele nennen ihn das Astrallicht oder Odkraft oder Chi. Dein Körper und Geist sind deine größte Waffe und wir werden dir 


beibringen, wie man sie nutzt.“ 


Die Crew löste sich schließlich auf, als Duce seine Diskussion beendet hatte, und er selbst kam in den Raum und kam fünf Minuten später in 
einem ähnlichen Outfit wieder heraus. „Bereit zum Rocken?“, sagte er zur Crew. Sie riefen alle: „Skinhead!* und Duce nahm sein Handy und 
rief an: „Ich brauche ein paar Skins, die in den Club kommen und die Wache übernehmen.“ Er hörte zu, sagte „88“ und legte auf. „Es wird 


zwanzig Minuten dauern, bis jemand auftaucht, also kann ich euch noch eins unserer Geheimnisse zeigen, bevor wir losziehen - dieses 


wird uns helfen, uns auf die Nacht vorzubereiten-unsere Kräfte zu konzentrieren, die alten Götter-Heil Odin! Heil Thor!" Sie 

rief die Crew im Chor und Mack, der den Rhythmus aufnahm, stimmte ein: „Heil Odin! Heil Thor!“ Duce führte die Bande eine Stahltreppe hinauf 
in die obere Etage des Clubhauses, einem dreistöckigen Gebäude. Als sie oben ankamen, waren sie im Licht des Mondes in seiner vollsten 
Phase eingebettet, seine 

Strahlen strömten auf sie herab. Der Raum war von Runen auf Bannern umgeben, die den quadratischen Raum einnahmen, und ein 

Symbol der schwarzen Sonne war auf dem Boden aus dunkelgrünem Marmor mit einem violetten Farbton platziert. Stille lag über dem Raum, 
von dem Mack spürte, dass er von einer magischen Aura erfüllt war. Duce bedeutete Mack, einen der Punkte um das zwölfstrahlige 

Symbol der schwarzen Sonne zu besetzen, wobei jeder einen Abschnitt mit einem Zwischenraum einnahm, und jede Partei und der 

größte offene Raum wurden in ihre 

In der Mitte Duces Lederjacke mit dem Hakenkreuzsymbol. Duce setzte sich in den Lotussitz und formte mit seinen Fingern Vajra Mudra, und alle 
anderen folgten seinem Beispiel, wobei Mack seine Vorgesetzten nachahmte. Duce begann zu intonieren: „Odin! Thor! Götter der Asen! Ich 
rufe euch auf, diesen Mann zu segnen, Mack Kraft, den neuen Initianten der Blut-Krieg-Crew. Sendet ihm euren Segen und verleiht ihm eure 


Macht!“ Er hob seine Hände und begann in einer seltsamen Sprache zu singen. 


Ryta fyr eis gibor! 
Hag-al ist Ryta ist Asal 
Fyr os laf myn eis ist es nicht! 


Laf ist halga-ryta: kaun ryt ist suntyr! 
Faszinieren Sie uns! 


Thor ist Sonne! 


Hag-al-asa, deine Sonne! 
Werde barbar (biörk-bar) Asa ur thor! 


Ist Sonne Tyr! 
und wiederholte es, während auch die Mannschaft die Hände hob 


Ryta fyr eis gibor! 
Hag-al ist Ryta ist Asal 
Fyr os laf myn eis ist es nicht! 


Laf ist halga-ryta: kaun ryt ist suntyr! 
Faszinieren Sie uns! 


Thor ist Sonne! 
Hag-al-asa, deine Sonne! 
Werde barbar (biörk-bar) Asa ur thor! 


Ist Sonne Tyr! 
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Duce intonierte den Vers mit Variationen weiter, während die Mannschaft in der alten Sanskrit-Sprache intonierte: „Aum! Aum!“ Der Raum 
schien sich mit einer seltsamen Energiestrahlung zu füllen, obwohl sich das Licht im Raum nicht merklich änderte. Ein seltsames Gefühl der 
Erleuchtung durchströmte Mack, der sich beschwingt fühlte und weiter intonierte: „Aum!“, während seine Nerven wie von einer 
lebenswichtigen und heilenden elektrischen Entladung gereizt schienen. „Odin! Thor! Götter der Asen, gebt diesem Mann euren Segen und 
euren Schutz, Mack Kraft“, sagte Duce und ließ die Worte vibrieren. „Gib uns Glück, gib uns den Sieg, denn wir streben danach, mit 
euch in Walhalla und in Midgard, unserer Welt der Illusion, zu sein! Wir werden euch stolz auf euer arisches Volk der Götter der Asen 
machen!“ Die Energie erreichte ihre höchste Intensität, als ob Mack und seiner Mannschaft erleuchteter Arier durch den göttlichen Willen 


eine Verherrlichung zuteil geworden wäre. 


Duce senkte allmählich seine Hände und die Energien schienen leicht nachzulassen, stellten aber immer noch dar wie 

als ob die Asen auf Mack und die Mannschaft herabsähen, um etwas zu verringern, obwohl es immer noch so aussieht, als ob die Asen mit 
wohlwollender Führung auf Mack und die Mannschaft herabsähen. Duce stand dann auf und wurde sofort von den Skins und MaCk gefolgt, 
die in den inneren Kreis starrten. Der Anführer hob seine 

Er streckte den Arm zum römischen Gruß, gefolgt von Mack, und sie alle verkündeten gemäß ihrem Motto: „Die Crew von Blurt Krieg 

grüßt dich, arischer Bruder, Vater Götter und Mutter Göttin; für den zukünftigen Sieg der arischen Rasse grüßen wir dich. Sieg oder 
Walhalla! Sieg oder Walhalla! Sieg oder Walhalla!“ 

Sie folgten dem Anführer aus dem Raum und als sie schweigend die Metalltreppe hinuntergingen, klingelte Duces Telefon und er 
antwortete mit den Worten: „Japp. Wir sind auf dem Weg nach draußen. Betrachten Sie uns als erledigt.“ 


Duce führte sie in Richtung Innenstadt. Als sie das Clubhaus verließen, sagte er: „Wir werden der Antifa heute Abend einen Besuch 
abstatten — der Vollmond ist draußen und die Götter haben Opfer gefordert!“ Er informierte Mack, während sie weitergingen, dass die 

lokale Antifa wie die meisten Organisationen von den jüdischen Bankiers finanziert wurde. 

und der Drogenhandel: „privilegierte Punks, die nichts anderes zu tun haben, als für hedonistische Nervenkitzel zu leben — wir werden ihnen 
heute Abend etwas Vernunft einbläuen. Wenn der Vollmond aufgeht, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass sie alle versammelt sind 
zusammen zu trinken und sich bis zur Besinnungslosigkeit zu betäuben, ist ziemlich gut. Außerdem ist es der 29. Juli, eine Art okkulter 
Feiertag, da Juli der siebte Monat ist und „7“ in der kabbalistischen Numerologie „Christus“ darstellt — 2+9 ergibt 11, was den Tod darstellt, 
also verstärkt die Tatsache, dass der Vollmond scheint, ihren charakteristischen Wahnsinn, da er einen magnetischen Einfluss auf die 
Seele der Organismen ausübt, und das okkulte Datum bedeutet, dass wir mit Sicherheit etwas sehen werden, insbesondere da Samstag ist, 
der Tag, an dem die Juden sich vor ihrer Saturngottheit „Kronos“ Jehova-Jahwe- niederwerfen. Der Planet Saturn ist laut Miguel 

Serrano, dem esoterischen Hitleristen, ein gefangenes Aion einer Gruppe von Wesenheiten, die die Juden „Jehova“ nennen und von denen 
ich persönlich weiß, dass sie vampirischer Natur sind, da ich ihre Präsenz auf der Astralebene gesehen und gespürt habe. Sie ernähren 
sich von den Seelen jener Wesen — Organismen, seien sie Pflanzen, Tiere oder „Menschen“ — und verzehren sie, die nicht stark genug 
sind, um ihren Einfluss zu überwinden, die in den niederen Trieben der Unzucht und der Nahrungsaufnahme verwurzelt sind und die über 
etwas verfügen, das man als „Tierbewusstsein“ bezeichnen könnte. Diese Wesenheiten werden von den Juden als Engel oder 

Sephardim bezeichnet und die ihnen durch ihre Beziehung zu den Juden Macht verleihen.“ 


Mack fragte: „Wie erlangen sie Macht? Warum arbeiten diese Wesen mit innen zusammen?“ Duce antwortete: „Die Wesen erhalten die 
Seelenenergie des Opfers und ernähren sich von dieser Energie - alle Kriege, Revolutionen und Bedingungen von Stress und Not wie 
Zwangslohnsklaverei und Existenzminimum, Wuchersteuern, Angst, nicht über die Runden zu kommen - alles jüdische 

Erfindungen, sind die Mechanismen, um Stress in den 

Nichtjuden. Die Juden haben jedoch nicht die volle Kontrolle — sie werden zur Marionette dieser Wesen, die an sie gebunden sind und 
sich von ihrer Energie ernähren. Daher muss der Jude, dessen Lebenskraft im Laufe der Zeit auf diese Weise schneller abnimmt als jene 
Organismen - insbesondere die weiße Rasse - die einen Energieüberschuss haben, sich von der Energie anderer ernähren — daher das 
Phänomen des Vampirismus, des jüdischen Ritualmordes. 

und der Verzehr von weißem, dem „christlichen“ Blut, denn in ihren Gedanken, als Mittel, uns zu verfluchen, nennen sie 


uns ‚Christen‘, zu denen sie uns in gewisser Weise durch die Gedankenkontroll-Psychooperation des Christentums gemacht haben.“ 
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Mack warf ein: „Das Christentum ist also, wie Nietzsche sagte, eine Sklavenreligion — aber warum mangelt es ihnen an 

Lebenskraft — nur weil diese Wesen sich irgendwie an sie gebunden haben?“ Duce antwortete: „Sie sind, sind die Juden, 

ein Hybridstamm von Neandertalern, die mit den Weißen vermischt wurden? 

Rasse und andere Proto-Neger und Proto-Mongolen über die Jahrtausende ihrer Wanderung. Die Hybridität des Juden und 

in der Tat aller Hybriden läuft auf eine innere Spaltung oder Fragmentierung ihres Wesens hinaus - ein Mangel an ausreichender 

Integrität ihrer Seele, um sicherzustellen, dass sie den Zusammenhalt ihrer elementaren Struktur ihrer Seele 

aufrechterhalten können - und dies ermöglicht es diesen „dämonischen“ Wesenheiten, wenn wir sie so nennen können, 

sich an sie zu binden und mit ihnen auf parasitäre und kontrollierende Weise zu koexistieren - die Instabilität des Hybriden 

schafft eine „innere Spaltung“ und dies verursacht die Zugänglichkeit ihrer Seelenenergie für diese Wesenheiten, die sich von ihnen ernähren 
die Energie. 


All das Chaos und der Streit, der in dieser Welt ständig verursacht wird, ist eine direkte Folge der Juden und dieser Wesen, die 

durch sie arbeiten, um dieses Chaos zu verstärken, indem sie die Energie des Leidens abgeben, von dem sie sich ernähren 

können. Genau wie Fischer, die ihre Netze auswerfen, um Fische im Meer zu fangen und bestimmte Formen von Sonar und 

Köder und andere Ausrüstung verwenden, um sie zu fangen, so ernähren sich auch diese Wesen von anderen, indem sie 

ihre energetischen Netze des Krieges, der Revolution, der Armut, des Hungers, des ethnischen Streits, der zwischen den 
Geschlechtern auswerfen - es funktioniert auch bei allem, was die Freisetzung von Energie verursacht, wie z. B. sexuelle 
Beziehungen. Wenn das Bewusstseinsniveau der Menschen auf einen niedrigeren Schwingungszustand gesenkt wird, wirkt sich dies auch auf ande 
erhöht ihre Widerstandsfähigkeit und macht sie zu einer leichteren Beute für diese Wesen, die wiederum durch die Juden 

wirken, indem sie sich von den Seelen anderer ernähren, insbesondere von den Seelen der weißen Rasse, die über die höchste 

und reinste Form von Energie verfügen, da sie die reinste aller Rassen sind und, wie Sie vielleicht wissen, von den Göttern 
abstammen, die vor Jahrtausenden die Zivilisation auf dieser Erde geschaffen haben.“ Mack antwortete: „Die Juden haben also 

nicht die alleinige Kontrolle und sind auch nicht die eigentliche Ursache des Chaos.“ „Nicht in letzter Konsequenz“, 

antwortete Duce. „Aber sie tragen die Verantwortung, da sie sich voll und ganz darüber im Klaren sind, was sie tun, und sind daher 
keine Opfer, wie die Christen durch ihre Religion darauf programmiert wurden, sie so darzustellen und zu versuchen, sie zu ‚Christus‘ 
zu bekehren. Die Unmöglichkeit dessen sollte klar sein, denn selbst in ihrer eigenen Bibel steht: „Ein Äthiopier kann 

seine Haut nicht ändern ...“ Mit anderen Worten, die eigentliche Natur eines Wesens wird sich nicht ändern. Vielleicht gibt es 
kosmische Veränderungen, die diese Wesenheiten beseitigen werden, aber wir können nicht einfach herumsitzen und „abwarten“ 
oder zum jüdischen Gott beten, denn das wäre Selbstmord, und den Juden das zu geben, was sie wollen — die Erde als ihr 


Erbe auf einem Silbertablett. Wir müssen sie bekämpfen, sogar bis zum Äußersten unserer Kräfte. 
Tod." 


Mack fragte neugierig: „Auf welche kosmischen Veränderungen spielst du an? Das klingt nach einer Art zweitem 

Kommen Christi, eine Art Messianismus nur esoterischer Natur?" Duce antwortete: "Ja, ich weiß 

es klingt irgendwie abgedroschen, aber das ist die Natur des Kosmos. Manche, wie der Okkultist Peryt Shou, haben in seinem „Das 
Mysterium der Zentralsonne“ gesagt, dass das Sonnensystem die galaktische Ebene umkreist und dass die von dort 
ausgestrahlten Energien das Sonnensystem erhitzen werden, wenn wir uns dem galaktischen Zentrum nähern, und dass dies 

die „Ankunft Christi“ oder „Kali Avatar“ sei, wie es in der Bhagavad-Gita, dem alten arischen vedischen heiligen Text, heißt. 

Serrano behauptet, dass die Eisringe, die Saturn umkreisen, aus Eis bestehen, und andere haben das behauptet, sogar der 
Mainstream-Szientismus, wenn wir ihnen überhaupt Glauben schenken können. Diese Ringe, so Serrano, wurden von jenen 
Wesenheiten erzeugt, die Saturn in eine Sendestation verwandeln, die Zeit erzeugt, weshalb Saturn immer mit Zeit in Verbindung 
gebracht wurde, was in Wirklichkeit Verfall, Endlichkeit und Tod bedeutet. Die Energien, die vom Saturn ausgehen, prallen von 

den Eisringen ab und werden verstärkt und vom Mond auf die Erde gerichtet, von dem ebenfalls behauptet wird, dass er eine 
künstliche Struktur ist, die nicht notwendigerweise von Menschenhand gemacht ist, sondern von diesen Wesenheiten, die sowohl 
physische Gestalt annehmen als auch in allen Dimensionen oberhalb der physischen, dem inneren Raum oder den Astralebenen 
zwischen der dritten und vierten Dimension leben können, die die Menschen in einem niedrigeren Schwingungszustand des 
Bewusstseins in dem gefangen halten, was man als „Hölle“ oder zumindest Midgard bezeichnen könnte, auf halbem Weg zwischen 
Himmel und Hölle, zwischen Walhalla und Hellheim. Die Juden und ihre Kontrolleure wollen uns in der Matrix gefangen halten, 

die sie mit einem schwarzen Würfel symbolisieren — schwarz für 
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Tod, der Würfel stellt die künstliche Struktur eines Gefängnisses dar, das keine innere Beweglichkeit oder Vitalität besitzt, 
sondern einfach in einem inerten Zustand sitzt. Dies ist der Zustand des passiven Sklaven, des Christen, ein weiterer Würfel 
oder Ziegelstein in der Mauer von Salomons Tempel, eine weitere Drohne im Bienenstock, aus der sie unsere Energie 
abzapfen können.“ Mack sagte: „Also wird diese kosmische Veränderung die Ringe des Saturns schmelzen und uns aus 
ihrer Sklaverei befreien?“ Nein, wir könnten zu diesem Zeitpunkt noch nicht einmal am Leben sein — nur ein Angriff auf den 
Feind ist die Lösung: „Der Sieg liegt ewig und ausschließlich im Angriff“, wie Hitler sagte.“ 


Sie gingen eine Zeit lang schweigend weiter, und Mack sagte: „Vielleicht ist Hockeyspielen dann Zeitverschwendung und ich 
beschäftige mich mit dem Versuch, Künstler zu sein - vielleicht sollte ich mich einfach ganztägig in der Bewegung 
engagieren?“ Duce antwortete: „Es ist nicht mehr viel übrig, wenn ich ehrlich bin. Vielleicht könntest du 

ein Star und Erfolg haben, vielleicht wäre das der beste Weg und widmen Sie sich nur Teilzeit der Bewegung. Sie 

werden viel Geld verdienen und wenn das Ihr Ziel ist, die Mittel beizusteuern, wäre 

willkommen. Natürlich könnte es Ihnen schwerfallen, im System, wie Sie es kennen, akzeptiert zu werden, wie Sie bereits 
erwähnt haben. Sobald Sie Bekanntheit erlangt haben, werden Sie feststellen, dass es fast unmöglich ist, in der 

normalen Gesellschaft eine Anstellung zu finden - nur die Vernetzung mit Ihresgleichen wird Ihnen das Überleben 
ermöglichen, und Ihr Leben wird nicht im Geringsten glamourös sein. Da Sie bereits involviert sind und 

Auf dem Weg in die großen Ligen würde ich Ihnen raten, so lange dabei zu bleiben, bis es für Sie nicht mehr klappt. Wenn Sie 
scheitern, wird es für Sie, nachdem Sie Ihre Initiation erhalten haben, immer noch einen Platz in der Bewegung geben.“ 

Als sie in die Innenstadt gelangt waren, tauchte der Vollmond das hintere Wohnhaus, in dem die Antifa untergebracht war, 

in einen unheimlichen Schein. Mack spürte die seltsamen Vibrationen 

und kommentierte in gedämpftem Ton: „Ich habe das Gefühl, dass sich an diesem Ort dieselben Wesen befinden.“ Wolf 

fügte hinzu: „Antifa sind alle besessen, ihre Rituale binden diese Dämonen an sie und ihr Lebensstil der 

Degeneration — Sex, Drogen und Crack, Steine und Geld führen in den Abgrund. Wie die Christen“, fügte Duce hinzu, „sind sie 
alle besessen. Es liegt an uns, die Dämonen aus ihnen herauszuprügeln. Teilen wir uns in Teams auf und nähern uns mit 
einem Zangenschlag sowohl von der Seite als auch vom Hintereingang.“ „Der Hintereingang ist der Weg der Antifa, also können wir als 


dann geben wir ihnen einen Schlagstock in den Arsch", sagte Wolf. 


Die beiden Teams trennten sich, Mack, Wolf und Shank gingen an die Seite und Duce, Hack und Carceral übernahmen 

die Rückseite. Sie näherten sich jeweils ihrem jeweiligen Zugangspunkt — der Hintereingang hatte eine rostige alte 
Feuerleiter, die hinter das Gebäude führte, und der Seiteneingang hatte ein Kellerfenster, das glücklicherweise keine Gitter 
hatte. Wolf kommentierte, als sie sich dem Fenster näherten, dass aus irgendeinem Teil des Allerheiligsten wilde Musik gegen 
die Wände des Wohnblocks schallte: „Wenn es einen Alarm gibt, wird er als Drahtsensor an das Glas angeschlossen.“ Er 
inspizierte das Fenster, holte einen Glasschneider und einen kleinen Saugnapf aus seiner Tasche und befestigte den 
Saugnapf am Fenster, wobei er den Umfang des Fensters innerhalb des Alarmsensordrahts durchschnitt und dann das 
Glas nach innen schnappen ließ, wobei er die Scheibe festhielt, als sie in den dunklen Raum sank, und zog sie dann heraus 
und legte sie auf den gewellten Stahl 

Abwassergraben, in dem sie gehockt hatten. Wolf sprach mit gedämpfter Stimme: „OK, ich gehe zuerst und warte dann auf 
meine Anweisungen, wenn wir drinnen sind.“ Er spähte mit einer Taschenlampe hinein, ließ sich fünf Fuß tiefer auf den 
Betonboden fallen und wartete, bis die anderen beiden hineinkamen. „Sieht aus, als wären wir im Heizungskeller“, sagte 

er mit sanfter Stimme. 


Duce, Mack und Carceral näherten sich der Hintertür und Duce sagte zu Hack: „Du weißt, was zu tun ist.“ 

Hack näherte sich dem elektronischen Zugangskasten und dem Proximity-Kartenleser, holte ein elektromagnetisches Gerät 
aus seiner Tasche und hielt es an den Proximity-Kartenleser, der piepte und das Schloss öffnete, sodass sie hineingehen 
konnten. Duce ließ das Team zurück und stieß auf eine Treppe, die nach oben führte. 

zu den oberen Stockwerken und hinunter zum Keller. Die Musik ertönte aus dem oberen Stockwerk, also signalisierte er 
seinen Mit-Skins, nach oben zu gehen, ihre Schlagstöcke in den behandschuhten Fäusten bereit. Duce ging in die erste 
Etage und bemerkte eine Reihe von Wohnungen auf beiden Seiten der Flure und die meisten hatten 

ihre Türen öffneten sich, das Ende des Flures öffnete sich zu einem größeren Raumbereich, wo eine Reihe von Doppeltüren 


97 


Machine Translated by Google 


waren geschlossen und dröhnende Musik zeigte an, dass dort etwas los war. Duce gab den Mitgliedern seiner Crew ein Zeichen, 
nach links bzw. rechts zu gehen, und Hack und Carceral trennten sich, während Duce weiter den Flur entlangging, um nach 

Beute zu suchen. Hack spähte in den Raum rechts und beobachtete ein paar Schwule, die sich in dem ungepflegten Raum 
gegenseitig vögelten. Drogenutensilien lagen verstreut auf den Tischen und ein schwarzes Stroboskoplicht blitzte, während ihre 
elektronische Musik spielte. Hack holte aus und schlug dem tätowierten Degenerierten auf den Schädel, was ihn ohnmächtig 
machte. Der Schwule unter ihm spürte eine Unterbrechung ihrer Brunft, drehte den Kopf herum und traf auf das Ende des Stabs, mit 
dem er es am wenigsten gerechnet hatte. Die stählerne schwarze Peitsche des Schlagstocks traf ihn im Gesicht und warf ihn 
wimmernd nieder. Hack stampfte mit seinen Bikerstiefeln auf seinen Kopf und er war k.o. 


Der Carceral hatte inzwischen einen Vorrat an Drogenpillen in einer Plastiktüte entdeckt, hinter der eine schallgedämpfte Ruger Mark 
4 .22 Ir-Pistole mit geladenem Magazin versteckt war. Er steckte sie ein und kam heraus, um 

gesellte sich zu Hack und zeigte ihm seine Beute. Duce ging auf die Doppeltür zu, deren dröhnende Musik sie in den Angeln 
schaukelte, als aus einem der Nebenräume, die als Gemeinschaftsküche gedient haben mussten, ein schlaksiger Jude herauskam. 
Er beobachtete Duces, der seinen Schlagstock hob, um auf seinen wolligen Kopf zu schlagen, und der Jude zog schnell und wich 
dem Schlag aus, als er auf ihn zukam, während er seinen 45er hervorholte, den er am Hosenbund trug. Carceral zielte und feuerte, 
als Duce zuschlug, und der Jude wurde mit einer doppelten Dosis Tod sowohl aus Stahl als auch aus Blei niedergeschlagen, sein 
Gesicht zerbrach unter dem vernichtenden Schlag des Schlagstocks und des Bleigeschosses des Ruger, sein Körper lag 
ausgestreckt in einer Ecke, ein 

ein Ausdruck wilder Wut auf seinem Gesicht. Die Crew trat weiter und schob die bereits tote Leiche beiseite, und Duce klickte den 
45er und steckte ihn ein, während er auf die rote Doppeltür zuging, auf der das Antifa-Logo prangte. Duce probierte 

den Knauf, der sich leicht unter seiner behandschuhten Hand drehen ließ, und sah Carceral an, während er leise sagte, um für 
keinen der Partygäste hinter der knallenden Tür erreichbar zu sein: „Machen Sie die Pistole bereit - ich reiße die Tür auf und gehe 
nach rechts — Hack, ihr beiden geht nach links, und Carceral bleibt in der Mitte und schaltet alle Bedrohungen aus.“ 


Er stieß die Doppeltür mit aller Kraft auf, die er aufbringen konnte, und war auf den Beinen und schlug mit seinen in 
Lederhandschuhen gehüllten Fäusten auf die Antifa-Mitglieder ein, die ihren Alkohol tranken, ihre Drogen rauchten und über die 
Witze der anderen lachten und spotteten. Nicht mehr, als die Faust und die Schlagstöcke der Blut-Krieg-Crew in Schädel krachten 
und Körper auf den Boden fielen, die Musik zu laut, um ihre Schreie zu hören. Eines der Antifa-Mitglieder, ein muskulöser Mulatte, 
versuchte zurückzuschlagen, wurde aber zu langsam 

auf den Schlag von Duces Schinkenfäusten und mit einer Kombination aus einem und zwei Schlägen quer über den Boden fiel der 
Waschbär der Länge nach auf den Teppich, seine Blase platzte und eine Pfütze seines eigenen Urins bildete, die sich um seinen 
geschwollenen Körper sammelte. Aus den Augenwinkeln sah Carceral einen spinnenartigen Orientalen, der aussah wie ein Schanghai- 
Pirat, der gerade aus einer Opiumhöhle gekrochen ist, eine kleine Glock aus seinem teuer aussehenden Seidenjackett holte und 
sie auf Duce richtete. Carceral war schneller und bohrte dem Schleim in seiner orientalischen Nudel wie eine Wiederholung 

des berühmten Fotos eines Vietnamesen, der vom Vietcong erschossen wird, seine fünf Augen schielten und sein 
zahnlückenhafter Mund öffnete sich, als er auf komische Weise gegen den Kaktus in der Ecke des Zimmers krachte. 

Die Insassen des Raumes waren außer Gefecht gesetzt und der Dunst des Marihuanarauchs ließ den Raum aussehen, als hätte 
gerade eine Schießerei stattgefunden. Das Trio durchsuchte den Raum nach Leckereien und Hack nahm die kleine Glock und 
stopfte sie in seinen Hosenbund. Sie fanden nichts außer einem Pfund Marihuana und einem Stück Gras. 

Sie ließen eine Tonleiter, die sie den Bullen zum Rauchen überließen, und stahlen sich aus dem Hauptfoyer, wo die Musik bis in 
die tiefste Nacht dröhnte und knallte. Mack und seine Crew unter der Führung von Wolf suchten im schmutzigen Keller nach 
Gesängen, die in einem Raum am Ende des Betonflurs seltsam intoniert wurden. Wolf machte eine Geste des Schweigens und ließ 
den Weg den Korridor hinunter: „Raphael, Sephariel, Gabriel!“ Dich, dich rufe ich an! Ge-Resh-Graf-Graf-Mem-Chesed!“ Der 
hebräische Gesang war kurz davor, die Skins zu betören, also tippte Mack ihnen bewusst auf die Schulter, damit sie aus ihrem 
Zustand der Quasi-Hypnose erwachten. Die beiden Skins schüttelten ihre Köpfe und erwachten aus der Benommenheit, in die sie 
geraten waren. 
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Wolf drückte seinen Schlagstock, während die drei sich weiter schweigend auf die Stahldoppeltüren zubewegten, die zu einem unbekannten 
Ort mit makabren Anwesen führten. Der Gesang in einer seltsamen Mischung aus Hebräisch und Henochisch ging weiter: „Graf-Graf- 
Lamed-Resh-Graf-Chesed!“, das mit immer schneller werdendem Rhythmus vibrierte, als sie sich näherten. Plötzlich hörten sie das 

Flüstern von etwas, das wie ein kleines Kind klang, und Wolf, wütend über die fast sichere Folter und beabsichtigte Opferung des 

Kindes, stürmte 

die Stahltüren, deren Schließmechanismus unter seinem Gewicht platzte, seine Partner stürmten mit Schlagstöcken in den Fäusten 

herein, bereit, jeden stehenden Juden niederzuschlagen. Das zeremonielle Spektakel enthüllte die Schrecken 

des geplanten Rituals - ein blutgetränkter Altar, an den ein weißes Kind geschnallt war, dessen Körper von den Wunden der 
grausigen Juden durchbohrt war, die ihn in ihren schwarzen, in Leichentücher gehüllten Gewändern umringten, und deren grausige 
Gesichtszüge mit dem Blut des Kindes bespritzt waren, mit dem sie ihren Durst aus silbernen Bechern gestillt hatten. 


Macks Schlagstock senkte sich in einem schwarzen Bogen und zertrümmerte den Schädel des nächsten Juden, der zu Boden ging. 

in einem leblosen Haufen. Darauf folgte sofort Wolfs Hammerschlag, der den führenden Juden, einen monströsen und grauhaarigen 
Veteranen, auf dem Betonboden erschütterte. Was Wolfs Schlag nicht zerstört hatte, wurde dadurch erledigt, dass der harte Boden den 
Eierschalenschädel des Geistes zertrümmerte. Links und rechts fuchtelte die Mannschaft mit ihren Stahlstangen herum, während 
Fähigkeiten und Körper geschlagen und ins Sheol gebrochen wurden. Bald hatten die Krieger die gesamte Gruppe zusammengerufen 
und stürmten auf das Kind zu. Als sie ihre Augen auf das Opfer richteten, bemerkten sie, dass das wenige verbliebene Leben 
verschwunden war. Das Kind lag leblos in verstümmeltem Blut und bot ein grausiges Schauspiel der abscheulichen Rituale des 

Juden. Wolf sagte wütend: „Dieser Ort wird abgerissen! Wir können dem Jungen ein Begräbnis geben, aber wir werden dafür sorgen, 
dass er nach Walhalla kommt! Geht und sucht den Rest der Mannschaft — wir werden dieses Gebäude niederbrennen.“ 


In diesem Moment kamen Duce und das verbleibende Mitglied an und Duce rief: „Abscheulicher Abschaum!-“, während sie das 
verstümmelte Kind ansah. „Sie werden dafür bezahlen! Wir haben alle Mitglieder im Erdgeschoss, aber wir dachten, wir kommen hier 
runter, um nach dir zu sehen und vielleicht einen Angriff zu koordinieren. Ich habe in den oberen Stockwerken ziemlich viel Lärm 
gehört, also gibt es dort, wo diese herkommen, noch jede Menge mehr“, sagte er und zielte mit seinem Bikerstiefel mit Stahlkappe 

auf den Kopf des Juden, der ihm am nächsten stand, und hörte ein befriedigendes Knirschen, als die Leiche auf elastischen 

Muskeln und Bändern zurückfederte. Wolf sagte: „Ich dachte, wir sollten das hier mit allen darin niederbrennen?“ Duce sagte: „Ich 
würde sie lieber einen nach dem anderen jagen - es ist noch Zeit für einen Scheiterhaufen, wenn wir fertig sind — komm schon!“, 
sagte er, als er wütend aus dem Raum stürmte, gefolgt vom Rest der Crew. Als Mack zurückblickte, bemerkte er eine undeutliche, 
durchsichtige Gestalt, die sich im Raum bildete, entschied jedoch, dass sie sich später darum kümmern könnten. Er legte jedoch seine 
Schutzaura um das Kind und schützte seine Seele vor dem astralen Parasitendämon, den die Juden „Engel“ nannten. 


Sie verließen den Keller und stiegen im Eiltempo die Treppen in Richtung der oberen Stockwerke hinauf. 

Carceral hielt noch immer die schallgedämpfte Pistole in der Faust und Duce den 45er, den er dem Juden im ersten Stock über dem 
Haupteingang abgenommen hatte, während Hack die kleine Glock einsteckte, mit der ihn der Chinese beinahe überwältigt hätte. Ansonsten 
war die Crew nur mit Schlagstöcken und Springmessern, ihren Fäusten und Bikerstiefeln bewaffnet. 


Als sie die Treppe hinaufstiegen, hörten sie über dem Lärm der Elektromusik hinweg eine laute Unterhaltung: 

„Klingt nach einer Schlägerei“, sagte Duce, als sie vom Treppenhaus in Richtung des oberen Flurs schlichen. 

Sie überhörten das abgehackte Geschrei einer heiseren Gefängnisstimme, die eine Art Versöhnung mit dem Araber versuchte. „Vertrau 
mir, wir werden garantiert gewinnen. Diese dummen weißen Gojim werden es nicht merken. Sie tun alles, was wir ihnen sagen.“ Der 
Araber beruhigte sich ein wenig und sagte laut: „Der 

Die Bullen spionieren unsere Moschee die ganze Zeit aus - wir können die Kufr-Kinder des weißen Teufels nicht kriegen, ohne 


festgenommen zu werden!" Der Jude antwortete: "Vertrauen Sie uns, wir kontrollieren die Bullen - sie würden es nicht wagen, etwas zu tun 
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ohne unser Einverständnis - unsere Sergeanten werden sie auf eine sinnlose Suche führen, unser Polizeichef wird sie zur Schlachtbank 
führen oder sagen, ihm seien die Hände gebunden - oder was auch immer für Ausreden wir sonst noch finden - wir können nicht verlieren. 
Diese Goy-Kinder sind bares Geld. China zahlt dort viel Geld für sie. Sie werden als Delikatesse angesehen, als Delikatesse zum 
Vergewaltigen und Foltern. Aber das wissen wir alle, nicht wahr, Muhammad?“ 


Daraufhin kam Duce auf den Treppenabsatz und stürmte die Gasse hinunter, gefolgt vom Rest der Mannschaft. „Tod Zion!“, rief er, die 
anderen Mannschaftsmitglieder hoben ihre Schlagstöcke, als Duce den Araber mit einem Kniestoß in die Brust rammte und ihn zu Boden 
warf, gerade als er in seinen Hosenbund nach seiner Waffe griff. Der Jude sprang zurück und holte, um Gold zu holen, seine Waffe heraus, 
aber zu spät, und seine Hand wurde von einem Schlagstock von Wolf zerschmettert, der ihn dazu brachte, kläglich zu schreien, 

sein Schrei hallte durch den Flur, bevor er durch einen Tritt ins Kinn zum Schweigen gebracht wurde, als er auf die Knie fiel. 

Der Araber hatte inzwischen versucht, sich abzurollen, aber Duce schlug mit seinem Schlagstock gegen den Schädel des Wilden und 
schickte ihn 

ausgestreckt. Er schüttelte benommen den Kopf und bereitete sich darauf vor, sich auf Duce zu stürzen. In diesem Moment sprangen 

aus den Nebenräumen, in denen sie moderner Musik aus dem Nahen Osten lauschten, noch mehr Bestien hervor, deren Gesichter von 


wilder Wut verzerrt waren. 


Carceral ging kein Risiko ein und feuerte mit seiner schallgedämpften Waffe auf einen der Wilden ab, der unter dem Aufprall 
zusammenbrach. Die übrigen griffen nach ihren Waffen, wurden aber von Carcerals und Hacks Pistolen zu Boden gebracht. Duce 

rang unterdessen mit dem Rohling auf dem Fliesenboden des Flurs und der Rohling hatte ihn in den Schwitzkasten genommen, aber 
Duce nutzte die Hebelwirkung des Rohlings aus und verstärkte seinen Griff. 

seilartige Nackenmuskeln und rollte sich um, um das Tier zu Fall zu bringen, während es sich auf die Seite rollte, den Griff löste und auf 
das Tier sprang, um es zu Boden zu schlagen. Als es vorbei war, lag der Araber in einem blutigen Haufen da 

auf den Marmorfliesen und Duce sagte: „Zeit, diesen Ort des Bösen niederzubrennen - aber zuerst werden wir uns im obersten Stockwerk 
umsehen und schauen, ob es hier etwas Wertvolles gibt, das wir für einen guten Zweck umsetzen können.“ 

Sie gingen in verschiedene Richtungen und begannen, die Räume zu durchsuchen. In einem von ihnen entdeckte Hack eine Reihe von 
Festplatten und einen Aktenordner mit Papieren und in einem anderen ein paar Munitionsbehälter mit zwei Kalaschnikows, die 

unter den Dielen versteckt waren. An einem davon war ein Trommelmagazin mit fünfzig Schuss befestigt. Unter einem Fach im Boden 
waren auch Beutel mit Kokain und ein paar Beutel mit gewaschenen Geldscheinen versteckt. Duce kommentierte: „Sieht so aus, als 
hätten wir etwas Geld für unsere Sache.“ 

Die Bande lud die Sachen ein, drehte den Gasherd in der Küche auf und ging dann die Treppe hinunter in den Keller, wobei sie die 
Beute, die sie in ein paar Seesäcke gepackt hatten, hinter sich her trugen. „Weißt du, welches Fahrzeug Antifa gehört?“, fragte Wolf. 
Duce nickte: „Es ist das Luxusauto, das in der Gasse geparkt ist — wir können das Zeug verkabeln und hier rausschaffen.“ Das Gas aus 
dem Herd verflüchtigte sich im Gebäude, als sie die Treppe hinuntergingen und einen Kanister Benzin herausholten, der mit 

einem Haufen Lappen und leeren Schnapsflaschen im Heizraum herumlag. Die Bande füllte einen Molotowcocktail und verschloss ihn 
mit einem Lappen, dessen Ende vom Hals herabragte, und brachte den Kanister durch das kleine Loch im Fenster, das Wolf zuvor mit 
seinem Glasschneider geschnitten hatte, ins Freie. Das Gas füllte den Wohnblock weiter und Duce sagte zu Hack: „Geh und verkabel 
das Fahrzeug kurz und mach dich bereit zum Abfahren.“ 


Hack rannte los und drückte auf das Türschloss, um sofort ins Auto zu gelangen. 

Motor kurzgeschlossen. Als das Auto näher kam, ging Wolf hinüber und öffnete die Türen nach hinten: „Lesen...fertig...“, sagte Duce, als 
sie vom Fenster wegfuhren. „-Los!“ Sie zündeten ihre Molotowcocktails, und Duce gab das Handzeichen: „Los!“ Sie warfen sie erst 
einen nach dem anderen in das offene Fenster, während der dunkle Keller in gelben Flammen aufging. Die Crew fuhr in das Fahrzeug 
und schloss die Türen, während Hack beschleunigte, den Bürgersteig aufriss und in die Nacht davonraste. 
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Hack fuhr mit dem Auto an den Rand des Industriegebiets der Stadt, auf der gegenüberliegenden Seite des Clubhauses, und 

Duce funkte ins Hauptquartier: „Wir brauchen einen Pickup. Kommt mit dem Stealth Van vorbei. 

zu ..." und gab Anweisungen zu ihrem Aufenthaltsort. Duce weihte Mack in die Einzelheiten ein: "Der Stealth-Van ist ein unauffälliger 
weißer Lieferwagen, den wir manchmal für Einzelgängeroperationen verwenden - entweder für einen Mann oder für ein paar 
Besatzungsmitglieder. Die Nummernschilder werden vor dem Angriff regelmäßig aufgeladen, sodass es immer nur minimale Spuren 
gibt. Die Besonderheiten des Vans bestehen aus einigen Schiebeplatten um die Heck- und Seitentüren, genau wie am Eingang zum 
Clubhaus - sie sind sprunghaft, was Sicht ermöglicht, und haben eine Schießscharten, um den Feind mit automatischem Feuer oder 
Schüssen zu beschießen. Die Wände, die Decke und der Boden sind mit dickem Blech vernietet, um Gegenfeuer oder Milizfeuer 

zu minimieren und - und das wissen Sie vielleicht nicht - alle Mikrowellen der Mikrowellenwaffen abzuschirmen, mit denen diese 
feigen Schleicher ihre Feinde ermorden, nämlich uns und wen auch immer sie sonst hassen: Umweltschützer; ihre frühere 
Beziehung zu den Dschihadisten; was auch immer für Feinde sie sich in ihrem parasitären Geist ausdenken. Das 

Glas im Van ist ebenfalls kugelsicher und besteht aus einem speziellen Material, das die Mikrowellen blockiert. Die Reifen sind Runflats 
mit extra dicken Reifen und die ganze Maschine wird mit 


ein aufgeladener Motor, der Hot-Rod-Geschwindigkeiten erreichen kann. Wir haben einige davon ausgerüstet. Genau wie die 

Freikorps in Deutschland am Ende des Ersten Weltkriegs bereiten wir uns auf einen Krieg vor und benötigen die Kriegsmaschinen, um 
unsere Angriffe durchzuführen. Wir zeigen Ihnen eines Tages die Garage — wir haben Motorräder 

mit Beiwagen, die sich um einen Halbkreis drehen und mit Maschinengewehren ausgestattet werden können; wir haben sogar Autos, 

die per Fernbedienung gesteuert und in eine mobile IED verwandelt werden können - der Funksteuerungsmechanismus kann das 
Fahrzeug aus bis zu zwei Kilometer Entfernung manövrieren und die Fahrzeuge sind im Inneren mit schwenkbaren Kameras ausgestattet, 
die einen 360-Grad-Panoramablick auf die Landschaft ermöglichen. Sie müssen sich nicht die Hände schmutzig machen bei 

Angriffen im Stil der Dschihadisten, wenn Sie in ein Paradies da oben fliegen - wir sind etwas raffinierter als das - und 

wir werfen unser Leben nicht weg, wenn wir hier gebraucht werden, um weitere Operationen durchzuführen. Der Tag wird für uns alle 


kommen, aber wenn die Tat nicht unseren Tod rechtfertigt, greifen wir auf die Technologie zurück.“ 


Zu diesem Zeitpunkt war die Crew ausgestiegen und hatte den Stealth-Van beobachtet, der die Einbahnstraße neben ihrem Lagerhaus 
entlangkam. „Wir könnten das Fahrzeug anzünden“, sagte Wolf, aber das sei nicht nötig — wir sind alle mehr oder weniger bedeckt, 

sodass keine DNA auf das Fahrzeug gelangen würde - es ist besser, es den Polizisten zu überlassen, damit sie es herausfinden.“ Der Van 
rollte heran und ein Skin erschien, sein rasierter Kopf und sein Grinsen begrüßten sie mit dem „Zeig Heil“ und dem römischen Gruß 

und hielten den Lieferwagen an, als sie die Ausrüstung aus dem Luxusauto luden. „Wir haben eine Beute“, sagte Duce - „Antifa 

weitet ihre Operationen anscheinend aus — auf Kindersexsklaverei und Ritualmord.“ Das Gesicht des Skins strahlte vor Wut: „Hoffentlich 
hast du sie voll bezahlt!“, sagte er und Duce antwortete: „Und ihr Clubhaus - sie sind jetzt alle Geister, Futter für ihren Meister, den 
Demiurgen. Wir haben auch einen dicken Haufen Bargeld, um unsere Operationen auszuweiten. Viele Informationen und einige 
Festplatten. Wir können dies bei Bedarf an einige unserer Polizeikontakte und Militärs weitergeben, um Hilfe zu erhalten — die höheren 
Stellen umgehen, damit sie den Deal nicht vermasseln. Zuerst möchte ich es mir gründlich ansehen - vielleicht kann es als Grundlage 


für einige unserer eigenen Angriffe dienen.“ 


Der Skin sah Mack an und dann wieder Duce, der die beiden vorstellte: „Das ist Toten Mack — so genannt, weil jeder, der ihm in die 


Quere kommt, in einem Leichensack landet, um von uns selbst angegriffen zu werden.“ Der Skin sah Mack an und dann wieder 
Duce, der die beiden vorstellte: „Das ist Totenkopf Mack - so genannt, weil jeder, der ihm in die Quere kommt, in einem Leichensack 
landet - oder an einem unangenehmeren Ort — einem Säurebecken, einer Schweinefarm usw. Tagsüber sind sie auf dieser Erde kein 
Problem mehr.“ Mack sagte: „Ich kenne eine Schweinefarm daheim - hatte dort eines Nachts im Wald eine Auseinandersetzung 

mit einem Mossad —“ Er brach ab, als sie Lichter bemerkten, die auf sie gerichtet waren, dann das Sperrfeuer automatischer 

Waffen, als das sich nähernde Fahrzeug seine Ladung aus zwei Paar dunkelhäutiger Hände aus dem Fenster ausbreitete. Die 
Besatzung rannte um das Fahrzeug herum, während Schüsse den Rumpf des Lieferwagens durchlöcherten, Totenkopf kurbelte das 
kugelsichere Glasfenster hoch, als die Kugeln einschlugen und dunkle Spuren hinterließen. Die Türen des Lieferwagens ermöglichten 
den Zugang zu den Geschützöffnungen vom Inneren aus, als die Häute das Feuer erwiderten und die Salve der Kalaschnikows die 


Fenster zertrümmerte. 
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des Luxusautos, das beschleunigte und in einen nahegelegenen Hydranten entlang der Gasse raste, der aufgerissen wurde und 
eine Flut von Wasser freisetzte, die die Hitze der Kugeln abkühlte, die das Fahrzeug durchbohrt hatten - aber nicht zu kühl, um den 
Motor nicht zu entzünden, der mit einem "Whoomp!" aus Flammen das Fahrzeug von der Karosserie hob und es in die Höhe 
schleuderte, bis es in einen Haufen Schrottmetall fiel, der die Wand des Lagerhauses säumte. Der Lieferwagen, durchlöchert 
mit Maschinenpistolenfeuer aus den Uzis der Insassen, raste mit einer Reihe von Feuern die Gasse hinunter und auf sein Ziel 
zu. In der Ferne ertönten Sirenen und das ferne Licht des Suchscheinwerfers eines Polizeihubschraubers, der nach der 
Ursache des Alarms suchte. Sie ließen das brennende Wrack zurück und 

Duce schrie über den Motorenlärm hinweg: „Wo kommen sie her?“, fragte Mack. „Sie sind Teil der organisierten 
Verfolgungskampagne der Kabale. Sie verfolgen mich, seit sie meinen Vater verfolgt haben, den sie zusammen mit 
meiner Mutter, meiner Freundin und meinem besten Freund ermordet haben.“ Duce sah so zerknirscht aus, wie es 

seine harten Gesichtszüge zuließen: „Wir werden diese Judenteufel bald kriegen — entweder sie oder wir!“ 


Der Van fuhr in das Clubhaus, das über ein separates Gebäude zugänglich war, das mit einem elektrischen Zaun und 

Stacheldraht umzäunt war. Die Garage war voll ausgestattet mit den Maschinen, von denen Duce sprach: gepanzerte Stealth-Vans, 
von denen es vier gab; eine Reihe Motorräder, von denen etwa die Hälfte 

waren mit einem Beiwagen und/oder einer Gruppe von Autos ausgestattet, die ferngesteuert und mit Sprengsätzen ausgestattet 
werden konnten. Duce führte Mack an der Reihe der Fahrzeuge entlang und sagte: „Jetzt, da du im Club bist, werden wir dir dein 
eigenes Motorrad verstauen — du hast bisher einen großen Beitrag zu unserer Sache geleistet und dein Geschick beim Fragging 
Feinde sind tadellos. Dieses heiße kleine Ding", sagte er und näherte sich dem Motorrad, das ein elegantes Flammendesign auf 
dem Benzintank mit Totenköpfen und glänzendem Chrom rundherum hatte, "kann vorne mit Maschinenpistolen ausgestattet werden", 
sagte er und deutete auf die Waffennischen, in denen eine Mac-10 oder eine ähnliche Maschinenpistole verriegelt und auf 

einem kugelgelagerten Turm gedreht werden konnte. „Die elektronischen Bedienelemente, die wir am Motorrad angebracht haben, 
ermöglichen dem Fahrer, die Waffen zu benutzen, während er das Motorrad lenkt. Am Lenker befindet sich ein spezieller Knopf, mit 
dem man sie abfeuern kann“, er deutete auf einen roten Knopf, der im Lenker versenkt war: „und der durch Umlegen dieses 
Schalters aktiviert wird“, er deutete auf den roten Schalter, „der die Waffen aus ihrer verborgenen Haube holt. Der Glasschild 

hier ist kugelsicher, genau wie der Benzintank und andere empfindliche Mechanismen des Motorrads.“ Er lud Mack ein, auf das 
Motorrad zu steigen, um ein Gefühl für das Fahrverhalten zu bekommen: „Probieren Sie es aus — es ist wie auf Wolken zu fahren — 
es hat sogar ein eingebautes Radio im Helm, das mit den anderen koordiniert wird, und ein Mikrofon. Wir haben vor, diesen 

Bestien den Krieg zu erklären, und wir werden dafür gut ausgerüstet sein — Straßenkämpfe wie die Freikorps gegen die 
kommunistische Bedrohung - ich sollte eher sagen, die Bedrohung durch den Demiurgen, da sie in vielen Formen auftritt: 
Zionismus, Kommunismus, Juden, Freimaurerei, Nicht-Weiße - sie alle kommen, um uns zu vernichten, während die böse Flut 
immer näher kommt, sind wir dem Ragnarök immer näher.“ 


„Ich freue mich, mit euch zu kämpfen“, sagte Mack und stieg vom Motorrad. Die Crew verließ die Garage und ließ Totenkopf 
zurück, um die Schäden zu beseitigen, die die Mossad-Agenten hinterlassen hatten. „Wir werden wieder in den Raum der Illusion 
gehen und mit den Göttern sprechen, um unseren Schlag gegen den Feind zu planen — und um zu erfahren, was sie uns zu 

sagen haben.“ Die Gruppe stieg die Treppe zum Seiteneingang des Clubhauses hinauf, rief die Gegensprechanlage an, die sie 
von einem der Crewmitglieder eingeschaltet bekamen, und betrat eine weitere kugelsichere 

stählernes Außenfoyer, das als Aufzug diente, der von einem inneren Kommandoposten gesteuert wurde und sie auf die höchste 
Ebene brachte, nachdem Duce die Anweisung gegeben hatte, sie in den Raum der Illusion zu tragen. 

Sie verließen den Aufzug und alle schwiegen, als sie in den Vorraum gingen, um ihre weißen Roben anzuziehen. Jeder kam 
abwechselnd heraus und stellte sich um die schwarze Sonne herum auf. Duce, in sein weißes Gewand gekleidet, hob seine Hände 
und bat und sprach mit den Göttern: „Odin! Thor! Götter der Asen! Wir haben einen Sieg errungen! Wir bitten dich um Segen und 
Führung in unserem Kampf gegen den Feind. Wir suchen deine Weisheit, um uns gegen den Feind zu stärken!“ Er begann zu 
singen, ein Gesang, den die anderen aufgriffen und der nach und nach um das Sonnenrad kreiste, wobei jeder die Worte intonierte. 
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Ryta fyr eis gibor! 
Hag-al ist Ryta ist Asal 
Fyr os laf myn eis ist es nicht! 


Laf ist halga-ryta: kaun ryt ist suntyr! 
Faszinieren Sie uns! 


Thor ist Sonne! 


Hag-al-asa, deine Sonne! 
Werde barbar (biörk-bar) Asa ur thor! 


Ist Sonne Tyr! 


Dies ging ein paar Minuten so weiter, die vibrierende Kadenz rief die Götter an, während das Mondlicht den Kreis erhellte und sie in 

seinen Magnetismus tauchte. Schließlich spürte Mack eine Präsenz, die ihn eine Flut von Bildern durchfuhr, von Krieg und Gewalt und 

Chaos - von Gebäuden mit Hochsicherheitszäunen, Mauern und Sicherheitssystemen mit hochmodernen Waffen und von Folter und Mord an 
weißen Kindern und Frauen, deren Körper in rauchenden Trümmern lagen, und dem Gegacker der Juden mit ihren bösen Grinsen und ihren 
Shabbos-Gojim, die ihr Verhalten nachahmten. Die Bilder wechselten allmählich, als ob sie eine mögliche Prophezeiung von Dingen wären, 

die passieren würden. 

kommen - eine hellere Welt aus Holzhäusern und glücklichen weißen Menschen, die inmitten einer gesunden 

Umgebung - war dies die Vergangenheit - die Zukunft? Die traditionellen Kostüme der Weißen konnten beides sein, es waren keine 

Anzeichen von Gebäuden oder Technologien zeitgenössischer oder anderer Art zu sehen. Der Traum hob sich und eine Stimme sprach in einer 
geheimnisvollen Sprache, die Mack dennoch verstand. Die tiefe Stimme, vielleicht die Stimme des Weisen Odin, sprach: „Arische Krieger! Ihr 
habt einen kleinen Sieg errungen und es war gut. Es gibt noch weitere Schlachten, die eure Kampfkünste erfordern - siehe, ich präsentiere euch 
eine 
Vision der nahen Zukunft, dessen, was innerhalb des Mondzyklus geschehen wird“ — so sagte ich es noch 

einmal -, die Bilder kristallisierten sich heraus, und was alle Beteiligten sahen, war das große chinesische Gemeindezentrum 
im Zentrum von Chinatown. Die inneren Katakomben des chinesischen Ameisenhaufens enthüllten Reihen von 

Käfigen und darin weiße Kinder und Frauen, die geknebelt und gefesselt waren, und über ihnen standen chinesische 
Gangster in Seidenanzügen mit automatischen Waffen, von denen einer einen Viehtreiber trug und die hilflosen Weißen 

in den Käfigen periodisch mit Stromschlägen betäubte, was Schmerzanfälle auslöste, deren Körper als Reaktion 
auf den elektrischen Strom zuckten. Um sie herum hatte sich eine Gruppe von Juden postiert, die die Aktivität beaufsichtigten. 


Die Szenerie wechselte erneut und enthüllte die Synagoge, die sich im Schtetl der Juden befand - ein großes Bauhausgebäude aus Beton, 
umgeben von einer Betonmauer. Im Inneren des Gebäudes betrachteten zwei Rabbis die Bilder der gefangenen Weißen und des chinesischen 
Gangsters, der Chef der örtlichen Schlangenbande saß mit ihnen zusammen und beriet sich. Die Traumbilder verschwanden und an ihrer 
Stelle erklang in Dunkelheit die Stimme, die ihren Stentarion-Ton aussendete: „Dieser Schläger der arischen Krieger muss zerstört werden — 
es wird innerhalb des Zyklus des Mondes geschehen. Zerstört sie alle und befreit die gefangenen Arier — die Schlangenbande und ihre 
dämonischen Meister, die Jahudi, müssen zerstört werden.“ Die Präsenz erhob sich und übertrug dabei eine magnetische Welle, die durch die 


Gestalten der Besatzung strömte, die im Schneidersitz in nachdenklicher Stille saßen. 
Ihre Seelen wurden mit neuer Energie und dem Geist Odins aufgeladen. 


Dann stand die Mannschaft auf und Duce ging zu einem eisernen Kohlenbecken, das er mit dem darunter aufgestapelten Anzündeholz 
anzündete. Hack öffnete ein Oberlichtfenster, damit der Rauch abziehen konnte, und Duce forderte Mack auf, in der Mitte des schwarzen 
Sonnensymbols sitzen zu bleiben, seine Robe abzulegen und seine Brust zu entblößen. Mack tat dies, und Duce nahm ein Feuer aus der Ecke 
neben dem Ofen und legte es hinein, bis das Metall weißglühend wurde. Dann holte er es aus dem Ofen, und Mack bemerkte, dass es das 
Symbol des Hakenkreuzes war, dessen weißglühend-gelbes Glühen sich in der Dunkelheit bewegte wie das hyperboreische Licht des Polarsterns, 
wenn man es vom Norden aus betrachtet. Duce sagte: „Mack Kraft, bereite dich darauf vor, das Initiationssymbol zu erhalten, das dir deinen 


Platz in der Blut-Krieg-Mannschaft bestätigt.“ 
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Mack entblößte seine Brust und sah zu, wie sich das lodernde Brandmal in sein Fleisch brannte, während sein Geist 

versuchte, den Schmerz zu überwinden und in den Höhen von Walhalla bei den Göttern zu verweilen. Das Brandmal war das Symbol von 
die arische Rasse in seine Brust und als es einen Moment später weggenommen wurde, war das Brandmal in seiner Helligkeit 

verblasst, fast so, als hätte es ihm sein spirituelles Licht verliehen. Er fühlte sich durch diese Markierung geadelt und die 

Mannschaft klopfte ihm auf den Rücken, um seine Aufnahme in die Kriegerriege zu feiern: „Siegesgruß!“, rief der Duce, 

„Siegesgruß!“, wiederholte die Mannschaft und streckte ihren rechten Arm zum römischen Gruß aus. 


Mack teilte der Mannschaft beim Verlassen des Clubhauses mit, dass er zur Beerdigung seines Freundes Donny in dessen 
Heimatstadt gehen müsse. Zurück im Hotel teilte er Karl Stelling mit, dass er für ein paar Tage weg sein würde und dass er 
Ron Berry, den Trainer, über seine kurzfristige Abwesenheit informieren solle. Karl teilte ihm mit, dass er dies tun würde, und 


Mack nahm seinen Seesack voller Ausrüstung für die Wassersportaktivitäten mit und brauste in Richtung der Stadt 
Boden. 


Unterwegs wurde er erneut von Stalkern überredet, die ihn durch ihre rücksichtslose Fahrweise sabotieren wollten und 
versuchten, ihn in einen Unfall zu treiben. Es gelang ihm, um die Fahrzeuge herumzulenken und 

seinen Kurs, bis er zu dem zurückkehrte, was einst sein Zuhause war. Er sah nicht mehr nach Boden der Heimat - alles, was 
er dort geschätzt hatte, war jetzt zerstört und sein ehemaliges Zuhause war jetzt nur noch ein weiteres Gebiet, das größtenteils 
vom Feind erobert worden war. Obwohl er ihre Reihen dezimiert hatte, waren sie immer noch in 

Die Macht — die Oligarchie der Kabale — übte noch immer ihre Macht über die Freimaurerloge und ihr geheimes Netzwerk aus, 
und es gab noch immer eine jüdische Gemeinde, deren Mitgliederschaft einige Monate zuvor durch seinen Synagogenstreik 
dezimiert worden war. 


Er wusste, dass es in der Natur der Juden lag, die weiße Rasse zu parasitieren, um den edlen Ariern die Lebenskraft zu 
entziehen, und dass sie, wenn ihre Zahl abnahm, alles taten, um sie zu vermehren, entweder durch Beschleunigung ihrer 
Geburtenrate oder durch die Einfuhr weiterer ihrer Art durch Migration — plötzlich tauchte Hymie unangekündigt in der Stadt 
auf und brachte Sarah, David und Rachel und ihre Familie und so weiter mit. Sie bildeten dann eine für Außenstehende 
undurchdringliche Gruppe, eine Nation innerhalb einer Nation, die als Parasit existierte und den Reichtum und die Energie 
des Wirts absorbierte. Sie monopolisierten den Handel durch nepotistisches Bündeln von Ressourcen und nutzten ihre 
Verbindungen über die Grenzen der Gemeinschaft hinaus, um ihren Parasitismus zu erleichtern. Sobald sie den Handel im 
Würgegriff hatten, ein Monopol, heirateten sie in den Adel ein und korrumpierten ihn, indem sie seine Militärkampagnen und 
seine Dekadenz finanzierten — und fanden alle möglichen Mittel, um ihn als Maultier vor ihren Karren zu spannen. Schließlich 
würden sie diejenigen sein, die über die Massen herrschen würden, von denen sie sich ernährten, und dann würden sie 
versuchen, Nicht-Weiße zu importieren, damit diese ihnen als Sündenböcke für das Chaos dienen könnten, das sie angerichtet 
hatten, um die alte Ordnung weiter zu zerstören, damit sie eine neue Ordnung errichten könnten, in der sie selbst als 
orientalische Despoten als Oligarchie von Dieben, Lügnern und Mördern über allem stünden. 


Mack verstand, dass es bei Juden eine Entweder-oder-Situation war: Entweder wurde der Jude ausgeschlossen oder die 
Gemeinschaft, in die er eintrat, wurde ihm als Sklave unterworfen, wie es in Ägypten unter den Hyksos, den sogenannten 
„Hirtenkönigen“, geschehen war. Heute waren die Hirtenkönige die Freimaurer, Priester des Ordens von Melchisedek, die ihre 
Schafe, ihre „Gojim“, „hüteten“, damit sie sie scheren und schließlich 

Sie zu ihrem persönlichen Vorteil abschlachten, ihre vampirische Bereicherung mit der Lebenskraft des edlen Ariers zu 
geistlosen Sklaven degradieren. Mack wusste, dass sein Volk weder in Boden noch in irgendeiner anderen Stadt der Nation 
oder der Welt ein solches Schicksal erleiden würde. Er hatte Arbeit zu erledigen, und die Stadt Boden würde von ihrem 
Gesindel gesäubert werden — zumindest vorübergehend, sobald er fertig war. Obwohl er größere Missionen hatte, war da 
noch die unerledigte Angelegenheit der Rache an jenen Personen, die das Leben seiner Mutter, seines Vaters, seiner 
Freundin und seines besten Freundes zerstört hatten. Er würde, so schwor er, die Stadt irgendwann übernehmen und sie zu 
seinem eigenen privaten Lehen machen, in dem er seinem Volk ein 
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Chance auf ein sinnvolles Leben mit kreativer Selbstentfaltung und edlen Leistungen statt eines Lebens der Plackerei unter dem 
jüdischen Joch. Als er die Stadt Boden am Horizont betrachtete, wurde er von der aufgehenden Sonne begrüßt, dem Vorboten einer 
neuen, vielversprechenden Zukunft für die arische Menschheit. Er würde die Ägide der Zukunft sein 

und es würde aus Eisen und Blut geschmiedet werden. 


Donnys Beerdigung fand in der Christ King Mission Church statt, wo Christian Humble, der Mörder von Donnys Freund, sein sollte. Sein 
Vater war anwesend, um eine Predigt über „Toleranz“ zu halten. Die einzigen Menschen, die Mack kannte, die Anstand besaßen 

und an der Beerdigung teilnehmen würden, waren seine Mutter und sein Vater. 

Der Rest der Kirche bestand nur aus Rassenverrätern und moralisierenden Fanatikern, die die „Christ King Mission Church“ 

besuchten und es sich zur Aufgabe machten, alle zu verurteilen und zu beleidigen, die nicht an ihrer privilegierten Welt der Heuchelei 
teilnahmen. Er würde dafür sorgen, dass seine Rolle die des Todesengels war, und schnell über diese selbstgerechten Heuchler 
herfallen und sie mit der Sichel des Saturn von der Erde fegen. 


Er wusste nicht genau, wie er sie schlagen würde, aber er würde sie in ihre bleiernen Särge schlagen. 

Mack überprüfte sein Haus und stellte fest, dass es unbehelligt geblieben war, obwohl er sicher war, dass in seinem Haus 
akustische Geräte installiert worden waren. Er mietete einen Umzugswagen und packte seine Bibliothek in 

es, das, was er von seinem Vater geerbt hatte und andere Gegenstände, die er zum Hauptquartier der Crew beitragen konnte. 


Der Tag der Beerdigung kam auf ihn zu einem Samstag, dem Tag, der Saturn Jahovah gewidmet ist, der jüdischen Gottheit von 
Vampirismus und Versklavung. Der Tag war bedeckt und es regnete auf die „Christ King Mission Church“, die vor dem stahlgrauen 
Himmel wie ein düsteres Gespenst erschien. Mack fuhr mit seinem schwarzen BMW auf die Kirche zu, deren Parkplatz bereits mit 
den Fahrzeugen gefüllt war, die die Besucher besuchen sollten. Er parkte sein Fahrzeug und schulterte seinen Rucksack, der zwar 
klein war, aber genug C-4-Plastiksprengstoff enthielt, um die Kirche und alle darin in die Luft zu sprengen. Er ging auf den 

schwarzen Wärter zu und sagte zu ihm: „Samson, wo muss ich hingehen, um das Essen abzugeben, das ich mitgebracht habe?“ Der 
Schwarze, der den weißen Mann verächtlich ansah, zeigte mit einer pompösen Geste nach unten und zeigte dabei seine Rolex-Uhr. 


Mack ging in den Küchenbereich, der weitgehend verlassen war, und bewegte sich dann schnell weiter in den Keller und begann, die 
C-4-Sprengstoffe rund um den Hauptofenbereich und neben dem Propangastank zu platzieren, der auf der anderen Seite des Kellers 
installiert war. Die Christen warteten darauf, dass er nicht von Außenstehenden, „Heiden“ oder „weltlichen Sündern“ beschädigt wurde, die 
an ihrer Kirche aus Beton und Stahl vorbeikamen. Die Funkzünder kommunizierten sofort mit dem C-4-Sprengstoff und übertrugen eine 
elektrische Ladung, die den Sprengstoffblock aus Knetgummi zerplatzen ließ und eine Kettenreaktion auslöste, die Höllenfeuer 

und Schwefel, den Zorn Gottes, über die pharisäischen Kirchgänger bringen würde. 


und ihre heuchlerischen, selbstgerechten Moralpredigten. Die Predigt auf dem heutigen Menü wäre in Blut und Eingeweiden geschrieben 
und wäre ein angemessener Abschied für Donny, anstatt seine Seele der Vampirgottheit Jehova zu übergeben. 


Nachdem Mack mit der Installation des C-4 fertig war, ging er in den Küchenbereich und entdeckte den Neger 

Samson verschlang einen Teil des Kuchens, der den Gemeindemitgliedern nach dem Abendessen serviert werden sollte. Er 

ignorierte den Waschbären, der anfing, in seiner Bibel zu blättern und einen selbstgerechten, selbstgerechten Blick aufsetzte. 

Mack ging in den Hauptbereich und beobachtete den Pfarrer, der seinem Blick demonstrativ auswich und sich mit Christopher Love, dem 
Bürgermeister und Oberhaupt der Freimaurerloge, unterhielt. Sein Sohn Bruce war mit einem chinesischen Mädchen beschäftigt, das 
schmierige Don-Juan-Moves machte. 

Mack ging beiden aus dem Weg und näherte sich Donnys Eltern. Er begrüßte sie und sagte: „Ob es nun Gottes Hand oder eine andere 
Macht war, der Mörder wurde kurz danach getötet, so wenig Trost das für Sie beide auch sein mag, ich wollte Sie nur wissen lassen: Die 
Mutter, die von Trauer über seinen Verrat gequält war, reagierte mit einem Ausbruch von Emotionen und sagte, sie wünschte, die 
Gewalt möge ein Ende haben. 
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Mack setzte sich neben sie, als der Pfarrer seine Predigt über "Toleranz" begann: "Wir sind heute hier versammelt", begann 

er in scheinheiligem Ton, "um den Tod eines jungen Mannes zu betrauern, der, obwohl er seine 

Probleme, war dennoch ein Kind Gottes." Donnys Mutter runzelte die Stirn vor Wut über die implizite Verleumdung ihres Sohnes, blieb 
aber dabei und ertrug die fortwährenden Beschimpfungen des dicken Pastors: "Ja, wir alle sündigen, wir alle sind schuldig, den 
Herrn beleidigt zu haben. Wir alle sind verantwortlich für den Tod dieses jungen Mannes, dessen Zukunft so rosig aussah..." Der 
Pastor plapperte unentwegt und zitierte sporadisch Bibelstellen und Anekdoten, um Donnys Andenken auf hinterhältige Weise zu 
verunglimpfen. Schließlich beendete er seine pompöse Predigt: "... und wie Daniel in der Löwengrube sind wir alle eigensinnige 
Sterbliche; Wir müssen unsere Schlachten auswählen und vorsichtig zwischen den Löwen wandeln, denn heißt es nicht, dass die 
Juden ein besonderes Volk sind, dem Gott zulächelt? Wir müssen ihnen daher vergeben, wenn sie rebellische Kinder sind, 
genauso wie wir uns der Züchtigung des Herrn unterwerfen und nicht nach privater Selbstjustiz streben müssen, denn es ist der 
Herr der Heerscharen, der entscheiden wird, wem er seine Gnade oder Strafe, seinen Segen und seinen Fluch gewährt. Lasst 
uns also Frieden schließen und uns in unseren Herzen an die guten Seiten des Lebens unseres lieben Verstorbenen erinnern. 

Er war ein schwieriger Jugendlicher, er war dem Virus des Antisemitismus ausgesetzt, aber er hatte noch eine Zukunft bis 

zu unserem Tod. 

Der liebe Gott hat ihn von uns genommen ...“ Donnys Eltern waren durch die Predigt des Pastors demoralisiert, und nur die Mutter 
hatte noch einen Rest von Achtung für ihren verlorenen Sohn übrig. 


Mack flüsterte ihr am Ende der Predigt ins Ohr: „Wir sollten diesen Ort des Bösen verlassen - lass uns nach draußen gehen.“ Er 
stand auf und die Mutter und der Vater seiner Freunde begleiteten ihn, während Mack im Stillen die Götter anflehte, Donnys Tod 
zu rächen. Er richtete seinen Blick auf den stahlgrauen Himmel und den sintflutartigen Regen, der auf die drei niederprasselte, als 
sie in ihren Regenjacken hinausgingen. Sie waren zu ihren Fahrzeugen gegangen und wollten gerade in ein nahegelegenes Cafe 
gehen, als Macks Ruf an die Götter sich in einem Blitz manifestierte, der in die Kirche einschlug und das Dach entzündete. 


Fast gleichzeitig drückte er den Auslöser der Zünder, woraufhin die Kirche in Schutt und Asche zerfiel und die Gemeindemitglieder im 
Inneren unter Beton, Stahl und Feuer zu Tode gequetscht wurden, ein Holocaust, ein Brandopfer für ihre dämonischen Gottheiten, 
die sie durch kabbalistische, in der Bibel verschlüsselte Beschwörungen an das Gebäude gebunden hatten. Die Eltern 

drängten sich sprachlos zusammen und Mack verließ sie — er hatte andere Dinge zu erledigen. 


Am nächsten Tag gelang es Mack, einen Käufer für sein Fahrzeug zu finden, und er beauftragte eine Umzugsfirma, es in die Stadt zu 
dem Clubhaus zu bringen, wo er wohnen würde. Er wurde am Tor von Duce begrüßt, der die Tore geöffnet und eine Palette geladen 
hatte, die bereit war, die Waren ins Allerheiligste zu transportieren. Die Jungs von der Umzugsfirma bekamen jeweils ein Trinkgeld 
und wurden zu Boden zurückgeschickt. Duce sah sich die Büchersammlung an und kommentierte: „Es muss lange gedauert haben, 
bis ich sie zusammengetragen hatte - viele seltene und historische Werke. Ohne uns als Rasse hat Kultur jedoch keine Bedeutung, 
sie kann also nur so lange erhalten bleiben, wie wir existieren. Wir werden dies in die Archive aufnehmen, und sollten wir 

einen Sieg erringen, wird es uns nützlich sein, wenn nicht, haben wir zumindest getan, was wir konnten, um unsere Vergangenheit 
zu bewahren. Die Bewahrung der Vergangenheit hängt von der Bewahrung unserer Rasse und einer Zukunft für unsere 

Rasse ab, dessen sind Sie sich so sehr bewusst.“ 


In „Berrys Schule des Lebens“ rüstete sich Mack für das Spiel, und jetzt war es nur noch Karl Stelling, mit dem Mack etwas anfangen 

konnte, da alle anderen Spieler ideologisch unabhängig waren, dem typischen libertären, besitzergreifenden Individualistentyp 

entsprachen und sich keinen Deut um das Überleben der weißen Rasse scherten, sondern nur um ihre persönliche Karriere und 

den Nervenkitzel, den sie aus einem Leben hedonistischer Hingabe ziehen konnten. 

Karl war zu sehr in seinen Schulalltag eingebunden, um bereit zu sein, sich mit Mack auf einer tieferen Ebene des Aktivismus zu 

beteiligen. Seine Strategie bestand darin, „auf Nummer sicher zu gehen“ und zu versuchen, das System zu infiltrieren und innerhalb 

des Systems Macht aufzubauen, indem er einen Teil seines Geldes zur Finanzierung der Bewegung verwendete. Natürlich, so 

Mack, waren Menschen wie Karl oft — allzu oft sogar — von ihrem Eigeninteresse geblendet, und was auch immer sie in ihrer 

Jugend an idealistischen Versprechen gaben, wurde später über Bord geworfen, wenn sie durch den Lebensstil der anderen korrumpiert wurden. 
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Karrierismus und Yuppie-Dasein, die Notwendigkeit, den dekadenten Launen der Frauen nachzugeben, mit denen sie 
sich einließen, und ihr früherer Idealismus löste sich angesichts des Realismus eines Lebens im Hamsterrad auf. 


Damit will ich nicht sagen, dass sie diesen Weg unbedingt einschlagen mussten, aber Bequemlichkeit und sozialer Status 
waren ihnen wichtiger als die Zukunft der Zivilisation und der weißen Rasse. Ihre Kurzsichtigkeit war wahrscheinlich auf 

ihre eigene innere Schwäche zurückzuführen, auf ein dekadentes Verlangen nach Selbstbefriedigung, auf eine Unfähigkeit, 
Härten zu ertragen oder zu ertragen, die über die Jagd nach dem Goldtopf am Ende des Regenbogenwegs der sozialen 
Achtung und Selbstzufriedenheit hinausgehen. Mack verstand, dass Karl, obwohl er ideologisch und theoretisch Macks 
Weltanschauung teilte, nicht wirklich das Zeug dazu hatte, in der Flut Stellung zu beziehen und sich dem zu widersetzen, was 
in der Welt vor sich ging. 


Karls ideologische Übereinstimmung mit der Sache der Weißen war größtenteils reines Geschwätz und seine 
Karriereorientierung war trotz aller gegenteiligen Behauptungen ein Zeichen dafür, dass Karl die langfristigen Folgen 
seiner Handlungen nicht erkannte. Bei Mack war es das Gegenteil - er würde alles tun, was nötig war, sogar bis zum Tod, 
um der Sache des Überlebens seines Volkes und aller weltlichen Güter zu dienen. 


Vorteile, gleich welcher vorübergehenden Natur, würden sein Streben nach dem Überleben seiner Rasse und damit der Zivilisation 
beeinflussen. 


Das Spiel begann wie üblich zwischen Schwarz und Weiß und Ron Berry beobachtete es. Ein jüdischer Mann saß neben 
ihm und beobachtete, wie die Spieler über die Eisfläche hin und her liefen, sich gegenseitig Körperkontakte gaben und im 
Laufe der drei Monate Schüsse abfeuerten. Er ging davon aus, dass er es in die große Liga schaffen würde. Tief in seiner 
Seele spürte er jedoch, dass dies eine Zeitinvestition wäre, die ihn von seiner Tätigkeit bei der Blut Krieg Crew abhalten 
würde, der effektivsten Art des Aktivismus: Was im wirklichen Leben passiert und die notwendigen Veränderungen 
herbeiführt, um das System zu stürzen. 


Schließlich war jede Menge Geld im Umlauf, und doch bedeutete es wenig bis gar nichts, da keiner seiner Besitzer bereit 
war, etwas für die Sache zu spenden. Die wenigen, die es taten, waren als Mäzene natürlich wertvolle Vermögenswerte, 
aber alles Geld der Welt bedeutete nichts, wenn niemand bereit war, es zu tun. 


Dies war die störende Macht, die das System um jeden Preis neutralisieren wollte, indem es den Weißen Dampfventile 

und ineffektive Kanäle für Aktivismus gab, die dabei halfen, jeden wirksamen Widerstand gegen ihre Willkürherrschaft 
abfließen zu lassen. Mack verstand, dass der einzige wirksame Widerstand Gewalt war, Einzelkämpfer und kleine Zellen, die 
an verwundbaren Stellen des Leviathans zuschlagen — das System wie einen alternden, krebsartigen Körper lahmlegen, 
zuerst ein leichtes Ziel nach dem anderen, und dann harte Ziele an Schlüsselpunkten hinzufügen, die das Funktionieren 

des Systems völlig außer Gefecht setzen würden. 


Mack wusste, dass er, sollte er eine Karriere in der Major League anstreben, zu abgelenkt sein würde, um all seine Energie 
auf die Notwendigkeit des pro-weißen Aktivismus zu konzentrieren. Er beschloss jedoch, die Sache bis zum Ende 
durchzuziehen und sein Bestes zu geben, um zumindest in den Draft zu kommen und herauszufinden, ob das System ihn 
überhaupt so weit kommen lassen würde. Sollte dies der Fall sein, würde er anerkennen, dass Karls Weg für einige noch 
gangbar sein könnte, aber sollte ihm der Weg in die Major League verwehrt werden, wäre es zu spät, am System 
teilzunehmen, wenn man auch nur verdächtigt würde, pro-weiße Werte zu haben. 


Er vermutete, dass Letzteres der Fall war, spielte aber weiter als Ron Berry und der Jude, den er verdächtigte, 

Ein Talentscout beobachtete seine Bewegungen. Da in beiden Teams keine jüdischen Spieler mehr übrig waren, 

beschränkte sich die Auswahl der Juden auf weiße Spieler. Dies erhöhte Macks Erfolgschancen und seine Wahrscheinlichkeit, 
gedraftet zu werden, war unter Berücksichtigung aller Umstände so hoch wie möglich. 
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Das Spiel verlief reibungslos, Mack wehrte alle Schussversuche ab und machte eine beachtliche Anzahl an Paraden, von denen einige 
seine phänomenale Beweglichkeit und Schnelligkeit nutzten. Das Spiel war fast 

am Ende des dritten Drittels, als nur noch wenige Minuten auf der Uhr waren. Obwohl die Mannschaft mit 3:0 führte und die 
Chance, dass die andere Mannschaft gewinnen könnte, minimal bis gar nicht vorhanden war, war das Spiel lediglich eine 
Demonstration der Fähigkeiten des Anwerbers, und dieses Verlieren oder Gewinnen war nicht wirklich der Zweck. Der Zweck 
war eine Demonstration der Fähigkeiten, die in den großen Ligen erforderlich sind: Aggressivität und proaktive Verteidigung sowie 
unermüdlicher und talentierter Angriff, wobei die Rolle des Torwarts genau das war, was Mack gezeigt hatte, was ihn zum 
Archetyp des Torwarts machte: schnell, wendig, unbarmherzig bei der Verteidigung des Torraums, optimale Propriozeption und 
Koordination, situatives Bewusstsein. Die letzten Sekunden verstrichen, und Mack stand am Rand seines Torraums und wich 
langsam zurück, als der Ansturm einer Zwei-gegen-Eins-Offensive auf ihn zuraste. Er verkürzte weiterhin den Winkel, den Mack 
mit einer Finte nach links gelassen hatte, als der Spieler auf der gleichen Seite zuerst hereinkam und den Puck dann zu dem 
anderen Spieler zurückwarf, der zu einem Schlagschuss ansetzte, aber Mack war zu schnell für ihn und schlug zu, wobei sein 
Blocker den Puck über das Netz und die Glasscheibe ablenkte, gerade als die Sirene ertönte und das Spiel damit beendete. 


Die Spieler drängten sich um Mack, klatschten inm auf den Helm und die Ausrüstung und feierten ihren Sieg. 
Mack blickte zur Tribüne hinüber, wo Trainer Berry aufrecht und mit einem Lächeln im Gesicht stand, während der Jude mit ziemlich 


stoischer Miene weiter Notizen in seinem Klemmbrett machte. 


Später am Abend warf Mack einen Blick auf die Liste der Einberufenen, die an der Pinnwand vor dem Büro des Trainers befestigt war. Die 
Spieler versammelten sich um ihn, da sie den Großteil des restlichen Tages im Spielzimmer gewartet hatten, um zu erfahren, was ihre 
Zukunft bringen würde, und Mack, der etwas hinter der Menge hervorgetreten war, suchte auf der Liste nach seinem Namen. Sein Name 

war nicht mit dem Häkchen versehen, das bedeutete, dass er in die Auswahl aufgenommen werden würde, um in die großen Ligen 
aufgenommen zu werden. Er erkannte nun, dass es innerhalb der Regeln des Systems keine Hoffnung mehr gab. In seinen Gedanken war er 
ein Gesetzloser und hatte keine andere Wahl, als irgendein Schicksal zu erfüllen, das ihm im Rahmen des Systems zukam. Sein Schicksal 
war der „Gnade“ des Systems entzogen - es lag nun an ihm und nur an ihm, dafür zu sorgen, dass er sein eigenes Schicksal in die 

Hand nahm, das ihm im Rahmen des Systems zukam. 


Sein Schicksal war besiegelt, und er war nicht mehr von der Gnade des Systems abhängig. Jetzt lag es an ihm und nur an ihm, sein eigenes Schicksal 

in die Hand zu nehmen und sich dagegen zu wehren. Er war sich bewusst, dass seine Ablehnung, obwohl er der beste Spieler der Schule war, 

bedeutete, dass jeder, der verdächtigt wurde, pro-weiß zu sein, zwangsläufig aus dem System ausgeschlossen würde, selbst wenn er, so wie er alle 
Konkurrenten nach Leistung ausgeschlossen hatte, nicht zugelassen wurde. Selbst als er auf dem Höhepunkt seiner Karriere war und die Konkurrenz 

weit übertraf, wurde ihm der Zugang verwehrt. Denn Pro-Weiße und schließlich alle Weißen — als notwendige Konsequenz — wurden eindeutig aus dem 
System ausgeschlossen. Dass Mack von den Weißen ins Visier genommen wurde, war ein Zeichen dafür, dass er nicht in der Lage war, die Weißen zu unterstützen. 
System und Gangstalking bewiesen, dass jedem Pro-Weißen der Zugang zum System komplett verwehrt war. 

Auch Karl, der sich Mack angeschlossen hatte, war mit ziemlicher Sicherheit Zielscheibe. Karls Wikingermentalität, die eines besitzergreifenden 
Individualisten, machte ihn blind für die Erkenntnis, dass er nicht in der Lage sein würde, 

aufgrund seiner früheren Verbindungen zu Mack am System teilzunehmen. Was Karl nicht erkannte, war die Notwendigkeit eines 

kollektiven Kampfes gegen einen gemeinsamen Feind. In den Augen von Leuten wie Karl war jeder frei, zu tun, was er wollte, und zwar 

nach dem Glauben eines Aleister Crowley, eines besitzergreifenden Individualisten, für den das Selbst 

Die anderen wurden abgelöst und die anderen waren bloß Werkzeuge im eigenen Interesse, bestenfalls Freunde, die man auf Distanz hielt, 


um sich gemeinsam mit ihnen an der Piraterie der Anderen zu beteiligen, seien sie nun weiß, schwarz oder anders. 


Eine solche Mentalität, so Mack, sei es, die das britische Empire zu Fall gebracht habe — ein Mangel an Zusammenhalt, der durch die 
Notwendigkeit der gegenseitigen Verteidigung gegen einen gemeinsamen Feind verursacht wurde. Isolation und Unabhängigkeit konnten 
nur auf Kosten der eigenen Rasse und letztlich auf Kosten der eigenen Person erreicht werden. Das Überleben einer Rasse erforderte 
Zusammenhalt unter ihren Mitgliedern, und wenn dieser nicht vorhanden war, führte dies zum Tod. Mack, der nun endlich von allen Fesseln 


befreit war, die ihn an die Gesellschaft und an jede Zukunft innerhalb der Gesellschaft banden, 
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Gesellschaft, wusste, dass das, was die Gesellschaft ausmachte, nun ein völliger Feind war und ihm keinerlei Vorteile 

versprach. Daher wurde er zum Gesetzlosen gebrandmarkt, zu einem Mann, der keinen Schutz durch das Gesetz hatte und so zu 
seinem eigenen Gesetz wurde. Er unterschied sich von Karl darin, dass er erkannte, dass der individualistische, solipsistische 
Weg unmöglich zu beschreiten war und dass das Gesetz daher nur in Verbindung mit dem Blut existierte und dass dies bedeutete, 
dass die Rasse das einzelne Mitglied der Rasse übertraf, dass das Individuum sein Leben nur unter der Schirmherrschaft seiner 
Rasse aufrechterhalten konnte und dass es, sollte die Existenz seiner Rasse notwendig sein, aufhören musste zu existieren, 
indem es sich für seine Art opferte. 


Dies war das Gesetz, das er als sein einziges Gesetz erkannte: das des Überlebens und des Fortschritts seiner eigenen Art. Er verstand, dass 
gemäß den Gesetzen des Kosmos, jenen des göttlichen Willens, kein Organismus einfach „existieren“ konnte, sondern sich entweder 

ausdehnen und seine Kräfte steigern oder zusammenziehen und verkümmern musste. Ersteres war die Selbstentwicklung der Rassenseele 

und ihre Eroberung anderer, letzteres ihre Stagnation durch Mangel an Kampf und Herausforderung, ihre Verkümmerung und als unvermeidliches 
Endergebnis ihre Vernichtung. 

Es musste sich also entweder in einer faustischen Willensprojektion ausdehnen oder der Tod wäre das unvermeidliche Endergebnis. 
Mack beschloss, seine Hockeyausrüstung an den Nagel zu hängen, da er die Grenzen dieser Lebensform erreicht hatte. 


Sein Leben muss nun ausschließlich der Sache des Überlebens der Weißen und der Herrschaft über die Erde gewidmet sein, 
gemäß dem Gebot des göttlichen Willens. Er würde also stehen und kämpfen, da es keine Alternative gab, da alle trügerischen 
Alternativen bloße Finten im Spiel des Feindes waren, Fallen und falsche Optionen, auf die diejenigen hereinfallen würden, die sich der 
Taktiken des Feindes weniger bewusst waren. | Er steuerte also das Hauptquartier der Blut-Krieg-Crew an und durchtrennte 

alle Verbindungen zu seinem früheren Ich und seiner Vergangenheit. 

Mack kam im Hauptquartier an und gab die richtige Tastenkombination ein, um sich bei Hack anzumelden, der drinnen war und die 
Versprechen überwachte. Er durfte hinein und stieg ins Allerheiligste hinab, in das Archiv, wo Hack an seinem Computer saß. 

Hack nickte Mack zu und sagte: „Wir haben heute Abend einen Streik vorbereitet, Mack — du bist dabei.“ „Das weißt du“, antwortete 
Mack und Hack stellte eine weitere Frage: „Also — wie lief es mit der Rekrutierung — wurdest du eingezogen?“ Mack sagte, er 
würde das allen anwesenden Mitgliedern vor dem Streik mitteilen, da er wollte, dass sie seine Pläne kennen, und dachte, sie 
sollten alle über seine Pläne informiert werden. Hack antwortete, dass sie in Kürze da sein würden, da die Vorbereitung des Streiks 


Planung und Beratung erforderte. 


der Simulationsraum. 


Sie diskutierten die lokale Politik der Stadt und wer wer war und wer Jude war und Hack gab einen Überblick über die organisatorische 
Rangstruktur und das Protokoll sowie darüber, wie die Organisation unterteilt war in 

über und unter der Erde und dass die harte Seite des Aktivismus im Untergrund der Motor des Wandels war, aber dass der Anstoß 
für seine Arbeit die Rassenidee war, die die Organisation über der Erde in das Bewusstsein der Bevölkerung übertrug. Wie Karl 

von Klauswitz den Krieg definiert hatte, war es Politik, die mit anderen Mitteln betrieben wurde, und das bedeutete die harte Seite 
von Eisen und Blut. „Wir sind die Kriegswaffen für die weiße Rasse“, erklärte Hack, „und Propaganda der Tat ist das notwendige 
Mittel, um unser Ziel zu erreichen. Das Problem dieser Bewegung ist die Schwierigkeit, harte Leute zu finden, denen es 

tatsächlich wichtig genug ist, 

ihr Leben aufs Spiel setzen und, was am wichtigsten ist, die Köpfchen und Muskeln haben, um effektiv zu sein. Viele haben weder 
das eine noch das andere, aber diejenigen, die Köpfchen haben, haben oft nicht die Muskeln und umgekehrt. Unsere Crew ist eine 
Elitegruppe, von der viele einen militärischen oder polizeilichen Hintergrund haben und die Erfahrung haben, in ausländischen 
Kriegen zu kämpfen. Sie waren im Gefängnis und haben in der relativ kurzen Zeitspanne ihres Lebens Erfahrungen aus anderen 
Leben gesammelt. Ihre eigene Erfahrung ist ein Musterbeispiel dafür, wie Köpfchen und Muskeln zusammengefügt werden können.“ 


Sie diskutierten den bevorstehenden Angriff für diese Nacht: „Wie Sie vielleicht seit unserem Angriff auf das Antifa-Hauptquartier 
vermutet haben, haben wir jetzt, wie die Gottheit Ihnen mitgeteilt hat, größere Pläne: Wir werden heute Nacht den Sklavenring 
zerschlagen und den Kreaturen ein Ende bereiten, die unsere Frauen und Kinder gefangen genommen haben.“ 

Sie sollten die Action der Nacht genießen." Der Summer ertönte und Hack drückte die Intercommand Duce's 
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Am anderen Ende ertönte eine Stimme: „Wir sind da.“ Hack drückte den Knopf und ließ die Mannschaft herein, und als sich die 
Aufzugstüren öffneten, kam eine sechsköpfige Mannschaft in Lederjacken, Jeans und Bikerstiefeln herein. Duce begrüßte Mack und fragte: 
„Wie ist es gelaufen?“ Mack antwortete: „Ich habe mich entschieden, nicht mehr mit dem guten alten Eishockeyspiel weiterzumachen. Ich 
habe meine beste Leistung aller Zeiten gezeigt, und meine Mannschaft hat das Spiel ohne Gegentor gewonnen, und ich habe einige sehr 
aufwendige Paraden gezeigt, aber ...“, sagte er, „der jüdische Talentsucher, der dabei war, hat mich trotzdem nicht gedraftet.“ Duce klopfte 
ihm auf die Schulter, um sein Beileid auszudrücken, aber Mack fuhr fort: „Ich hatte mich schon vorher entschieden, aufzuhören - ich denke, 
es lohnt sich nicht, meine Zeit einem Kinderspiel zu widmen, egal wie lukrativ es jetzt ist, da ich in der Mannschaft bin. Wir haben schon 
genug Geld, und wenn ich meinem persönlichen Weg folgen würde, wäre das hier bei der Mannschaft einfach eine Abweichung von der 
Pflicht.“ Duce überlegte, ob er nicken sollte, und kommentierte: „Ich denke, Sie haben die richtige Entscheidung getroffen. Für all den 
Reichtum und Ruhm, den Sie durch die Verfolgung Ihres lang gehegten Ziels hätten erlangen können, könnten Sie mit uns 

Unsterblichkeit erlangen. Die wahre Pflicht der Arier besteht derzeit darin, Krieg gegen den Feind zu führen und dabei den Tod zu erleiden 
— entweder ihren oder unseren. Uns bleibt nicht mehr viel Zeit.“ 


Duce winkte die Crew zum Simulationsraum: „Wir werden Mack einige der abscheulichsten Kreaturen vorstellen, die es in Zion City gibt, 
und dann werden wir sie töten und unsere Frauen und Kinder befreien, die sie gefangen halten, und dem Sklavenring ein Ende 
bereiten.“ Die Crew begab sich in den Simulationsraum und stellte sich um die Leinwand auf, auf die ein Diaprojektor Licht abgab. Die 
Szene von Chinatown erschien und Duce, der Kommentare abgab, während Hack den Projektor bediente, sagte: „Dies ist das 
Rattenlabyrinth, in dem die Schlitzaugen leben. Das große Gebäude, das Sie in der Innenstadt sehen, ist ihr angebliches ‚Kulturzentrum‘. 
In Wirklichkeit ist es eine Hochsicherheitsanlage, die das Herz des chinesischen Trojanischen Pferdes bildet und die Basis für 

ihre Operationen im Drogenhandel und im Sexsklavenring ist. 


Es ist auch ein okkultes daoistisches Zentrum, wo sie ihre abscheulichen Rituale des Kannibalismus und Vampirismus preisen Folter 

und sie konsumieren das Fleisch und Blut unseres Volkes, um ihre Lebenskraft zu absorbieren und ihre eigene zu vermehren. Die Kreaturen 
arbeiten mit den Juden zusammen und sind in gewisser Weise ein blasses Spiegelbild der Juden: ein Ghul, eine unterirdische Kreatur, 

die sich von der Lebenskraft allen empfindungsfähigen Lebens ernährt, das sie in die Finger bekommt. Die Juden lassen diese asiatischen 
Ratten dringen ein und verbreiten ihre Pesterreger und versiegeln unsere Substanz - unser Lebensblut!", sagte er und schrie vor Wut, 

was die anderen Mitglieder der Besatzung aufwühlte. Wir werden diese Kanalratten streng bestrafen 

diese Nacht." 


Die Diashow wechselte zu einer Reihe chinesischer Gesichter, von denen das erste eine ausgemergelte Gestalt mit ergrauendem und 
kahlem Kopf war, dessen runzlige Gesichtszüge von blassgelblicher weißer Farbe waren, dessen schwarze Knopfaugen in 
epikanthusartigen Falten lagen, die wie Schlitze aussahen, und dessen hagere Gesichtszüge sich zu einem Lächeln verzogen, das enthüllte 
Gold und geschwärzte Zähne. 


Dies ist der Anführer der Schlangenbande „Li Hsin“. Er ist der angebliche „Unternehmer“, der den Bau des „Gemeindezentrums“ 

finanziert hat und der Hauptkontakt der chinesischen kommunistischen Partei in dieser Region des Landes ist. Er ist ein erfahrener Daoist, 
was natürlich „schwarzer Magier“ bedeutet. Dieser Ghul, 

ist, wie wir vermuten, für die Entführung und das Verschwinden der meisten Weißen in Zion City in den letzten fünf Jahren verantwortlich 

und er ist der Ansprechpartner für die Juden als „chinesische Verbindung“. Die Diashow ging weiter mit einigen weiteren Chinesen, 

wobei Duce jeden kommentierte und einen kurzen Überblick über ihren Hintergrund und ihre Bedeutung in der Snake-Gang gab. Die meisten 
Gangmitglieder verkleideten sich als 

vor einem angesehenen Geschäftsmann oder einer angesehenen Geschäftsfrau, da sowohl männliche als auch weibliche Mitglieder eine 
herausragende Rolle spielten. „Die Chinesen verstehen die Psychologie des weißen Mannes - oder das glauben sie zumindest“, sagte Duce. 
„Deshalb war ihre Strategie von ähnlicher Natur wie die der Juden - eine hinterhältige und hinterhältige, die hinter dem Abkömmling 

des wirtschaftlichen Nutzens und immer hinter einem gütigen Lächeln zurückgewiesen wurde. Wir sind natürlich 

nicht so naiv, wie sie denken - wir durchschauen ihre Fassade der Freundlichkeit und verstehen das rote Gesicht hinter der Maske. 

Wir beabsichtigen, diese Maske heute Nacht herunterzureißen und das monströse Gesicht darunter der Öffentlichkeit zu zeigen. Die Polizei 


wird gezwungen sein, das Verbrechen aufzudecken und es bis zu seinem Ursprung zurückzuverfolgen, nämlich 
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die Juden in den höchsten Machtebenen und ihre chinesischen Verbindungen. Einige hochrangige jüdische Akteure werden 


heute Abend zweifellos anwesend sein. Wir können die wichtigen Akteure, die sie schicken, ausschalten und uns später um den 
Rest kümmern. 


Duce führte die Mannschaft zur Waffenkammer, die vom Simulationsraum aus zugänglich war. „Heute Abend werden wir den Müll 
rausbringen“, sagte er, als er eintrat. „Wir haben den Segen der Götter erhalten, den Angriff auszuführen.“ 

Diese Gruppe ist viel härter, als die Antifa es je sein wird, und Schlagstöcke und Stiefel reichen nicht aus, um sie in einen 
Kiefernholzkasten zu stecken. Wir brauchen härtere Waffen, um mit dem harten Gegner fertig zu werden“, sagte er und nahm eine 
H&K MP5 aus dem Regal, das in das Regal geschraubt war und auf dem eine vielfältige Auswahl an Todesmaschinen 

von Kalaschnikows über automatische Schrotflinten bis hin zu Straßenkehrmaschinen ausgestellt war. Duce sagte: „Sucht 

euch euer Gift aus, Jungs! Wir wollen, dass jedes Mitglied eine Primär- und Sekundärwaffe trägt, die schlagkräftig ist. Eure 
Kommandodolche liegen dort auf dem Tisch“, sagte er und deutete auf den Tisch, der am Ende des Regals stand. Wolf 
schnappte sich eine automatische Schrofflinte und ein Patronengurt mit Kugeln, wickelte sie sich um die Schultern und befestigte 
einen weiteren Gürtel aus Double-200-Buck um seine Hüfte: „Zeit, die böse Horde zu vernichten!“ Mack wählte ein Paar Mac-11- 
Maschinenpistolen mit Schalldämpfern und Schulterholstern und zog sie an, wobei er seine Lederjacke darüber zog. Jedes Mitglied 
nahm außerdem eine kugelsichere Kevlar-Maske zum Verbergen und Schützen sowie eine Weste mit. 


Die anderen Mitglieder, darunter Carceral und Shank, schnappten sich ihre bevorzugte Waffe und die entsprechende Munition 
und standen bereit für Duces Anweisungen. Der Anführer sagte: „Wir werden in drei Stealth-Vans zum Gelände fahren — zwei 

mit drei Leuten und der Rest mit mir und Carceral.“ 

Wir parken sie anderthalb Blocks entfernt am Rande von Chinatown und gehen hinein 

die Gasse hinter dem Sun-Fan-Supermarkt und dringen durch den hinteren Liefereingang in den Laden ein. Zweifellos werden 

die Schlitzaugen drinnen sein und jeden Ausgang besetzen, also müssen wir schnell und wütend vorgehen und so viele wie 
möglich auslöschen, bevor sie die Polizei einschalten können. Im Untergeschoss werden die Weißen gefangen gehalten, und das 
ist unser Ziel. Die Schlitzaugen und Juden können sich jede Ausrede ausdenken, wenn noch welche am Leben sind, um die 
Geschichte zu erzählen, also ist eine Politik der verbrannten Erde unerlässlich. Ich werde etwas Plastilin mit Zündern 

mitbringen, um die Polizei zu zwingen, in das Gebiet zu kommen, und wir werden diese Feuerwerkskörper zünden, sobald wir weg 
sind, und die ganze Stadt an den Schauplatz bringen.“ Er überprüfte die Crewmitglieder und stellte sicher, dass sie vollständig ausgerüstet waren un 
Radiomusik und Kopfhörer erleichtern die Koordination des Streiks. „Lasst uns losziehen, Männer - Heil den Göttern und 
vernichtet den Feind!“ 


Li Hsin saß auf seinen seidenen Kissen und rauchte seine Opiumpfeife. Er würde ins Land der Träume gehen und mit den Geistern 
seiner Vorfahren Zwiesprache halten. Seine zusammengekniffenen Augen schlossen sich, als er über die große, endgültige 
Zwiesprache mit den Geistern nachdachte. Um ihn herum war eine Clique chinesischer Doaisten postiert, die alle in schwarze 
Seidenanzüge traditioneller chinesischer Machart gekleidet waren. Er allein trug einen roten Anzug, um seine überlegene 

Stellung im Orden der Schlangenbande zu kennzeichnen, deren Name vor allen außer ihren Mitgliedern geheim war. Ein 

anderer Mann, dessen Gesichtszüge ebenfalls hager wirkten und dessen kahler Kopf nicht 

Doch Grey saß im selben Lotussitz und rauchte ebenfalls eine Opiumpfeife. 


Sein Name war Moshe Golan, ein israelischer Mossad, gegen den er als Kontaktmann des Sklavenkartells vorging, ein Bindeglied 
zwischen der Nation und der Stadt Zion und dem Staat Israel. Li Hsin verstand, dass die Macht der Juden ihr Licht auf diejenigen 
werfen würde, die ihrer Religion des Egozentrismus huldigten. Das war in Ordnung, er 

So dachte er, konnte er bescheiden erscheinen - solange er es nicht innerlich fühlte. Er war über den kleinlichen 

Partikularismus der Juden erhaben, denn die Chinesen, die Drachenrasse, waren die wahre Herrenrasse der Erde. Er würde 

das lange Spiel um die Macht spielen und alle anderen verpuffen lassen - er hatte, so dachte er, reichlich Zeit zum Erobern — 

die Geister seiner Vorfahren würden sehr erfreut sein über seinen Einsatz dieses Bauern, der sich selbst als „Herrenrasse“ 

oder „Auserwählter“ bezeichnete. Am Ende, so verursachte Li Hsin, würde er es sein, der wählen würde, und er würde sein eigenes 
Volk wählen, das Volk des Drachen, um den Sieg über die Erde zu erringen und alle Menschen zu versklaven, damit der 
Drachensamen nicht mehr unterdrückt und gezwungen werden konnte 
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Unterwerfung durch die despotischen Menschen aus dem Nahen Osten und die weißen Teufel, die die Erde mit ihrer Gier 
verfluchten. Das große Ultimative würde über die Erde herrschen und universeller Frieden wäre das Ergebnis. Li 

Hsin nahm einen kleinen Messinghammer und schlug auf einen Gong, der neben ihm stand. Der Gong raste 

mit klangvollem Ton und die Augen des Juden huschten zu ihm hinüber, in der Erwartung einer Veränderung. Bald konnte man 
aus der Ferne durch die kunstvoll geschnitzten Lacktüren Schreie hören. Die Drachentüren mit furchterregenden Bestien über dem 
Türsturz wurden plötzlich geöffnet und die Schreie wurden lauter, als ein junges weißes Mädchen hereingebracht wurde, gefesselt 
in Handschellen und Fußfesseln, ihr Mund mit einem Ballknebel geknebelt. 


Ihr sich windender Körper wurde von zwei stämmigen chinesischen Wächtern in Schach gehalten, deren emotionslose Mienen 

im Widerspruch zu den verzweifelten Kämpfen des Mädchens standen. Sie wurde auf den Tisch gelegt, der mit einer Vielzahl 

von Schnallen und Riemen ausgestattet war, die sich durch Rillen, an denen sie entlang liefen, an jede Größe und Position 

anpassen ließen, die für die abscheulichen Rituale der Daoisten geeignet war. Li Hsin erhob sich und sofort erhoben sich auch seine 
Mit-Daoisten, als das Mädchen auf den elegant gestalteten Lacktisch geschnallt wurde. Ihre Gliedmaßen wurden bis zum 

Äußersten gestreckt und sie in die Position eines Kreuzes gebracht, das das Saturn-Logo darstellte. Auch ihr Hals und ihre 

Stirn wurden mit Riemen gefesselt, was sie daran hinderte, sich zu winden. Nur ihr Unterleib war frei und sie bewegte verzweifelt 

ihre Hüften, um sich zu befreien. 

als der daoistische Priester um sie herumstand, folgte auch der israelische Agent seinem Beispiel und minimierte die Bewegungen von 
Der Chinese hob seine Arme zur Decke. 


Als sie ihre Arbeit beendet hatten, verließen die Wachen den Raum, verbeugten sich unterwürfig und nahmen die 

Position außerhalb der Doppeltür. Li Hsin begann auf Chinesisch eine düstere Kadenz zu intonieren, deren monotone Struktur 
die fremde Natur des Rituals verstärkte — etwas, das völlig vom Bewusstsein des weißen Mannes abwich, in dessen 
Gesellschaft Hsin sein Trojanisches Pferd installiert hatte. Der Gesang ging weiter und wurde zeitweise durch einen Gongschlag 
unterbrochen. 


Nach einer gewissen Zeit verdunkelte sich der von Öllampen schwach beleuchtete Raum noch mehr, als eine Vielzahl seltsamer 
Gestalten in der Atmosphäre zu verschmelzen begannen, ihre durchsichtigen Formen wirbelten durch den Raum und gaben eine 
unheimliche Strahlung seltsamer Energie ab. Das Mädchen krümmte ihre Hüften auf dem Lacktisch, verzweifelt, um der 
Anwesenheit dieser vampirischen Kreaturen zu entfliehen, die, obwohl sie durch eine mysteriöse Kraft von ihrer Gestalt ferngehalten 
wurden, dennoch begierig darauf zu sein schienen, an ihrer Lebensenergie teilzuhaben. Li Hsin zog aus seinem Anzug ein 
schlankes goldenes Messer, das er hoch in die Höhe schwang und geheimnisvolle Worte aussprach, die allen außerhalb des 
Raumes unbekannt waren und mündlich über Generationen weitergegeben worden waren. Die anwesenden Daoisten folgten 
seinem Beispiel und hoben ihre Dolche zur Decke und blickten nach oben zu den geisterhaften Kreaturen, deren Gestalten halb 
Affe, halb Mensch waren und eine skelettartige Qualität hatten, die in rasender Wut über ihnen wirbelten. 

verzweifelt versuchten sie, die magische Barriere zu durchbrechen, die sie gefangen hielt und deren Schlüssel Blut war. 


Duce und die Crew fuhren in die Gasse und stiegen aus. Sie trugen ihre Waffen in schwarzen PVC-Rohren. 

um sie vor Kameras zu verbergen, die sie sichtbar und aufspürbar machen könnten. Sie rannten die Gasse hinunter zum 
„Gemeindezentrum“ und machten sich auf den Weg zu den Betonmauern, die es umgaben, sodass es für alle Außenstehenden 
undurchdringlich war, außer für diejenigen, die über den Haupteingang und -ausgang kamen. Die Barriere war wie ein Blumengarten 
gestaltet und hoch über dem Straßenniveau angebracht, sodass weder Fahrzeuge noch Fußgänger sich nähern konnten, 

ohne von den Kameras beobachtet zu werden. 


Duce holte einen Enterhaken hervor, warf ihn über die Mauer und befestigte ihn an einem Stahlzaun, der an eine der Terrassen 

des Gartens grenzte. Er hievte sich hinauf und hinüber, gefolgt von den Mitgliedern der Gruppe, die ihm folgten und sich um ihn 
herum aufstellten und sich hinter einem großen Blumenkasten aus Beton versteckten. Duce flüsterte Anweisungen, während er einen 
Glasschneider und einen Saugnapf herausholte: „Wolf, hol uns rein“, der Angesprochene schnappte sich das Gerät und bohrte 

ein mannshohes Loch in eine der Glasscheiben. 
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Sie betraten das Gebäude und als sie den Hauptflur entlanggingen, entdeckte Mack einen stämmigen Wachmann, der 
seine Runde machte. Er hob seinen schallgedämpften Mac-11, feuerte eine Salve ins Zentrum der Masse ab und ließ den 
Schlitzaugen fallen, dessen Körper ausgestreckt auf dem Boden lag. Die Besatzung eilte nach vorne und schaffte es 
ohne Begegnungen die Treppe hinunter, bis sie den Flur im Erdgeschoss erreichten und zwei Wachmänner 
beobachteten, die sich auf Mandarin unterhielten und auf die Straße hinunterblickten. 


Wieder übte Mack mit den Wachen, leerte sein Magazin und brachte sie zu Boden, als sie die Totenstarre durchmachten. 
schlurfte. Er schob ein weiteres Magazin ein und hielt mit der Mannschaft Schritt, deren Waffen sicher noch mehr 

Wärme, falls sie gehört werden sollten. Der Springbrunnen draußen lief und das einzige Geräusch, das sie machten, waren 
ihre Schritte auf dem Steinboden, als sie in den Keller gingen. 


Li Hsin intonierte mit lauterer Stimme, während Schweiß auf seiner Stirn zu perlen begann, die daoistischen Priester 
wiederholten seine Dekadenz auf hypnotische Weise als sein Echo, während das blauäugige blonde Mädchen sich vor Angst 


auf dem Tisch krümmte, an den sie gefesselt war. Li Hsins Stimme wurde jetzt bis zum Wahnsinn verstärkt, während die 
Banshees über ihm herumflatterten. 


In diesem Moment hörte man Schüsse und einen Moment später sprangen die Türen auf. Die Besatzung betrat die 

und sprengte die Chinesen weg, die entwaffnet und überrascht waren wie Pekingenten in einer Schießbude, deren 
seidene Anzüge durch das Trommelfeuer der von der Besatzung abgefeuerten Gewehre mit Blut und Dreck gefärbt waren. 
Die Ghule wirbelten durch den Raum und fielen, gerade als die Banshees oben verschwanden und den Raum bis auf die 
zappelnde Frau ruhig zurückließen. Duce sprach: „Wir haben keine Zeit, herumzualbern. Ich werde dich fragen, wo die 
anderen versteckt sind, damit wir sie befreien können, und ob es im Keller irgendwelche Ausgänge gibt, durch die wir 
entkommen können. Jetzt-“, sagte er mit freundlicher Stimme und berührte ihre Schulter, „Sag uns, wo sie sind und wie wir 
hier rauskommen.“ Er nahm den Ballknebel aus ihrem Mund und sie sagte, nach Luft schnappend und in einem Schockzustand: 
„Geh die Treppe hinunter und sie sind im Raum mit 

die Doppeltüren - aber sie sind schwer bewacht. Es gibt eine Tür, die nach draußen führt -", sagte sie, verstummte und 
weinte vor emotionalem Schock. Duce sagte: "Bleib hier - im Zimmer bist du am sichersten. Die Polizei wird kommen 
„Halten Sie einfach durch und halten Sie die Tür geschlossen. Wenn sie kommen, erklären Sie die Situation, bevor Sie die 
Tür öffnen.“ Die Crew ging den Flur entlang und hörte dabei das Poltern laufender Schritte von oben und unten. 


Die Schlangenbande war hinter ihnen her, als sie sich auf den Weg zur Treppe machten, die in den Keller führte, in 

dem die weißen Sklaven gehalten wurden, und Wolf klammerte sich an seine Hälfte, als die Schlangenbande sie umrundete. 
um die Ecke und richtete seine automatischen Maschinenpistolen in ihre Richtung, wobei er eine Salve Kugeln aus seiner 
Selbstlader-Schrofflinte abfeuerte. Die Einschläge der Bleigeschosse sprengten den Spalt, dazu ein chinesisches 
Pfannengericht mit Sojasoße und ihre Körper bespritzten die Betonwände des chinesischen Trojanischen Pferdes. 


Es kamen noch mehr und die Besatzung stellte sich ihnen frontal entgegen, indem sie ihre Ladung in den Ansturm der Chi- 
Comms abfeuerte, die wie Fingerhirse auf einem Reisfeld nach unten gedrückt wurden, als die Besatzung eine Phalanx 
bildete und durch sie hindurch in Richtung ihres Ziels stürmte. Die Untergeschosstür kam ihnen entgegen und sie 

hörte Schüsse und das Geräusch von Stiefeln auf Beton, als der Feind seine Positionen im Inneren einnahm. Duce befestigte 
einen Klumpen C-4-Plastik in dem Raum zwischen den Doppeltüren und spannte einen Zünder, der der Besatzung 
signalisierte, sich hinter dem Treppenhaus in Deckung zu begeben. Drei Mitglieder überwachten die Treppe, als sie sich in 
Richtung der oberen Ebene bog, und drei Mitglieder darunter. Innerhalb von Sekunden explodierte die Ladung, als Duce 
den Fernzünder drückte, und die Doppeltüren sprangen nach innen, die Scharniere waren aufgerissen, Schloss 

und Riegel schmolzen durch die Explosion. Schüsse fielen und durchlöcherten die Gegend durch den Rauch, der Löcher 
in den Beton riss und im Flur außerhalb der Reichweite der Besatzung abprallte: Die Lichter im Innenraum, der sie umgab, 
gingen aus, als der Feind in der Dunkelheit Schutz suchte. Einer der Besatzungsmitglieder hatte eine FN-Fal mit Infrarot- 
Zielfernrohr aufgehoben und angegriffen und 
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begannen, ein Ziel nach dem anderen zu erledigen, während aus dem Inneren Schreie erschallten und sie mit einer Feuersalve 
als Reaktion auf das harmlose Abprallen auf dem mit Pfeffer übersäten Beton, der aussah wie ein von Ratten angenagter 
schimmeliger Graukäse, empfangen wurden. Das Scharfschießen von Shank ging weiter, als schließlich die letzten 
Sklavenhändler aus dem Rattenloch stürmten und versuchten, den Feind zu stürmen, aber Duces H&K MP5 riss sie nieder wie so 


viele chinesische Laternen am chinesischen Neujahrsfest, ihre brennenden Feuerwerks-Maschinenpistolen erloschen, als die 
letzten der wenigen Mitglieder von der Erde eliminiert wurden. 


Weinen und Wimmern drang aus dem dunklen Raum und Mack beobachtete verschwommen die Reihe von Käfigen, die an der 
Wand des großen Innenraums aufgestapelt waren. Duce klopfte ihm auf die Schulter und flüsterte mit kaum hörbarer 

Stimme, er solle sich auf die eine Seite des Eingangs begeben und den anderen sagen, sie sollten sich auf die andere Seite 
begeben. Das taten sie und als sie sich auf ihren Schusspunkt zubewegten, rief eine Stimme aus dem Inneren, die erwartete, 
getroffen zu werden und sich zu wehren: „Kommt einen Schritt vor und ich werde die elektrische Entladung auslösen, die alle 
Shiksas und jungen Gojim hier elektrisieren wird!“, die weinerliche Stimme 


kreischte trotzig eine in die Enge getriebene Ratte, die bereit war, sich auf ihren Angreifer zu stürzen. 


Duce antwortete: ‚Was müssen wir tun, befehle ich, die Geiseln zu befreien?“ Die Stimme brach vor Freude und brach in 
chaotisches Gelächter aus: „Gojim! Ihr müsst sterben! Es gibt keinen anderen Weg!“ Bei diesen Worten gingen die roten 
Notlichter an und die Deckenbeleuchtung wurde ausgeschaltet. Duce schrie erneut: „Ihr könnt nicht gewinnen!“ 

Gebt die Gefangenen auf, oder wir bringen euch um!“ Die Stimme lachte erneut, wie von Sinnen, betrunken von ihrer 

eigenen Macht: „Goyim! Diese Lichter sind so programmiert, dass sie tödliche Mikrowellenstrahlung aussenden, die euch 
letztendlich töten wird — ich kontrolliere die Intensität — ihr werdet jetzt gekocht — bei lebendigem Leib! Ha ha ha!“, ertönte 

die Stimme. Die Mikrowellen knisterten in den Glühbirnen und der Besatzung wurde übel. Bei dieser Bewegung ertönte 

ein Schuss und die Stimme schrie in wilder Wut: „Goy! Goy!“, bevor Stille eintrat. 

Shank, der die Dunkelheit durch sein Infrarot-Teleskop beobachtete, sagte: „Hab ihn! Wir sind frei — lasst uns in den Raum 
gehen!“ Mack und die Mannschaft gingen hinein und Shank folgte ihnen und suchte den dunklen Raum nach dem Lichtschalter 
ab, während die Gefangenen, deren Gesichter beim Anblick des Sieges der Mannschaft aufhellten, schrien und sie anfeuerten 
und an den Gitterstäben ihrer Käfige rüttelten, als sie wieder Vertrauen in ihre Befreiung gewannen, obwohl manche von 


ihnen durch die Folter und Misshandlungen in vielen Fällen monatelanger Gefangenschaft gedämpft und sogar zerstört 
worden waren. Von oben konnte man Schritte hören, als die Chinesen sich auf der Treppe versammelten. 


Mack spähte in dem Raum umher, den Shank gerade beleuchtet hatte, und bemerkte eine Ausgangstür. Er informierte 

Duce darüber: „Hero ist der Ausgang!“ und dieser nickte mit dem Kopf, während er überlegte, was er tun sollte. Er signalisierte 
Mack: „Machen Sie sich bereit, die Doppeltüren so weit wie möglich zu schließen“, während er eine große Kugel aus explosiver 
Knete formte und einen Zünder hineinsteckte, um sie wie einen Baseball unter die Treppe zu werfen, die die Schlitzaugen 
hinunterkrochen und in ihrer eigenen Sprache murmelten. 


Mack und Carceral rannten zu den Türen und zwangen sie mit Gewalt zu, obwohl sie verzogen waren und die Scharniere ein 
vollständiges Schließen verhinderten - in ihnen klaffte von dem vorherigen Angriff ein großes Loch in der Größe einer Bowlingkugel. 
Duce sagte: „Schließt die Käfige auf und los geht's!“ Hack fand die Schalttafel und begann, die Schalter umzulegen, um die 
Käfigtüren aufzuschließen. Die Leichen der Chinesen auf der Treppe waren deutlich zu hören. 

Sie betraten das Treppenhaus, und ihre Stimmen wurden lauter, als sie beschlossen, anzugreifen - und das taten sie auch, als 
Duce den Zündknopf drückte, woraufhin die C-4-Kugel blitzschnell explodierte. Die Flammen schossen durch die Türritzen 

und der Beton prasselte auf die Stahltüren. Das orientalische Geheul klang wie Todesfeen, als ihre Seelen sich ihnen im großen 
Ganzen anschlossen. 


Die Käfigtüren wurden weit aufgerissen und Duce sagte zu den Gefangenen: „Wir können euch mitnehmen - befreit 


euch, die Polizei müsste schon beim Geräusch dieser Explosion auf dem Weg sein!“ Die Besatzung machte sich auf den Weg 
und ließ die Gefangenen sich selbst überlassen. Sie kehrten zu ihren Transportern zurück, ohne 
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beobachtet. Die Polizeisirenen näherten sich dem Gemeindezentrum, als die drei Transporter in die Nacht davonfuhren und auf Umwegen 
zurück zum Hauptquartier fuhren. 


Zurück im Hauptquartier feierte die Mannschaft die Befreiung der weißen Gefangenen, die nun der Polizei und der Außenwelt von ihrer Geschichte 
berichten konnten. Die Tatsache, dass die Polizei in Zion nicht völlig korrupt war und dass die vielen Augen und Ohren rund um Chinatown, die 
das Ereignis miterlebten, aufmerksam auf die Vorgänge achteten, gab den Weißen eine Chance auf Leben. Duce beruhigte Mack, dass die 
Polizei zwar korrupt war, aber einer inneren Spaltung unterlag und es noch einige pro-weiße Polizisten gab, die immer noch eine gewisse 
Autorität innehatten. 

Positionen. Es war ein Glücksspiel, dass die Gefangenen nicht einfach niedergeschossen würden, damit die Kabale die Aufdeckung ihrer 
Verbrechen vermeiden konnte, aber die Wahrscheinlichkeit war hoch, dass sie zumindest am Leben gelassen würden, um die Geschichte zu 
erzählen oder das, was sie über die Fakten aus ihrer Froschperspektive wussten, indem sie aus dem Sumpf, in dem sie und der 
durchschnittliche weiße Mensch leben mussten, auf eine große Verschwörung blickten. Das Schicksal, dem sie sicherlich ausgesetzt 

gewesen wären, wäre viel schlimmer gewesen als selbst die Ermordung durch einen 

korruptes Polizei-Erschießungskommando, also war in beiden Fällen die richtige Entscheidung getroffen worden. Der Sexsklavenring war 
zerschlagen worden und die meisten seiner Lakaien und insbesondere die teuflische Führung von Li Hsin, der jetzt als Geist existierte, um 

sich dem Schicksal zu stellen, das diejenigen ereilte, die sich den dunklen Mächten verkauften. 

Duce führte die Mannschaft in den Raum der Illusion und sie stellten sich um das Symbol der schwarzen Sonne auf, 


nachdem sie ihre weißen Roben angelegt hatten. Duce hob die Hände und begann eine Formel geheimnisvoller Worte zu 
intonieren: 


Ryta fyr eis gibor! 
Hag-al ist Ryta ist Asal 
Fyr os laf myn eis ist es nicht! 


Laf ist halga-ryta: kaun ryt ist suntyr! 
Faszinieren Sie uns! 


Thor ist Sonne! 


Hag-al-asa, deine Sonne! 
Werde barbar (biörk-bar) Asa ur thor! 
Ist Sonne Tyr! 


Wiederholung der Kadenz: 


Ryta fyr eis gibor! 
Hag-al ist Ryta ist Asal 
Fyr os laf myn eis ist es nicht! 


Laf ist halga-ryta: kaun ryt ist suntyr! 
Faszinieren Sie uns! 


Thor ist Sonne! 


Hag-al-asa, deine Sonne! 
Werde barbar (biörk-bar) Asa ur thor! 
Ist Sonne Tyr! 


Das Licht des zunehmenden Mondes schien durch das Oberlicht und hüllte die Mannschaft in sein geisterhaftes Licht. Duce hob erneut 
seine Hände in Form eines Symbols der Mannrune und sprach mit vibrierenden Worten: „Thor! Odin! Götter der Asen! Wir haben den Schlag 
gegen den Sklavenring ausgeführt — alle Juden und Schlitzaugen wurden ausgerottet und wir haben den Sklavenring zerstört, die weißen 
Frauen befreit und 

Kinder. Welche Aufgabe müssen wir angehen, um der weißen Rasse am besten zu dienen? Sagt es uns, o ihr Götter der unendlichen 
Weisheit, schenke uns das Wissen, welcher Feind getroffen werden muss! O Thor! O Odin! schenke uns deine Weisheit!“ In diesem Moment 


erhellte sich der Raum und die stentorische Stimme Odins 
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war zu hören: „Seht — Eure nächste Aufgabe! Erfüllt sie, und Ihr seid der Eroberung der Stadt Zion einen Schritt näher gekommen. 
Die Feinde sind noch da — die Freimaurer sind einer der bedeutendsten Feinde — vernichtet sie alle!“ 

Keiner soll überleben!" Auf diesem Bild war die große Freimaurerloge im Stadtzentrum von Zion Masonic Temple mit einer 
vollständigen Mitgliederschaft zu sehen, die Essen verschlangen und an abscheulichen Ritualen teilnahmen. Unter ihnen befand 
sich die sogenannte „Elite“ der korrupten Kabale - Politiker, Ärzte, Professoren und Richter, die sich alle an den dämonischen Riten 
beteiligten. 


"Siehel", sagte die Stimme, "das wird in zwei Tagen passieren. Bereite dich jetzt auf deinen Streik vor und stelle sicher, dass du in 
optimaler Verfassung bist. Wenn du ihn abschließt, hast du nur noch wenige Aufgaben vor dir. 

von euch, Zion City als euer Lehen zu nehmen. Geht jetzt und bereitet den Angriff vor! Wisst, dass die Loge von einer 
vollständigen Polizeieinheit beschützt wird, wie es ihre übliche Praxis ist — geht! Und erringt den Sieg für die arische Menschheit!“ 


Die Stimme verstummte und das Licht wurde wieder auf die gleiche Stufe gedimmt wie zuvor, das Mondlicht. Duce und die Mannschaft 
saßen in stiller Meditation über die Flut von Bildern, die sich in ihr Bewusstsein eingeprägt hatten und die 

hatte ihnen einen detaillierten Plan des Gebäudes, seiner Ebenen und Ein- und Ausgänge, der umliegenden Gebäude und 

Positionen geliefert, an denen die Polizei stationiert sein würde, um die Überwachung durchzuführen und die gruseligen, vom 

Dämon besessenen Freimaurer sicher und geschützt zu halten, damit sie ihre 

Gräueltaten. Schließlich stand die Mannschaft nach Duce auf und ging ins Vorzimmer, wo sie ihre Roben ablegte und sich in 

Richtung Waffenkammer begab. 


Duce verkündete: „In zwei Tagen werden wir zuschlagen. Wir können jetzt unsere Waffen vorbereiten und ich möchte, dass 

alle Mitglieder bis dahin im Hauptquartier bleiben, um jede Spur von Stalkern zu verwischen, die den Umkreis überwachen 

könnten. Wir werden Waffen und ein paar Leute auswählen und losziehen und uns um die Stalker kümmern, die jetzt da draußen 
sind. Wir werden die Fahrzeuge dann in die Garage bringen und ein paar draußen lassen, um eine weitere Spur zu verwischen. 

Dann bleiben wir alle in der Kaserne und warten auf den Schlag.“ Die Mannschaft bereitete ihre Waffen vor, die sie bewusst für 
diesen besonderen Anlass ausgewählt hatte — alle wurden zum Schweigen gebracht: Carceral nahm ein Scharfschützengewehr 

und würde als Vorhut die umliegenden Freimaurerpolizisten ausschalten, die die Loge bewachten; Hack und Shank nahmen 

eine H&K MP5 mit Leuchtpunktvisier und Infrarotoptik und Duce nahm eine Scorpion-Maschinenpistole und eine Walther-Seitenwaffe, 
während Mack eine Klammer nahm. 

schallgedämpfte Mac-11, alle mit zusätzlichen Magazinen. Sie nahmen eine kugelsichere Weste und Maske sowie ein Paar Kevlar- 
Handschuhe mit Knöchelschutz und verstauten sie in ihrem Spind. Duce delegierte dann die Aufgabe, die Stalker draußen loszuwerden, 
an zwei Teams: Wolf und Hack auf einem und Mack und Carceral auf 

der andere. Die beiden Teams teilten sich auf und nahmen verschiedene Ausgänge des Gebäudes, entführten den Abschaum, der 
dafür bezahlt wurde, die Crew auszuspionieren, und brachten ihn, wenn möglich, wieder hinein, um ihn zu verhören. Die Crew 

ging nach unten in die Computerbucht und zu den Überwachungsbildschirmen und beobachtete, wie der Perimeterschütze nach 
Spionen suchte. Sie bemerkten ein nahe gelegenes Haus, in dem Licht brannte, und einen Lieferwagen, der in einer Gasse auf der 
anderen Seite parkte. Duce sagte: „Team Wolf — nehmt den Lieferwagen und Macks das Haus. Wenn ihr sie lebend fangen könnt, 

tut das, wenn nicht, macht sie fertig.“ 


Mack nahm seinen Mac-11 mit und Carceral übernahm die gleiche Strategie, beide zogen eine Strumpfmaske an, um ihre 

Gesichtszüge zu verbergen, und bereiteten sich darauf vor, das Haus einzunehmen. Sie zogen im Rutsch davon und gaben vor, hineinzugehen 
Sie gingen in rechtwinkliger Richtung zum Haus die Gasse hinunter, schnitten den Block entlang zurück, in dem es zu dieser Zeit 

(03:00 Uhr) totenstill war, und beschleunigten ihr Tempo, als sie sich der Vordertür näherten und diese mit einem schweren 

Tritt ins Türschloss einschlugen. Die Tür schnellte zurück und zwei männliche Juden, die nach Waffen suchten, bekamen einen 

heftigen Tritt, der ihnen mit der Mac-11 auf den Kopf fiel und sie bewusstlos machte. 
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Der Raum war mit Überwachungsgeräten vollgestopft. Einer der Bildschirme, der wie eine Art Radargerät aussah, war direkt auf 
das Hauptquartier gerichtet und zeigte ein groteskes Bild der Besatzung, das in CGl-Grafiken als eine Ansammlung gesichtsloser 
Körper dargestellt wurde, die um die Computerbildschirme herumstanden und auf dem Radar ebenfalls als bloße geometrische 
Formen erschienen. 


Mack sagte: „Dies ist ein Ort, der mit reinigendem Feuer gesäubert werden muss“, während er zum Küchenherd ging und 

das Gas anmachte. Er schnappte sich etwas Kochgas, einen Lappen und eine der leeren Bierflaschen, aus denen die Juden 
getrunken hatten, und zündete einen Molotowcocktail an. Er und Carceral schulterten die beiden Juden über sie und 

gingen zum Hintereingang und wieder hinaus. 

Als sich das Haus mit Gas zu füllen begann, zündete Mack den mit Gas getränkten Lappen im Cocktail an und warf ihn hinein, 
wodurch das Gas entzündet wurde, was eine Kettenreaktion auslöste, während sie in die Nacht zurück zum 


Hauptquartier rasten. Das Haus explodierte mit einem ohrenbetäubenden Knall, als die Gasleitungen ausbrachen und die Nacht in 
einem Flammenmeer erhellten. 


Zurück im Hauptquartier warfen die beiden die Juden auf den Betonboden im Überwachungsraum, in dem die anderen 
geblieben waren. „Bringen Sie diese Juden in zwei getrennte Zellen“, sagte Duce und winkte zwei Besatzungsmitgliedern, die 
dies taten. Duce erklärte Mack: „Sie haben es noch nicht gesehen, aber wir haben Zellen unten im Keller. Wir werden 

jetzt, da Sie zurück sind, dorthin gehen, da Wolf und Hack bereits ihre Tasche ergattert haben - zwei Abschaum in einem 
Überwachungswagen. Auf dem Videobildschirm ist zu sehen, wie der Rumpf brennt —“ Er deutete auf den Bildschirm, auf den 
Mack einen Blick warf. „Die beiden warten bereits in den Zellen unten auf unser Verhör.“ Die Besatzung ging nach unten, um mit 
dem Verhör zu beginnen, während das Wrack oben brannte und in der Ferne die Sirenen der Polizei und des Krankenwagens 
heulten. 


Die Zellen waren für die kürzlich gefassten Stalker und Mossad-Agenten alles andere als einladend. 

Es handelte sich im wahrsten Sinne des Wortes um Gruben, die aus gegossenem Beton und einer Blechform mit einer Käfigtür 
gebaut worden waren, die sie innen abdichtete. Der Boden der Grube enthielt ein Toilettenloch, das zu einem separaten 
Klärgrube außerhalb des Gebäudes, die sich in einem kleinen Backsteingebäude befand, in dem sich auch Baumaterialien und 
anderer Krimskrams befand. 


Wenn die Zellen nicht besetzt waren, wurden sie mit Feuerwehrschläuchen und Bleichmittel gereinigt, aber wenn sie besetzt 
waren, waren sie einfach nur Gruben im Boden, die ranzige Sachen enthielten, die die Besatzung zum Verhör oder als Geiseln 
mitnahm. Duce ging voran in das Verlies, das schallisoliert war und von den Kameras an allen Seiten des Raums überwacht 

wurde, die auf die Grubenbucht hinunterblickten. Der Mossad-Agent schrie laut, wie er sich für das rächen würde, was man ihm 
angetan hatte, als Duce näher kam, einen Eimer mit Innereien aufhob und ihn auf den Juden schleuderte, der angewidert aufschrie, 
als ihm das verfaulte Fleisch und Blut ins Gesicht schlug. „Iss auf, Jude!“, sagte Duce. „Es ist dein Chanukka-Fest!“ Die Häute 
versammelten sich um ihn, und Duce begann mit dem Verhör: „Wer sind Sie und warum spionieren Sie uns aus? Wenn Sie 

klare Antworten geben, wird Ihre Strafe reduziert ...“ Der Jude versuchte, ihn anzuspucken, aber der Speichel prallte von den 
Gitterstäben ab und landete auf seinem Gesicht. Die Grube war drei Meter tief und hatte einen Umfang von fünf Fuß. Duce 
schüttete eine weitere Ladung Innereien auf den Juden, der wütend schrie: „AAAAHHHI“ 


Nazi-Teufell" Diese Geschichte ging so weiter, und es kam zu einem Schlagabtausch zwischen den beiden, bis Duce, der genug von 
dem Juden und seinem Partner hatte, der ebenfalls einen Aufruhr veranstaltete, seinen Taser zog und den Juden mit 50.000 Volt 
unter Strom setzte. Dieser schrie auf, als die elektrische Entladung durch den Fraß in der Zelle floss und die leitenden Metallwände 
umschloss und den Juden tanzen ließ, während Duce ihm einen weiteren Schuss versetzte. 


Schließlich begann der Jude in der Nachbarzelle zu schreien und zu brüllen: „Lasst uns raus, Nazi! Lasst uns raus, oder ihr 
werdet getötet! Wir überwachen euch rund um die Uhr - ihr habt keine Hoffnung! Wenn ihr überleben wollt, werdet ihr 
befreie uns oder stirb." Duce gab Wolf ein Zeichen, dem Juden einen Schlag zu versetzen, und dieser tat dies, was noch mehr wilde 
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Schreie des Mossad-Agenten. „Für wen arbeiten Sie, Jude? Für wen?“, fragte Wolf, während er den Juden weiter mit einem Taser 
betäubte. Nach einer Weile verstummten die Schreie und Duce näherte sich und sah, dass der Jude bewegungsunfähig in 

einer Pfütze seines eigenen Urins lag, der in den Abfluss tropfte. Duce sagte: „Sieht aus, als wäre einer erledigt — noch drei, wenn sie nicht 
anfangen zu reden.“ Der Jude neben dem toten Fleisch begann hysterisch zu lachen: „Was zur Hölle!“, sagte er. „Das wird 

Ihnen noch leidtun - Sie sollten uns lieber gehen lassen oder ...“ Daraufhin beschoss Duce ihn erneut und er beruhigte sich aus Angst, 
dass seine silberne Schnur vorzeitig durchtrennt werden könnte, und war bei Bewusstsein genug, um über sein wahrscheinliches 


Schicksal nachzudenken. 


Der Jude blieb still, doch als er sah, wie Duce mit dem Taser über ihm stand, gab er schließlich nach und sagte: „Okay! 

Ok! Es ist die Kehilla, die Rabbiner — fragen Sie nicht, wer ... ich weiß es nicht, ich arbeite nur.“ 

für sie — lassen Sie uns jetzt gehen?“ Duce ging schweigend auf den nächsten Gefangenen zu, einen Angelsachsen mit 
hoher und enger Militärfrisur. Dieser sah Duce stoisch an und versuchte, einen Starrwettbewerb zu gewinnen. Duce sagte: 
„Beeil dich, Dummkopf, wir haben nicht die ganze Nacht Zeit.“ Und der Agent blinzelte und offenbarte damit seine 

feige Natur, starrte aber weiterhin dumm. Duce grinste höhnisch und hob den Taser: „Letzte Chance, oder Sie werden der 
erste Schabbat-Goi sein, der den Weg des Dodos geht.“ Der Gangster starrte weiter und Duce schoss ihm ins Gesicht und 
sagte: „Hat Ihre Mutter nicht gesagt, dass Sie Fremde nicht anstarren sollen?“ Die Spannung durchströmte seinen Körper 
und ließ ihn mit einer Grimasse zu Boden fallen, er wimmerte vor Schmerzen. Duce schrie in die Grubenzelle: „Jetzt oder nie! 
— Für wen arbeiten Sie?“ Antworte!" Der Agent starrte auf die Haut und schrie: "Du bringst uns sowieso um, Nazi- 
Abschaum!" Duce setzte ein trauriges Gesicht auf, schüttelte den Kopf und sagte: "Du hast deinen Zug gemacht" und entlud 
weitere 50.000 Volt in die Zelle. Die Elektrizität wurde verstärkt, als sie mit der sich ausbreitenden Urinpfütze verbunden 
wurde, die aus der Blase des Gangsters ausgebrochen war. Duce versetzte dem Gangster wiederholt einen Blitzkrieg, der 
schließlich aufhörte zu wimmern, um dem Geruch von verbranntem Speck und Ozon zu entgehen, der vom Boden der 

Zelle aufstieg. 


"Noch einer", sagte er und ging auf den Partner des Schlägers zu: "Wer ist dein Auftraggeber?", fragte er, das Ding antwortete: "Der 

Mossad hat dir das gesagt", sagte er und sah ängstlich auf. Duce sagte: "Gut, dann werde ich dich nicht foltern." Er stellte die Spannung 
seines Tasers auf maximale Lautstärke ein und nickte 

mit einem Lächeln zu Wolf, der seinem Beispiel folgte und sagte: „Ich lasse dich gehen-“, sagte er, der Agent sah sichtlich erleichtert 

aus und tat so, als sei er freundlich zu seinem Entführer, „-zur Hölle!“ Duce beendete den Satz, indem er seinen Taser hob und direkt 

auf das Gesicht des Schlägers feuerte, was eine elektrische Entladung in ihn auslöste und sein Fleisch wie ein Schwein in einem Ofen röstete. 
Grill. 


Der Schläger wirbelte und zitterte, während sein Speck gebraten wurde, und der Jude neben ihm wurde vom Wolf auf ähnliche Weise 
behandelt. Sekunden später fielen die beiden wie ein Schwein beim Schweinebraten mit einem widerlichen Klatschen auf eine Stahlplatte 
in eine Pfütze ihres eigenen Urins. Duce sagte: „Schafft diese Fleischsäcke hier weg und spritzt sie ab und macht ihren Dreck weg.“ Shank 
und ein anderer Skin machten sich an die Arbeit und Duce und der Rest der Bande verließen das Gelände, um sich weiter auf den Angriff 


vorzubereiten. 


Eine halbe Stunde später verließ Shank den Raum und nahm an dem Treffen im Simulationsraum teil, das gerade 

von Duce geleitet: Der Leiter unterbrach seine Präsentation und Shank erklärte: „Wir entsorgten die Leichen auf die übliche Weise, indem 
wir ihre Körper in leere Propangasbehälter stopften und sie auf dem Stapel der anderen Behälter zur späteren Entsorgung liegen ließen.“ 
„Guter Mann“, sagte Duce. Er informierte Mack, dass sie normalerweise leere alte Propangasbehälter mit einem Acetylen-Schneidbrenner 
aufschnitten und dann, wenn sie mit einer Leiche gefüllt waren, die möglicherweise zerstückelt werden musste, um hineinzupassen, der 
Behälter wieder zuschweißten und mit Sprühfarbe bemalt wurde, um die Tat zu tarnen. Die Behälter wurden auf die Müllhalde gebracht 
und mit all dem anderen Abfall, den sie nicht brauchten, auf Schrotthaufen zurückgelassen oder einfach in einem Industriegebiet entsorgt, 
wo keine Fragen gestellt wurden. Die Ventile der Propangasbehälter konnten die Gase der Leichen ablassen und würden schließlich 
aufhören zu stinken, sobald die Leiche vollständig verwest war. 
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Im Simulationsraum erläuterte Duce das Szenario ihres bevorstehenden Angriffs. Er zeigte detaillierte Karten der Straßen und Gebäude 
und sie diskutierten die Annäherungslinien für Ein- und Ausgang und wie sie die von Dämonen besessenen Ghule angreifen 

würden, die ihre Gräueltaten in der Hütte begangen hatten, in ihrem Bestreben, 

hin zur Gottheit. Mack fragte: „Was ist mit der Polizei, die sie bewacht? Gibt es eine Möglichkeit, Angriffe zu vermeiden, und wenn nicht, 
würde das nicht die Polizei unter Druck setzen?“ Duce antwortete: „Die Polizisten, die die 

Freimaurer sind selbst Freimaurer ihrer ausgewählten korrupten Untergebenen, die in vielen, wenn nicht in den meisten Fällen selbst 
Gräueltaten begangen hätten, um sich bei ihren eingeweihten Herren einzuschmeicheln. So ist die Natur der Hierarchie unter dem 
korrupten Regime, dass diejenigen, die auf niedrigeren Ebenen involviert sind, ausnahmslos versuchen, auf höhere Ebenen aufzusteigen 
und sich im falschen Licht zu sonnen wie ihre dämonisch besessenen Herren. Tatsächlich stehen die meisten Menschen heute 

unter dem Einfluss der Dämonen, die die Juden 

besänftigen Sie die „Engel“ von „Jehova“, dem Herrn der Vampire, als ihre Herrscher. Somit sind sie entbehrlich und verdienen ihr 
Schicksal, da sie keine erlösenden Eigenschaften haben.“ 


Er dachte einen Moment nach und schnippte dann mit den Fingern: „Da mit ziemlicher Sicherheit überall Kameras sein werden, werden 
wir uns als Dschihadisten verkleiden, islamische Kostüme tragen und mehr Abstand zwischen uns und der Hütte schaffen, um uns 
besser verbergen zu können, um jede Spur zu verwischen.“ 

Laut unserer Karte hier ist die Gasse einen Block weit von Kameras entfernt", sagte er und deutete auf eine der Gassen, "und nur 

im Umkreis eines Blocks um die Freimaurerloge herum sind überall Kameras zu sehen. Wir sollten alle Spuren verwischen können, wenn 
wir einen Block weiter parken und die Gasse entlanggehen. Wir können aus den Kostümmaterialien, die wir vor Ort gelagert haben, 
einige muslimische Kostüme herstellen und müssen nur kleinere Waffen verwenden, das Scharfschützengewehr müssen wir also 
zurücklassen. Die einzige Möglichkeit ist, sich aufzuteilen und in Teams die Loge zu umzingeln, sodass wir sie von drei Seiten abdecken. 
In dem Bereich, in dem wir uns nähern, sollten wir alle Polizisten entdecken. Der Plan ist, sie anzugreifen und innerhalb von fünfzehn 
Minuten vor Schichtwechseln wieder draußen zu sein, sofern es welche gibt. Wir werden zu jeder vollen Stunde, zwei Stunden 

nachdem sie sich versammelt haben, zuschlagen und uns an ihre abscheulichen Geschäfte machen. Zu diesem Zeitpunkt werden sie 

zu betrunken und überrumpelt sein, um etwas dagegen zu unternehmen. Zweifellos werden sich Wachen in der Freimaurerloge 
aufhalten und wir müssen sie so nehmen, wie wir sie sehen. Team eins besteht aus mir, Shank und Hack; Team zwei aus Carceral, 

Wolf und Gear; Team drei aus Mack, Bones und Pipes, die die beiden verbleibenden Skins im Raum haben. Die Pläne wurden festgelegt 
und die Skins haben ihren Weg aus der Simulation gefunden. 


Zimmer und ins Bett, da sie seit dem Tag des Streiks gegen die Sklavenhändler noch immer nicht geschlafen hatten. 


Als sie aufwachten, war es später Nachmittag des Tages vor dem Angriff und sie hatten noch gute 24 Stunden Zeit, um sich in 
Topform für die Konfrontation mit den Dämonen zu bringen, die die Hütte und ihre Marionetten, die sie auf der Erde kontrollierten, in 
Besitz nahmen. Der Tag bestand aus intensiven Übungen im Fitnessstudio — viele Sprints, die über den Tag verteilt waren, mit 
ausreichend Dehnungsübungen und 

Erholung und ein paar Runden Mixed Martial Arts sowie ein intensives Krafttraining mit dem eigenen Körpergewicht. Die 

Zwiesprache mit den Asen rundete die Aktivität ab, mit einer weiteren detaillierten Untersuchung der Gegend und der Mitgliederzahlen 


der Loge, die zweifellos anwesend sein würden. 


Im Simulationsraum ging Duce auf die wichtigsten Akteure der Loge ein, ihre selbsternannten „Götter“. 

Als erster kam ein fetter, fetter Angelsachse mit einem rötlichen Schimmer auf seinem schlaffen Gesicht und einem breiten Grinsen, das seine 
überkronte Zähne, ergänzt durch eine okkulte Saturnfrisur, sein Haar ist so gescheitelt, dass es an die Ringe des Saturn erinnert, die 

die „Profanen“ in der Matrix der Sklaverei, in Bewusstseinszuständen mit niedrigerer Schwingungsfrequenz gefangen halten. 

„Der Name dieses Schweins ist John Simmons, ein hochrangiger Bürokrat im Rathaus 

Mack ist der Zweite nach dem Bürgermeister und in gewisser Weise eine Art Berater des Bürgermeisters, denn der Bürgermeister ist, 
obwohl Sie sich dessen vielleicht nicht bewusst sind, eine Berühmtheit in Zion City, ein Alibi-Neger, der de facto als Marionette der 

Juden dient. Er wurde ausgewählt, um die weiße Bevölkerung im Namen der Juden zu beleidigen, was Teil der schwarzmagischen 
Technik des „Verfluchens der Nichtjuden“ ist. Simmons ist größtenteils der Kopf hinter dem Betrieb der Stadt, seine „schöpferische 
Zerstörung“ ist eine Seite aus dem Spielbuch seiner jüdischen Herren ...“ 
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Duce wechselte die Folie zu einem hinterhältig aussehenden Juden mit aschfahler Haut und ebenso fetten Gesichtszügen: „Das ist Guido 
Laguardia — ein Kryptojude, der nach dem Vorbild seines Namensvetters, des ehemaligen jüdischen Bürgermeisters von New York 

City in den 30er Jahren, geschaffen wurde. Er ist ein angeblicher Finanzminister im Rathaus und fälscht die Bücher, um seine 

Taschen und die seiner Gemeinde mit den Ersparnissen der Lohnsklaven zu füllen. Er wird ein Hauptziel sein.“ Dann wandte Duce 

sich einer anderen Folie zu, die eine ernst aussehende Gestalt mit Stiernacken, fleischigem Kiefer und Schnurrbart zeigte. 

eingefallene Augen mit Tränensäcken darunter und einem vorstehenden Schädel, der über ihnen wölbt und den Eindruck 

erweckt, als ob er an Akromegalie leidet: „Diese Bestie hat die Rolle des Polizeichefs — seine verzerrten Gesichtszüge sollen 

Gerüchten zufolge das Ergebnis übermäßiger Injektionen menschlicher Wachstumshormone sein und sein Hals unterstreicht 

seine Vorliebe für illegale Substanzen. Er ist das große Rad im Kriminalsystem, ein sogenannter, und wenn man ihn KO schlägt, wird 

der gesamte Mechanismus durcheinander geraten. Sein Name ist Sam Brown und er ist ein weiterer Nachkomme der Gründerelite von Zion 


City, die größtenteils aus Engländern bestand und denen die obligatorischen Juden im Nacken saßen. 


"Hier", sagte Duce und zeigte auf das Bild eines drahtigen Juden mit rattenartigen Gesichtszügen und Haarlippen: "Ist Itzak Meier der 
Oberrabbiner der Synagoge der Stadt und Oberhaupt der jüdischen Freimaurerei B'nai Brith, was ihn zum Oberhaupt der Loge 
macht? Ihn auszuschalten würde einen Fraktionskrieg unter den Juden um die Macht auslösen. 

über die Kehilla. Dieses große Rad wird die Maschinerie des Leviathans von Zion stark durcheinanderbringen, wenn wir 

seine Gänge." 


Duce brachte ein weiteres Bild ins Spiel: einen muskulösen Juden mit einem Krokodilslächeln im Gesicht und orangefarbener Bräune: „Das, 
Mack, ist der Talentsucher, der dir für die großen Ligen entgangen ist - jetzt ist deine Zeit gekommen, 

Wir werden Rache nehmen, sobald wir die Hütte angreifen. Obwohl er ein relativ unbedeutender Spieler ist, werden wir ihn in Ihre Hände 
legen, sollten die Umstände es erlauben.“ 


Der Tag endete mit einer vegetarischen Mahlzeit, Eieromeletten mit einem Obstteller als Beilage, und die Mannschaft ging mit einem guten 
Appetit in den Tag, da ihr Tag aus intensivem Training bestanden hatte. Sie gingen in ihren jeweiligen Zimmern ins Bett und als der 
nächste Tag kam, waren sie zur Mittagszeit auf und bereit, ihre 

Waffen und Ölen, ebenso wie ihren Ersatz-Taser und den zweischneidigen Kommandodolch. Auf Duces Rat hin waren sie auch mit 

einer Metallweste ausgestattet, die dazu dienen sollte, Mikrowellenwaffen abzuschirmen, die auf ihre Ampullen gerichtet waren, sowie 

mit einem Turban für ihr Dschihadistenkostüm, um den zwei Kupferfolienschichten geformt waren, um ähnliche Angriffe auf ihr Gehirn zu 
verhindern. Alle waren auch mit Lochkamerabrillen ausgestattet, damit sie den Angriff filmen und ein Video davon erstellen und ihn als 
dschihadistischen Angriff darstellen konnten. Ihre Gesichter waren hinter Bärten verborgen, ihre Haut war schmutzig braun gefärbt, um 

sie als Araber auszugeben, und sie hatten sich in unauffällige schwarze Kostüme gekleidet, um den Eindruck einer arabischen Gruppe 
von Dschihadisten zu erwecken, die gegen den großen Satan kämpften. Die Besatzung hatte sich mit einigen arabischen Sätzen und 


Anweisungen vertraut gemacht, um die Aktion glaubwürdiger zu machen. 


Der Zeitpunkt des Angriffs rückte nach der Übungseinheit nach dem Aufwachen und den darauffolgenden Vorbereitungen näher 
und sie nahmen eine Stunde vor dem Angriff eine Kapsel Ephedra sinca, das chinesische Kräuterstimulans, ein, damit sie in einem 
Zustand höchster Wachsamkeit waren. Die Besatzung sah mager und hager aus wie eine Gruppe „islamischer Extremisten“, also 


Muslime, und war bereit, loszulegen. 


Sie sprangen in ihre Transporter und fuhren auf drei verschiedenen Wegen zum Ort des Geschehens, wobei jedes Team auf Umwegen zu 
seinem Ziel einen Block von der Freimaurerloge entfernt fuhr, um das Feuer auf die dämonisch besessenen Polizisten zu 

triangulieren, die dort lauern könnten. Sie kommunizierten auf Arabisch über das Mikrofon, und Duce gab Befehle: „Schaltet eure 
Lochkamerabrille ein und macht euch bereit, den Polizisten zu schnappen. 

Autos im Blick und Waffen geladen.“ Die verdeckten Ermittler hatten sich um die Lodge herum in den Gassen aufgereiht und die Polizisten 
konnten durch die Zielfernrohre der jeweiligen Waffen der Besatzungsmitglieder gesehen werden, die Infrarot waren und es ermöglichten, 
die getönten Fenster der angeheuerten Schläger zu durchdringen. Mack und sein Team hatten sich am Ende der Gasse positioniert und 
Mack zählte den Countdown zum Weltuntergang für 
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die leichte Beute: "3,2,1-fire" das Trio ließ seine Maschinenpistolen los und schickte einen Hagel des bleiernen Todes auf die 

Das Fenster des Streifenwagens verwandelte das dunkel getönte Glas in ein zerstörtes Spinnennetz und zerriss die hochgesteckte, straffe Frisur des 
Gangsters, sodass die Windschutzscheibe dunkelrot gefärbt war. „Mission erfüllt“, übermittelte Mack über die Funkverbindung. Das zweite und 

das dritte Team wurden zu Gott, und die drei Einheiten trafen auf die Hütte zu, die jetzt keine Außenverteidigung mehr hatte, abgesehen von den 


herumstreunenden Wachen, die sie umgeben könnten. 


Duce näherte sich von links und beobachtete die eiserne Feuerleiter, die im Zickzack nach oben zum kunstvoll verzierten Steingebäude 

führte, zu den obszönen Wasserspeiern, die inmitten des imitierten griechischen Designs vom Dach herabhingen. Duce kletterte die klappbare 
Feuerleiter hinauf und wurde dicht von seiner Mannschaft verfolgt. 

Mack und sein Team begaben sich gleichzeitig auf die andere Seite und begannen mit dem Aufstieg, während Wolfs Team sich nach hinten 

begab. Duce funkte über den gemeinsamen Kanal und sagte: „Mack, geh auf halber Höhe nach oben, wir nehmen das Dach und gehen nach unten — 
Wolf, du fängst unten an und arbeitest dich nach oben. Mack, ich möchte, dass du auf halber Höhe bleibst und wartest, bis die Schießerei beginnt — 
ich gebe euch beiden das Signal und wir werden gleichzeitig auf die Kakerlaken losgehen.“ „Verstanden“, sagte Mack, und Wolf wiederholte: 


„Verstanden.“ 


In der Freimaurerhalle herrschte reges Treiben, während die Ghule ihre abscheulichen Schreckensriten zelebrierten. Die untere Ebene wurde von 
einer Gruppe Tantra-Praktizierender besetzt, die Kali als ihren Dämon annahmen und an den finsteren Riten der schwarzen Sexualmagie teilnahmen. 
Im Raum befanden sich zwei weiße Jungen, die wie Schweine gefesselt waren, und die Freimaurer tanzten gegen den Uhrzeigersinn um sie 

herum. Wie ein wirbelnder Derwisch schwebte über ihnen ein Schwarm Wesen, deren gruselige Züge nach Blut und Lebensenergie der Gefangenen 
gierten. Im Hintergrund erklangen die Klänge alter Tamburine philippinischer Eunuchen, die in einem Trancezustand wie von dämonischen Kräften 


besessene Automaten umhertanzten. 


Unter ihnen war der Eishockey-Talentscout Meerschiemer, der mit seinem erigierten Phallus nackt zwischen den Gefangenen umherstolzierte, 
zusammen mit den anderen Mitgliedern. Die Szene wiederholte sich im obersten Stockwerk mit den Juden höchster Ebene, die um ein Pentagramm 
herumsaßen und vor einem Altar skandierten, an den ein weißes Kind geschnallt war: „Resh! Aleph!-Mem!-Chesed!“ und ihre hebräischen Worte in 
abscheulicher Sprache, während die Wesenheiten sich über ihnen kristallisierten und sich darauf vorbereiteten, über das reine Kind herzufallen und 
seine Seele zu verschlingen. 

Auf halber Höhe war immer noch eine Party im Gange, bei der der Polizeichef im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit stand, der geschwätzig schrie, 
während er seine Deurves trank und einen roten Schnaps hinunterschluckte, während die anderen Maurer lauthals schrien und weitermachten. 

Auf seinem Schoß hatte der Polizeichef ein weißes junges Mädchen mit einer Kette aus Stahl um den Hals gefesselt, an der er sadistisch hin und 


wieder wichste, um seine rohe Kraft zu demonstrieren. 


Die Bühne war aufgebaut und die Mannschaft bereit. Duce war in das Allerheiligste eingedrungen und hatte die 

Während sich das abscheuliche Ritual vor seinen Augen abspielte, erkundigte er sich bei den anderen: „Team zwei und drei, seid ihr an Ort und Stelle?“ 
Ich habe Ziele im Visier." Mack antwortete: "Ich habe den Chef des Vizegerichts im Visier. Während er sprach, beobachtete er die Versammlung 

von einer Treppe im oberen Stockwerk aus, nachdem er durch eines der Fenster an der Seite eingetreten war. 

der Loge. Wolf antwortete: „Ich habe eine Bande von Luziferen im Visier — sie sind bereit, eine Gräueltat zu begehen.“ 

Duce sagte: „Gefangen!“ und die Einheiten öffneten die Bresche und feuerten aus ihren Stellungen eine Salve ab, die die Degenerierten traf und 

zu Boden warf. Von allen Seiten erwiderte das Feuer. 

Drei Gruppen dunkelhäutiger Juden und wilder Maurer schossen wahllos auf ihren Angreifer. Der untersetzte Polizist versuchte, das Mädchen zu 
packen und als menschlichen Schutzschild zu benutzen, indem er ihr mit einer schnellen Bewegung die Kette um den Hals legte, aber zu wenig und 


zu spät schoss Mack eine Salve Bleinägel in seinen Sarg und ließ ihn zu Boden fallen. Der Raum war leer und Mack gab das Signal: „Mitte frei!“ 
Duce schoss weiter auf die Gruppe und einer der Luzifer, ein drahtiger Jude, versuchte, sich hinter eine bronzene Jahbulon-Statue zu rollen, wurde 


aber schließlich niedergestreckt, als er auftauchte und von einem Maschinenpistolenfeuer begrüßt wurde, das ihn zu Boden warf: „Alles klar!“, sagte 


Duce und ließ nur Wolf und seine Mannschaft zurück, um den 
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Nachzügler. Wolf hatte die Gruppe der Feiernden im Visier und feuerte sein Magazin vollautomatisch ab, sodass sie wie 
fleischliche Nudelhölzer umfielen: „Frei!“, rief er, als der letzte Jude zu Boden fiel. „Habe Meerschiemer erwischt — tut mir 
leid.“ Nachdem sie die Mädchen befreit hatten, achteten sie darauf, wie Dschihadisten zu klingen, die die Beute der Maurer 
stehlen wollten. Als sie draußen waren, ließen sie sie außer Sichtweite der Kameras und setzten die Kinder ab, um jegliche 
Anspielung zu vermeiden, obwohl sie es bedauerten, die Kinder nachts allein in der Innenstadt gelassen zu haben, denn sie 
hätten eine bessere Überlebenschance gehabt, als im Leichenhaus der Zion Lodge von Dämonen besessen zu werden. Sie 
gingen zu ihren Lieferwagen und fuhren zum Hauptquartier, wobei Duce auf Arabisch sagte: „Schaltet ab“, was sie taten, 
und dann sagte er auf Englisch: „Gute Arbeit, Jungs, die Götter werden erfreut sein.“ Mack antwortete: „Heil Odin!“ 


Er wusste, dass der ewige Krieg, in den sie jetzt verwickelt waren, nur mit dem Tod enden würde. 

kam, lag es an den Göttern zu entscheiden und dass er nur seine Rolle als Krieger für das Überleben seiner Rasse und ihren 
Triumph über die Erde oder einen ehrenvollen Tod durch Kampf spielen konnte. Er hatte Reinigung durchgemacht 

Feuer, das die Schlacke jedes rein tierischen Bewusstseinszustandes verbrannt hatte, dem fast alle innerhalb der Grenzen 

der Zion-Matrix unterworfen waren. Er würde seine Rolle als pflichtbewusster Arier spielen, indem er 

auseinander die Gefängnismauern, die seine Rasse versklavten und die ihre Seele im Laufe der Inkarnationen zerfraßen. 

Die Wände mit Thors Hammerkraft und Odins Weisheit niederreißen, um den Schlag zu lenken, Wille und Geschick vereinen, um 
den Sieg zu erringen. Sieg oder Walhalla war Schicksal, dachte er, als die Mannschaft in die Nacht davonraste. Er erinnerte sich 
an Hitlers Worte: „Der Sieg liegt ewig und ausschließlich im Angriff.“ 
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Weltfrieden 


Eine Geschichte der jüdischen Heuchelei und der notwendigen Reaktion darauf 


Jacob Ruben war ein archetypischer Jude; ein gerissener, hinterlistiger und manipulativer Betrüger, der aus dem 
gleichen Holz geschnitzt war wie PT Barnum, Harry Hoodini und Simon the Magician. Er entstammte einer Linie von Meistern 
der List. Ruben war der Sohn eines lokalen Geschäftsmanns, eines großen Mannes in der Gegend, der sich seinen Weg in 
der Geschäftswelt mit derselben Heimlichkeit und List erkämpft hatte, die auch seine 
Adern, er bediente sich übler Machenschaften und Betrügereien, Insiderhandel und griff sogar auf mafiöse Gangland- 
Drohungen zurück, die er mehr als einmal selbst in die Tat umgesetzt hatte. Seine Heldentaten auf dem Schwarzmarkt 
hatten bei den angeseheneren Elementen der Gesellschaft, bei denen, die Nachkommen der Gründer der Region waren 
und das, was sie erreicht hatten, durch harte Arbeit und beständige Anstrengung erreicht hatten, einen Schatten des 
Misstrauens auf ihn geworfen. Natürlich war auch die Arbeit von Jacobs Vater hart, aber wie ein Stück rostiges Eisen, das mit 
dem Blut der Unschuldigen gefärbt ist, war seine Härte die eines Schurken, des Verbrechers, der Schattenseite einer 
ansonsten offenen und ehrlichen Gesellschaft. 


Die Juden waren um die Jahrhundertwende mit der Mütze in der Hand in die weiße Gesellschaft eingedrungen, 
in die neue Welt kamen, bevor sie die Weißen aus der alten Welt darauf vorbereiteten, von ihren bezahlten Söldnerhorden 
aus dem Fernen Osten und Zentralasien abgeschlachtet und überrannt zu werden. Diese ließen sie die Drecksarbeit für sie 
erledigen und versuchten schließlich, die gleiche Aktion gegen die Weißen der neuen Welt zu verüben, sobald sie, in 
charakteristischer Weise, genügend Macht über sie entwickelt hatten. Ihr Vorgehen war das gleiche wie im Laufe der 
Geschichte: 


1) Sie dringen unter dem Deckmantel des Handels in die Gesellschaft der Weißen ein und geben vor, 
etwas zu bieten zu haben, z. B. ein Monopol auf eine bestimmte Ware und/oder Handelsbeziehungen mit einem weit entfernten 
Land, und verleiten so die Oberschicht dazu, ihnen die Durchreise in ihr Territorium als Kaufleute zu ermöglichen. 


2) Bieten Sie Dienstleistungen für die Oberschicht an, z. B. als Steuereintreiber und Astrologen. 
während sie sich selbst als unterdrückte Gruppe darstellten, die in anderen Ländern von anderen Gruppen verfolgt worden 
war und in Wirklichkeit eine harmlose Gruppe von Händlern waren, die einer einfachen Religion anhingen, waren 
sie lediglich einfache und unbedeutende Menschen; 


3) Dies zerstreute natürlich den Verdacht der Weißen der oberen Klasse und das, was sie 
darüber, ob ihre Macht bedroht war, und sie machten weiter wie bisher, obwohl die Juden sie weiterhin betrog und mit 
allerlei Korruption in Versuchung führte, die sie auch der Unterschicht anboten, wie etwa exotische Drogen, Prostitution 
und die Übel der schwarzen Magie, die sie hauptsächlich dem Adel der Oberschicht beibrachten; Dinge wie Menschenopfer, 
Vampirismus, Kannibalismus und dionysische Riten, die vor den Augen der Öffentlichkeit verborgen blieben; 


4) Von diesem Punkt an würden sie Ehen mit der Oberschicht vermitteln und Adelstitel kaufen - 
tatsächlich würden sie durch subtile List ihre Gegner überrennen und versuchen, ihre Konkurrenten zu besiegen. Sobald 
sie über ausreichend Macht verfügten oder sogar schon vorher, würden sie auf eine Gebietserweiterung drängen, den 
Adel davon überzeugen, Feldzüge zur Gebietserweiterung und zur Eroberung rivalisierender Gruppen zu unternehmen, 
und vielleicht sogar Variationen der selbstzerstörerischen Ideologie erfinden, die sie ursprünglich aufgebaut hatten, um 
die Weißen weiter zu spalten und zu erobern und selbst mehr Macht und Vorteile zu erlangen; 
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5) Sobald die Juden genügend Macht erlangt hatten, öffneten sie die Tore in der Hoffnung, die weiße Bevölkerung 
niederzumetzeln, die sie aufgrund ihrer genetischen Überlegenheit hassten, die die Juden beschämte und ihnen wie ein Spiegel vor 
Augen führte, wie sie selbst hässlich waren. 


Dies war das Verfahren, das derzeit in der Gegend der Neuen Welt durchgeführt wurde, in der Jacob Ruben lebte, und 
abgesehen von seinen internationalen Flügen nach Tel Aviv, New York und unzähligen anderen Orten, um sich in Geschäftsbeziehungen 
zu verwickeln und seine kabbalistische Pseudognostik zu erwerben, in die er seit seiner Geburt eingeweiht worden war und der er 
ein fanatischer Anhänger geworden war. Tatsächlich hatte ihn sein Vater, der Mafioso Don der Gegend, von Geburt an speziell darauf 
trainiert, die ihm zugewiesene Rolle bei dem Versuch der Juden zu spielen, destruktive, ideologische Gedankenviren in der 
Region zu schaffen. Einige der Juden gaben vor, zum Christentum konvertiert zu sein, damit sie sich in die katholische Kirche 


einschleichen und als Priester Macht über andere erlangen konnten. Andere gründeten als Priester ihre eigenen Sekten mit 


die Gelder wurden ihnen von der Kabale zur Verfügung gestellt, die als Rivalen anderer Gruppen diente und als Mittel zur 
Geistesvergiftung eingesetzt wurde, um noch größere Selbstzerstörung unter den Gemeindemitgliedern zu verbreiten, 

insbesondere unter den Frauen, deren angeborene Tendenzen, „miteinander auszukommen“, von Juden ausgenutzt wurden, so 
dass sie die nicht-weißen Horden hereinbringen könnten. Diese Politik, natürlich verdeckt und auf die Juden beschränkt, nämlich ihre 


Synagogen, war eine weitere typische Taktik der Juden bei ihren Versuchen, eine Gesellschaft zu untergraben: 


1) Sie schwächten die weiße Gesellschaft und brachten insbesondere die Frauen der Unterschicht gegen die Mächtigeren 
und Intelligenteren und damit gegen die Juden auf, indem sie die weißen Männer bedrohten und versuchten, deren Opposition 
durch interne Zwietracht zu untergraben. 


2) Ausbeutung der mütterlichen Instinkte der weißen Frauen und Befriedigung des Pöbels, und durch die Gedankenkontrolle und 
Embotionalisierung dieser selbstzerstörerischen Ideologien, die es nicht-weißen Wilden ermöglichen, in die Gesellschaften einzudringen, 
unter dem Deckmantel ihrer Unschuld usw. und vielleicht eine Form von illegalem 


Berufung im Falle der Frau durch die Einfuhr eines schwarzen Ausländers. 


Für die Männer hatten sie ihre eigene Strategie, um sie dazu zu bringen, sich der Unterschicht zu unterwerfen. 
Frauen durch ein männliches Pflichtgefühl und auch durch die Ausbeutung der Nicht-Weißen als wirtschaftliche Werkzeuge, 
vielleicht durch die Ausnutzung ihres Wunsches, nicht zu sehen, dass Weiße unter erbärmlicher Leibeigenschaft leiden müssen 
und sind daher eher bereit, ein offensichtlich geeigneteres Lasttier auszubeuten, dessen Bewusstsein auf so niedrigem Niveau 
ist, dass es wenig Abneigung gegen seine Arbeit empfindet und sie in vielen, wenn nicht den meisten Fällen als ihr erwartetes 
Lebensschicksal genießt - Bananen zählen und Lasten auf dem Kopf tragen, so wie es ihre Vorfahren getan haben, und das sogar 
in einem Staat unabhängig vom Einfluss des weißen Mannes. 
So fand der Jude jede Möglichkeit, die weiße Gesellschaft zu unterminieren und die Invasion der Nicht-Weißen zu ermöglichen, die, 
sobald sie durch die Tore kamen oder ihnen unter den Augen des weißen Mannes der Zutritt durch die Tore verwehrt wurde, versuchten, 
die Tore zu öffnen und den Horden von Wilden zu erlauben, einzudringen und die Weißen abzuschlachten. Der teuflische 
Jude, überwältigt von seinem eifersüchtigen Hass auf den weißen Mann, zerstörte in den meisten Fällen sogar seine eigene 
Gastgesellschaft, wenn sie nicht zuerst entfernt wurden, und musste schließlich gehen und eine andere finden oder erneut auf einer 
subkulturellen Ebene durch Tauschhandel und Subsistenzjagd und -sammlung stagnieren wie ein Wilder aus der Steinzeit, was er 


natürlich immer gewesen war. 


Jacob Ruben spielte lediglich seine uralte Rolle als Agent der Zerstörung und 
Subversion auf Geheiß seiner Kahilla und was auch immer für ein höherdimensionales Wesen ihn kontrollierte. Jakobs Rolle, jetzt, da 
er die Reife erreicht hatte und vollständig in die dunkle Kunst seiner Kabbala eingeweiht war, bestand darin, den Anschein zu erwecken, 
als hätte er aufgrund einer Offenbarung einen Glaubenswandel erlebt, und außerdem sollte er durch eine jüdische Kontrolle der 
Presse eine Enthüllung über seinen Sinneswandel erhalten, da er eine ziemlich bekannte zwielichtige Figur war. 


als Sohn der zwielichtigsten Gestalt der Stadt. Dennoch porträtierte er sich als 
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Philanthrop, der endlich das Licht der Wahrheit und die Notwendigkeit universeller Brüderlichkeit und Friedens erkannt 
hat. 


Die Kabale arrangierte alles so, dass es aussah, als hätte Jacob einen Unfall gehabt und 
eine Gehirnerschütterung erlitt. Natürlich machte er lediglich Urlaub in Tel Aviv, um seinen „Sinneswandel“ zu feiern, und 
beteiligte sich an den abscheulichsten, sodomischen Orgien mit allen und jedem in den Lasterhöhlen, in denen er berühmt 
geworden war. Nachdem seine Gehirnerschütterung vorüber war und er sich erholt hatte, 
Die Nachricht verschaffte inm Publizität und gab ihm damit die Möglichkeit, der Öffentlichkeit seine Absicht zu offenbaren, ein Zentrum für 


einen neuen Glauben mit dem Namen „Zentrum für universellen Frieden“ zu gründen. Er behauptete, dieser Glaube sei direkt von etwas zu 


ihm gekommen, das er für die Stimme Gottes hielt und das er im Koma empfangen hatte. 


Während des halben Jahres, das er im Koma lag, hatte er diese Botschaften in Form einer Stimme 
erhalten, deren Beschreibung er praktischerweise nicht wiedergeben konnte, sondern sie lediglich als eine wundervolle, 
melodische Stimme beschrieb, deren sanfte, aber mitreißende Befehle ihn in den Wegen des Wahren Glaubens unterwiesen 
und ihn darüber informierten, dass er auserwählt worden war, diese Botschaft an die Öffentlichkeit zu bringen und sich gegen 
alle Widerstände für die Errichtung des Weltfriedens einzusetzen. Dass er ein Zentrum gründen müsse, um diejenigen zu 
unterweisen, die dieser Lehren würdig seien, und sein Leben dem Evangelium der frohen Botschaft widmen müsse. Die 
Medien gaben natürlich die Kontakte seiner Kirche bekannt, und Jacob beendete die Enthüllung seines Glaubens mit dem Mantra „Die 
Die Kabale hatte sich entwickelt, um die Massen zu betrügen. „Schaut nach innen, ihr guten Herzens, und wisst, dass Erlösung 
Aus dieser Welt des Hasses und der Angst kann man nur finden, wenn man den Weg des Friedens geht. Es gibt nur zwei 
Wege, die man wählen kann: die, die nach oben führen, und die, die nach unten führen - zum Frieden oder zum Tod, zu einem 
Leben voller Hass und Streit. Nur wer ein gutes Herz hat, kann den Weg des Friedens wählen.“ 


Ruben wurde somit zum Aushängeschild des Zentrums, dessen Bau sofort begann. Während dieser 
Zeit hatte Ruben in allen Medien und auf Plakatwänden Anzeigen geschaltet, in denen er seine frohe Botschaft 
verkündete, mit Kontaktinformationen, die es dem Fragesteller ermöglichten, ein Exemplar seines Einführungsbuchs 
„Universeller Frieden: Eintritt auf den Pfad“ zu erhalten, und die wiederum zu weiteren Studien führten, die aus einer 
kryptischen und vereinfachten Kabbala bestanden, die sich an die weiße Bevölkerung und insbesondere an weiße Frauen 
richtete und sie mit dem Versprechen einer höheren spirituellen 
Zustand und angenehme Gefühle und das kostenlos angeboten wurde - das Einführungsbuch jedenfalls. Wie Jacob sich 
höhnisch sagte, als er sein Mediendebüt gab: „Wer zuerst frei ist, Goyim“. Diese Art von Buch war natürlich absichtlich darauf 
ausgelegt, die Leichtgläubigen anzulocken, insbesondere diejenigen der wohlhabenderen bürgerlichen Kaste, die viel 
übrig hatten und außerdem das größte potenzielle Problem für die jüdische Kehilla bei ihrem Versuch darstellten, die 
weiße Bevölkerung zu übernehmen. Jacob wusste, dass die Frauen die 
Sie waren das schwache Glied in der Kette, die die Weißen zusammenhielt, und waren deshalb das Hauptziel. 


Nachdem das Zentrum errichtet war, begann Jacob mit der physischen Arbeit, nachdem die Korrespondenz 
mit den hauptsächlich weiblichen Anhängern der Religion gut vorangekommen war und er einen beträchtlichen Stamm an 
Anhängern angesammelt hatte, hauptsächlich junge und beeinflussbare. Die Kabale 
hatte ihm einen Rolls Royce zur Verfügung gestellt, in dem ihn sein halb chinesischer, halb jüdischer Chauffeur und 
Kumpel namens Ching Lee herumkutschierte. Er verbreitete eine geheimnisvolle Aura, wenn er teure Cocktailbars in den 
beeindruckenden Veranstaltungsorten besuchte, in denen sich die Oberschicht der Stadt versammelte: das Opernhaus, die 
Cafes und die Nachtclubs. Man sah ihn überall, gefolgt von einem Kreis seiner Anhänger, hauptsächlich weißer Frauen, 
die dazu rekrutiert worden waren, die Eifersucht seiner Rivalen weiter anzufachen und sie nach ihm verlangen zu lassen. 
Er trug Exemplare seiner Bücher bei sich oder vielmehr bei seiner Sekretärin herum und hatte Signierstunden in den 
gehobeneren Buchhandlungen und Einkaufszentren organisiert, um sein Evangelium des Friedens weiter zu verbreiten. 
Natürlich hatte er sich auch viele Feinde gemacht, vor allem in der religiösen Industrie — Rivalen aus verschiedenen Sekten 
und quasi-religiösen Industrien, die 
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nicht unter der Kontrolle der Kehilla standen, versuchten diejenigen, gegen ihn zu hetzen und seinen Glauben und ihn selbst als Scharlatan 
zu geißeln, der falsche Dogmen verkaufte. Aber diese Verleumdungen verliehen seinem Ruf und seiner Glaubwürdigkeit in den Augen 
seiner Anhänger nur Gewicht und machten ihn zu einem Märtyrer. So lief das Geschäft des Universal Peace recht gut und Jacob füllte 


weiterhin seine Taschen, nicht nur mit dem Geld der Kabale, sondern auch mit dem Geld der bürgerlichen Frauen, die er ausbeutete. 


Das Zentrum befand sich auf einem weitläufigen Anwesen, dessen Gelände einem Golfplatz ähnelte, mit Fischteichen 
und Formgehölzen sowie Tennisplätzen und Schwimmbädern. Es war von einer Betonmauer umgeben, auf deren Spitze ein mit 


Eisenstäben besetzter Zaun thront, der wiederum kunstvoll durch Formgehölze verdeckt wurde, damit er für die Außenwelt, die als 


„Goyim“ in der Sprache der Juden, und in der Sprache, die Jakob und seine Betreuer entwickelten, um seinen Anhängern ein 
Gefühl der Überlegenheit zu vermitteln, waren sie „gefallen“ und „weltlich“. Diese Dichotomie „wir gegen sie“, die das Center for 
Universal Peace in seiner Rhetorik etablierte, half dabei, die Mitglieder an sich zu binden und sie zu einem Hass auf das 


anzustacheln, was für sie „anders“ war. 


Viele der Anhänger hatten sich entschieden, ihre Karriere aufzugeben, und diejenigen, die unabhängig 
und vermögend waren, hatten sich ebenfalls entschieden, in das Gelände zu ziehen und dort ein Leben im Dienste der Kirche zu führen, wie es 
genannt nach den verschiedenen Hokuspokus-Protokollen: Gesänge, Yoga-Stellungen, Gebetssitzungen usw. in 
in der Hoffnung, einen Zustand höchster Erleuchtung zu erreichen, und schenkte der Sekte einen Großteil ihres Reichtums, den Ruben 
verwendete, um ihn auf alle möglichen schädlichen Arten zu investieren, die zur Untergrabung der Gesellschaft als Ganzes beitrugen, wie 
etwa durch die Finanzierung illegaler Drogenlabore und die Zahlung von Schweigegeld an Politiker sowie durch die Finanzierung 
des internationalen Terrorismus mit dem Ziel, eine Söldnerarmee aus nicht-weißen Gangmitgliedern aufzubauen, die irgendwann, 


wenn die Kabale bereit ist, die weiße Bevölkerung angreifen würden. 


Kapitel Zwei 


John White war ein Erstsemester an der örtlichen Universität und musste sich noch an die Fremdartigkeit des Ortes 
gewöhnen. Er hatte sein Leben auf dem Land verbracht und war weitgehend immun gegen den negativen Einfluss der 
Veränderungen, die die Kabale in die Gesellschaft eingeführt hatte und von denen er kaum etwas mitbekam. Einige sogenannte 
Flüchtlinge aus Afrika waren von einer der örtlichen Kirchen in seine Stadt gebracht worden, die eine große Tugendhaftigkeit zur 
Schau gestellt hatte. Die örtliche Zeitung war auch da, um diesen angeblichen Akt der Humanität bekannt zu machen, 
um 
die ganze Stadt. John war von dieser offensichtlich protzigen Zurschaustellung von Selbstgerechtigkeit abgestoßen — 

Es hinterlässt bei ihm ein unangenehmes Gefühl - einen Ekel angesichts der plumpen Zurschaustellung dieser Moralpredigt. 


Als er einigen dieser Wilden begegnete, war er noch angewiderter von ihrem Körpergeruch, der an den eines der einheimischen 
rothäutigen Säufer erinnerte, die oft im betrunkenen Zustand in ihre schmutzigen Jeans pinkelten und durch die Stadt zogen, um 
die verschiedenen gehobenen Geschäfte, Kaffeehäuser und Kuriositätenläden zu besuchen, um das weiße Establishment 

mit seinem Dreck zu verunglimpfen, und denen John bei mehr als einer Gelegenheit begegnet war. John hatte jedoch nicht viel 
Erfahrung mit der Heuchelei der bürgerlichen Kaste und ihrem egozentrischen, moralisierenden und tugendhaften Verhalten, 
das er unverständlich fand, obwohl es bei ihm einen unangenehmen Eindruck hinterließ, als ob er persönlich von ihnen 
angegriffen würde, noch hatte er Erfahrung mit den Nicht-Weißen, die bestenfalls eine Kuriosität waren, und wenn er ihnen 
überhaupt begegnete, eine fremde Präsenz, mit der er sich in keiner Weise identifizieren konnte und die ihm als untergeordnetes 
und niederes Wesen, als komische Erleichterung und in gewisser Weise als Objekt des Mitleids erschien — zumindest 


aus der Ferne. Als er jedoch ganz nah herankam, verflog sein Mitleid 
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angesichts ihrer allgemeinen Feindseligkeit und Mikroaggression, die mit Ausnahme eines einzelnen Individuums 
unter ihnen ein charakteristisches Merkmal war. 


Nachdem er nun die Reise in die für das Land mittelgroße Stadt unternommen hatte, 
Er war dabei, er erlebte einen Kulturschock und trieb in einem Ozean seltsamer Fische: blauhaarige Freaks mit 
unzähligen Piercings in ihrer Haut und Tätowierungen, die ihre Körper bedeckten, eklatante Zurschaustellungen 
sexueller Perversität, Paraden von Schwuchteln und sogar kleinen Kindern, die von ihren blauhaarigen Müttern zu 
ihnen gebracht wurden, ethnische Banden, die nicht nur mitten in der Nacht, sondern auch mittags Schusswaffen 
abfeuerten - aufdringliche und arrogante Bourgeois in Anzügen und ausländische Invasoren 
vor allem aus China und dem Nahen Osten, die zu viert und zu fünft nebeneinander den Bürgersteig entlanggingen, 
als gehörte ihnen der Ort, und so feierten sie, was sie zweifellos für einen vorzeitigen Sieg über ihre verhasste 
und verabscheute weiße Opposition hielten. John fühlte sich, als wäre er in ein Kriegsgebiet geraten und schlecht 
vorbereitet. So schlecht vorbereitet, dass er seine Erfahrungen größtenteils auf diese fast ausschließlich weiße Stadt 
beschränkt hatte, abgesehen von den wenigen Urlauben, die das Gehalt seiner hart arbeitenden Eltern ihm ermöglicht 
hatte. 


Jetzt, da er sich der Realitäten der multikulturellen Gesellschaft bewusst geworden war, legte er die 
Rap-Musik, die er gehört hatte, beiseite und begann, die Lücke zu schließen 
für die mangelnde Bildung, die er im Hinblick auf sein Erbe erhalten hatte. Er begann, Bach und Mozart zu hören; 
hörte auf, Rap- und Bodybuilding-Magazine zu lesen, und begann, antike Philosophie und Nietzsche zu lesen, 
auf die er später in der Universitätsbibliothek stieß. Ein Buch mit dem Titel „Jenseits von Gut und Böse“ und „Der 
Antichrist“. Er vertiefte sich in Letzteres und seine Ethik 
Man wurde sich des schädlichen Einflusses der Juden auf die Gesellschaft und der geistigen Vergiftung durch das 
Christentum bewusst — seiner schwächenden, entmannenden und lebensverneinenden Eigenschaften und der 


Notwendigkeit, seinen Einfluss aus der weißen Denkweise auszumerzen. 


Allein das Erleben dieses multikulturellen Alptraums in der Stadt und der Vergleich mit seinen Erfahrungen 
in seiner Heimatstadt genügt, um zu dem Schluss zu kommen, dass der Begriff der Gleichheit absurd war und dass 
das Christentum in seiner modernen Version, diese Idee der „Einheit“, wie sie in so vielen Anzeigen und 
Medien vertreten wird, ein falsches Idol war, vor dem er sich weigerte, niederzuknien, und das er für notwendig hielt, 
um es niederzureißen und durch ein edleres zu ersetzen - eine Statue, die er in einem der Parks der Stadt gesehen 
hatte und die die lokale „Antifa“ oder Antifaschisten und die Medien sowie einige jüdische Universitätsprofessoren 
zu zerstören versucht hatten, weil sie behaupteten, dass sie die weiße Vorherrschaft und den „Kolonialismus“ 
repräsentierte — eine Statue eines Mannes zu Pferd mit eindeutig kaukasischen Gesichtszügen, gemeißelt mit einer 
edlen Stirn und welligem Haar, der sein Schwert hochhielt und einen Angriff zum Sieg anführte. John hörte, 
dass die Statue an die Niederlage einer Horde rothäutiger Wilder erinnerte und dass die Stadt ohne den Sieg in 
dieser Schlacht nie errichtet worden wäre. 


Angesichts der Tatsache, dass seine Eltern typische Libtards waren, Produkte der frühen Gen-X-Generation 
deren Geist von Geburt an mit dem Dogma der Gleichheit verunreinigt war und die die Geschichte ihres 
Volkes und den Kampf ums Dasein, den es führte, vernachlässigt oder sich dessen nie bewusst waren. 
durchgemacht hatten, hatten nie etwas von der Geschichte an ihren eigenen Sohn weitergegeben, der mit einem 
solchen Mangel an Vorbildern und Führung und einem Mangel an historischem Gespür und einem Verständnis 
dafür, woher er kam und wer er war, auf alle männlichen Archetypen zurückgegriffen hatte, die er in den jüdischen 
Medien als Ersatzvaterfigur finden konnte, und schließlich in die degenerierte Kultur der Rap-Musik und dessen 
verfiel, was er „städtische Kultur“ nannte. Jetzt jedoch war er im Gegensatz dazu angewidert von der Rohheit 
der Kultur des Nigger und seiner jüdischen Herren und hatte die niedere Kultur des Primitivismus durch die 
edle Kultur der Arier ersetzt. Er hatte 
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entdeckte Bach und Aristoteles, Nietzsche und Mozart und hatte begonnen, sich Tag für Tag in die Kultur seiner 
Vorfahren zu vertiefen: Sie umfasste die gesamte historische Bandbreite von Atlantis und Hyperborea über die 
Zivilisation der Wüste Gobi bis hin zum alten Indien und Ägypten und Amerika. 


Er hatte in seiner Universität ein Flugblatt entdeckt, auf dem stand: „Juden hinter 
Einwanderung“ und bezog sich auf eine Organisation namens „Orden der Weißen Hand“. Auf diesem Flyer stand die 
Website-Adresse der Organisation, die eine Bibliothek von Referenzen enthielt, die es inm ermöglichten, die 
kulturelle Verzerrung, die ihm von der Universität präsentiert wurde, zu durchschauen und sich ein grobes Verständnis 
von Geschichte und Ideologie zu verschaffen, sodass er in kurzer Zeit durch die ständige Auseinandersetzung 
mit diesem Material ein volles Verständnis der Situation erlangte, in die sowohl er als auch die weiße Rasse, der er 
angehörte, von den perfiden Juden und ihren Verbündeten gezwungen wurden; Jesuiten, Freimaurer, 
Judenchristen und Kommunisten sowie den nichtweißen Horden, hinter denen sie sich alle versteckten und die 
sie als Rammbock benutzten, um die weißen Armen anzugreifen, die sie als ihre Feinde und als Bedrohung 
ihrer Vorherrschaft ansahen und deren Beseitigung sie anstrebten. 


John begriff schließlich, dass er weiß war, ein Konzept, das 
dessen er sich vorher nur vage bewusst gewesen war, etwas, das er nie bewusst oder verbal verstanden hatte, 
sondern das lediglich als Hintergrund seiner Lebenserfahrung existierte. Als er in die Stadt gereist war, war dieses 
Bewusstsein exponentiell gesteigert worden, aber er war sich der Dinge noch nicht so bewusst geworden, dass er sie in 
Worte fassen konnte, die in einem Begriff zusammengefasst waren. 
Doch nun sei ihm durch die Online-Bibliothek die Realität der weißen Identität voll bewusst geworden, er wisse, dass 
es so etwas gebe und dass er ein „weißer Mann“ sei. 


Nachdem John einige der Dokumente gelesen und einige der Hörbücher und Podcasts gehört hatte, 
beschloss er, Kontakt mit der Organisation aufzunehmen, sowohl aus Freundschaft als auch in der Hoffnung, eine 
Rolle im Kampf gegen die „Agenda des weißen Genozids“ spielen zu können, bei der die Juden offensichtlich die 
Hauptakteure waren, indem sie eine Agenda orchestrierten, die motiviert war durch das, was 
Nietzsche nannte dies „Ressentimentmoral“ — ein Ressentiment des Unterlegenen gegenüber dem Überlegenen und 
der Wunsch des Unterlegenen, den Überlegenen, die Weiße, in die Grube zu ziehen und schließlich zu 
vernichten. Johns persönliche Erfahrung bestätigte die Ansichten Nietzsches in seiner Erkenntnis des Hasses gegen 
sich selbst — eine gesunde, intelligente und ästhetisch ansprechende Jugend - seitens der Nicht-Weißen und 
Juden, von der Studentenschaft über die untersten Schichten der Gesellschaft bis hin zu den jüdischen Professoren 
und anderen Fachleuten, mit denen er Kontakt hatte, die dieses Ressentiment verkörperten und sich alle Mühe 
gaben, ihn anzugreifen und zu verleumden; ihn zu Fall zu bringen und seine Pläne und seine akademische Karriere 
absichtlich zu sabotieren, indem sie ihm schlechte Ratschläge gaben oder es versäumten, 
seine Formulare nicht rechtzeitig auszufüllen, so dass er sich nicht rechtzeitig für Kurse anmelden konnte, und 
unzählige andere hinterhältige kommunistische Taktiken der Subversion, die sich über die Juden lustig machen, 
Lenin, Trotzki und Gramsci unter anderem. In seinem Kopf, basierend auf seinen kurzen Erfahrungen mit 
den Feindseligkeiten in der Stadt, war er zu dem Schluss gekommen, dass die Agenda des weißen Völkermords in 
vollem Gange war und dass die Juden und ihre nicht-weißen Horden sich in einer Phase befanden, die an die heiße Phase grenzte. 
Phase der Gewalt und dass nur noch so viel Zeit blieb, bis diese wilden Hasser, die in ihren Handlungen von 
Ressentiments geleitet wurden, von den Juden und ihren weißen Rassenverrätern, den Shabbos Goyim, gegen 
die weiße Gesellschaft geführt wurden und ihre beabsichtigte Zerstörung herbeiführten. So Johannes 
hielt es für unerlässlich, Kontakt mit der Organisation aufzunehmen und seinen Hut in den Ring zu werfen, damit er seiner Pflicht 


gegenüber seiner Rasse nachkommen und nicht zulassen konnte, dass die hinterhältigen Hasser sein Leben oder das seiner 
Angehörigen sabotierten. 
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John besuchte die Schule während eines Herbstsemesters und hatte bereits genug Mikroaggressionen 
seitens der Nicht-Weißen und ihrer jüdischen Lehrer erlebt, um zu verstehen, dass jede Hoffnung, die es für ihn 
geben könnte, seine akademische Karriere fortzusetzen, eine Gegenreaktion gegen sie und eine Vorbereitung auf 
das, was er aufgrund der Vorgeschichte kommunistischer Revolutionen auf sich zukommen sah, erfordern würde — dass 
sie sich bald in einem heißen Krieg befinden würden und es kein Entkommen aus dem kommenden Chaos geben würde. 
Ihm blieben nur ein paar kurze 
Jahre im besten Fall, um sein Volk zu warnen, was ihm angetan wurde und von wem. Und wie das Problem zu lösen war, 
würde größtenteils eine Frage ihrer eigenen Maßnahmen sein, aber abgesehen von der Organisation hatte er wenig 
Ahnung davon, welche besonderen Taktiken notwendig wären, um den Juden und ihren hinterhältigen Angriffen gegen 
die weiße Rasse den Kampf anzusagen. 


Er kontaktierte die Organisation per E-Mail und wurde aufgefordert, zu einem vereinbarten Ort auf dem 
Campus zu kommen und bei der neuesten skulpturalen Abscheulichkeit der Universität zu warten, einer verdrehten 
Mischung aus Metall und Beton, die angeblich über eine Art geistiges Eigentum verfügte, das anscheinend nur liberale 
Professoren verstehen konnten. John war seit fünf Minuten dort und wurde von zwei etwas älteren Universitätsstudenten 
angesprochen, die die Uniform trugen 
des Ordens - ein weißes Poloshirt mit einem blutroten, rautenförmigen Aufnäher mit dem Symbol einer erhobenen 
rechten weißen Hand, schwarze Cargohosen und gepflegte, modische Frisuren. Sie waren beide von drahtiger 
Körpertyp nach militärischem Vorbild mit strengen und gemeißelten Gesichtszügen. 


Sie näherten sich John und einer von ihnen streckte ihm die Hand entgegen, die John in seine nahm. 
„John, freut mich, Sie kennenzulernen. Ich bin Über ...“, sagte er lächelnd, als er den seltsamen Ausdruck auf Johns 
Gesicht sah ... „natürlich ist das nicht mein offizieller Name. Das geben wir anderen nicht bekannt. Wenn Sie in den 
Orden aufgenommen werden, haben Sie natürlich auch einen anderen Namen. Wir tun dies, um die Anonymität zu 
wahren und zu verhindern, dass Regierungsagenten und ihre inoffiziellen Verbündeten von Antifa uns doxen oder 
Informationen über uns sammeln, die sie verwenden können, um im Falle künftiger Razzien oder Verhaftungen einen 
Fall gegen uns aufzubauen. Wir erwarten, dass diese Gesellschaft nur noch weiter abdriftet und schließlich in eine 
heißes Rahowa. Du weißt, was „Rahowa“ bedeutet, nicht wahr, John? Der Angesprochene sagte, er wisse nichts über 
die Bedeutung des Begriffs. Über fuhr fort: „Wenn Sie in der Bibliothek auf der Website nachsehen, finden Sie ein Buch 
von einem Mann namens Ben Klassen, dem Gründer der Kreativitätsbewegung, mit dem Titel „Rahowa: Dieser Planet 
gehört uns“. Wenn Sie dieses Buch lesen, werden Sie wissen, was es im Detail bedeutet. 
aber ich gebe Ihnen eine kurze Zusammenfassung: „Der Heilige Rassenkrieg. Das ist der Schlüssel zum 
Königreich und es gibt keinen christlichen Himmel auf Erden, wo Löwen neben Lämmern liegen. Wir beabsichtigen, 
die ganze Welt für uns zu beanspruchen und sie weißer und heller zu machen.“ John antwortete: „Klingt nach 
einem Plan. Ich möchte nicht wissen, in was für einer bösen Welt wir leben würden, wenn die Juden ihren Willen 
bekämen und es nicht weißer oder heller als hier wird.“ Uber erklärte: „Wenn die Juden mit ihren Plänen 
durchkommen, würden sie uns alle umbringen. Wir haben nur ein kurzes Zeitfenster, um die Schläge zu landen, 
die wir brauchen, um die JOG zu Fall zu bringen. Du weißt, was der Begriff JOG bedeutet, oder?“ John 
nickte. „Jüdische Besatzungsregierung“. „Jetzt“, fährt Über fort, „müssen wir Rekruten gewinnen. Wir wissen, 
dass es angesichts der Gehirnwäsche, die die Massen durchlaufen haben, schwer ist, Kämpfer für die 
Bewegung zu rekrutieren, aber wir tun unser Bestes. Die Plakate sind eine unserer effektivsten Techniken, die wir 
derzeit haben, ebenso wie die Nutzung sozialer Medien. Die lokale Antifa-Gruppe beendete unsere Lebensmittel- 
und Kleidersammlung, bei der wir armen Weißen auf der Straße halfen, mit der Behauptung, wir versuchten, 
Hass zu verbreiten. Die Bullen waren wie üblich da, um ihre Anweisungen durchzusetzen, die auf Anweisung des 
Rathauses selbst und des jüdischen Bürgermeisters kamen, einer der wenigen, die sich in der Stadt befanden. 
Immanuel Diamond. Wir haben noch eine Rechnung mit ihm offen und er wird dafür büßen müssen, wenn Rahowa 
heiß wird. Im Moment brauchen wir engagierte Mitglieder, die bereit sind, viel Zeit und Mühe in Propaganda zu investieren und 
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Rekrutierung. Glauben Sie, dass Sie mit dem Druck umgehen können?“ John nickte und sagte: „Ich habe keine Wahl“, 


worauf Über antwortete: „Keiner von uns.“ 


Kapitel Drei: Das Paradies gefunden 


Ruben wusste, dass die jungen weißen Mädchen, die er verächtlich Shiksas nannte, was in seinem 
talmudischen Verständnis oder Missverständnis der Realität unreines Fleisch oder Menstruationsblut bedeutete, ein 
leichtgläubiger Haufen waren und sich für jede Art verrückter Ideologie begeistern ließen, solange sie angenehm klang 
und ihnen Spaß machte. Natürlich mussten einige, insbesondere die bürgerliche Klasse, mit einem höheren, edler 
klingenden Ziel angesprochen werden. 


Irgendwas in der Art von „Menschlichkeit“ und so weiter. Ruben verhöhnte zynisch die 
dachte an die Weißen Shiksas, die er in das Zentrum des universellen Friedens gelockt und erniedrigt hatte, 
indem er sie dazu überredete, alle möglichen perversen Sexualakte vorzunehmen, mit der Behauptung, dass 
dadurch verschiedene Chakren aktiviert würden und dies eine notwendige Voraussetzung für die Erleuchtung sei. 
Sie hatten den Köder in fast allen Fällen geschluckt und waren nun durch seine traumabasierte Gedankenkontrolle 
an das Zentrum gebunden - sodomische Vergewaltigung und gelegentliche Schläge hielten sie 
als Hündinnen an seiner Eisenkette. Er starrte auf sein Ziel, als er sich an seine brutalen Angriffe auf die Frauen 
erinnerte und an diejenige erinnerte, die entkommen war - die blauäugige und blonde Nordländerin Shiska, die es 
geschafft hatte, seinen Annäherungsversuchen zu entkommen, als er ihren Körper streichelte und sich vorbereitete 
um mit seinen tantrischen Yoga-Sitzungen zu beginnen, die er zu anderen Dingen ausweiten wollte. Sie hatte 
Widerstand geleistet und er hatte versucht, sich ihr mit Gewalt aufzudrängen, aber sie hatte es geschafft, sich nach 
einem Kampf zu befreien und schreiend aus dem Zentrum zu rennen, das sie auf seine Einladung hin besucht hatte. 
Sie hatte die Polizei informiert und eine oberflächliche Untersuchung wurde durchgeführt, aber seine oberflächliche 
Zunge hatte die Polizei davon überzeugt, dass sie von einigen der Drogen, die sie genommen hatte, bekifft gewesen 
sein musste, und da er als einer der Auserwählten der Unberührbaren galt und somit zu gut vernetzt war, als dass 
ein Shiska, selbst einer, der so wohlhabend war wie der Blonde, seine Position hätte beeinflussen können. Der Fall 
wurde vom Gericht abgewiesen und veranlasste ihn lediglich dazu, noch größere Vorsichtsmaßnahmen im Zentrum 
zu ergreifen, indem er ein paar Mitglieder als Sicherheitsleute einsetzte, die mit Elektroschockern und Masern 
bewaffnet waren, einer Mikrowellenwaffe, die in Israel entwickelt wurde und die, wenn sie auf ein Ziel gerichtet wird, 
die Blut-Hirn-Schranke durchbrechen und töten kann, ohne dass irgendwelche Anzeichen von irgendetwas 
Unangenehmem zurückbleiben, und es so aussehen lässt, als hätten die Opfer einen Schlaganfall erlitten. 


Bei einer anderen Gelegenheit war er besser vorbereitet gewesen - eine seiner Shiskas hatte versucht, sich 
zu wehren, als er sich ihr in vergewaltigungsfreudiger Absicht aufdrängte, und sie hatte einen Taser in den Bauch 
bekommen, der sie verbluten ließ. Ruben hatte ihren bewusstlosen Körper vergewaltigt und sie grün und blau 
geschlagen. Sein halb jüdischer, halb chinesischer Assistent war auf seinen Ruf gekommen, und die beiden hatten 
die Frau im Keller gefesselt, während sie darauf warteten, dass bestimmte astrologische Konstellationen eintraten, 
damit sie den Genius des Zentrums anrufen und Macht erhalten konnten, die es ihnen nur gewähren musste — gegen 
einen Preis. Dieser Preis war die Folter und Ermordung eines weißen Mädchens, das sie kannibalisierten und dessen 
Blut sie tranken und mit der höheren Ordnung des Zentrums für universellen Frieden teilten, dessen kryptischer 
kabbalistischer Name der Orden des Erzengels Michael war, der ihre verborgene, exklusive Schattenseite war, 
die sich hinter der Fassade des New-Age-Kults verbarg. 

Ruben suchte nun nach frischem Fleisch — sein Schwarm Shiskas war erschöpft, da er einige als Sexsklaven nach 
Übersee schickte. Tatsächlich erfüllte der Kult auch diese Funktion und war de facto eine Pflege- und 
Verarbeitungsanlage für die internationale Sexsklavenindustrie, in die die jüdische Kabale stark verwickelt war 

und deren Drahtzieher sie war. Ruben spielte eine Schlüsselrolle und das Zentrum war einfach eine seiner 
Pflegeeinrichtungen. Er beaufsichtigte und beschäftigte einen Untergrundring von Entführern, die 
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lockten sowohl Mädchen als auch Jungen und Jugendliche und wen auch immer sie sonst entführen konnten — 

sogar Alte wurden als Sexsklaven und Menschenopfer rekrutiert - um die genetische Blutgier nach dem Blut und Fleisch der 
weißen Rasse zu stillen — jener, die die Lebenskraft verkörperten, an der es ihnen selbst so mangelte. Organe und Körperteile 
waren ebenfalls ein Analogon dieser grausamen Ernte und erzielten auf dem Schwarzmarkt hohe Preise, insbesondere in China und 


Israel selbst. 


Rubens durchadringender und vorsichtiger Blick richtete sich auf sein nächstes Opfer, ein junges weißes Mädchen mit blondem 
Haare und blaue Augen, als sie auf dem Universitätscampus herumhing und eine Ausgabe von DH las 
Lawrences Söhne und Liebhaber. Rubens berechnender Verstand setzte sich in Bewegung und als er auf sie zuging und sich ihr von 
der Seite näherte, wie man es mit einem Kaninchen tun würde, um sie nicht zu verscheuchen, begriff er 
ein Gesprächsauftakt, der das junge Mädchen sicher in seinen Sklavenharem locken würde. Das Mädchen, das Gefahr spürte, blickte 
von ihrem Buch auf, als er näher kam, und versuchte, mit einem 
unsicherer Blick, ihr Kopf wandte sich vom Roman ab und diesem Fremden zu. Ruben, ein einschmeichelndes Lächeln 
umspielte seine Lippen, stammelte ein kleines Kichern — „Oh, entschuldigen Sie, ich konnte nicht anders, als zu sehen, dass Sie eines 
meiner Lieblingsbücher lesen“, sagte er, als er ihre Aufmerksamkeit auf das Buch richtete, das sie genoss. Sie entspannte 
sich merklich, als sie erkannte, dass der Fremde einen plausiblen Vorwand hatte, sich ihr zu nähern, und dass er, 
obwohl er nicht der attraktivste Mann war, den sie je gesehen hatte, eine schlichte und in gewisser Weise etwas unattraktive 
Person in Bezug auf seine körperlichen Qualitäten, seine charmante Unbeholfenheit eine Art hatte, ihren angeborenen 
Selbstschutzdrang zu entwaffnen. „Es ist interessant“, sagte sie wehmütig. Ruben antwortete: „Ich war schon immer ein Fan von 
Lawrence, er präsentiert in seinen Werken ein so komplexes Geflecht von Motiven, leistet großartige Arbeit bei der Definition der 
Charaktere, sodass sie glaubwürdig werden, wenn auch ein wenig unnahbar angesichts ihrer bürgerlichen Natur.“ Das Mädchen sah 


ihn an und sagte: „Meinen Sie, 


so? Ich finde Paul eher aristokratisch als bürgerlich — er hat diese Distanziertheit an sich“. Ruben beschloss, das Gespräch auf 

sein allgemeines Anliegen zu lenken. „Meiner Meinung nach ist Aristokratie eine Eigenschaft der Seele und keine Frage 

der Geburt - meinen Sie nicht auch?“ Das Mädchen dachte einen Moment nach und antwortete, dass das durchaus wahr scheine. 
Ruben fuhr mit einer geheimnisvollen Aura fort: „Es mag Ihnen seltsam erscheinen, dass ich selbst nach Adel strebe.“ Er begann, sie 
über den Kult zu informieren, in den er involviert war. „Denn wissen Sie, ich habe viele Jahre damit verbracht, die verborgene Seite 
der Dinge zu studieren und habe auf meinen Reisen den Weg zur wahren Erleuchtung entdeckt, obwohl ich nur ein Reisender 

bin und sicherlich nicht alle Antworten habe. Ich möchte nur die Wahrheit erfahren und anderen helfen. „Hier“, sagte er 


und kramte in seiner Tasche, „meine Karte“. Das Mädchen 


Betört von seinen honigsüßen Worten und ihrem Eindruck von Kultiviertheit nahm sie die Karte aus seiner Hand und warf einen Blick 
darauf. „Zentrum für universellen Frieden, Jacob Ruben, Leiter“. Das Mädchen sah sie fragend an. „Worum geht es in diesem 
Zentrum“, fragte sie. Ruben antwortete: „Es ist ein Zentrum, eine Organisation, die versucht, universellen Frieden zu bringen, wie es 
heißt. Genauer gesagt versuchen wir, die Botschaft der inneren Lehren mit denen zu teilen, die unsere Initiation bestehen.“ 

Sie sah misstrauisch aus und erkannte einen Hauch von Gefahr in den Worten „inner“ und „Initiation“. Ruben, der von Natur aus 

ein aufmerksamer Beobachter war, fügte schnell hinzu: „Wir folgen der hellen Seite, dem rechten Pfad. Wir vermeiden alles, was 
Schaden anrichtet, und halten uns an die okkulte Maxime „Richte keinen Schaden an - unsere Organisation“, sagte er und setzte 
sein gewinnendstes Lächeln auf, ist stolz darauf, das zu praktizieren, was sie predigt — wir akzeptieren nur Menschen mit einer reinen 
und unverdorbenen Natur und stellen sicher, dass sie mit der gütigsten Behandlung behandelt werden. Wir versuchen, zur Erhebung 
der gesamten Menschheit beizutragen.“ Er neigte leicht den Kopf und lächelte sie mit seinem wohlwollendsten Blick an, 

denn seine Jahre in der Schauspielschule der Jeschiwa ermöglichten ihm ein fast natürliches Aussehen. Das Mädchen zögerte 


noch immer, und als sie es bemerkte, 


Er sagte: „Sie sind herzlich eingeladen, teilzunehmen, wenn Sie möchten. Ich werde Sie natürlich nicht drängen. Bitte 
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Sehen Sie sich die Website auf der Rückseite der Karte an und machen Sie sich mit unserem Material vertraut, alles 
kostenlos.“ Sie stimmte zu, das Zentrum zu untersuchen, und nach ein paar weiteren Höflichkeiten verabschiedete er sich 
von ihr und ging seiner Wege, um noch ein weiteres Spiel zu suchen. Er merkte, dass er sie überzeugt hatte und dass sie die 
Literatur sicher untersuchen würde. Was sie nicht wusste, dachte er und grinste in sich hinein, war, dass die Literatur als gut 
formulierter kabbalistischer Zauberspruch geschrieben war, der den Leser hypnotisierte und ihn dazu verführte, eine 
angenehme Verbindung mit dem Kult zu spüren und ihn dazu verleitete, beizutreten. Ruben kicherte, als er über die Aussicht 


nachdachte, sie als seine zu haben 


markieren. 
Kapitel vier: Initiation 


John radelte zu dem vorher festgelegten Ort, an dem er die Mitglieder der Organisation für seine Initiation treffen sollte. Es 
war eine ziemlich lange Fahrt von seiner Wohnung im Ghetto gleich neben dem Universitätscampus bis zum 
Gewerbegebiet, wo die Organisation ihren Hauptsitz hatte. John wurde angewiesen, mit dem Rad zum örtlichen 
Einkaufszentrum zu fahren und dort abgeholt zu werden, die Organisation nicht 

und teilte ihm aus geheimen Gründen ihren Standort mit. Er kam gemäß den Anweisungen an und setzte sich auf eine 
Kaffeetischbank, die für die Ordensmitglieder sichtbar war, die ihn sehen konnten. Er 

bestellte eine Flasche destilliertes Wasser, da er alle koffeinhaltigen Getränke mied, und saß wartend da - die 

pinkhaarige Kellnerin behandelte ihn mit der Verachtung und Geringschätzung, die für ihre linke Art charakteristisch ist, die 
von Geburt an dazu indoktriniert worden war, weißen Männern gegenüber feindselig zu sein und sie als Feinde zu 
betrachten. Er wahrte eine stoische Fassade der Höflichkeit und ignorierte ihre unhöflichen und sarkastischen Blicke, 


während er an dem Wasser nippte. 


Ein in Zivil gekleidetes Ordensmitglied näherte sich ihm und zeigte ihm seine Dienstmarke 
diskret seine Legitimität anzeigend, erschien und verschwand der weiße Handfleck im Handumdrehen. John stand auf 
und nahm die ausgestreckte Hand des Mitglieds und ließ das Geld 
für das Wasser auf dem Tisch, ging mit dem Ordensmiitglied, das die angrenzende Gasse hinunter und auf die andere 
Straßenseite ging. Ein unauffälliger Lieferwagen wartete und eines der Mitglieder darin öffnete die Schiebetür und John 
wurde aufgefordert einzusteigen. Er stieg ein und das andere Mitglied stieg durch die Beifahrertür ein, und der 
Lieferwagen fuhr aus dem trendigen Viertel und seinen Geschäften heraus, raus aus der Innenstadt und weg vom 
Universitätscampus und hin zu ihrem Hauptsitz im Leichtindustriegebiet. John hatte beim Einsteigen die Augen verbunden 


und war stoisch entschlossen, sich allen Herausforderungen und Wendungen zu stellen, die ihm gestellt wurden. 


Der Lieferwagen kam schließlich zum Stehen und bog in eine Einfahrt ein, während John den Kies unter den 
Reifen des Lieferwagens hören und fühlen konnte. Er hielt an und die bis dahin schweigsamen Ordensmitglieder sagten 
„Aussteigen“, als die Tür des Lieferwagens von dem Ordensmiitglied, das ihn im Cafe getroffen hatte, aufgeschoben 
wurde. Immer noch mit verbundenen Augen wurde er eine Treppe aus Drahtgitter hinaufgeführt und musste sich an dem 
glatten Eisengeländer ausbalancieren, das die Treppe hinaufführte. Ein Klopfen an einer schweren Tür ertönte. 
Es war ein dumpfer Schlag zu hören, und ein Schlag und eine Reihe von Bolzen und klappernden Federn waren zu hören, als 
der Verriegelungsmechanismus der Komponenten von innen geöffnet wurde. John betrat einen Raum, der sich wie ein großer 
offener Raum anfühlte, und als die Tür hinter ihm geschlossen war, wurde er angewiesen, seine Augenbinde abzunehmen, 
was er auch tat, während er das große Gebäudeinnere eines Industrielagers in sich aufnahm. Aktenschränke und zwei 
robuste Schreibtische standen in einer Ecke, und Kisten mit seltsamen Aufschriften, einige in kyrillischen und andere in 
chinesischen Schriftzeichen, waren an der anderen Seite der Wand aufgestapelt. Zwei schwarze paramilitärische Jeeps, 
die gepanzert zu sein schienen, parkten in der Nähe der Roll-Up-Tür, und einer der Befehlswagen war in der Nähe der Roll-Up-Tür. 


Die Mitglieder schienen sie zu warten, trugen Overalls und kurbelten den Motor mit einer Ratsche an. 
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Uber begrüßte John: „Willkommen im Paradies, John. Wir haben dich hierhergebracht, damit du siehst, dass wir keine oberflächliche 
Organisation sind wie die Alt-Right, die dir die Medien vorgesetzt haben. Wir sind das einzig Wahre. Wir treten in die Fußstapfen Hitlers und seiner 
Freikorps, von Rockwell und seiner Crew und von hartgesottenen nationalistischen sozialistischen Freiheitskämpfern. Wir wollen dich bei uns 
haben, weil wir sehen, dass du ein guter Kandidat bist. Dein Verhalten und deine allgemeine Haltung lassen darauf schließen, dass du in der Lage 
bist, Härte zu ertragen und von Leid unberührt zu bleiben. Wir brauchen stoische Menschen in der Organisation, nicht einen Haufen irrationaler 
Kinder wie so viele, die sich bisher an uns gewandt haben. Alberne Cartoon-Memes reichen nicht aus, um das Bewusstsein derjenigen zu schärfen, die 
möglicherweise radikalisiert werden könnten. Wir sind nicht hier, um wirklich das Bewusstsein zu schärfen, obwohl wir das als Analogie zu 


unserer Rekrutierungstätigkeit betrachten werden. Wir sind hier, um 


eine revolutionäre Avantgarde aufzubauen, und das bedeutet, sich in knallharten Aktivismus zu engagieren, nicht Zeit mit Kundgebungen und 
Demonstrationen zu verschwenden oder wie ein jüdischer Schuhbürstenverkäufer von Tür zu Tür zu gehen. Wir meinen eine wirklich wirksame Aktion, die 
auf legitime Weise gegen die JOG vorgeht. Kannst du damit umgehen, John? 

John antwortete: „Wie Sie bereits sagten, bleibt uns nur noch eine begrenzte Zeit und wir können nur begrenzt reden.“ 


„Richtig“, antwortete Über, „mir gefällt Ihre Einstellung.“ 


Uber wandte sich den anderen anwesenden Mitgliedern zu und stellte sie vor. „Der Mann zu Ihrer Rechten ist Krup — so genannt, weil er so 
hart ist wie Krupp-Stahl. Er war ein MMA-Kämpfer, der aus dem Verband, dem er angehörte, ausgeschlossen wurde, als er einen Nigger k.o. schlug, der 
den Kampf eigentlich gewinnen sollte. 

Krup konnte es nicht ertragen, dass ein Nigger ihm seinen Ruhm streitig machte, also haben ihn seine jüdischen Vorgesetzten rausgeschmissen. 

„Der Nigger liegt immer noch im Koma - habe ich recht, Krup?“ Der Angesprochene lächelte und streckte John die Hand entgegen, der sie in seine 

eigene nahm. „Freut mich, Sie kennenzulernen, John“, sagte er und drückte dessen Hand mit eisernem Griff. John lächelte und drückte zurück, nicht 
bereit, nachzugeben. Die beiden starrten sich in freundschaftlichem Wettstreit an. Uber trennte sie mit den Worten „Sehen Sie es als 

unentschieden an.“ „Als nächstes“, sagte er und deutete an, „ist Ford dran.“ 

„Sagen Sie ihm, warum Sie Ford heißen“, sagte er. Ford antwortete: „Ich komme aus der Gegend, in der Henry Ford seine alte Zeitung hatte, den Dearborn 
Independent. Meine Heimatstadt Dearborn, Michigan, wurde von Arabern überschwemmt, seit die Juden sich an Ford rächen wollten, der nicht mein 
Namensvetter, sondern ich war, weil er ihre internationale Verschwörung in seiner Zeitung, dem Dearborn Independent, aufgedeckt hatte, in der 

„The International Jew“ in Fortsetzungen veröffentlicht wurde. Ford versuchte, ihre Verschwörung aufzudecken, scheiterte jedoch. Um es kurz zu 

machen, ich nahm meinen Namen an, um ihm zu huldigen und um meiner Heimatstadt meine Pflicht zu erfüllen, indem ich meinen Ford-Truck nahm und 
einigen dieser Araber die Fahrt ihres Lebens ermöglichte. Natürlich musste ich danach gehen, wenn Sie wissen, was ich meine.“ Er lächelte schief, was 
John erwiderte, da er die Offenheit der Organisation schätzte. „Ich schätze, ich habe keine andere Wahl, als mich jetzt zu verpflichten“, sagte John lachend 
— „sonst bin ich derjenige, der als nächstes mitfahren muss“. „Keine Sorge“, sagte Über. „Wir glauben nicht, dass Sie verraten werden, ob Sie 

den Test hier bestehen oder nicht. Es ist uns egal, ob Pro-Weiße wie Sie hier und da ein paar Geschichten hören. Es ist besser, nichts preiszugeben, aber 
es gibt keine Beweise, und für jeden von uns haben sich viele zweifelhafte Schatten auf die Szene gelegt. Wir sind alle ziemlich neu in der Gegend und 
haben alle eine ähnliche Vergangenheit — wir alle außer Gear dort drüben, der hier wohnt. Dieses Hauptquartier hat er in einer Patientenverfügung von 


seinem Vater geerbt.“ 


John sah zu dem Mechaniker hinüber, der, ohne die Umstände zu beachten, angemessen an den Gängen drehte, und äußerte seine 
Meinung. „Ich bin froh zu sehen, dass einige der Babyboomer ihr elterliches Erbe nicht verprasst haben und versucht haben, das Überleben ihrer eigenen 
Art zu sichern — das ist eine 
seltener Fall“. Krup sagte: „Darauf können Sie wetten, John, diese Generation ist definitiv ein verräterischer Haufen. Sie würden lieber ihre eigenen Kinder 
auf dem Altar ihres Egos opfern, als dafür zu sorgen, dass sie ihre Fackel des Wohlstands weitergeben. 
Gear hatte Glück. Sein Vater war ein Vietnam-Veteran, der sich freiwillig zum Kampf gegen die kommunistischen Gooks gemeldet hatte. 
Seine Werte waren also eher mit unseren vergleichbar und er verstand die Notwendigkeit, das Überleben seiner eigenen Art zu sichern.“ John antwortete: 
„Wie die meisten Babyboomer hat mein liberaler Vater das Vermögen seiner Eltern im Grunde verschwendet. 


auf sich selbst - und damit praktisch meine Lebensader abgeschnitten. Ich hätte das ganze Geld verwenden können, um das zu finanzieren 
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Bewegung, aber jetzt kann ich nur noch mich selbst anbieten.“ Uber klopfte ihm auf die Schulter. „Man kann mit dem, was man 
hat, nicht alles machen. Wir sind alle tote Männer, John“, sagte er und sah John in die Augen. „Die JOG weiß nicht, wo wir sind, 
aber sie suchen ständig herum wie das Auge von Sauron“, fügte er sarkastisch hinzu. „Wir kleinen Hobbits haben viel Arbeit, um 
dieses Auge zu blenden.“ 


In diesem Moment erklang eine Stimme von der anderen Seite des Schreibtischs, offenbar hatte sich jemand hinter 
dem Aktenschrank versteckt. „Um den Sieg zu erringen, müssen wir Krieg führen.“ Uber führte John zum Aktenschrank, gefolgt 
von Krup und Ford. „Das ist Manu“, sagte er und deutete auf den Mann mit dem rasierten Kopf, der am Schreibtisch saß. „Er ist das 
Gehirn der Operation.“ Manu stand auf, verbeugte sich sarkastisch vor John und sagte: „Genug davon, Über. Ich brauche keinen 
weiteren Aufschneider, der meine Sachen aufpeppt.“ „Er hat genug in der Crack-Höhle“, lachte Uber. Manu warf ihm einen Blick 
zu. „Also bist du John?“, sagte er und konzentrierte sich auf den Jugendlichen. „Was lernst du in der Schule, John?“ „Computer“, 
antwortete der Angesprochene. „Das könnte für die Organisation nützlich sein“, erwiderte Manu. „Aber wenn ich dir einen Rat geben 
dürfte: Vielleicht solltest du, wenn du die Gelegenheit dazu hast, ein paar Berufskurse belegen und deine Fähigkeiten 
vervollständigen. Für den Einsatz in der realen Welt solltest du wissen, wie man ein geschickter Operator ist. Das heißt, Sie wollen 
wissen, wie die Infrastruktur der Skinner-Box namens „Gesellschaft“ funktioniert. Sie wissen nie, wann die Zeit kommt, 
in der die Lichter ausgehen und Sie sich an die Arbeit machen müssen, um diese Skinner-Box zu zerlegen.“ John nickte, sah 
aber etwas verwirrt aus. Manu bemerkte die Verwirrung und führte weiter aus: „Eine Skinner-Box ist eine experimentelle, 
kontrollierte Umgebung, in die Ratten oder Mäuse gesetzt und an ihnen experimentiert wird. Sie können in dieser 
Umgebung nur eine begrenzte Anzahl von Dingen tun, und die Wissenschaftler, die sie untersuchen, können - so die Theorie - ein 
Verständnis ihres Verhaltens erlangen. Wir sind die Laborratten von JOG, John, und die jüdischen Technokraten sind die 
psychopathischen Wissenschaftler, die versuchen, unser Verhalten zu manipulieren. Was sie natürlich nicht wissen, ist, dass wir 
aufgrund unseres größeren kreativen Genies und Intellekts alles, was sie uns vorsetzen, nachbauen und ihr gesamtes System ins 
Chaos stürzen können. Wir beabsichtigen, wie Sie sich vielleicht denken können, ihr ganzes System in einen Brand zu 
stürzen, sodass die Lichter in der Skinner-Box dauerhaft ausgehen, um „das Auge Saurons zu blenden“, wie Uber es so 
eloquent ausdrückte. Uber griff ein. „Ich sollte dich Manu vorstellen, John.“ „Mach dir keine Mühe, Über. Ich brauche niemanden, 
der mich vertritt. Ich werde die Einführung machen, die „Biografie“, wenn Sie so wollen. Ich stamme aus einer langen Linie 
von, sagen wir mal, Aristokraten. Ja, das wäre ein passendes Wort, obwohl sie nicht immer Titel trugen. Sie waren immer Krieger 
und vielleicht wäre Magier auch ein gutes Wort, um sie zu bezeichnen. „Sie sehen zweifelnd aus? Zweifeln Sie nicht daran, John, es 
gibt mehr im Leben als materielle Dinge. Ich bin der stolze Träger“, sagte Manu, blähte theatralisch seine Brust auf und schloss mit 
einem Anflug von Pomp und Prunk die Augen halb, der Blutlinie der Arya, einer edlen Linie, die sich über Europa, Indien und Sumer 
bis nach Atlantis zurückverfolgen lässt, obwohl die letzten beiden Quellen eher auf Schlussfolgerungen als auf greifbaren Quellen 
beruhen. Ich kann es jedoch bis nach Indien zurückverfolgen, zu den Kasten der Kshatriya und Brahmanen, und es gibt Beweise 
dafür. Daher der Name Manu, abgeleitet vom Autor des Gesetzeskodex des alten Indien. Ich selbst habe viele Initiationsgrade 
in Geheimgesellschaften, die sich der jüdisch-freimaurerischen Kabale und ihrer Verzerrung des alten arischen Wissens widersetzen. 
Ich wurde außerhalb des akademischen Lehrplans und seines verfälschten Wissens ausgebildet und könnte die meisten 
Universitätsdoktoranden in den Schatten stellen - ich könnte ihre falschen Dogmen widerlegen, die behaupten, den Bestrebungen 
der Kabale einen Anschein von Legitimität zu verleihen. 


zur Weltregierung und all ihren fadenscheinigen Stützen und Unterstützungen wie Demokratie, humanitärer Ideologie 


usw. Wie Sie wahrscheinlich inzwischen wissen, ist Gleichheit ein falscher Gott und wir beabsichtigen, ihn niederzureißen. Er 
streckte John seine Hand entgegen, der sie ergriff und sagte: „Ich werde tun, was ich kann, um zu helfen.“ „Großartig“, sagte Manu. 


John wurde eine weitere Treppe hinauf in einen Raum eskortiert, der wie eine Tonkabine ausgestattet war und 
hatte eine kleine Reihe von Computerbildschirmen, die schräg von der Decke herabblickten, und einen Stuhl mit Lederrückenlehne 
und Armschlaufen, an dessen Rückenlehne ein Elektroschockhelm befestigt zu sein schien - ein bisschen wie ein elektrischer 
Stuhl. Der Raum war ansonsten dunkel und wurde von versteckten Lichtern hinter dem Stuhl beleuchtet, so dass die sitzende 
Person nur die Reihe von Bildschirmen sehen konnte, die gerade 
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ausgeschaltet, schwarze Quadrate starrten bedrohlich herab. Manu sprach: „John, dies ist der erste Test. Nehmen Sie es 
nicht übel, aber wir nehmen unsere Rekruten und den Überprüfungsprozess nicht auf die leichte Schulter. Wir stellen 
sicher, dass sie strengen Loyalitätstests unterzogen werden. Diese Loyalität hat ihren Preis“, sagte er und deutete 

auf die Elektroden, die vom Stuhl herabbaumelten, „ebenso wie Illoyalität. Bitte setzen Sie sich, John, wir werden mit dem 
Test beginnen.“ John setzte sich voller Zuversicht hin, bereit für alles, was der Befehl ihm auferlegen würde — er wusste, 
dass er der Crew gegenüber nicht illoyal sein konnte und nun mehr oder weniger den Sprung in eine neue Welt gewagt 
hatte. „Beginnen Sie mit Test Nummer eins“, sagte Manu. Uber begann, John festzuschnallen, Elektroden an seinen 
Fingern und Ohrläppchen anzubringen und ihm die metallene Schädelkappe auf den Kopf zu setzen. An der Kappe waren 
Scheuklappen befestigt, wie sie für Pferde verwendet werden, die nach unten gedreht und an Stellen positioniert waren, an denen sie befestig! 
so dass Johns Sicht wie ein Tunnelblick auf die Bildschirmreihe über ihm beschränkt war. Er konnte nichts sehen außer den 
schwach beleuchteten schwarzen Bildschirmen und hörte ein Klicken, als ob ein Lichtschalter oder ein anderes 

Gerät eingeschaltet würde, und das Summen der Maschinerie, als der Stuhl hochfuhr. Manu gab seine Anweisungen. 
„John, wenn du die Frage zu Ende gehört hast, sag eins oder zwei und gib an, welche Antwort deiner Meinung nach 
angemessener ist. Der erste Teil erfordert lediglich eine Ja- oder Nein-Antwort. Fang jetzt an.“ 


Sobald er fertig gesprochen hatte, schalteten sich die Bilder auf dem Bildschirm ein und eine Roboterstimme 
begann zu sprechen, während Bilder von Gewalt auf dem Bildschirm auftauchten - allesamt Bilder von Nicht-Weißen, 
vorwiegend schwarzen Männern und Mexikanern, die weiße Frauen und andere Weiße, von Polizisten bis zu 
Ladenbesitzern, erschossen, schlugen und sexuell belästigten. Die ganze Menagerie von Szenen sah aus wie eine Folge 
von World's Wildest Crimes oder eine Variante dieses Themas, nur in einer höheren Gewaltstufe, als es im Fernsehen erlaubt 
wäre. Die Bildschirme zeigten Bilder von Nigger 
Im Hintergrund lief Rap, fast so, als wäre die Szenerie ein bizarres Musikvideo. 


Der Roboter sprach: „Hast du Rap-Musik gehört?“, artikulierte John, obwohl es ihm angesichts des Chaos, 
dessen Zeuge er wurde, schwer fiel, dies zuzugeben. „Magst du Rap-Musik?“, fragte die Stimme. Die Bilder von Folter, Mord 
und Missbrauch bombardierten seine Sinne und die Musik 
Er hatte die wilde Natur der Musik zuvor ansprechend gefunden, sie schien eine Saite auf einer primitiven Ebene seines 
Bewusstseins und Unterbewusstseins zu treffen, die sich verwirrend mit den ekelerregenden Schrecken vermischte, deren 
Zeuge er werden musste. Nachdem der Roboter die Frage wiederholt hatte, sagte er schließlich „Nein“ mit einem Tonfall der 
Selbstverachtung und Verachtung für seine frühere Beteiligung an dem, was er einst als männliche und kraftvolle 
Musikrichtung angesehen hatte, die er jetzt wegen der brutalen Wildheit erkannte, die sie hervorrief, und damit wegen 
ihrer perversen Natur, die in Wirklichkeit ein direkter Angriff auf alles war, was ihm lieb war — seine Tradition, seine 
Kultur, seine Familie und seine Rasse im Allgemeinen. Er verstand jetzt, dass diese Musikform nur ein weiteres Mittel der 
JOGs war, einen Gedankenvirus zu erschaffen und ihn in den Geist der weißen Rasse einzupflanzen - ein Mittel, den 
höheren Typ auf das Niveau des Tieres zu degenerieren — genau wie die Tiere, die auf den Bildern dargestellt waren 
und die die natürliche Vorliebe für gewalttätige Wildheit auslebten. 


Plötzlich wechselten die Szenen zu einem anderen Thema - Fotos und Videoaufnahmen, die 
wurden auf dem Schwarzmarkt beschafft und vor dem Hintergrund der Tonspur pornografischer Filme abgespielt - 
Bilder und Filmmaterial von Snuff-Filmen und Vergewaltigungen von Frauen, Bilder von Leichen von 
Frauen wurden von Unbekannten verstümmelt und abgeschlachtet, in Kellerräumen angekettet und 
benebelt von Drogen, ihre Gesichter ausgemergelt vom Hunger und den Verwüstungen der Drogen. Diese Bildfolge wurde 
dazwischen das dekadentesten pornografischen Filmmaterial - Frauen, die von Eseln anal missbraucht und zu 
sadomasochistischen Zwecken gefesselt werden, abstoßende Bilder, zu brutal, um sie auszusprechen, während im Hintergrund 
die Audiospur von Ecstasy läuft und zwischendurch die Schreie gefangener Frauen zu hören sind, die misshandelt werden. 


Die Roboterstimme sprach. „Magst du Pornos?“ John konnte kaum sprechen und dachte über all die Stunden 
seiner Teenagerjahre nach, die er damit verbracht hatte, sich selbst zu hypnotisieren und Pornos anzuschauen. 
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und er hatte immer das Gefühl gehabt, dass es falsch war, irgendwo in seinem Hinterkopf wusste er, dass es ein degeneriertes 
und perverses Medium war, das einfach zu einem Leben führte, das an einen niedrigeren Bewusstseinszustand 

gebunden war. Die Roboterstimme wiederholte die Frage und John artikulierte wie zuvor „Nein“, seine Augen konnten die 
Gräueltaten, die sich vor seinen Augen abspielten, kaum begreifen und kämpfte mit den Tränen, als er sah, wie 

Frauen auf Film ermordet wurden und auf den Straßen starben, drogenabhängig. 


Die nächste Bilderserie setzte die widerwärtige Aktivität fort und zeigte Schwule bei ihren degenerierten 
Praktiken des Analsex und Fellatio, beim Einschmieren von Fäkalien und beim gegenseitigen Urinieren in den Mund - all 
dies mit der Hintergrundmusik von Philadelphia Freedom von Elton John. Die Roboterstimme fragte ihn, während die 
Bilder an seinem Blick vorbeirasten und wie ein Strom von Schmutz in sein Bewusstsein sickerten: „Bist du eine 
Schwuchtel?“ John, der sich noch nie zuvor Gedanken über die Sache gemacht hatte, antwortete auf Grundlage 
seiner Beobachtung der vulgären Eskapaden: „Nein.“ Er hatte keine Ahnung von den Tiefen der Verderbtheit gehabt, zu 
denen sich die Schwulen herabließen, aber jetzt verstand er, wie sie historisch so verkommen waren. 
von fast jeder Zivilisation humorvoll beklagt und warum es bisher mit ziemlich harten Strafen geahndet wurde 
wie er gehört hatte. Jetzt fragte er sich, warum. 


Auf den Bildschirmen wurden die nächsten Bilder und Filmsequenzen gezeigt. Im Hintergrund lief das 
Musik, „Mary Had a Little Lamb“ und Bilder von kleinen Kindern in ähnlichen Situationen wie die Frauen, liefen vor 
seinem Blickfeld — Bilder und Filmmaterial von kleinen Kindern, die wie Schweine in sadomasochistischen Geschirren mit 
Ballknebeln im Mund zusammengebunden waren, mit einem Ausdruck von Apathie und Angst auf ihren unschuldigen 
Gesichtern. Bilder und Filmmaterial, zu schrecklich, um es zu beschreiben. Die Roboterstimme sprach: „Sind Sie ein 
Pädophiler?“, sagte John erneut und brachte damit seinen Ekel und Hass zum Ausdruck, den er angesichts des 
Filmmaterials empfand. „Nein!“ Trotzdem gelang es ihm, sich zu beherrschen, obwohl dies bei den Kindern am 
schwierigsten war, was ihn am meisten beschäftigte. 


Die Bildschirme wurden wieder schwarz und eine neue Reihe von Bildern und Videos kam in sein 
Bewusstsein, die Juden zeigten, die an all dem oben genannten Videomaterial beteiligt waren - Pornografie, die die 
Invasion von Nicht-Weißen ermöglichten, und sie steckten hinter der Rap-Musikindustrie, betrieb Abtreibungskliniken und war beteiligt 
in Sexsklaverei und Organraub, in der Schaffung von Kriegen auf der ganzen Welt und all das vor dem Hintergrund von 
Hava Nagila (dem jüdischen Lied, das so charakteristisch für ihren Stamm ist). Die kleinen schwarzen Augen fremder 
Gesichter blickten in spöttischer Belustigung oder fanatischem Hass auf alles Gute aus der Szene und sahen aus wie die 
Darstellung oder das buchstäbliche Gesicht des Bösen. Die Roboterstimme sprach: „Wer ist die Ursache für die Probleme 
auf der Welt, 1) die Illuminaten, 2) die Juden?“ John antwortete prompt: „Zwei.“ Die Roboterstimme antwortete: „Beginnen 
Sie mit Phase zwei des Tests.“ 


Neue Bilder blitzten auf dem Bildschirm auf und zeigten Polizisten in verschiedenen Situationen — wie sie Leute 
erschossen und Welpen aus der Kanalisation retteten, eine Katze von einem Baum retteten und einen alten Mann brutal 
verprügelten — eine Mischung und Verwirrung von Bildern, die Johns Bewusstsein vor dem Hintergrund von Soundeffekten, 
Sirenen und Polizeieinsätzen bombardierten. „Ist die aktuelle Polizei ein Vorteil für die weiße Rasse, John: 1) Ja, größtenteils, 
2) Nein, sie sind insgesamt ein Nachteil?“ Trotz der Flut von Bildern, die sein Auge bombardierten, sagte John: „Zwei.“ 


Auf den Computerbildschirmen erschienen neue Bilder von Guerillakämpfern aus aller Welt; von 
Söldneraufständische mit dem Klang von Schüssen und Explosionen und den Schreien sterbender Männer, die die 
dunkle Umgebung heimsuchen; Bilder von Mitgliedern der PLO im besetzten Palästina, die durch weißen Phosphor getötet 
und niedergeschossen wurden, weil sie Steine auf Panzer und Soldaten geworfen hatten; Bilder von Rhodesiern, die von 
Niggerkommunisten und nicht-weißen UNO-Soldaten getötet wurden; Bilder von Jugoslawen, die von derselben 
Internationalen Armee der Vereinten Nationen getötet wurden, während sie kämpften, um ihr Heimatland zu verteidigen; 
Filmmaterial von Deutschen, die gegen alliierte Soldaten kämpften, und die toten und verstümmelten Leichen von Deutschen, die neben dem 
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Straßenrand; die gefolterten und verhungerten Leichen ukrainischer Bauern - ihre Körper in Massengräbern aufgestapelt. 
John war wütend über die Heuchelei derjenigen, die sich als Friedenshüter bezeichneten, und hatte ein Gefühl der Sympathie 
für all jene, von denen er gehört hatte, dass sie in den von Juden kontrollierten Medien von der jüdischen Kabale in 

ihrem politischen System verleumdet und von demselben zionistischen Monster brutal behandelt worden waren. Die 
Roboterstimme sprach. „1) Terrorist oder 2) Freiheitskämpfer?“ John antwortete ohne zu zögern: „Zwei.“ 


Dann weitere Bilder, diesmal in rasantem Tempo, als das Konföderiertenlied „Johnny 
Im Hintergrund lief „Rebel“; Bilder all der heroischen Anstrengungen der weißen Rasse und ihres Kampfes gegen das 
Böse, das ihre Vernichtung anstrebte. „1) Revolution oder 2) Wahlpolitik?“, fragte die Stimme erneut. John antwortete: 
„Eins.“ 


Die nächste Bilderfolge bombardierte sein Blickfeld — eine Synthese aller oben genannten Gräueltaten, die 
die im Laufe der Geschichte gegen seine Rasse verübt worden waren, unterbrochen von Bildern von Juden und einem 
gackernden, spöttischen Lachen. Die Stimme sprach erneut: „Wer ist der Feind, 1) Juden, 2) Illuminaten?“ John 
antwortete: „Einer.“ Plötzlich gingen die Lichter an und Manu sprach, während der Bildschirm gleichzeitig schwarz wurde. 
John blinzelte, immer noch in einem hypnotischen Bewusstseinszustand. „Du hast den ersten Test mit Bravour 
bestanden, obwohl du während der schnellen Pornografiesitzungen einige Fehler gemacht hast, weil du eine Zeit lang 
gezögert hast. Vielleicht hast du über deinen Fehler nachgedacht, was, John?“ John sah Manu mit einem beschämten 
Gesichtsausdruck an. „Ich gebe zu, dass ich in die Degeneration dieser Gesellschaft verstrickt war.“ 
John sagte: „Die meisten Menschen können und wollen sich nicht vorstellen, was sich aus den Prämissen dieser 
Werte ergibt, John. Jetzt weißt du es. Zumindest wird es dir Angst einjagen. Diejenigen von stärkerem Stamm wird es dazu 
anstacheln, gegen den Feind zu kämpfen. So wie du aussiehst und deine biometrischen Daten ablesen — 
Herzfrequenz, Hautleitfähigkeit, Stoffwechselrate usw. — ich kann mit Sicherheit davon ausgehen, dass Sie ein Kämpfer 
sind. Sie haben den ersten Test bestanden.“ Johns Kopf war noch immer erfüllt von den Bildern und Schreien der 
Kriegsopfer und dem schrecklichen Schicksal der Frauen und Kinder, das direkt auf jüdischen Einfluss zurückgeführt 


werden konnte — auf die Juden als Kollektivgruppe als letztendliche Ursache ihres Schmerzes und Leidens. 


Er erhob sich von seinem Stuhl und folgte Manu, Über und Krup auf den Flur und den Gang entlang, der nur von 
ein paar schwachen, in die Decke eingelassenen Lampen erhellt wurde, die einen unheimlichen Schein in den Gang warfen. 
Sie kamen in einen anderen Raum, der dem letzten ähnelte, und betraten ihn. „Jetzt werden wir Sie eine Reihe von Tests 
zum logischen Denken und Allgemeinwissen machen lassen, die alle im Multiple-Choice-Format sind. Zeichnen Sie einfach 
mit dem Bleistift den Kreis ein, der Ihren Antworten auf die Fragen entspricht. Auf diese Weise können wir es in die 
Maschine einscannen und uns ein Bild davon machen, wofür wir Sie brauchen können. Da Sie Student sind, überspringen 
wir die grundlegenderen Tests und geben Ihnen ein fortgeschrittenes Protokoll, das von unseren Partnern in Europa 
entwickelt wurde. Oh, Sie wussten nicht, dass wir international sind“, fragte Manu mit einem Lächeln im Gesicht. Er bedeutete John, 
setzten sich und begannen, die Antworten auszufüllen. Die anderen Mitglieder gingen und Manu stellte eine Uhr auf, die eine 
60-Minuten-LCD-Display. „Wenn der Summer ertönt, müssen Sie aufhören. Wenn Sie fertig sind, bevor der Timer 
abgelaufen ist, bekommen Sie Extrapunkte. Ihre Gesamtpunktzahl wird an die Zentrale weitergeleitet und dort in eine 
Datenbank für weitere Schulungsmöglichkeiten eingegeben. Wir werden natürlich selbst auf Sie zugreifen, da wir ganz 
genau wissen müssen, was Ihr Wissensstand ist und wie wir Sie nutzen können. Dies ist der erste einer Reihe von Tests, 
die Sie bestehen oder nicht bestehen können und die Ihnen mehr von demselben zähen Fleisch — und härter — einbringen 
oder zu einem eingeschränkteren Ergebnis für Ihr Engagement in der Organisation führen werden. Viel Glück“, sagte 
er, als er die Stechuhr drückte und aus dem Raum schlenderte. John arbeitete in fieberhaftem Tempo, kreuzte Kästchen an, 
sobald er die Informationen aufgenommen hatte, verarbeitete sie und verglich sie mit 
der Antwortteil zog seine Schlüsse. Er hatte den ersten Test mit noch gut sieben Minuten Restzeit abgeschlossen und 
die Uhr gestempelt. Manu und die Crew kamen herein und nahmen den Test ab, ließen einen anderen zurück und 
teilten ihm mit, dass er den Vorgang wiederholen müsse. Eine weitere Stunde war fast vergangen, als John wieder 
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stempelte die Uhr, es blieben noch drei Minuten. Wieder kam die Crew herein, diesmal gab sie John eine Flasche destilliertes 
Wasser und er wurde informiert, dass im Laufe des Tages noch weitere Tests durchgeführt würden, er sie jedoch zuerst zu einem 
weiteren, diesmal körperlichen Test begleiten müsse. 


Sie verließen den Raum und gingen eine Wendeltreppe hinunter, die in einen Betonkeller führte, der wie eine weitere 
Autowerkstatt aussah. Er war mit Seilen ausgestattet, die von der Decke hingen, und mit Reihen von Reifen sowie einer 
Strickleiter, die sich über den Boden erstreckte und an beiden Enden eine Klimmzug- und Dip-Station hatte. In der Mitte des 
Betonbodens stand ein Laufband - eine schwere Industriemaschine, die schräg aufgestellt war. Es gab auch eine Reihe von 
Kniebeugenständern und bereits aufgehängte Hanteln, die mit ein paar 45er-Stücken pro Seite beladen waren, eine Plattform für 
Kreuzheben und eine weitere Hantel mit dickem Griff, die ebenfalls beladen war. Zwei schwere Hanteln waren ebenfalls 
vorhanden und ein Klettergerüst im Klettergerüst-Stil erstreckte sich von einem Ende zum anderen über die Decke, an einem 
Ende lag eine Gewichtsweste. Krup meldete sich zu Wort und deutete auf den MMA-Ring mit seinem Käfig in einer Ecke. „Wir 
legen los, sobald du durch den Spießrutenlauf gegangen bist“, sagte John. „Hier“, sagte er und holte eine Ephedrintablette aus 
seiner Brusttasche. „Das brauchst du, um deine Energie zu steigern, aber ich empfehle dir nicht, es regelmäßig einzunehmen, es 
sei denn, du willst einen Herzinfarkt erleiden - es sind gute Pillen für den Kampfmodus, für Notfälle. Im Krieg hat man stärkeres 
Zeug genommen.“ Er reichte es John, der es einwarf. „Aber“, fuhr er fort, „wir wollen dich nicht so sehr verausgaben, dass es auf 
Leben und Tod ankommt, aber wir werden dich an die Grenzen bringen.“ John spürte bereits, wie das Adrenalin durch seinen 
Körper schoss, als seine Magensäure die Pille auflöste, die er mit einem Schluck Wasser hinuntergespült hatte - sie gelangte 
in seinen Blutkreislauf und verband sich mit seinen Rezeptoren. „Gut für das, was dir fehlt“, sagte er. 


Krup führte ihn zur Kilo-Pfund-Balkenwaage und forderte ihn auf, sich darauf zu stellen, was er auch tat. John wog 
schlanke 155 Pfund und war 1,80 Meter groß. Krup sagte: „Wir brauchen Männer in militärischer Form - im klassischen Sinne — 
für die Rahowa, John. Kein Bodybuilder könnte der französischen Fremdenlegion davonlaufen und alle von ihnen sind 
spindeldürr. Wir brauchen optimale Pfund-für-Pfund-Kraft 
—- starke Sehnen und schlanke, harte Muskulatur — keine aufgepumpten Megamonster, da diese einen Zustand extremer 
Entbehrung und die pulsierenden Eskapaden, denen wir Sie zumuten werden, nicht durchhalten würden.“ Krup notierte die Daten 
in seinem Logbuch: „155 Pfund“. 


Er bedeutete John, ihn zum Laufband zu begleiten. „Wir brauchen einen Sprinter, um an der 
JOG und seine Agenten. Ihre Fähigkeit zu sprinten ist — wie die Natur auf dem Discovery Channel zeigt — mit Ihrer Fähigkeit zu 
überleben verknüpft — rein und raus, werden Sie ein Geist oder Sie werden ein Geist sein.“ Er kicherte über seinen Humor 
und brachte die Mühle auf Touren. John trat auf, als die Maschine auf Krups einladende Geste hin an Geschwindigkeit zu 
gewinnen begann. John begann zu rennen, als hinge sein Leben davon ab - sein Kopf war erfüllt von den Bildern der 
Gräueltaten, die an der Schönheit der arischen Frauen begangen wurden, und der Ermordung der Kinder, die ihn noch immer 
verfolgten. Das Adrenalin pumpte wie eine durchgeschnittene Arterie, die arterielles Blut verspritzt — sein sympathisches 
Nervensystem war in höchster Alarmbereitschaft; die Knie pumpten, die Arme stachen in die Luft, während er auf die Maschine 


einhämmerte, während sie heulte — das schwere Gerät nahm Schläge und absorbierte sie, wie es dafür konzipiert war. 
Zu. 


Krup beschleunigte das Tempo und überprüfte dabei sein Bewegungserkennungsgerät, das die Meilen pro Stunde 
aufzeichnete. Krup ließ die Maschine noch eine Minute weiterlaufen, Johns Atem ging in wütenden Stößen, Schweiß strömte ihm 
übers Gesicht und befleckte sein weißes Hemd, sodass die Farbe seiner Haut durchschimmerte. Schließlich sagte Krup „Pass“, 
während er die Maschine verlangsamte und John Luft holen ließ. Krup gab den nächsten Befehl: „Lauf eine halbe Stunde lang 
in diesem Tempo“ — ein Tempo knapp außerhalb des Sprintbereichs. John atmete tief durch und konzentrierte seine 
Willenskraft auf die Bewegungen, starrte auf einen Punkt an der Wand, während er in einen Zen-Zustand verfiel und seine 
Energie darauf konzentrierte, sich als dynamisches System aufrechtzuerhalten — eine ganzheitliche Maschine, die Schritte 
ausführte, während er fühlte, wie er über die Grenzen von Zeit und Raum hinausschwebte. 

In seinem Kopf gingen erneut die scheinbar endlosen Bilder von Folter und Mord durch — von den schrecklichen 


160 


Machine Translated by Google 


Gräueltaten und all die nicht-weißen Wilden, die sie an seinem Volk begangen hatten, und der teuflische Jude, der diese 

Umstände inszeniert hatte, indem er sie mit seinem Volk in Kontakt brachte, 

und unterwarf sie ihrer natürlichen Wildheit. Er blickte auf die Äonen der Zeit zurück - beschwor scheinbar die Bluterinnerungen seiner 
Vorfahren herauf und schrie in Gedanken mit rasendem Zorn seine Feinde an. 

Jetzt war die Zeit zu töten! Jetzt war die Zeit zu kämpfen oder zu sterben! In seinen Gedanken war er ein Wikingerkrieger, ein 
römischer Centurion, ein griechischer Hop-lite, ein Kshatriya der Kriegerkaste Indiens, und davor verliehen ihm dunkle Schatten der 
Erinnerungen die Energie zum Erobern, zum Bezwingen des Tiermenschen und seines dämonischen Meisters — Erinnerungen an 
Atlantis, an Hyperboria. Und plötzlich war Krup da und reduzierte das Tempo auf dem Laufband, und John wurde aus seinen 
Erinnerungen in die Gegenwart zurückgeholt, zum Training und zu dem, was er hier und jetzt tun musste. Krup sah beeindruckt aus 
und antwortete: „Gute Arbeit, John. Du hast den Geist eines Kriegers in dir, das sehe ich.“ Er gab John, dessen gesamte Kleidung jetzt 
schweißbedeckt war, einen großen Krug destilliertes Wasser und eine kleine Tasche mit einer Kleidung und bedeutete ihm, sich 
anzuziehen. 


und bereiten Sie sich auf die nächste Testreihe vor. 


Nachdem John sich in der Umkleide erleichtert hatte und den Trainingsanzug angezogen hatte, 
Er kam in weißer Kleidung, einem grauen Hemd und einer Shorts, heraus und Krup führte ihn zu den Gewichtheber-Geräten. 
„Betrachten Sie dies als einen allgemeinen Krafttest. Wir sind nicht allzu besessen davon, wie viel Masse Sie bewegen können, aber es 
ist immer gut, ein allgemeines Verständnis dafür zu bekommen, wo Sie bei der Kniebeuge stehen“, sagte er und winkte John unter 
das Kniebeugengestell. Letzterer stellte sich unter das Kniebeugengestell und nahm es aus dem Gestell — die beiden 45er auf beiden 


Seiten klapperten leicht, da die Stange keinen Kragen hatte. „Geben Sie mir zehn volle Wiederholungen“, sagte Krup. 


John schaffte die zehn vollen Wiederholungen auf Kommando in Lehrbuchform ohne jede seitliche Bewegung, 
sein Körper war angespannt. Die Stange bewegte sich in einem vollkommen senkrechten Pfad relativ zum Boden. Krup fügte auf jeder 
Seite 45 hinzu und rief John zu: „Jetzt gib mir fünf mit diesem Gewicht.“ John machte wieder fünf Wiederholungen in der Hocke, wobei 
er seinen Oberkörper angespannt hielt und die Gewichte nur leicht klapperten, als er sich von unten hochdrückte. Krup machte sich 
Notizen in seinem Logbuch. „Gut. Jetzt machen wir ein paar Kreuzheben.“ John begleitete ihn zur Kreuzhebeplattform und wurde mit 
demselben Gewicht empfangen, das er bei den Kniebeugen erreicht hatte. 
„Noch zehn“, befahl Krup. John trat an die Bar, hockte sich hin und wölbte seinen Rücken gerade — 
Er hielt die Stange mit steifen Armen und blickte geradeaus. Er führte die Bewegung langsam aus und brach die Trägheitskraft 
mit jeder Wiederholung. Bei der letzten Wiederholung ließ er die Stange fallen, nachdem sie den Boden berührt hatte, und kam wieder 
hoch. „Gut“, sagte Krup unverbindlich. Er nahm zwei weitere Scheiben von den benachbarten Ständern und legte sie auf die Stange, um 
John zu signalisieren, dass er aufsteigen solle. „Noch fünf.“ John zog das Gewicht für die letzten fünf wieder auf und ab, wobei zwischen 
seinen geballten Zähnen ein paar Grunzlaute erklangen. Krup bedeutete ihm, zum Kniebeugenständer zurückzukommen, und 
nahm auf jeder Seite zwei Scheiben ab. Er befahl John, 
drücke es zehnmal über den Kopf. Der Schüler nanm das Gewicht von seinen Schultern und positionierte sich darunter, wobei er es 
mit explosiven Bewegungen, beginnend in seinen Hüften, nach oben drückte. Er pumpte weiter und warf 
das Gewicht über den Kopf und zurück zu den Schlüsselbeinen, um es nach Abschluss wieder aufzulegen. Krup fügte auf jeder Seite 
ein paar 25-Kilo-Scheiben hinzu und John pumpte die restlichen fünf Wiederholungen auf Kommando durch. Zu diesem 
Zeitpunkt war sein Hemd schweißnass, aber er war voll wachsam - im Kampfmodus und bereit, 
sich als würdig erweisen, in den Orden der Weißen Hand aufgenommen zu werden. Krup machte sich noch mehr Notizen und Über 


rief von der Seitenlinie: „Gute Arbeit, John.“ 


Krup begleitete ihn zum Klettergerüst und forderte ihn auf, in die Gewichtsweste zu schlüpfen. Krup erklärte, er solle ohne 
Pause so schnell wie möglich von einem Ende des Fitnessstudios zum anderen laufen. Seine Geschwindigkeit würde bewertet. John 
schlüpfte in die Gewichtsweste und sprang auf das tief hängende Klettergerüst, das von der Decke herabhing und beim Klettern ein 
paar Meter höher stieg, um es zu erreichen. Er baumelte an der Decke, wo ein Sturz mit ziemlicher Sicherheit zu Knochenbrüchen 


führen würde. Sein eisernes Gestänge war noch immer schweißnass, aber er klammerte sich fest. Krup 
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gab ihm das Signal. „Los“, und John begann, in ordentliichem Tempo loszugehen — Hand über Faust, jeder Griff war ein Griff 

nach der Lebensschere, was es ihm ermöglichte, seine Masse und die zusätzlichen 45 Pfund durch den Raum zu schwingen. 

Er erreichte die andere Seite, drehte sich ungeschickt um und wäre beinahe ausgerutscht, weil sich Schweiß auf seinen Händen 
sammelte — aber er ging weiter zurück zur anderen Seite der Gitterstäbe, wo Krup wartete. Er konzentrierte sich auf 

den edlen Kampf, den seine Vorfahren dem Feind geliefert hatten — den Bestienhorden und dem teuflischen Juden -, und er spürte 
in seiner Bluterinnerung, dass er das Ende erreicht und die letzte Sprosse erreicht hatte, sodass er sich fallen lassen und mit dem 
Gewicht rollen konnte, wobei seine Knie den Aufprall abfederten, als er zusammenbrach. 


Krup machte sich Notizen und half John mit seiner Weste, wobei der Schweiß das Rutschen erleichterte. „Noch eine 
„Los geht's, John“, sagte Krup, während er den Neuling zu den in zwei Reihen aufgestellten Reifen begleitete. 
„Das ist ein Geschwindigkeitstest. Du musst diesen Spießrutenlauf so schnell wie möglich durchlaufen.“ John nickte und stellte 
sich vor den Reifen auf. John nahm vor dem Hindernisparcours seine Position ein und Krup 
kam mit einem Satz Beingewichte von hinten. „Komm so schnell du kannst rüber, fahr rückwärts und komm zurück.“ 
Er reichte John die Gewichte, während die anderen zusahen. John schnallte sie an und raste auf Krups Zeichen über die Reifen, 
wobei er jeden Fuß in den Reifen drückte und seine Beine hoch heben musste, als würde ein Soldat bei einer Parade 
marschieren. Seine Füße hämmerten in die Reifenlöcher, als er über die Weite beschleunigte, am Ende kehrtmachte und wieder 
vor Krup landete. Sein Körper war inzwischen schweißnass, als Krup ihm ein Handtuch reichte, mit dem er sich abtrocknete. 


Krup zog seinen Overall aus und enthüllte seine muskulöse Gestalt - wie ein 
ein von Arno Breker gemeißelter Marmorblock, dessen Adern sich über seinen Körper schlängelten. Er griff in eine Tasche, 
die in der Nähe stand, holte einige MMA-Handschuhe und ein Paar Spandex-Shorts hervor und wies John an, sich umzuziehen und 
zum Ring zu gehen, um an dem Kampf teilzunehmen. Er sollte es mit allen Crewmitgliedern aufnehmen, die alle gleichzeitig auf ihn 
losgingen. Sein Ziel war es, so lange wie möglich zu überleben, bevor er auf die Matte gedrückt wurde. Es galten die Standardregeln 
des MMA, damit keines der Mitglieder ernsthaft verletzt wurde. Als John aus der Umkleide kam, waren alle anderen Ordensmitglieder 
bereits im Ring und kämpften. Über rief: „Lasst uns loslegen!“ 


Als John sich dem Käfig näherte, stand die Tür halb offen, als wollte er seine Würdigkeit, Einlass zu erhalten, herausfordern. 
auf den Befehl. Er trat ein und schlug die Tür hinter sich zu, sprang auf und ab und warf einen Hagel von 
Schläge, während er Schattenboxen machte, die Ephedrintablette strömte noch durch seinen Körper und pumpte das Adrenalin. 
John war high und hatte das Gefühl, die Welt erobern zu können. Er konzentrierte sich auf seine Gegner. Gear hatte sich der 
Mannschaft angeschlossen und war nun vollzählig, es waren nur noch Ordensmiitglieder. Uber, Ford und Krup standen in Reih 
und Glied und sogar der fast fünfzigjährige Manu war anwesend. Alle Mitglieder stellten mit ihrer durchtrainierten Physis, ihren 
muskulösen Muskeln und ihrer Zurschaustellung einer ästhetischen Magerkeit, die einen Fakir zusammenzucken lassen würde, 
einen beeindruckenden Gegner dar. Sie umringten ihn und bereiteten sich darauf vor, auf ihn zuzustürmen, ihn auszutricksen 
und ihn niederzuschlagen. Plötzlich läutete die Glocke — ding, ding, ding, und die Ordensmitglieder gingen rein und raus, warfen 
angetäuschte Schläge und Tritte, testeten Johns Beweglichkeit und spielten eine Partie Schach mit ihm. Stock und Bewegung, 
Stock und Bewegung - sie schlugen mit rechten und linken Tritten und Fäusten umher und neckten John. Er sprang zurück, täuschte 
Einschüchterung vor und trat Über gegen das Knie, worauf dieser leicht nachgab. 


Wütend trat Uber zurück und John blockte seinen Tritt gegen sein Schienbein und lenkte ihn harmlos ab. In diesem 
Moment kam Krup zum Angriff und versuchte ihn niederzuschlagen, aber John wand sich aus seinem Griff, wich ihm aus und 
platzierte einen gut gezielten Tritt gegen Krups Schädel, der ihn zurückwarf. Krup schüttelte ihn ab und rollte weg, während 
Ford und Gear auf John zukamen, der versuchte, sich vom Käfig fernzuhalten, um 
vermeiden, festgehalten zu werden, und sich in Bewegung halten. Er war in einer Zangenbewegung gefangen und rang mit Gear, 
während Ford gezielt Tritte auf seinen Oberkörper und seine Knie ausführte, gegen die John kaum etwas tun konnte, außer zu 


versuchen, seinen Körper wegzudrehen, und dennoch seine ganze Kraft aufwenden musste, um zu verhindern, dass Gear ihn packte 
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seinen Kopf und streckte ihn nieder, um ihn zu würgen. John schaffte es, sich von Gear wegzuwinden und die Wucht der 
von Gear ausgeübten Kraft zu nutzen, um ihn gegen Ford zu schleudern, wobei die beiden sich verhedderten. John warf 
ein rechter Haken in Gears Gesicht und er ging desorientiert zu Boden. 


In diesem Moment kam Manu von hinten auf John zu und schlang seine Arme um ihn, nahm ihn in den Schwitzkasten 
und drückte von hinten auf seinen Kopf. Krup war zu diesem Zeitpunkt aufgestanden und hatte John einen heftigen Tritt in 
den Unterleib verpasst, der ihn noch mehr zusammensacken ließ, und Manu brachte ihn auf die Matte. John war am Boden, 
aber noch nicht bewusstlos, als er sich aus dem Schwitzkasten befreite, der drohte, seine Blutzirkulation 
abzuschneiden, und die Position mit Manu vertauschte — er bekam einen Würgegriff um seinen Hals, seine Hand spannte sich in 
der Eckpunkt des Ellbogengelenks des anderen Arms. Manu klopfte ab und er war aus dem Ring, rollte weg und hinaus. 
Krup hatte John im Rücken und versuchte einen weiteren Würgegriff, wobei er seine Beine um Johns Oberkörper schlang, während Uber 
Tritte auf Johns Kopf zielte. John rollte sich zusammen, während Krup versuchte zu entkommen, aber er wurde mit den Fängen des 
Rettungsrings festgehalten. Ein weiterer Tritt von Uber und er war am Boden - auf die Matte gedrückt, aber immer noch bei schwachem Bewusstsein — 
und klopfte auf die Matte. Krup ließ ihn los, trat zurück, hob ihn hoch und klopfte ihm auf den Rücken. 
Manu rannte mit einer Flasche Wasser herein und John trank sie, als er wieder zu sich kam. Das Adrenalin und seine 
Willenskraft erholten ihn von dem Kampf. „Gute Arbeit, John! Nicht viele Leute hätten so lange durchgehalten wie du. Du 
bist definitiv ein Erfolg in Sachen Fitness.“ Uber, Manu und die anderen versammelten sich um John, als er 
aufstand. „Du brauchst nach all dem eine Pause, John“, sagte Manu. „Wir gehen Mittagessen und du kannst die nächste 
Reihe von Tests machen, nachdem du wieder aufgetankt hast.“ 


Die Mannschaft zog ihre Ordensuniformen an und machte sich auf den Weg. John hatte die Uniform des 
Initianden erhalten — einen grauen Overall, der einer Kreuzung aus Rocky Balboas Overall und einer Mönchskutte 
ähnelte, wobei die Kapuze hinten herunterhing. „Dies“, sagte Über, „ist die Uniform des Initianden, ein Zeichen von 
Sie geben Ihre zivile Identität auf und erwerben eine neue im Orden. Sie sind kein Mitglied, aber Sie könnten es sein, und 
das ist unendlich besser, als keine solche Möglichkeit zu haben.“ Ford ergriff das Wort. „Als ich 
beim Militär würde man sagen, dass die Zivilisten keine Werte haben. Und obwohl das teilweise stimmt, waren die meisten 
Militärs, mit denen ich zu tun hatte, insbesondere die MUDs, genauso degeneriert wie die degenerierten Zivilisten — 
viele Drogen und Unmengen von Alkohol. Wir hingegen“, er deutete auf die Mitglieder des Ordens, „folgen nicht dem 
Weg ins Verderben. Wir folgen einem härteren Weg — 
nach oben. Dass du hier bist, bedeutet, dass du weitaus bessere Werte hast als jeder Zogbot-Söldner oder respektable 
Bürger der Zivilgesellschaft.“ Manu fügte hinzu: „Wie Gandolf der Große in der Geschichte von Tolkein wirst du zu Gandolf 
dem Weißen — du wirst das weiße Poloshirt mit dem roten Rautenaufnäher und der weißen Hand tragen, wenn du die 
Prüfungen bestehst, die wir dir stellen.“ 


Sie gingen einen Flur entlang, nachdem sie die Wendeltreppe hinaufgestiegen waren, und traten vor eine Tür 
verströmte den Duft des Kochens - ein süßer und angenehmer Duft, ein bisschen wie der von Spaghetti mit 
Oregano und Tomatensoße. Manu öffnete die Tür und sie betraten das Esszimmer, das mit einem zentralen Tisch und 
alten Restaurant-Sofas ausgestattet war, die John an ein Diner aus den 50er Jahren erinnerten. Von dort, wo sie standen, 
war die Küchenarbeitsfläche zu sehen und zwei blonde, blauäugige Frauen waren damit beschäftigt, das Essen in der 
Küche zuzubereiten. Sie türmten die Teller hoch mit gekochtem Gemüse und Buchweizennudeln sowie Gemüsesoße und 
Parmesankäsestreuseln darauf. John lief das Wasser im Mund zusammen und sie setzten sich alle schnell vor die 
Teller, die die Serviermädchen hereinbrachten. 


Manu stellte die Mädchen vor. „Die rechte heißt Krista, die linke Gerta.“ 
Die beiden Mädchen machten einen niedlichen und koketten kleinen Knicks, der von frechem Sarkasmus begleitet war, vor 
John und er grüßte sie, obwohl ihre atemberaubende Schönheit ihn ein wenig nervös machte. Manu fuhr fort: „Sie sind 
beide südafrikanische Auswanderer. Sie sind vor einiger Zeit in unser Land eingewandert, als sie noch kleine Kinder waren. 
Die Person, mit der sie sich einließen — jemand, der behauptete, daran interessiert zu sein, 
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sie — entpuppte sich als Agent der Kabale. Glücklicherweise entkamen sie, bevor er seinen Missbrauch fortsetzen konnte, da sie 
von ihm schikaniert worden waren. Angesichts der Videos, die Sie gesehen haben, können Sie sich vorstellen, welchem Schicksal 
sie entgehen konnten. Ich habe sie auf der Straße aufgelesen, wo sie aus der Wohnung geflohen waren, in die der Agent sie 
gebracht hatte. Ich habe ihnen hier geholfen und bin so etwas wie ihr Ersatzvater, und wir alle hier sind wie ihre Brüder. Ihre Eltern 


waren bei einem Farmmord in ihrem Land umgekommen.“ 


John betrachtete die wohl proportionierten Gesichter der beiden jungen Frauen, die nicht 
war über neunzehn - und blickte sie reumütig an. „Tut mir leid, das mit deinen Eltern zu hören.“ Die beiden Mädchen sahen 
einen Moment traurig aus, als Manu sprach, aber ihre natürliche Stärke — diese 
des stolzen Ariers — leuchtete durch und ein Lächeln erschien auf dem Gesicht derjenigen, die John am nächsten stand, Gerta. 
Sie sagte: „Wir sind froh, dass Manu uns geholfen hat. Unser Volk braucht auch unsere Hilfe und wir versuchen zu tun, was wir 
kann für uns alle auf der Welt.“ John antwortete: „Wir haben die ganze Welt gegen uns. Aber es ist diese Welt, die wir durch 
unser kreatives Genie aufgebaut haben. Wie Manu sagte, müssen wir nur das Licht ausmachen und gegen das System kämpfen. 
Von da an müssen wir nur noch an unseren Hüten festhalten.“ Gerta lächelte und die beiden Mädchen gingen, nachdem sie das 
Abendessen vorbereitet hatten. Manu sagte: „Wir versuchen, hier eine etwas abgesonderte Atmosphäre aufrechtzuerhalten, 
wenn wir können, da wir dazu neigen, Themen zu diskutieren, die die Sicherheit der Organisation und auch der Mädchen gefährden 
könnten, die die Notwendigkeit erkennen, abzuschotten 
Informationen. Auf diese Weise wird die Organisation nicht gefährdet, wenn einer von uns gefangen genommen oder 


verhört wird. Wenn die JOG wüsste, wer ich bin, würden sie wahrscheinlich sofort ein Sondereinsatzkommandb hierher schicken.“ 


Oder bombardieren Sie den Ort einfach“, fügte Über hinzu. Manu sagte: „Die Mädchen gehen jetzt zur Schule und 
studieren Naturwissenschaften, damit sie ausgebildete Krankenschwestern werden und mit ihren Zeugnissen ein alternatives 
Gesundheitsunternehmen gründen können, was sie in den Augen der Gesellschaft legitimiert — die, wie Sie wissen, offensichtlich 
Etiketten respektiert, die auf sozioökonomischem Status basieren. Wir tun, was wir können, um das Leben und die Zukunft der 
Mädchen zu verbessern. Wenn wir so lange durchhalten, werden sie hoffentlich im Alter für uns sorgen.“ 


Das Gespräch ging weiter: „Wir haben ein sehr ernstes Problem, John, und ich denke, Sie wissen, was das ist, angesichts 
Ihrer Erfahrungen im Schulsystem“, sagte Krup. John antwortete, er könne es sich denken. John fuhr fort: „Es gibt eine Antifa- 
Organisation, deren Mitglieder nur existieren, um andere unserer Mitglieder und Verbündeten zu schikanieren — diejenigen, die eine 
distanzierte Verbindung zum Orden haben, ohne tatsächlich Mitglieder zu sein. Diese jungen Punks sind normalerweise der 
Abschaum der Gesellschaft oder die privilegierten, selbsthassenden Weißen der bürgerlichen Klasse.“ Uber warf ein: „Das auch 
und vielleicht das besonders. Ich neige dazu, den weißen Rassenverräter zu vergessen“, erklärte Krup. „Jedenfalls verursacht 
diese Gruppe an Ihrer örtlichen Schule ernsthafte Probleme - einige unserer Aktivisten verlieren ihren Arbeitsplatz, einige von 
ihnen wurden ausgeschlossen und sogar inhaftiert — ihr Leben ist ruiniert.“ 


Uber machte dort weiter, wo Krup aufgehört hatte. „Wir werden einen Streik gegen Antifa koordinieren und wir 
Ich möchte, dass du den Angriff führst. Das wird die letzte Prüfung sein, die deine Aufnahme bestätigt. Natürlich ist der 
Prozess noch nicht abgeschlossen und jeder Verstoß gegen die Standards des Ordens wird mit den entsprechenden Strafen 
geahndet. Ich glaube nicht, dass ich dir sagen muss, was die Strafe für Verrat ist, oder, John?“ Der Angesprochene lächelte und 
sagte: „Das musst du mir nicht sagen. Ich würde lieber sterben, als mich auf die Seite des Feindes zu stellen. Wie du schon 
sagtest, wir haben keine Wahl. Es heißt entweder Sieg oder Walhalla.“ „Du hast die richtige Einstellung, John. 
Mit denen, die dich töten wollen, kommt man nicht aus.“ 


Sie setzten ihr Essen schweigend fort und Manu beschloss, ein anderes Thema einzubringen. „Als 
Lektion fürs Leben John, ich möchte Ihnen mitteilen, dass ich in allen Initiationsorden, in denen ich war, ein gemeinsames 
Muster erkannt habe - dass sie sich alle vegetarisch ernähren und auf Fleisch verzichten. Sie behaupten, und ich stimme ihnen 
zu, dass es den Geist abstumpft, den Körper übersäuert und ein direktes Rezept für Krebs ist, sowie 
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stark östrogen sein. Deshalb folgen wir hier einem vegetarischen Tagesablauf. Ich glaube nicht, dass Sie eine Vorlesung 
brauchen, aber da wir hier essen, dachte ich, ich würde Ihnen meine Erkenntnisse und Schlussfolgerungen mitteilen. Was die körperliche 
Ertüchtigung angeht, brauchen Sie angesichts Ihrer heutigen Leistung offensichtlich keine Lektion. Unser Orden hat ein Dokument 
zusammengestellt, das wir Sie studieren lassen werden, wenn Sie unseren Lehrplan mit dem Titel „Übermenschheit: 

Gesundheitsprotokolle“ erhalten. Darin sind unsere Empfehlungen für die Gesundheitsgrundlagen dargelegt, an die sich unser Orden hält.“ John 
sagte, er habe beobachtet, wie die Juden in den Medien immer wieder den Veganismus propagierten. 

und dass er nicht sicher sei, ob das der beste Weg sei, aber er würde es versuchen. „Manu antwortete: „Veganismus ist 
definitiv eine Todesdiät und die Juden treiben ihn voran, weil sie die Bevölkerung schwächen und sie nährstoffarm und 
unfruchtbar machen wollen, durch den Mangel an Cholesterin in ihrer Ernährung, das zur Bildung von Pregnenolon, einem 
Testosteronanalogon, beiträgt. Sie wollen vor allem die Soja-Jungen-Agenda vorantreiben und 

alle Männer verweiblichen und schwach machen und Soja entspricht physiologisch mehr oder weniger Östrogen. Eine 
Bevölkerung schwach und dumm zu machen ist die Art, sie zu kontrollieren und in den Köpfen der Bevölkerung zu rechtfertigen, 
dass die Kontrolle eines staatlichen Monopols auf die Nahrungsmittelversorgung, das nichts als Monokulturgetreide wie in China 
produziert, wünschenswert ist. 


Sie wollen, dass ihre Sklavenklasse verweiblicht, gefügig und schwach wird, so dass sie nicht rebellieren oder an 
Strategien, um ihre Tyrannei zu überwinden. Cholesterin spielt eine große Rolle bei der Gehirnfunktion und ein Gehirn 
besteht zu einem großen Teil aus Cholesterin und Protein. Eine vegane Ernährung enthält nicht annähernd genug 
verwertbare, assimilierbare Aminosäuren für eine optimale oder sogar unterdurchschnittliche Gesundheit. Wenn Sie einmal diese 
Ernährungsweise einhalten, haben Sie nur eine begrenzte Lebenserwartung, bevor die körperliche Degeneration einsetzt. Selbst 
wenn wir, um des Arguments willen, die Tyrannei dieser Welt mitmachen wollten und unsere dreißig Silberlinge bekämen, indem 
wir uns auf die Seite der Juden stellen, würden wir an einem guten Tag mit all den Impfstoffen, Chemtrails, verschmutztem 


Wasser und veganem Essen nur eine begrenzte Zeit durchhalten. Daher wäre selbst diese korrupteste Person gut beraten, sich 
ihrer eigenen Zerstörung zu widersetzen.“ 


Über fügte hinzu: „Aber mit ihrem totalen Monopol auf die Medien werden die Juden keine gegensätzlichen 
Meinungen, insbesondere solche, die sie als Ursache implizieren. Die einzige Lösung ist eine Revolution gegen das System - sein Todeskampf 
wird kein schöner Anblick sein, wenn jeder gegen jeden ums Überleben kämpft.“ Die Crew war fertig und Über fuhr fort. „John, du musst noch 
eine Reihe von Tests über dich ergehen lassen, bevor wir unsere Mission gegen Antifa beginnen. Folge uns“, sagte er, als sie aufstanden und 
die Küche verließen und sich von den Mädchen verabschiedeten, die über ihre Studien sprachen. Sie wünschten John beide viel Glück 
bei seiner Aufnahme. Die Mädchen waren in einem schalldichten Raum, damit sie nicht in die Gespräche der Ordensmitglieder eingeweiht 


waren, um keinem polizeilichen Verhör ausgesetzt zu sein oder irgendwelche Informationen über den Orden preiszugeben. 


John wurde in einen anderen Raum gebracht, in dem ein Schreibtisch und eine weitere Reihe von 
Computerbildschirmen vor ihm aufgestellt waren. „Damit ist die Reihe der Intelligenztests abgeschlossen und Ihre Fähigkeit zum 
logischen Denken auf einem höheren, weiter entwickelten Niveau analytischen und synthetischen Denkens getestet, ähnlich 
einer Aufnahmeprüfung für die juristische oder medizinische Fakultät, die auch eine Reihe von Mensa-ähnlichen Tests umfasst. 
Klicken Sie einfach mit der Maus auf die Antwort für den Frage- und Antwortteil und geben Sie einige Absatzantworten für den 
schriftlichen Teil der Prüfung. Sobald Sie fertig sind, bringen wir Sie in den ersten Raum, in dem Sie für eine Abschlussprüfung 
waren.“ John machte sich an die Arbeit und gab bei den anspruchsvollen Tests sein Bestes — 
alle möglichen Rätsel, Fragen, die seine Fähigkeit zum analogen Denken, zum Vergleichen ähnlicher und unähnlicher 
Dinge und zur Auswahl relevanter Informationen testen. 


Er hatte schon einige dieser Tests absolviert — einen als Zugangsvoraussetzung für die Universität und einen 
anderen als Zugangsvoraussetzung für die Nationalgarde, der er einige Jahre lang angehörte. 
Jahre und war es noch immer, aber angesichts seiner Kenntnis der gegenwärtigen Situation würde er seine Beteiligung am Militär 
mit ziemlicher Sicherheit auf die grundlegendsten Aktivitäten beschränken - seine früheren Pläne vor der Begegnung mit dem 
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Der Auftrag war, Computerprogrammierer beim Militär zu werden. Er hatte sich gerade für das Offiziersausbildungsprogramm 
beworben, war aber zu diesem Zeitpunkt noch unentschlossen, ob er bereit war, sich zu engagieren oder nicht. Er 

betrachtete das Militär jetzt als eine zu korrupte Organisation, um sich dort zu engagieren. Er würde seinen Hut bei der 

Garde behalten, solange er 

es störte seine Ordensaktivitäten nicht und er sammelte jede erdenkliche nützliche Erfahrung und nutzte sie, um die Verwirklichung der vierzehn 
Worte von David Lane zu unterstützen — „Wir müssen die Existenz unseres Volkes und eine Zukunft für weiße Kinder sichern.“ Er war 

Lane auf der Website des Ordens begegnet und hatte die 88 Gebote gelesen und wiedergelesen, die die Naturrechtsphilosophie umrissen, der 

der Orden im Großen und Ganzen folgte. Er würde tun, was er konnte, um das im Bereich des Möglichen liegende zur Geltung zu bringen, um 

das Überleben der weißen Rasse zu sichern und dafür zu sorgen, dass die Schönheit der arischen Frau nicht von der Erde verschwindet, 

wie Lane mit seinen weiteren vierzehn Worten anfügte. Frauen wie Krista und Greta waren der Schatz, für den er kämpfte, und all der Übermensch, 


der durch sie entstehen würde. 


Er raste durch seine Tests und schrieb in fieberhaftem Tempo seine Antworten auf die ethischen Fragen, die gestellt 
wurden. Wenn Sie vor der Möglichkeit stünden, der Gefangennahme zu entgehen und möglicherweise die Organisation zu 
gefährden, wenn Sie mit Informationen gefasst würden, die die Organisation zu Fall bringen würden, und die Wahrscheinlichkeit 


einer Gefangennahme hoch wäre, wären Sie bereit, eine Zyanidtablette zu schlucken und Selbstmord zu begehen, damit 
diese Informationen nicht erlangt und der Orden nicht genannt werden könnte? John dachte darüber nach, wie er in den „Turner 


Diaries“ von William Luther Pierce über ein ähnliches Szenario gelesen hatte und wie die Figur die Tablette nicht geschluckt 


hatte, als sie die Chance dazu gehabt hätte, und hart für ihren Mangel an Disziplin bestraft wurde, insbesondere weil sie 
Geheimnisse an Außenstehende verriet, in der Hoffnung, sie über unlautere Kanäle zu rekrutieren, was die Organisation 
gefährdete. Der Großteil des letzten Teils des Tests bestand aus 

strenge ethische Dilemmata, die er tief in sein Gewissen eintauchen musste, um sich selbst richtig zu verstehen und zu 
beantworten. Bei der Durchführung der Aufgabe wurde ihm klar, dass er immer noch sehr fehlbar war — willensschwach und 
nicht ausreichend stark genug, um für die Sache zu kämpfen. Das sagte er sich selbst — seinen Rat unauslöschlich in 

seine Psyche einzuprägen, war etwas, das er überwinden musste — Schwäche. Er hätte 

zu arbeiten, um aus der weichen Kohle, die er gegenwärtig war, einen Diamanten zu schleifen. Er begann mit einem noch 
rigoroses Tempo und beendete den Test gerade, als die Tür aufging und Manu hereinkam. Manu nahm die Blätter 

Papiere, auf denen John wie wild herumgekritzelt hatte, und sagte: „Lasst uns zum letzten Verhör gehen.“ 


John wurde in den ersten Raum geführt und in den Stuhl geschnallt. „Diesmal“, sagte Uber, während er die 
Elektroden an Johns Fingern und Ohrläppchen befestigte. „Wir werden die Messungen nicht allein durchführen, aber Fehler 
werden Konsequenzen haben und die Fehlertoleranz ist in der Tat gering.“ Vor John lag etwas, das wie ein 
Seismograph aussah und seine Herzfrequenz und seinen Puls maß. John setzte sich in den Stuhl und Manu kam mit einer 
Nadel mit einem durchsichtigen Serum heran, von dem er einen Teil aus dem Ende schoss, während er ein Stück von Johns 
Haut sauber rieb, seinen Ärmel hochkrempelte und „Veritas“ sagte, während er das Natriumpentahol in eine Vene injizierte. 
John fühlte sich ein wenig benommen, aber es war angenehm, sich nach seinem harten Arbeitstag voller Traumata und 
Anstrengungen im Stuhl zu entspannen. 


Manu begann, in monotoner Tonlage Fragen zu stellen. „Wie ist Ihr Vorname?“ „John.“ „Wo sind Sie geboren, auf 
dem Land oder in der Stadt?“ „Land.“ Haben Sie jemals 
Rassengemischt?“ „Nein.“ „Hatten Sie jemals homosexuelle Beziehungen?“ „Nein.“ „Haben Sie jemals Drogen 
genommen?“ „Ja.“ „Welche Drogen haben Sie genommen?“ „Ephedrin.“ Daraufhin lächelte Manu und fuhr fort. „Haben Sie 
jemals Nicht-Weißen gegenüber Weißen den Vorzug gegeben?“ „Ja.“ „Wann?“ „Als Teenager.“ „Erklären Sie.“ 
„Ich habe in der Schule einem Nigger meinen Platz in der Schlange weggenommen.“ „Hast du dich dabei betrogen 
gefühlt?“ „Ja.“ „Ist dieses Verhalten akzeptabel?“ „Nein“ Die Fragen gingen immer weiter. „Hast du jemals getötet?“ „Ja.“ „Ein Tier?“ 
„Ja.“ „Ein Mensch?“ „Nein.“ Was denkst du übers Töten? Würdest du töten, um dein Leben zu retten?“ „Ja.“ 
„Um das Leben eines anderen zu retten?“ „Kommt darauf an.“ „Wovon?“ „Wer sie sind.“ ‚Wen würden Sie töten?“ 
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„Feinde.“ „Wen würdest du bewahren?“ „Freunde.“ „Sind Nicht-Weiße Freunde oder könnten sie jemals Freunde sein?“ „Nein.“ 

„Warum?“ „Weil es in der Natur kein Mitgefühl zwischen den Arten gibt.“ „Sind Nicht-Weiße eine andere Art?“ „Ja.“ „Erkläre.“ „Sie 
unterscheiden sich anatomisch und physiologisch insofern, als dass sie als eine andere Art gelten. „Hast du deine Familie jemals verraten?“ 
„Ja.“ „Wann?“ „Ich habe meine Mutter angelogen, als ich sagte, ich hätte meinem Onkel als Kind etwas gestohlen.“ „Was hast du gestohlen?“ 
„Eine Pornozeitschrift.“ „Magst du Pornos?“ „Nein“, antwortete John wahrheitsgemäß, nachdem er nun die Aufnahmen von diesem Tag 
gesehen hatte. 

„Liegt es an den Aufnahmen, die Sie gesehen haben?“ „Nicht ganz.“ „Würden Sie Ihre Familie erneut verraten, wenn diese ihre Rasse 
verraten würde?“ „Ja.“ „Ist Ihre Loyalität sich selbst oder anderen gegenüber?“ „Beides.“ „Erklären Sie.“ „Ich und die anderen sind eins.“ 
„Eine Rasse?“ „Ja.“ „Wären Sie bereit, Befehle des Ordens entgegenzunehmen‘?“ „Ja.“ „Selbst wenn es Ihren Tod bedeuten würde?“ 

„Ja.“ ‚Würden Sie Ihr Leben für die vierzehn Worte opfern?“ „Ja.“ Die Fragen 

ging scheinbar endlos weiter, wobei John auf die leeren Bildschirme über ihm starrte und Manu einen endlosen Fragenstrom stellte. Manu 
hörte schließlich mit der Befragung auf und John wurde informiert, dass er den Test bestanden hatte. John stand auf und Uber 

sagte: „Gute Arbeit bisher, John. Deine nächsten Tests werden dich auf die Mission vorbereiten, die dir, wenn du sie abschließt, die 
Mitgliedschaft im Orden verleiht. Hier wird es heiß und heftig und du kannst deine kritischen Denkfähigkeiten mit deiner körperlichen 


Leistungsfähigkeit kombinieren.“ 


John folgte der Crew erneut den Flur entlang und in einen anderen Bereich des Anwesens - ein Untergeschoss, dessen 
Wände und Decke mit hochbelastbaren schalldichten Paneelen verkleidet waren. Am Ende des Raumes 
Dort war ein großer Bildschirm aufgestellt und etwas, das wie eine Reihe elektronisch ausgestatteter Schusswaffen aussah, die in einem 
griffbereiten Holster steckten, das auf der gegenüberliegenden Seite des Raumes aus dem Boden ragte. „Dies ist ein praktischer kleiner 
Raum, bei dessen Gestaltung eines unserer internationalen Mitglieder mitgewirkt hat. Er dient als Schießstand, ist aber komplett 
elektronisch und die Komponenten erscheinen auf einem riesigen Videobildschirm. 
der die restlichen drei Seiten des Raumes abdeckt. Sie tragen einen Spezialanzug mit elektronischen Sensoren 
die Vibrationen in den Bereich übertragen, in dem Sie beschossen oder mit anderen Objekten angegriffen werden - natürlich alles in 
der virtuellen Realität. Wir wollen weder Hitze erzeugen noch Munition verschwenden.“ John schaute sich neugierig auf dem Boden um, 


in den eine runde Platte mit einem Laufband eingeschnitten war. 


„Hier, im Kreis, werden Sie Ihre Bewegungen ausführen. Es ist auf Kugellagern, sodass sich die runde Platte überall, wo Sie 
hingehen, durch die Trägheitskraft dreht, die Sie darauf ausüben, und Sie werden sich durch die virtuelle Welt bewegen, während Sie 
sich auf dem Laufband bewegen. Die erste Mission ist eine Nachbildung dessen, was wir zu tun versuchen — nur müssen Sie es alleine 
schaffen. Sie werden versuchen, das Versteck der Antifa auszuschalten. Wir haben die Computermodelle auf Außenaufnahmen und 
Videoaufnahmen aufgebaut, aber das Innere ist ein Mysterium. Wir wissen nicht, wie der Grundriss aussieht, also improvisierten wir. 
Basierend auf dem architektonischen Entwurf des alten Wohnblocks, einem Backsteingebäude mit mehreren Eingängen und einem 
Notausgang, spekulieren wir, dass das Innere — sofern die lokale Antifa es nicht wesentlich verändert hat — ähnlichen Entwürfen 
nachempfunden sein wird, die wir aus den Archiven zusammengetragen haben. Tatsächlich waren Baupläne für dieses spezielle 
Gebäude verfügbar, also ließen wir unsere Entwickler sie in das 3D-Modell des Gebäudes einarbeiten. Die künstliche Welt beschränkt 
sich auf ein paar Häuserblöcke und Gebäude, die älter sind als die Umgebung und die ebenfalls zugänglich sind, aber natürlich genau so, 
wie es im echten Leben Einbruch und Diebstahl bedeuten würde. Auch Polizisten und Zeugen wurden in das Spiel integriert - denn das ist 
es -, damit es so lebensecht wie möglich ist. Hast du jemals mit einer Waffe geschossen, John?“ John antwortete, dass er das 
nicht getan habe, abgesehen von einer alten Eichhörnchenwaffe, die der Vater eines seiner Freunde von seinem Vater geerbt hatte. 
„Mein Vater war zu sehr ein liberales Weichei, um bereit zu sein, sich mit Schusswaffen zu beschäftigen.“ Manu ergriff das Wort: „Die 


meisten Liberalen haben keine Ahnung, wie man ein Kind großzieht, geschweige denn einen Mann. Ich 
Ich bin froh zu sehen, dass du es geschafft hast, dich in deinen jetzigen Zustand zu bringen, John.“ „Ich habe mich so ziemlich selbst 


großgezogen“, antwortete John: „Mein Vater war zu sehr damit beschäftigt, mit seinen Kumpels zu trinken und zu sehr daran 


interessiert, Tugendhaftigkeit zu zeigen, wie sehr er Kapitalisten hasste.“ Manu schürzte angewidert die Lippen und drückte sein Mitgefühl für den 
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Insofern konnten seine stoischen Gesichtszüge menschliche, allzu menschliche Emotionen ausdrücken. „Nun“, sagte er, „jetzt ist Ihre 


Zeit gekommen zu glänzen.“ 


„Wir beginnen mit den Szenarien, in denen wir Antifa überfallen und gehen dann zu anderen, 


komplexe Szenarien. Hier“, sagte er und nahm eine halbautomatische Colt-45-Pistole aus einem der Holster. Probieren Sie das mal aus 
für die Größe. John nahm die Waffe und fühlte ihr Gewicht. „Schwerer als erwartet“, sagte Manu. John gewöhnte sich an das 
Gewicht. „Die Waffen - alle unsere Waffen schießen mit Platzpatronen und sind nach den gleichen Spezifikationen gewichtet wie 

die echten. Alle diese Schusswaffen sind gegenüber dem Original modifiziert und enthalten Schaltkreise, die beim Abfeuern sofort 
drahtlose Signale übertragen, die auf dem Bildschirm und dem Ziel registriert werden und eine realistische animierte Sequenz 
erzeugen, wenn eine Kugel abgefeuert wird. Die Platzpatrone wird natürlich abgefeuert 

vom Geschehen entfernt und Sie müssen nachladen und Munition sparen. Bereit?“ Die Lichter wurden gedimmt und schwarz, als der 
Bildschirm anging, und die Ordensmitglieder blieben hinten im Raum und lehnten sich in Sesseln zurück. Der letzte Bildschirm hinter 
John erschien und umgab ihn mit einem Panoramablick, und er war mitten in der Nacht in eine Straßenszene vertieft, mit 
Straßenlaternen, die die Umgebung erhellten, und dem Geräusch von Fahrzeugen, die in Richtung des Hauptboulevards fuhren 

und gelegentlich vorbeifuhren. Ansonsten war die Gegend wie in jeder anderen mittelgroßen Stadt an einem Wochentag relativ ruhig. 
In den Fenstern oben im Antifa-Hauptquartier und auch in einem der Wohnblöcke ein paar Häuser weiter konnte man ein paar 
Partygänger sehen. 


John betrat die Plattform und begann, durch die Umgebung zu laufen. Das vollständige Eintauchen in das Videospiel 
fühlte sich fast so realistisch an wie im echten Leben, als er über die Straße ging und den harten Asphalt unter seinen Füßen 
spürte, obwohl es sich in Wirklichkeit um die Plattform handelte, deren Oberfläche aus gehärtetem, galvanisiertem strukturiertem 
Gummi bestand. Er lief um das Gebäude herum, während der Lärm der Partygäste immer lauter wurde. „Die Kl in diesem Spiel 
ist so lebensecht, wie ein Spieledesigner sie nur erschaffen kann“, 

Manu sagte. John erschrak, als er das Gefühl hatte, tatsächlich dort zu sein, und antwortete: „Ich hätte fast vergessen, wo ich 

war.“ „Ihre Mission ist es, den Anführer der Antifa und alle Zeugen zu töten, die ihr Gesicht zeigen - alles, was atmet. Wir müssen 

uns jetzt zum Mitleid wappnen. Jeder, der seine Rasse verrät, egal wie gutherzig seine Absichten sind, muss die höchste Strafe 
zahlen, wenn seine Verbrechen begangen werden. 

als ausreichend würdig erachtet. Angesichts der Tatsache, dass Antifa viele unserer Mitglieder weltweit öffentlich gemacht, gefeuert, 
inhaftiert und verletzt hat, ist jeder, der mit ihnen in Verbindung steht, an ihren Verbrechen mitschuldig und muss beseitigt werden. Die 
Mission ist ein Massenmord innerhalb des Wohnblocks; von Zimmer zu Zimmer 

und Räumung - Durchsuchung und Zerstörung - aber so schnell wie möglich rein und raus, da Sie sich im Stadtzentrum befinden 


und die Polizei Ihrem Aufenthaltsort am nächsten ist. 


John suchte noch immer den Außenbereich des Gebäudes ab, kam über die Hintertür und entdeckte eine Reihe 
Müllcontainer mit einer Feuerleiter darüber, die zu einem offenen Fenster im oberen Bereich führte. Manu fuhr fort: „Wenn wir 
hineingehen, werden wir unsere Waffen mit Schalldämpfern ausstatten, um den Lärm zu minimieren.“ 

Ihre Waffe kann Platzpatronen abfeuern, aber diese speziellen Platzpatronen imitieren den Klang einer schallgedämpften Kugel 

und sollen Ihnen hauptsächlich ein Gefühl für den Rückstoß und die Wirkung einer abgefeuerten Kugel vermitteln, sodass kein großer 
Lärm entsteht.“ John begann, die Feuerleiter zu stürmen, was er tat, indem er sich auf dem Laufband vorwärts bewegte. „Alle 

unsere Schusswaffen hier sind ähnlich modifiziert, sodass wir den Dezibelpegel minimieren können.“ John war in der Wohnung 


und schlich den Flur entlang, wobei er darauf achtete, Geräusche wahrzunehmen und seinen eigenen Lärm zu minimieren. 


Mit erhobener Waffe duckte er sich schnell in einen Raum und beobachtete zwei Degenerierte, die Sodomie trieben — 
ihre tätowierten Körper wanden sich zur Musik, die ein dissonanter, schriller Ton war — deren Genre er nicht zuordnen konnte. Er 
richtete seine Waffe von hinten auf den Partner, während er wie ein Wahnsinniger stieß, er sprengte seinen lilahaarigen Kopf mit all 


seinen primitiven Piercings — drehte sich schnell um, bevor der andere es konnte 
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schreien und einem Schuss auf seinen eigenen Kopf ausweichen - dieser schaukelte zurück, bevor der Körper inmitten des ganzen 


Drogenzubehörs auf die Matratze fiel und die beiden wie Kadaver in einem Schlachthaus ineinander verknotet zurückblieben. 


John verließ den Raum erneut und ging mit gezogener Pistole in den nächsten Raum. Er nahm ein weiteres Paar ins 
Visier — einen Nigger, der auf einem zugedröhnten weißen Mädchen lag — und zielte. 
„Stähle dein Herz für Mitleid“, hallte Manus Stimme in seinem Kopf wider, als der Adept aufmunternde Worte sprach und ihn 
zum Schießen anstachelte. John feuerte seinen 45er auf den Schwarzen ab - ein Scharfschütze schoss in den Hinterkopf 
- und schaltete sein limbisches System aus. Das Mädchen wollte gerade schreien, aber eine Kugel verdrängte den Gedanken — 
die beiden wurden in der Umarmung des Todes niedergestreckt. Der Nigger hatte es verdient, da er das Mädchen geschändet 
hatte und letztere zu weit weg war, um zurückgeholt zu werden. John war unterwegs, verließ den Raum und näherte sich der 
größeren Gruppe im Wohnzimmer. Die degenerierte Musik von Bob Marley drang zu ihm herüber - der ikonische primitive Beat 
von „One Love“ hallte durch den Flur, als John mit erhobener Pistole hereinkam. 


Der Raum offenbarte eine seltsame Ansammlung von Degenerierten — einige rauchten Marihuanazigaretten, andere 
kippten Flaschen mit Alkohol hinunter, während sie kicherten und in tierischer Hingabe schrien - ihr Bewusstsein war den 
Leidenschaften ihres hedonistischen Gelages überlassen. John feuerte einen Orientalen an, der an seinem Reis rauchte, und mir 
kam das berühmte Schwarzweißfoto eines Vietnamesen in den Sinn, dem in den Kopf geschossen wurde - eine kleine Delle erschien 
auf seiner Stirn, als seine Augen wie bei einem Kanadier schielten — sein Mund öffnete sich zu einem stummen Schrei. Der 
wollhaarige Jude, der neben ihm saß, lachte wie verrückt, als hätte der Kanadier irgendeine Art von Salontrick angewandt — 
Blutspritzer auf ihn. Er spuckte einen Schwall Alkohol aus, während er laut loslachte. Der Kanadier kippte um, aber als er sich zu 
John umdrehte, war es zu wenig und zu spät, und bald zerbrach die Flasche, die er zurückkippte — eine Kugel durchbohrte seinen 
Mund, gefolgt von einer weiteren 
was ihn vom Stuhl warf, auf dem er saß. Ein arabisches Mädchen trank eine Flasche Tequila, als sie sich zu John umdrehte - ihre 
verschwommenen Augen waren vor Trunkenheit geschwollen - und er schoss ihr in den Hals. Sie griff nach ihrem 
Kehle, als ein weißer Mann mit ausgemergelten Gesichtszügen und Cornrows im Haar endlich begriff, was vor sich ging. „Hey, was 


soll’s, er hat ein-“, aber er wurde zum Schweigen gebracht — die Luft wurde ihm von einem anderen 
Runde ab der 45. 


Die verbleibenden Antifa-Mitglieder — sechs an der Zahl - konnte John kaum fotografieren, als er losballerte — die Waffe 
war fast leer - und nur noch ein Mitglied war übrig. Das Mitglied schien es jedoch nicht zu bemerken und hob die Hände, klar 
genug, um zu verstehen, was passierte. „One Love.“ Die Musik spielte weiter, ohne dass jemand etwas gemerkt hatte. John warf 
einen Blick aus dem Fenster und sah niemanden - die Nacht war ruhig. Er wandte sich an die verbleibenden Gäste. „Wo ist Ihre 
Liste der Faschisten? Geben Sie mir Ihre Daten und alle Ihre Wertsachen - bringen Sie mich zum Safe.“ Der weiße Mann hob die 
Hände und sagte: „Na gut, Mann ... lassen Sie mich nur ... mich zusammenreißen.“ John bedeutete ihm mit seiner Waffe 
aufzustehen, und das Antifa-Mitglied tat es. Der betrunkene und unter Drogen stehende Jugendliche taumelte leicht nach vorne — 
schwankte, als er versuchte aufzustehen. John wich etwas zurück, damit er ihn nicht entwaffnen konnte, und der Jugendliche 
bewegte sich unbeholfen nach vorne und sah sich halb bewusstlos um, während er das Blutbad in sich aufnahm. „Scheiße, 

Alter! Du hast es ihnen gezeigt!“ Er begann wie im Delirium zu lachen, sein Humor vermischte sich mit einem verwirrten 
Gesichtsausdruck. „Beweg dich“, befahl John, richtete seinen Colt 45 auf den Kopf des Jugendlichen und bewegte ihn in Richtung 
Halle. 


Der Jugendliche bewegte sich nun mit hoher Geschwindigkeit, vielleicht verursachte sein betäubter Bewusstseinszustand 
Er sah, wie Spinnen und Krabbeltiere ihn verfolgten, und stieß ein panisches Jaulen aus — immer noch schlurfend und 
schwankeng, als er die Treppe am Ende des Flurs hinunterging, vermutlich in Richtung des Ziels, wo die Dokumente versteckt 
waren. Der Jugendliche öffnete eine Tür und plötzlich stand John draußen und dort war ein SWAT-Team, das wie ein Verrückter auf 
ihn feuerte, während der Bildschirm rot wurde und ein Aufblitzen der Worte „Game Over“ ihn umgab. Plötzlich hörte er sarkastisches 
Klatschen, als das Licht wieder anging und Manu sagte: „Du hast versagt, John. Du solltest rein und raus kommen und den Feind 
ausschalten, nicht 
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Dokumente sammeln oder sich in Gespräche mit den Insassen verwickeln lassen. Aber in gewisser Weise hast du es auch geschafft.“ 
John hatte sich enttäuscht und verwirrt zugleich umgedreht. „Ja, du hast es nicht geschafft, aber 

Ihre Leistung war gut genug, um durchzukommen, aber Sie haben eine Lektion gelernt - nämlich, dass Zeit von entscheidender 
Bedeutung ist und dass es im Spiel des Lebens keinen zweiten Versuch gibt. So etwas hätte sehr leicht ein reales Szenario sein 

können. Wenn wir jetzt rausgehen und dies in Echtzeit tun, müssen Sie sicherstellen, dass Sie mit einem größeren Gefühl der Dringlichkeit 


vorgehen.“ John nickte zustimmend und sagte: „Sie befehlen, ich gehorche.“ Manu lachte und antwortete: „Jetzt reden Sie.“ 


Kapitel 5: Frieden hat seinen Preis und ist gewinnbringend 


Das Zentrum für universellen Frieden erstreckte sich über ein großes Anwesen mit Blick auf die Stadt von einem 
Hügel. Es war nur über eine Straße und einen Hubschrauberlandeplatz erreichbar, auf dem der persönliche Hubschrauber 
der Sekte in Regenbogenfarben stand. Das Gelände war von einer Autobahn und einer Mauer mit Formschnitten umgeben, die 
jeden am Betreten hinderte, insbesondere durch den versteckten elektrischen Zaun direkt davor, auf dessen Spitze Spulen aus 


elektrisch geladenem Stacheldraht lagen. 


Das palastartige Anwesen erstreckte sich über das Gelände - etwa so groß wie ein kleines Resorthotel aus 
Ziegel und Beton mit einer kreisförmigen Auffahrt und mehreren gepanzerten Stretchlimousinen davor. Auf dem Gelände lief rund 
um die Uhr ein Team von Wachen in khakifarbener paramilitärischer Uniform umher - jeweils ungefähr fünf -, jeder bewaffnet mit 
einer Mikro-Uzi, einer Walther 
PP7-Seitenwaffe sowie ein Elektroschocker. Es waren ausgebildete Hunde anwesend, die den Geruch von Freund oder Feind 
erkennen konnten und in aller Ruhe zwischen den Formgehölzen, dem Swimmingpool, dem Tennisplatz und den hängenden 


Gärten umherstreiften. Ein solch opulenter Anblick beeindruckte Mary, als sie mit der Limousine ankam. 


Ruben, der sie begleitete, erzählte ihr Geschichten über seine spirituelle Reise und was ihn dazu brachte 
seine derzeitige Situation — alles Lügen natürlich, aber der schlagfertige Jude war ein Meister der Lüge - so 
charakteristisch für sein Volk, wie Luther gesagt hatte: „Als mir die Erleuchtung dämmerte, war es, als ob mein Bewusstsein 
für die Vergangenheit, die ich erlebt hatte, zersplittert wäre — es war alles eine Lüge gewesen. Das wurde mir jetzt klar, da 
ich die Wahrheit gefunden hatte und mir die Botschaft des Evangeliums des universellen Friedens offenbart worden war, und 
zwar... . „fuhr er fort, als suchte er nach Worten, um seinen Erleuchtungsprozess zu beschreiben - es war, als ob die 
meine ganze Vergangenheit, mein ganzes Streben nach Erfolg, um etwas aus mir zu machen, war eine Lüge gewesen und 


jetzt hatte ich endlich Bekanntschaft mit meinem wahren Selbst gemacht — meinem höheren Selbst.“ 


Er schweifte ab und genoss den Blick auf die opulente Szene, an deren Entstehung er maßgeblich beteiligt war. All 
die harte Arbeit hatte sich gelohnt - die illegalen Drogengeschäfte, die Schmiergelder und Schweigegelder, die die Regierung kosteten, 
die gekauften Politiker, die Erpressung, die Gefahren des internationalen Sexsklavenhandels, in den er als wichtiger Akteur verwickelt 
war. Ja, es gehörte jetzt alles ihm — eine uneinnehmbare Festung der Macht, ein neues Zion, das am Horizont einer gefallenen 
Welt aufging! Er, Jacob Ruben, ein bescheidener Jude, der sich vor Gott niedergeworfen hatte, war vom Allmächtigen gesegnet 


worden. Solche grandiosen Überlegungen ließen ihn abschweifen und er wurde durch eine Frage unterbrochen. 


„Wie ist es, auf dieser Seinsebene zu sein?“ Er hatte die Shiska vergessen, deren lästige Frage er beantworten musste. 

Er würde ihr bald eine Lektion erteilen, die sie nie vergessen würde. „Oh“, antwortete er mit mystischem Unterton in der Stimme, „Es ist 

© + „es ist unbeschreiblich! Du wirst es erleben, wenn du die Anstrengung aufbringst, die 
Ich weiß, dass du dazu fähig bist - ich sehe es in dir.“ Sie schien seine Komplimente in sich aufzusaugen, während sie lächelte 
und auf die Szenerie des Luxus blickte und mit wehmütigem Ton sagte: „Ich wünschte wirklich, ich könnte universellen Frieden haben.“ 
Sie blieben in der Einfahrt stehen und die beiden Wachen standen mit einem Blick der Bereitschaft bereit. ‚Warum sind hier 
Wachen“, fragte Mary. Ruben suchte nach einer Entschuldigung. 
„Wir haben ... viele ... - „ Verfolgung in der Vergangenheit durch die faschistische Regierung und verschiedene rechte 


Organisationen, die diese Organisation untersuchen wollen. Sie haben Leute hierher geschickt, um zu versuchen, 
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Drogen und uns etwas anhängen - wir müssen vorsichtig sein. Sie sah jetzt zweifelnd aus — misstrauisch und ängstlich. Ruben 
fuhr schnell fort: „Keine Angst, diese Männer sind kluge Leute. Sie sind selbst als Mitglieder des Zentrums hier und sind 
unsere Beschützer — ja, gute Leute — deshalb kenne ich sie seit Jahren.“ Er sah Mary an und schenkte ihr sein schönstes 
Lächeln - eine einstudierte Geste, auf die er sich immer verlassen hatte, um diejenigen zu beruhigen, die an der Reinheit 
seiner Motive zweifelten. Es hatte Zweifler gegeben, aber sie waren eine Seltenheit — normalerweise ein faschistischer 

weißer Goi, der ein geborener Antisemit war und vermutete, dass hinter jedem Busch ein Jude lauerte. 


Sie gingen die Marmortreppe hinauf, Ruben begrüßte die Wachen mit einem liebevollen Lächeln, und Mary 
ging auf sie zu, wenn auch schüchtern und zurückhaltend. Sie stiegen die Treppe hinauf und betraten das Herrenhaus, 
gefolgt von der halb chinesischen, halb jüdischen Leibwächterin, die Ruben immer begleitete. Sie betraten das 
Herrenhaus, das sich zu einem großen Foyer mit Wendeltreppen auf beiden Seiten öffnete, die zu verschiedenen Räumen im 
zweiten Stock führten. Eine Gruppe von Menschen - ein multirassisches Kontingent ohne weiße Männer - hatte sich 
versammelt, ein paar arabische Männer unter dreißig, ein paar chinesische Männer und zwei Frauen sowie ein indischer 
Mann und mehrere weiße Frauen - alle in ähnlichem Alter, von denen ungefähr die Hälfte etwa so alt war wie Mary 
oder etwas älter, der Rest älter als sie. Ruben stellte Mary ihnen allen vor, und zur Begrüßung hoben sie ihre linke Hand und 
neigten ihre Köpfe mit einem strahlenden Lächeln im Gesicht. Sie waren alle in ein Regenbogengewand gekleidet, ein 
durchsichtiges Gewand, das ihre schwarze Unterwäsche bedeckte - eine Art Ganzkörperanzug. Sie waren bis auf 
Sandalen barfuß und trugen jeweils eine regenbogenfarbene Kippa als Zeichen ihrer Unterwürfigkeit gegenüber dem Gott 
der Juden — ob sie nun wussten, dass dies ihr Zweck war oder nicht. 


Ruben lächelte erneut und sprach in seinem gekünsteltsten, fröhlichsten Ton. „Willkommen, Mary, im Zentrum des 
universellen Friedens! Obwohl du noch nicht offiziell eingeweiht worden bist — das ist eine reine Entscheidung, die du triffst 
und über die du während deines Wochenendaufenthalts bei uns alle Zeit haben wirst nachzudenken.“ Ruben 
begleitete Mary, begleitet von der Crew, in einen anderen Raum mit großen Fenstern, die die hellen Sonnenstrahlen 
hereinließen und den Raum erhellten, der mit einem Regenbogenvorhang behangen war, der — wie die Roben der 
Mitglieder — eine glänzende und funkelnde Qualität hatte, die beim Betrachter einen kaleidoskopischen Eindruck hinterließ. Ein leises 
Der liegende Tisch war mit einem Füllhorn an Lebensmitteln gedeckt und Ruben sagte: „Wir werden gleich zu Mittag 
essen. Wir hier im Zentrum sind Befürworter einer pflanzenbasierten Ernährung, da diese, soweit wir wissen, die am 
wenigsten schädliche Ernährung für Mutter Gaea ist. Ich bin sicher, Sie unterstützen unsere Umweltpolitik, nicht wahr, Mary?“ Mary 
erklärte, dass sie schon seit ihrer Jugend Umweltschützerin sei und sich immer gefragt habe, ob es möglich sei, ohne Fleisch 
zu leben. Ruben lachte freundlich und sagte: „Aber natürlich, Mary! Ich selbst bin seit meinem ganzen Leben praktizierender 
Veganer, das heißt, ich ernähre mich ausschließlich vegan, ohne Fleisch, Eier und Milchprodukte.“ Bevor sie reagieren 
konnte, machte Ruben vor ihr einen Rückwärtssalto und streckte seine Hände aus, um seine körperliche Stärke zu 


demonstrieren. Mary lächelte und machte ihm ein Kompliment zu seiner Gesundheit und sagte: „Ich schätze, das ist 
schließlich die gesündeste Ernährung.“ 


Die Gruppe setzte sich mit gekreuzten Beinen auf Stühle und einer von ihnen, ein wolliger Araber mit 
ein langer Bart fragte: „Swami Namaste, „Darf ich zu Ehren unseres Gastes beten?“ Ruben lächelte und 
informierte Mary, „Hier in der Mitte werde ich Swamy Namaste genannt, was im Alt-Sanskrit „Frieden“ bedeutet. Das 
ist Abdul. Er ist vor kurzem aus dem Nahen Osten geflüchtet und ist hierhergekommen, um der Verfolgung und 
Gewalt in seinem Heimatland zu entgehen.“ Mary öffnete den Mund, um ihre Trauer auszudrücken, und Abdul sagte, „Freut 
mich, dich kennenzulernen, Mary. Du bist so schön wie Rubine, wie wir in meinem Land sagen.“ Mary errötete - ihre 
Gesichtszüge wurden rot — und Abdul begann, „Herren des Friedens, segne uns, damit wir den Weg fortsetzen und deine 
Arbeit ausführen können, die wir, deine demütigen Diener, als unsere Pflicht gegenüber der Menschheit übernommen haben, 
um der Verbesserung des Ganzen zu dienen, damit ewiger Frieden über Gottes Gaben auf Erden herrscht.“ 
Sie begannen alle, die reichlichen Speisen zu essen, die ihnen vorgesetzt wurden — Körbe mit Obst und Blattgemüse 
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und Salate. Die Mitglieder aßen gierig, als ob sie am Verhungern wären, und erschöpften schnell 
das Essen vor ihnen. Nach ihrer Mahlzeit diskutierten sie über den Zustand der Welt und all die weltlichen Menschen, die ihr 


Leben der Materie und einem grenzenlosen Streben nach Ego-Status und Ruhm in den Augen ihrer „gefallenen“ Mitmenschen widmeten. 


Nachdem die Gruppe das Weltliche gerügt hatte, begann sie eine Art vorgeplanten Dialog, der von Ruben initiiert und 
geleitet wurde. „Jing Lee“, sagte er zu den Chinesen, die ihm am nächsten standen, „erzählen Sie uns bitte Ihre Geschichte, wie Sie zu 
unserem Zentrum gekommen sind.“ Der Angesprochene begann in gebrochenem Englisch: „Mary, willkommen. Ich 
Ich bin sehr, sehr froh, an unseren Ort des Friedens gekommen zu sein. Ich komme aus China und habe dort sehr, sehr hart 
gearbeitet, aber die Regierung hat mich zu einer Sklavin gemacht. Ich habe hier die Staatsbürgerschaft erhalten und bin 
jetzt frei. Meine Regierung muss die Chinesen arbeiten lassen, um Produkte für den Westen herzustellen. Wir sind Sklaven, aber die 
Westler sind frei. Warum, Mary ... Bitte sag es mir?“ Mary fühlte ein Gefühl der Schuld und Reue für die Taten ihres Landes, die 
natürlich angenommen wurden, angesichts ihrer Gedankenkontrolle im jüdisch kontrollierten Bildungssystem, das 
war eine Indoktrinationseinrichtung, die die Weißen einer Gehirnwäsche unterzog und sie mit Selbsthass wegen ihrer angeblichen 
Sünden aufgrund einer von der jüdischen Kabale nach dem Zweiten Weltkrieg erfundenen und verzerrten Geschichte konfrontierte. 
Jing Li fuhr fort: „Ich möchte hier in deinem Land, in deiner westlichen Welt glücklich sein — bitte, Mary. Wirst du mich lassen?“ 

Mary war den Tränen nahe und flehte: Sie streckte die Hand aus und nahm sie, die Jing Li ihr reichte. Jing Li umarmte Mary und 
sagte: „Bitte nimm meine Freundschaft an, Mary“, und sie antwortete: „Natürlich, Jing Li. Ich möchte nur mit euch allen in einer 


Welt des Friedens leben.“ 


Die Geschichten gingen im Kreis herum, wobei jeder der Nicht-Weißen sie auf indirekte Weise präsentierte 
ihre persönliche, traurige Geschichte, wie die „westliche Welt“ ihnen geschadet hatte — sie machten Mary Schuldgefühle, um sie in 
einen Zustand emotionalen Traumas zu versetzen, und versuchten, Differenzen mit ihr beizulegen, und bombardierten sie mit 
Liebesbotschaften, wodurch sie eine emotionale Bindung zu ihrem subtilen Missbraucher schufen. Nach einem Spießrutenlauf 
passiv-aggressiver Liebesbotschaften wurde Mary mehr oder weniger zu einer gefügigen Patientin, was eine Technik der Sekte war, 
um ihre Mitglieder weich zu machen und emotional brüchig zu machen, so dass sie mit ein paar passiv-aggressiven 
Aussagen oder Wörter wie „westlich“, „Rassismus“, „Sexismus“ usw. Sie könnten als Knüppel dienen, mit dem die Sekte 
ihre Mitglieder zur Unterwerfung zwingen könnte — um ihr Verhalten zu standardisieren und Unterwerfung unter die Befehle 
von Ruben und dem inneren Kreis zu schaffen, der sich „Orden des Erzengels“ nannte. 
Michael.“ Durch diesen klassischen Konditionierungsprozess mit Zuckerbrot und Peitsche konnten die Mitglieder nach Belieben 
manipuliert werden wie ein Tier. Ruben betrachtete alle seine „Tiere“ als bloße Werkzeuge, die ihm bei seinem Streben nach absoluter 
Macht und der Erhebung zur Gottheit helfen sollten. Er war von Rabbis in der Jeschiwa-Schule unterrichtet worden und von Geburt an 


dazu erzogen worden, die Rolle eines Agenten seiner Kabale zu spielen. 


Als die Sitzung zu Ende war, führte Ruben die Gruppe hinaus in die Sonne, wo sie sich in einer 
Kreis, um mit der nächsten Willkommensübung zu beginnen, bei der Maria in den Kult aufgenommen wird. Ruben holte aus seiner 
Robe, die er vor dem Verlassen des Gebäudes angezogen hatte, einen Hanfbeutel mit Kräutern und begann, diese im Kreis an alle 
Mitglieder zu verteilen, wobei er sich gegeneinander bewegte und 
Er gab jedem eine Prise des Krauts und sang dabei mit wiehernder jüdischer Stimme: „Jedem Einzelnen werden wir stehen oder fallen; 
Gaias Kraut schenkt uns liebevolle Weisheit; an ihrer Fülle zu nippen ist ... ein Segen für uns alle.“ Als er fertig war, setzte er sich an 
einen der Plätze im Kreis und sprach: „Jeder Einzelne wird zusammen stehen ... oder fallen“, worauf er das Kraut schluckte.:-- Wir 
Die anderen Mitglieder, die diese Aktion offenbar gewohnt waren, da sie sie schon einmal erlebt hatten, folgten seinem Beispiel, 


wobei Mary durch eine Geste von Abdul ermutigt wurde. 


Bald war Mary auf dem Trip von dem Kraut, das Ruben mit PCP versetzt hatte, und sie starrte hinauf zu 
der Himmel — die Sonnenstrahlen fielen in ihre Augen - und hörte, wie der Kult ein Mantra sang — „Namaste, Namaste, kein 
böses, westliches Wesen. Liebe. Liebe. Liebe. Es gibt keine Rasse außer uns allen.“ Dies wurde bis zum Überdruss wiederholt, 


während Marys Kopf sich drehte und sie begann, verschiedene und verschiedene seltsame Schattengestalten umherhuschen zu sehen 
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aus ihrem Blickfeld. Plötzlich, obwohl sie sich dessen nicht bewusst war, änderten sich Ton und Sprache der Gruppe 

und es wurde eine kabbalistische Formel verwendet - jedes Wort vibrierte: „Raaaphhhaaeel: dich, dich rufe ich an! 
Gaaabbbreeelll: dich, dich rufe ich an! Diese schattenhaften Bilder schienen sich über Marys Körper zu kristallisieren, der 
immer noch im Gras lag, ihre Augen waren leer, ihre Pupillen geweitet von der halluzinogenen Wirkung des PCP, das sie 
physiologisch verändert, ihren Stoffwechsel beschleunigt und sie in einen Zustand erhöhter Aufmerksamkeit versetzt hatte. 
Doch möglicherweise aufgrund des Krauts oder der Schatten war sie irgendwie bewegungsunfähig und wurde 

Zeugin der immer greifbareren Schatten, die anfingen, lebensähnliche Eigenschaften anzunehmen. Sie hatten eine 
menschliche Form und waren zwei an der Zahl - einer davon war ein hakennasiger Vampirdämon mit Skelettkopf und 
ausgemergeltem Körper, dessen schwarze Knopfaugen sich in ihre bohrten, während er ihr die Sonne vor der Sicht verbarg, 
aber keinen Schatten warf. Das andere Wesen, ein buckliger Zwerg mit Leberlippen und schräger Stirn und Segelohren, 
dessen aufgeblähter Bauch mit abstoßender Sexualität ein- und ausatmete, schrie mit weinerlicher Stimme: „Wir sind 

die Engel der Gegenwart. Wir sind hier, um dich an den Orden zu binden. 

des Erzengels Michael.“ Der Abgemagerte sprach: „Du gehörst jetzt uns. Solange du bei Namaste bist, gehörst du 

uns.“ Die beiden starrten weiter hinaus, während die Kultmitglieder weiter skandierten: „Raaappphaaaeelll! 
Gaaabbbraaeeelll!“ Er sprach erneut: „Wir sind die Herrscher dieses Kults. Namaste ist unser Sklave und du bist es jetzt 
auch.“ Der dicke Engel sprach und verkündete, als würde er einen Fluch aussprechen, der folgende Wirkung hatte: 

— „Solange Namaste lebt, wirst du unser Sklave sein. Wiederhole mein Wort, Shiska.“ Mary spürte gegen ihren Willen, wie 
sich ihr Mund und ihr Stimmapparat bewegten und sie dieselben Worte aussprach. „Solange er lebt ...“ 

Ich werde sein. . , dein Sklave“ Plötzlich hörte der Gesang auf und die beiden Engel — oder besser gesagt Dämonen 

- lösten sich auf, da sie sich in unmerklichem Tempo körperlich verwandelt hatten, verschwanden und ließen Mary 

zurück, die in die Sonne starrte; sie hörte den angenehmen Gesang der Gruppe und hatte keine bewusste Erinnerung an 
ihre Begegnung mit den Dämonen - ein seltsames Gefühl blieb zurück, als hätte sie die volle Kontrolle über ihre 

Sinne verloren und als würde eine unsichtbare Kraft aus einer anderen Dimension auf sie einwirken — „Namaste, 

Namaste, die westliche Welt muss in Frieden leben! Liebe, Liebe und immer Liebe. Kein Hass in unserem friedlichen Club.“ 
Mary fühlte wieder eine innere Ruhe, eine friedliche Freude, während sie im grünen Gras und in der Mittagssonne lebte. 


Der Tag ging weiter mit Vorträgen über Mittel und Wege zur Schaffung universellen Friedens und wie 
Das Bewusstsein der „Gefallenen“ könnte geschärft werden und sie vor ihrem fast sicheren Untergang bewahrt werden, 
falls sie den Weg des Friedens nicht beschreiten. Zwischen diesen Vorträgen wurden Yoga-Stunden abgehalten und 
Ruben sorgte dafür, dass er seine Kunst der neurolinguistischen Programmierung einsetzte, um die Wirkung der 
Vorträge zu maximieren. Er flößte Mary und einigen anderen Rekruten eine Abneigung gegen die weiße Zivilisation ein, 
insbesondere gegen weiße Männer, und ließ sie ihre Energien darauf konzentrieren, einen parasitären Geisteszustand 
anzunehmen und an einer primitiven naturalistischen Weltanschauung festzuhalten, um sie in eine Herde Rinderschafe 
zu verwandeln, die er als seine Goyim bezeichnete. 


Bald war es Abend und die Rekruten und Mitglieder der unteren Ränge wurden zu ihren 
Zimmer zum Schlafen, jeder wurde in einer separaten Kammer untergebracht, die mit einer speziellen ELF-Maschine 
ausgestattet war, die besonders niederfrequente Radiowellen aussendete, die im Schlaf unterschwellige Botschaften in 
ihre Köpfe übermittelten und dabei halfen, sie an die Sekte zu binden — verschiedene Sätze wie: „Das Universal Peace 
Center ist die Lösung; das Universal Peace Center ist legal und gesetzestreu; das Universal Peace Center ist für die 
Menschheit; die westliche Gesellschaft ist böse, sie ist hasserfüllt, sie ist schädlich und eine Gefahr für die 
Menschheit und den universellen Frieden“ usw. 


Inzwischen machten sich Ruben und sein innerer Zirkel, der Orden des Erzengels Michael, in Begleitung von 
drei Wachleuten auf den Weg ins Untergeschoss. Ruben hatte dafür gesorgt, dass zusätzliche Wachen das Gelände 
patrouillierten, für den Fall, dass es irgendwelche „gutmenschenartigen“ Spione gab, die zuvor gefangen und in dieselben 
Untergeschosse gebracht worden waren, in die der innere Zirkel unterwegs war. „Heute Abend haben wir ein besonderes 
Vergnügen“, verkündete Ruben, als er ein verstecktes Wandfach betrat, das sich von der 
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Obergeschoss mit einer Drehung des Knopfes. Ein riesiges Gemälde eines stilisierten Engels, der in ein Regenbogengewand 
gehüllt ist und von Licht in allen Farben umgeben ist. 


Die Mannschaft betrat das Gebäude und Ruben drehte die gleichen Knöpfe auf der gegenüberliegenden Seite der 
Wand, wodurch das Abteil geschlossen wurde, das auf verborgenen Rollen entlang glitt, sobald der Schließmechanismus mit 
einer Drehung des Knopfes angetippt wurde. Sie stiegen eine Wendeltreppe hinab, die aus einem gerüstartigen Metallmaterial 
bestand und in der unterirdischen Kammer hohl klang. Die Wachen folgten ihnen im hinteren Teil, wobei einer aus 
Vorsichtsgründen voranging. Der innere Kreis bestand aus dem Araber Abdul, Rubens halb chinesischem, halb jüdischem 
Leibwächter, und Jing Li sowie einem indischen Mann - die alle die 
Maske des „Universalen Friedens“, ihre wahren Gesichter zeigten sich nun, Gesichter aus hartem Unnachjgiebigkeit, die 
die psychopathischen inneren Mechanismen ihrer teuflischen Gedanken widerspiegelten. Die Taschenlampen der Wachen 
ließen das stumpfe Grau des Betons erkennen, aus dem die Wände der absteigenden Kammer bestanden. Die Treppe 
führte einige Minuten spiralförmig nach unten, bevor sie in einen kleinen Raum mit einer Stahltür mündete, deren 
Türrahmen in Beton eingelassen war und der ein ausgeklügeltes elektronisches Schloss mit Tastatur hatte. Ruben näherte sich 
und gab die Kombination ein. Eine Reihe mechanischer Geräusche erklang, das Drehen von Rädern und das Aufschnappen 
von Riegeln, und die Tür öffnete sich. 


Die Mannschaft betrat den Raum und begegnete einem weiteren Wachmann, einem dunkelhäutigen Juden mit 
Bürstenhaarschnitt, der aus einem größeren Gefäß etwas in Gläser goss, das aussah wie Blut. Die Mannschaft stand herum und griff 
ein Glas mit der Aufschrift: „Zur Ehrerbietung dir gegenüber, o Genie des Zentrums, nehmen wir an diesem Blut des Opfers 
nichtjüdischer Kinder teil. Wir erweisen dir im Namen von Gabriel und Raphael unsere Ehre. Wir bitten dich, die Kraft deines 
Geistes und deine Gunst auf uns zu lenken, damit wir dir als dein demütiges Werkzeug dienen können.“ Sie tranken das Blut 
im Gleichklang. Der jüdische Wächter öffnete eine weitere Tür, die zu einem Raum führte, in dessen Mitte ein steinerner Altar 
mit einem mattschwarzen Schimmer stand, dessen Oberfläche das in die Wand eingelassene Licht reflektierte. 


Die Gruppe zog schwarze Roben an und Ruben ging auf eine Tafel in der Wand zu, die einen Griff hatte. 
Er öffnete die Tür, sodass Mondlicht in die Kammer fiel und sie von innen erhellte. Er klatschte in die Hände und die An- 
und Ausschaltlichter gingen aus, als sich die Gruppe im Halbkreis um den Altar versammelte. Ruben vibrierte und intonierte: „O 
Wächter des Nordens, Wächter des Südens, ich rufe euch auf, dieser Kammer eure Gunst zu schenken!“ Er wiederholte diese 
Worte in alle vier Richtungen, während er sich zu den vier Ecken der Kammer umdrehte und schließlich an der Öffnung 
anhielt, durch die das Mondlicht in die Kammer fiel. „O Lilith, schwarzer Mond, schenke uns deine Gunst, dieses Opfer bringen 
wir dir dar — dieses Opfer bringen wir dar, ein jungfräuliches Kind, einen Heiden, reinen Herzens und reiner Seele.“ Die 


Das Mondlicht schien etwas dunkler zu werden, als ob durch die Öffnung Schatten in den Raum gedrungen wäre. Ruben 
klatschte dreimal über seinem Kopf in die Hände und der Wächter holte ein seidenes Kissen hervor, auf dem ein silberner Gong 
lag. Ruben nahm diese Utensilien und hielt sie hoch: „O Lilith, dunkle Mutter, zerstörender Engel, wir bringen dir dieses Opfer 
dar!“ Er ließ den Gong dreimal erklingen, gefolgt von einer Pause, in der zwei weitere Wächter hervorkamen und ein 

Bündel brachten, eine zappelnde Gestalt, eingewickelt in schwarzen Zobel. Ruben ließ den Gong erneut erklingen, als die 
Wächter das sich wehrende Kind, einen blonden Jungen von etwa fünf Jahren, herausholten und ihn auf den Tisch schnallten. 
„O Lilith, höre unsere Stimmen“, sagte er und ließ den Gong rhythmisch erklingen — „bonggg! bonggg! bonggg!“, 

während die Mannschaft auf Henochisch und Hebräisch zu singen begann: „Rheinisch-gil-gal-peth-ghep-glged-gil-gal-dag- 
deleeth!!“ Das Kind war inzwischen festgeschnallt und wand sich unkontrolliert. Die Wächter hatten Mühe, es festzuhalten. 


Der Knebel in seinem Mund hinderte ihn daran, seinen Panikschrei auszustoßen. „Bonggg! Bonggg!“ 


„Bonggg!“ Der Gong ertönte, als Ruben und die Mannschaft ein silbernes Rohr aus ihren Gürteln holten, das an einem Ende 
angespitzt und mit Löchern versehen war. 
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Jetzt verstärkten sich die Kämpfe des Säuglings, als er die Gefahr für sein Leben erkannte. Die Besatzung verstärkte 
Sie riefen „Rhenish-gil-gal-peth ghep-glged-gil-dag-deleeth!“ und begannen, ihre Messer in den kleinen Jungen zu stoßen, der sich vor 
Schmerzen krümmte. Das Blut, das aus seinem Körper strömte, befleckte den Altar und sammelte sich in Rinnsalen und Pfützen auf dem 
Betonboden. Die Wächter sammelten es hastig, man könnte sagen, mit Eifer in silberne Becken und stellten es dann beiseite, als die 


Lebenskraft des sich windenden Kindes zu schwinden begann. 


In diesem Moment beendete die Mannschaft ihre grausame Arbeit, als eine Erscheinung, die sich oben konkretisierte, 
den Äther der umliegenden Heuschrecken um sich zu sammeln schien und dann - die Gestalt einer mausähnlichen Kreatur annehmend 
- herabstieg und ihren scharfen Auswuchs in das Herz des Kindes spießte, dessen Zappeln aufgehört hatte, dessen Körper durch den 
Todesstoß erst erstarrte und dann schlaff wurde, wobei die durchscheinende Kreatur den Großteil des Blutes des Opfers zu absorbieren 
schien und nun proportional weiß wurde, wobei seine Gesichtszüge, die einst nach Hinterwäldler rochen, durch die Lebenskraft hager und 
blass wurden. Die Masse des Dämons schwoll mit dem Blut an und schien sich plötzlich in sich selbst zu falten, als ob er in eine andere 
Dimension eintreten würde, und bewegte sich als gestreckte Gestalt in Richtung des Mondlichts, aus dem sie vermutlich kam. 
Ruben und die Mannschaft standen regungslos da und wagten nicht, seinen Weg zu unterbrechen, als er den Raum verließ, und 
schließlich, als er verblasst war, 
Bemerkenswert sprach Ruben die folgenden Worte: „Lilith, wir, deine demütigen Diener, haben diese ehrwürdige Tat vollbracht, um dich 
mit der Kraft des Lebensblutes eines Nichtjuden auszustatten. Übermittle uns, oh Lilith, übermittle uns jetzt einen Teil deiner Macht, damit 


wir nur im Mikrokosmos zu dir werden können.“ 


Bei der Wiederholung dieser Worte trat eine Veränderung im Äther ein und eine plötzliche Aufhellung schien die 
teuflische Szene zu umhüllen — die Gestalt jedes Mitglieds schien elektrisch aufgeladen zu werden, mit einer numinosen Qualität, die sie 
für den Moment der Wirkung in Ekstase zittern ließ. Nach einer kurzen Pause der Versöhnung hob Ruben seine Hände und schaltete das 
Licht an. Die tote und verstümmelte Gestalt des Jungen, hager und weiß, lag ausgestreckt vor ihnen. Sie hielten noch immer ihr 
grausam geopfertes Instrument, legten es auf den Boden, nahmen ein Stahlschnitzmesser heraus und begannen, Teile 
herauszuschnitzen 
des Kindes, das es roh verzehrte — es mit Genuss verschlang —, während die Gestalt des armen Säuglings geschändet wurde. 
„Koscher!“, lachte Ruben und lächelte mit psychopathischer Grausamkeit, als sie Stühle aus dem ganzen Raum heranzogen und 
begannen, das Kind wie ein Kannibalenfest zu verspeisen. „Auf den Weltfrieden!“, sagte Ruben und stieß auf den Anlass an, während 
er ein Stück Fleisch in die Höhe hielt. „Und auf die Vernichtung der verhassten weißen Rasse!“ 


Die Mörder wiederholten seine Worte, als sie zu Boden sanken. 
Kapitel Sechs: Anti-Antifa 


Die Mitglieder des Ordens der Weißen Hand, die an der Mission teilnehmen sollten, hatten sich mit der notwendigen 
Ausrüstung ausgestattet - schwarze Anzüge mit ballistischen Masken, schwarze Gesichtsbemalung, die ihre weiße Haut verdeckte, 
schwarze Handschuhe und Kampfstiefel sowie eine Kamera, die um ihre Masken geschnallt war, um die Aktion zu filmen und sie dazu 
zu verwenden, ZOG und seine Agenten zu terrorisieren. Sie trugen Scorpion-Maschinenpistolen mit einklappbaren Läufen und zusätzlichen 
Magazinen in einem Patronengurt sowie ein paar Beutel mit C4-Sprengstoff und einen Radiozünder. Darüber hinaus trugen sie einen 
blauschwarzen Fairbairn-Sykes-Kommandodolch in einer umgekehrten Scheide in der Mitte ihrer Ausrüstung und ultraleichte 
Körperpanzerungen, die sie als Westen über ihren schwarzen Anzügen trugen. Sie waren ausgerüstet und bereit loszulegen. Über, Krup 
und John waren die Agenten, die Manu für die Übung ausgewählt hatte - Krup, weil er die nötige Muskelkraft hatte, um alle möglichen 
Barrieren oder Hindernisse zu überwinden und wegen des Einschüchterungsfaktors; Uber als Anführer und John als Neuling, der 


auf die Probe gestellt wurde. 


Sie versammelten sich alle um Manu im Parkhaus, wo Gear den unscheinbaren schwarzen Van gründlich überprüfte, 
um sicherzugehen, dass er keine Fehlfunktionen erleiden würde, obwohl er immer in einwandfreiem Zustand gehalten wurde. Manu 
leitete die Abschiedszeremonie. „Wie unsere Vorfahren sagten, oder zumindest meine, ihr werdet Wikinger. Die Skraelings und 


Rassenverräter sollen ausgelöscht werden. 
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wie in der virtuellen Übung zuvor. Nur diesmal“ - er sah John an - „keine Ausrutscher. Halten Sie sich an das Drehbuch 
und befolgen Sie die Anweisungen der Anführer! Alles, was Sie im Keller oder in einem anderen versteckten Raum vor 
Ort auftreiben können, der der Organisation von Nutzen sein könnte, tun Sie das. Nehmen Sie nichts 

Unwesentliches mit, nicht einmal Schusswaffen oder andere nachverfolgbare Gegenstände, wir haben hier genug und 
bessere. Die C4-Ladungen sind hauptsächlich für den Safe, falls es, wie ich vermute, ein Problem geben sollte und dieser 
nicht mit anderen heiklen Mitteln geöffnet werden kann. Nachdem Sie den Ort überfallen haben, können Sie das 
verbleibende C4 rund um den Heizraum und das Fundament platzieren und auf eine 10-minütige Fluchtzeit einstellen, um 
es mit unserem Funkzünder zu zünden. Es wäre schön, einen Haufen Leichen zurückzulassen, aber auf diese Weise 
senden wir ein Signal, dass eine professionellere Arbeit geleistet wurde, und lassen sie über unsere Expertise und Stärke 
staunen. Sensationsdarstellungen wie Sprengstoffe werden im Kopf der Schafe — und der Ziegen wie Antifa — auf der Terrorskala viel höher e 
warf ein: „Wölfe weinen nicht über die Tränen von Schafen“, und die Mannschaft versammelte sich lächelnd um ihn 
blutrünstiges Lächeln — das eines Wolfes, der über sein Essen sabbert. „Los, Team“, sagte Manu und die Crew kletterte in 
den unscheinbaren Van. Es war jetzt ungefähr 23:00 Uhr (23 Uhr) und da es eine weitere Partynacht für die Degenerierten 
war, konnten die Ordensmitglieder sicher sein, dass sie die Antifa nicht überrumpeln würden - vielleicht nur, wenn sie 
betrunken und in einem drogenbedingten Delirium waren. 


John erwartete etwas Ähnliches wie das, was er zuvor in der virtuellen Realitätssimulation erlebt hatte, und vertraute 
auf die Umsicht des Befehls, um sicherzustellen, dass er ausreichend vorbereitet war. Jedes Besatzungsmitglied nahm eine 
weitere Ephedrin-Kräutertablette, um sicherzustellen, dass sie maximal aufgedreht und bereit waren, 

Ihre Berserkerwut mit dem wahnsinnigen Diabolismus der zugedröhnten Linken zu vergleichen, deren Geistesinstabilität 
sie unberechenbar und anfällig für jede irrationale und unberechenbare Handlung machte — vom Fallenlassen eines 
Schlackenblocks auf ihren Kopf bis hin zum Übergießen mit Gift oder irgendeiner Art von Exkrementen. Sie wären in 
jedem Fall ein schwieriges Ziel und würden daher extrem wachsam sein, um als letzter Überlebender zu bleiben. 


Der Lieferwagen raste aus dem Gewerbegebiet heraus, die Scheinwerfer waren mit einer Spezialglasur abgedeckt, 
um die Sicht zu minimieren, sich aber an die gesetzlichen Vorgaben zu halten, damit kein Polizist einen plausiblen Vorwand 
hätte, sie anzuhalten — die getönten Scheiben, die in der Gegend legal sind, verbargen sie vollständig vor den Blicken der 
Passanten. Der Lieferwagen fuhr ins Stadtzentrum, und Über, der am Steuer saß, parkte das Fahrzeug ein paar Blocks 
von der Wohnung entfernt in einer Gasse hinter einem Müllcontainer und stieg aus. Uber beobachtete die Wohnung mit 
seinem Fernglas und sah, wie in der Virtual-Reality-Simulation, dass das Fenster von einem Chaos aus Formen eingenommen 
war, die von einer Küchenlampe und einer Wohnzimmerlampe von hinten beleuchtet wurden, genau wie in der 
Simulation. Die Antifa hatte keine direkte Sicht auf die Gasse, die schräg vom Gebäude abzweigte, und hätte angesichts 
der Art der schwarzen Anzüge der Ordensmitglieder keine Möglichkeit gehabt, sie zu sehen. Das Gebäude hatte eine 
Leiter, die von unten zu einer Feuerleiter hinaufführte, aber Über hielt dies für zu riskant und sagte leise in kaum hörbarem 
Ton: „Wir nähern uns von hinten.“ Er gab ein Startsignal und die Besatzung holte ihre Maschinenpistolen aus. 


Der Vordereingang blickte auf einen leeren Platz, der als trendiger Kopfsteinpflasterplatz diente für 
Raucher in dem jetzt leerstehenden Bürogebäude, das die Wohnung umgab, und ließen keinen Verkehr durch - die 
Rückseite der Wohnung grenzte an andere Wohnblöcke und war über eine Gasse zugänglich, die zur Müllabfuhr genutzt 
wurde. Als sie sich in Springerstiefeln auf die Wohnung zubewegten, bemerkte John, dass das nächste Bürogebäude eine 
der bedeutendsten, teuersten und am meisten beworbenen Anwaltskanzleien der Stadt war und dass jede Explosion, die 
durch das C4 ausgelöst würde, mit ziemlicher Sicherheit das angrenzende Gebäude zerstören oder - gelinde gesagt - den 
Geschäftsbetrieb unterbrechen würde. John lächelte, als das Adrenalin durch seinen Körper schoss, während sich die 
Crew auf beiden Seiten ausbreitete - Krup ging links herum, Uber und John rechts, wobei Über die Führung übernahm. 


Sie betraten die Gasse und beschlossen, nach hinten zu gehen, da es dort weniger auffiel 
die Partygäste im Wohnzimmer, obwohl auch an den Seiten eine Feuerleiter angebracht war, die zum 
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Badezimmer im Obergeschoss. Als sie um die Kurve kamen, wartete Krup auf sie und flüsterte Anweisungen: „Ich gehe in den Keller und 

fange an, die Sprengladungen zu platzieren. Ihr beide nehmt die Feuerleiter nach oben und nehmt sie mit.“ Uber gab seinen Segen mit einem 

Nicken in Richtung des fettverschmierten Fensters, das in den Keller führte und von innen mit einem Eisenriegel verschlossen war. Krup holte einen 
Glasschneider und einen Saugnapf heraus und hielt sie den anderen hin, die dann die schmutzige, rostige Feuerleiter hinaufstiegen, die beim 
Hinaufsteigen ein leises Summen und Quietschen von sich gab. Gerade als John, der hinter Uber war, etwa auf halber Höhe war, war ein lautes Lachen 
zu hören, als würde jemand würgen, und ein Schwall Erbrochenes schoss an ihm vorbei, glücklicherweise nicht richtig gezielt, und als er aufblickte, 
sah er einen korpulenten Juden aus dem Fenster an ihm vorbeispringen, sein schlaffes Gesicht zu einem Grinsen des Untergangs verzogen. John sah 
auf und Über zeigte ihm den Daumen nach oben, als der massige Körper mit einem lächerlichen Flattergeräusch, als würde ein riesiger Pfannkuchen 
in einer Pfanne gewendet, auf den Beton krachte - Blut und Eingeweide spritzten aus dem Schädel des Ungetüms wie ein verrückter Künstler, der die 
Stadt rot anmalt. John holte Luft und stieg weiter die Leiter hinauf, bis er auf den Feuerleiterweg gelangte, mit Über zu seiner Rechten. Auf beiden 
Seiten befanden sich Fenster, und das eine, aus dem der Dicke herausflog oder von Uber hinausgeworfen wurde, war offen und lud ihre 

Anwesenheit ins Allerheiligste ein. Uber gab John ein Zeichen, dass er zuerst gehen sollte, und John trat ein, seine Skorpion-Maschinenpistole 


erhoben und bereit. 


Der Raum war voller Schnapsflaschen, Drogenutensilien und schäbiger Kinderpornomagazine. Ein dünner Niggerjunge lag mit einer 
Penispumpe auf dem Bett und hörte Rapmusik, während er sich das Kinderpornomagazin ansah. John zögerte nicht und nähte ihn von vorne bis 
hinten zu, wobei der schallgedämpfte Skorpion ihn zu Tode stach, während sein ausgemergelter und betäubter Körper die Totenstarre vollführte. 
John hatte die Kamera auf HD eingestellt und nahm die Action auf. Uber war inzwischen in den angrenzenden Raum getreten und auf eine 
Orgie von Schwuchteln gestoßen, deren Körper mit exotischen Tattoos bedeckt waren und die hauptsächlich aus blassen und schlaffen Juden bestanden, 
die an einer Art Twister-Spiel beteiligt waren, während im Hintergrund Trance-Musik dröhnte. Auch hier lagen Drogenutensilien verstreut herum und 
Alkoholflaschen lagen auf dem Boden verstreut. An den Wänden hingen Plakate kommunistischer Galionsfiguren, die Massenmörder wie Mao Tse Tung, 
Lenin und Che Guevara verherrlichten — allesamt Bastarde von Kryptojuden. Über zögerte nicht und hielt auch nicht inne, um sich die Szene 
anzusehen - er hatte eine Mission und wusste, dass jeder, der mit Antifa in Verbindung stand, ein Dreckskerl war und es verdiente, aus dieser Welt 
geschafft zu werden. Er hob seine Maschinenpistole und machte die degenerierten Feiernden fertig, wobei einige der Flaschen zerbrachen, als ein paar 
der Kugeln ihr Ziel fanden. John verließ gerade den Raum, als ein weiteres Antifa-Mitglied den Flur entlangkam, ein dicker, bierbäuchiger Jugendlicher, 
dessen drogenvernebeltes Gesicht ihn über seine Jahre hinaus gealtert hatte und der mehrere Gesichtstattoos hatte, darunter ein Hammer und ein 
Fahrrad. John zog seinen Kommandodolch heraus und stieß ihn dem Antifa-Mitglied in den Hals, ein Schwall blutigen Alkohols spritzte aus der Wunde. 


John zog die Klinge heraus und riss seine 


Der Bauch war geöffnet, und seine heißen Eingeweide ergossen sich auf den schmutzigen Flurteppich, als der blassflüssige Wal zu Boden krachte. 


Über hatte zu diesem Zeitpunkt den Raum betreten und beide hörten einen betrunkenen Schrei aus dem Wohnzimmer. „Was ist los? 
Seid still!“ Die beiden zögerten nicht, sondern stürmten mit erhobenen Waffen ins Wohnzimmer und trafen auf eine Gruppe von Degenerierten, die 
eine Katze mit einem Pentagramm aus Kreide in der Mitte des Raumes misshandelten. Sie bemerkten die beiden nicht und einige von ihnen hielten ein 
blutiges Messer in der Hand. Der Körper eines weiteren Kätzchens lag mit abgeschnittenem Kopf auf dem Boden, eine Blutlache sickerte aus 
seinem pelzigen weißen Körper. Die beiden Ordensmitglieder erfassten den Anblick augenblicklich und begannen, ihn zu verwüsten, indem sie 
punktgenaue Schüsse auf die Köpfe der Mitglieder abfeuerten, die mit einem dumpfen Geräusch wie ein Sack Kartoffeln auf dem Boden 
zusammenbrachen. Ein älterer Jude saß auf einem Stuhl und versuchte, in den Mantel seines Professors zu greifen. John entdeckte ihn in der Ecke, zog 
sein Messer und schleuderte es mit professioneller Präzision auf den Arm des Professors, der gezwungen war, die Pistole fallen zu lassen, die er gerade 
aus seiner Jacke ziehen wollte, die auf dem Boden klirrte. Der Raum war leer, bis auf den Professor, dessen schwarze Knopfaugen sie mit teuflischem 


Hass ansahen - seine dunkle, teigige Haut 


und zurückweichendes, ergrauendes Haar, was ihn als Juden und eine Art Anführer der Gruppe entlarvte. Der Professor 
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sah aus wie eine in die Enge getriebene Ratte, die gerade mit einer Taschenlampe angeleuchtet worden war, und fluchte leise: 
„Scheiße! Ihr Gojs!“ und andere Worte auf Jiddisch, vermutlich Beschimpfungen, strömten aus seinen Lippen, während 

er seinen Arm umklammerte, in den sich das Messer tief in sein schlaffes Fleisch gebohrt hatte. Uber näherte sich und riss 
das Messer mit seiner behandschuhten Hand heraus, schlug dem Professor ins Gesicht und warf ihn nach hinten auf den 
Stuhl. Die Flüche des Professors ließen etwas nach, während Blut aus seinem Mund strömte, da der Kevlar-Handschuh mit 
den Knöcheln eine weitere Wunde verursacht hatte. 


Über sprach: „Wer sind Sie?“ Der Professor weigerte sich zu sprechen und grinste das Ordensmitglied mit 
hartnäckiger Feindseligkeit und Unverschämtheit an. Uber holte aus und schlug ihm erneut ins Gesicht, wobei sein Kopf nach 
hinten geworfen wurde, als wäre er in einem Boxkampf und hätte gerade einen Kinnhaken bekommen. Der Widerstand des 
Professors schien etwas nachzulassen und Über wiederholte die Frage. Der Jude weigerte sich immer noch zu sprechen 
und presste die Lippen zusammen. Über nahm sein Messer, hielt es dem Professor an die Kehle und stellte ein letztes 
Ultimatum: „Sagen Sie uns, wer Sie sind, oder ich schneide Ihnen die Kehle durch wie koscheres Wurstfleisch.“ Der 
Professor erkannte, dass die Drohung nicht leer war und begann: „Levine“, sagte er trotzig, „Professor Levine“, betonte 
er in arrogantem Stolz. Über stellte eine weitere Frage: „Wo sind die Akten und Wertsachen? Bringen Sie uns zum 
Safe.“ Levine lehnte sich in seinem Ledersessel zurück und alles schien still, während die Trancemusik im Hintergrund 
weiterspielte. „Du bringst mich sowieso um“, sagte Levine feindselig und begann zu schimpfen, seine Glubschaugen 
weiteten sich vor Wut und starrten Über fanatisch an. „Ihr Nazis seid alle Abschaum ...“ Seine Tirade wurde unterbrochen, als 
das Messer wieder an seiner Kehle war und die rasiermesserscharfe Klinge gegen seine Luftröhre drückte und drohte, seinen 
Stimmapparat und seine Halsschlagader mit einer schnellen Bewegung zu zerreißen. Levine erkannte, dass das Spiel aus 
war und seine emotionale Theatralik ihn nicht retten würde, und gab nach - vielleicht kalkulierte er, dass es vielleicht 
noch eine Gelegenheit zur Flucht geben könnte und dass dies der einzige Zug war, den er zu diesem Zeitpunkt im Schachspiel 
um Leben und Tod machen konnte. „Na gut“, sagte er und atmete tief durch das Blut, das weiterhin in seinem Mund aufstieg. 
„Na gut... Ich bringe 
dich hin.“ Uber wich zurück und John hielt Levine mit seiner Skorpion-Maschinenpistole fest, bereit, ihm bei Bedarf die Beine 
zuzunähen, um seine Gehorsam zu gewährleisten. Levine sah, dass dies sein Motiv war und erkannte schließlich, dass er 
musste auf Zeit warten. Er erhob sich, zitternd von den Schlägen, die er erhalten hatte, und Uber stützte ihn und drückte ihm 
sein Messer in den Rücken. Der Professor sah sich verstohlen um und spuckte Blut aus seinem Mund auf die Leichen der 
Antifa-Mitglieder, die auf dem Boden lagen. „Dumme Gojim“, murmelte er, und der blutige Speichelklumpen landete 
neben dem weißen Kätzchen, das wütend zurückwich und fauchte. 


Der Professor wurde den Flur entlang begleitet und gab Anweisungen, wohin er gehen sollte: „Die Treppe hinunter 
und in den Keller. Dort müssen wir sicher sein, Sie können alles mitnehmen, wenn Sie das wollen ... lassen Sie mich einfach 
gehen!“ Seine Stimme klang wie eine schwache Hoffnung, denn er war an die christlichen und liberalen Weißen gewöhnt, die 
sich an eine für ihn unverständliche Fairplay-Regel hielten. Er war überzeugt, dass er sich aus ihrer Falle befreien und 
entkommen könnte, wenn er an die Sympathie der Nazi-Gojim appellieren könnte. 

Dann, so dachte er, würde er Rache an den Gojim nehmen - an ihnen allen, besonders an den Kindern und 
Jugendlichen. In seinen Augen hatte Levine bereits gewonnen, es war nur noch eine Frage der Zeit. Seine 
Selbsttäuschungen gaben ihm Selbstvertrauen und er wurde immer mutiger, als er die Treppe hinabstieg. 

Sie näherten sich einem Raum neben dem Ofen, einer rostigen Stahltür, die mit einem Hochsicherheitsschloss 
verschlossen war, und Levine sprach: „Soll ich sie öffnen? Ich habe den Schlüssel in meiner Tasche.“ 

Über antwortete: „Ja, beeil dich. Versuch keine Tricks. Mein Partner hat seine Waffe auf dich gerichtet.“ Levine öffnete 
sarkastisch die Augen und murmelte: „Ok, ok“. Das Schloss  „tastete in seiner Tasche nach dem Schlüssel. Er öffnete 
öffnete sich und die Tür schwang nach innen. Über schaltete den Lichtschalter neben der Tür ein und sie 

sah Regalreihen, die sich ziemlich weit in den Raum hineinzogen und Munitionskisten, automatische Gewehre 
(hauptsächlich Galils und AK47s) sowie chinesische Imitate und versiegelte Behälter mit aufgemalten Aufklebern in 
Jiddisch, Chinesisch und Kyrillisch enthielten, die unermessliche Mengen verdorbenen mysteriösen Fleisches enthielten. 
Ein paar Beutel Kokain, eine Waage und Stapel von Pillen lagen auf einem Tisch am Ende des Raumes. 
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Der Professor sagte: „Der Safe ist in der Ecke hinter dem Regal zu Ihrer Rechten“, und murmelte dann etwas Seltsames auf Jiddisch, 


so deutlich, dass es jeder im Raum hören konnte. 


Plötzlich war hinter ihnen ein dumpfer Schlag zu hören und Über und John drehten sich um und sahen einen chinesischen Mann 
gekleidet in einen Nahru-Anzug, mit einem Messer in der Hand, das noch immer auf dem Boden lag, mit einer Wunde am Kopf, 
Blut floss auf den Beton und in einen der Abflüsse im Boden. Krup stand hinter ihnen und hatte seine Maschinenpistole gezogen. „Das war 
knapp, Jungs.“ Der Professor versuchte zu fliehen, aber Uber streckte ein Bein aus und brachte ihn zu Fall, Levines Körper fiel auf den 
Chink und sein Kopf prallte gegen 
der Beton, der ihn benommen, aber nicht bewusstlos machte. „Wir brauchen die sichere Kombination“, sagte Uber. 
Krup antwortete: „Nicht nötig, ich habe genug C4, um die Tür wegzusprengen, und der Keller ist tief genug, um den Lärm auf 
Straßenniveau zu dämpfen.“ Er gab Levine, der sich leicht bewegte, einen Tritt, der ihn bewusstlos schlug, und ging in den 
Sicherheitsraum. „Meine Güte, was haben die Kike hier für eine Beute. Ich wette, das wird ihre Pläne der Subversion durchkreuzen.“ 
Krup schritt in den Raum auf den Safe zu und platzierte gleichmäßig auf allen Seiten des Safes kleine Ladungen C4 in den winzigen 
Ritzen in der Tür, sodass er sie leicht einklemmte. Gerade als er den Safe verkabeln und alle hinausschicken wollte, um die 
Sprengladungen zu zünden, bemerkte John ein Stück Papier auf dem Tisch neben den Kokainbeuteln und nahm es auf. „Warte, Krup“, 
sagte er. John hielt das Stück Papier hin 
Papier und las die Kombination des Safes ab. „L45, R62, L37, R15, L3.“ „Lass mich das sehen“, sagte Uber und streckte seine Hand 
aus. John reichte ihm das Papier und Über zeigte lächelnd Krup. „Sieht so aus, als wären sie gerade dabei, ihre Waren abzuzählen und 
brauchten Zugang zum Safe. Dieser Schlitzauge ist wahrscheinlich einer ihrer ausländischen Partner, der für ein bisschen internationalen 
Handel in die Stadt gekommen ist.“ „Krup“, fuhr Über fort. 
„Ich nehme an, Sie haben den Keller geräumt und die Taschen hingestellt.“ Krup nickte. „Beides bestätigt.“ „Es ist immer gut, das 
noch einmal zu überprüfen“, antwortete Uber und gab Krup die Kombination für den Safe. Krup versuchte es und schaffte es gleich beim 


ersten Versuch. „Mein Alter war Schlosser und hat mir ein paar Sachen beigebracht.“ 


Als die Tür aufging, wurden Stapel von Papieren und Akten in Manila-Umschlägen herausgeholt, die Uber in einen wasserdichten 
Pelikan-Koffer packte. Er nahm eines der unteren Regale ab, nahm die Beutel mit Fentanyl-Pillen heraus und legte den Inhalt des Safes 
hinein. Ein paar Beutel mit Edelsteinen und Goldmünzen, ein paar Mikro-Uzis mit Ersatzclips und die Papiere sowie verschiedene CDs und 
USB-Speichergeräte, die alle nach dem Anfertigen von Kopien an das internationale Hauptquartier geschickt würden. Krup schloss den 
Safe, nachdem der gesamte Inhalt herausgenommen worden war und die Crew sich zum Aufbruch bereit machte. Über holte ein 
paar Plastikfesseln aus seiner Tasche und legte sie um die Handgelenke und Knöchel des Professors fest. „Ich habe eine Idee. Etwas, 


das uns in den jüdischen Zeitungen begeisterte Kritiken einbringen wird — Schlagzeilen, wenn ich mich nicht irre.“ Krup 


nahm den Körper des Professors, nachdem Über Klebeband um seinen Mund gewickelt hatte, um ihn am Schreien zu hindern, 

und Über in Richtung des Chinesen deutete: ‚Nimm seine Beine“, sagte er zu John, der die Anweisung tat. 

„Lasst uns hier verschwinden“, sagte Über und die drei verließen das Gebäude durch die Kellertür, eine Einbahnstraße mit einem 
Schiebebügel, und hinaus in die Dunkelheit der Nacht. Sie gingen um das Gebäude herum und Über teilte ihnen in gedämpften Tönen 


mit, dass sie einen Laternenpfahl, den er kannte, mit koscheren Weihnachtsdekorationen dekorieren würden. 
Ornamente. 


Sie gingen zurück zum Van, Levine immer noch bewusstlos. Uber öffnete den Koffer, den er hatte 
schulterte, mit Schultergurten ausgestattet, und holte ein Kinderpornomagazin heraus, stopfte es in Levines Mantel und eines 
auch in die Jacke des Chinesen. Er öffnete ein Fach im Inneren des Lieferwagens, nahm zwei Stücke einer fettigen, rostigen Eisenkette 
heraus und wickelte sie zu einem Knoten um die Hälse beider Parteien, wobei er sie locker genug hielt, damit sie Levine nicht erwürgen 
konnte. Uber nahm ein Stück Pappe aus der Gasse und breitete es auf dem Boden des Lieferwagens aus, worauf beide Körper darauf 
gelegt wurden. Er und John sprangen nach hinten und Krup setzte sich auf den Vordersitz und erhielt Anweisungen. „Gehen Sie zum 


Denkmal des Multikulturalismus um die Brücke herum, wo die Trendmenschen und Yuppies leben, gleich neben den Eigentumswohnungen.“ 


Krup sagte „ok“ und fragte: „Ich schätze, wir sprengen das Gebäude, sobald wir dort fertig sind.“ Uber antwortete: 
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„Wenn wir dort fertig sind und uns in sicherer Entfernung befinden, können wir den Schalter umlegen.“ Der Van fuhr sanft 
durch die Innenstadt seinem Ziel entgegen. Das Mondlicht beleuchtete die Monstrosität des Multikulturalismus, die sich 

all jenen Yuppies und Leuten vom Establishment präsentierte, die es auch von ihren kostbaren Vororten über den 

Fluss aus zu Fuß überqueren durften. Eine Reihe nicht-weißer und weißer weiblicher Figuren, die auf ein unscheinbares 
Mischlingskind mit mehreren Rassen blickten, das auf dem Körper einer verdeckt dargestellten stereotypen Nazi-Figur stand, 
die eine Fackel hochhielt, um ihre angebliche „Erleuchtung“ zu symbolisieren. 

Die in großen Buchstaben geschriebene Beschriftung am Fuße des Denkmals reibt sich als ideologischer Exkrement 

ins Gesicht der Oberschicht, erklärten vor allem weiße Beobachter: „zusammen“, was angeblich eine Art Bündnis zwischen 
allen nicht-weißen Männern und weißen Frauen gegen den weißen Teufelsmann bedeuten soll. Ein jüdischer 

Der Rabbi sah zustimmend zu - in etwas Abstand von der Menge und leicht über ihr erhaben. 


Die Besatzung stieg aus dem Wagen, fuhr zum Denkmal und die erste Leiche wurde herausgeschleppt mit 
eine beträchtliche Kette und einen der Schlackenblöcke, die John aus der Gasse geholt hatte. Er ließ das Ende der Kette 
fallen und warf es über die Fackel, so dass es ins Gras auf der anderen Seite fiel, und ging herum und befestigte den 
Schlackenblock, während Uber das andere Ende auf den anderen Körper warf, so dass sowohl der Professor als auch der 
tote Chinese leicht gestreckt, aber nicht vom Boden abgehoben waren. John befestigte das andere Kettenende an dem 
anderen Schlackenblock und schleppte sie zur Brücke, bereit, 
wirf sie ab. In diesem Moment, vielleicht durch einen instinktiven Überlebensmechanismus motiviert, kam der Jude zu sich 
und erkannte, dass er eine Kette um den Hals hatte, begann sich zu winden und versuchte, sich zu befreien. John 
warf den ersten Schlackenblock von der Brücke und der Professor sah, wie die Kette außer Sichtweite gerissen wurde. 
Seine Augen weiteten sich vor Erstaunen über das Schicksal, das ihm bevorstand. Er wehrte sich weiter, als der 
chinesische Körper gegen die Fackel gezogen wurde und in der Nische zwischen dem Griff und dem Arm der Fackel 
feststeckte. Dann war der Professor an der Reihe - sein schlaffer Körper wurde nach oben gerissen — eine Spur von Schlamm fiel heraus 
seines Hosenbeins, als sein Körper ihm folgte. Der Superman-Flug des Professors wurde unterbrochen, als er mit dem 
Körper des toten Chink kollidierte. Seine Beine traten krampfhaft aus, als die Lebenskraft aus ihm herausfloss, sein Körper 
zuckte und erstarrte, bevor er schlaff wurde. Krup hatte inzwischen mehr C4 am Kopf der jüdischen Statue des Rabbis 
angebracht und sie gleichzeitig mit dem des Gebäudes verkabelt, was es unmöglich machte, die beiden Vorfälle nicht 
miteinander zu verbinden und die Botschaft zu senden, dass der multikulturelle Wunschtraum von 
Das jüdische Utopia war ein unvermeidlicher Misserfolg. Der Transporter brauste in Richtung des Leichtindustrieviertels 
davon, während Krup den Abrissschalter umlegte. Mission erfüllt. 


Kapitel Sieben: Reefer Madness 


Alvin Hooper war ein junger, unternehmungslustiger Jude Anfang dreißig. Er war, wie alle 
der Rest seiner Kabale sollte eine Rolle in der Gesamtverschwörung spielen, um Zion und den selbsternannten 
Auserwählten zu dienen. Sein Vater war der Besitzer eines Autoteile-Franchises und anderer kleiner Unternehmen und war 
in jeder schlauen Praxis geschult worden, die der Talmud zu bieten hatte - verfeinert im Feuer der Geschichte und 
angepasst an den zeitgenössischen Kontext. 


Alvin verinnerlichte die Prinzipien des jüdischen Monopols und hatte große Pläne (groß in seinem Kopf) 
um die Marihuana-Industrie in der Stadt zu monopolisieren. Derzeit hatte er es durch seine Verbindungen geschafft, ein 
zinsloses Darlehen und einen Geschäftszuschuss von einer pseudo-philanthropischen Organisation zu erhalten, die 
mit der Kabale verbunden und diente dazu, leichtgläubige weiße Christen um ihr Geld zu betrügen - die davon ausgingen, dass 
Ihre Spenden wurden an afrikanische Migranten geschickt, aber stattdessen wieder in die jüdische Gemeinde zurückgeführt, 
wo sie Unternehmen wie das von Alvin betrieben. Marihuana war vor Kurzem von der jüdischen Besatzungsregierung 
legalisiert worden und zerstörte die Psyche der Bevölkerung durch seinen hirnschädigenden Wirkstoff THC. Für Alvin war 
das alles ganz normal, denn er war ein typischer Jude und genoss das Chaos und die Verwüstung, die er bei den weißen 
Gojim verursachte. 
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Er saß in seinem Laden und las mit seinem Geschäftspartner, einem weiteren Juden, seinem Cousin David, die 
lokalen Schlagzeilen. „Diese verdammten Nazis“, sagte er, als er seinem Partner die Schlagzeilen zeigte, die er gerade 
gesehen hatte, nachdem er gerade die Zeitung ausgerollt und das Bild von Levine und dem Schlitzauge gesehen hatte, das 
an der Statue aufgehängt war. „Sehen Sie sich diese Schlagzeilen an! Was für eine Tragödie - ein beliebter Professor wurde 
kaltblütig grausam ermordet.“ David stand über ihm und blätterte dann zu dem Abschnitt, der unter der Überschrift angegeben 
war, und sagte: „Herrgott, Alvin, diese Nazis müssen dafür bezahlen! Wir müssen etwas tun, um uns an ihnen zu rächen!“ 

Sie sahen beide die Bildunterschrift, die den Vorfall näher beschrieb: „Wohnhaus zerstört, Anwaltskanzlei erleidet 
Kollateralschaden - eine Verbindung zum Mord an Professor Levine?“ Ein Bild des zerbombten Gebäudes wurde 

gezeigt, wobei die unteren Stockwerke der Anwaltskanzlei vollständig zerstört waren und in der Mitte des Hochhauses die 
meisten Fenster eingeschlagen und der untere Teil bis auf die Grundmauern zerstört war, aber das Gebäude stand noch. Dem 
Wohnblock war es jedoch nicht so gut ergangen — das gesamte Gebäude war in Schutt und Asche gelegt worden, praktisch 
zusammen mit anderen Gebäuden in der Nähe implodiert. 

ähnliche Schäden erlitten hatte. „Diese Gegend ist ziemlich vornehm‘“, sagte Alvin und dachte in seiner üblichen jüdischen Art 
über Geld nach.“ „Das muss eine Menge Geld gekostet haben“, antwortete David. „Das wird ein großer Verlust sein ... die - - zu 
Goyim.“ Er grinste höhnisch, da er wusste, dass ihr Zentralbanksystem und Insiderhandel die Kosten so ausgleichen konnten, 
dass es ein Tropfen auf den heißen Stein wäre. Alvin wechselte das Thema: „Das sind die Kosten für Geschäfte in der 
heutigen Welt. Die gleichen wie immer. Wir müssen den Goyim einfach immer einen Schritt voraus sein und sicherstellen, 
dass sie uns nicht erwischen ... bevor wir sie erwischen. Aber wie auch immer, wir müssen uns auf die Studenten und 
anderen Goy vorbereiten, die bald in den Club kommen. Ich habe etwas Besonderes für sie vorbereitet und grinste höhnisch. 
David sah neugierig aus, fragte aber nicht nach. 


Der multikulturelle Club befand sich im hinteren Teil des Ladens und war eine Ergänzung zum örtlichen 
Der gleichnamige Club der Universität, der von der einst edlen Institution aus betrieben wurde, die seit den sechziger 
Jahren von den Juden und ihrer virtuellen Übernahme der akademischen Welt von innen unterwandert worden war. Levine war 
maßgeblich daran beteiligt gewesen, dass der Club in eine realere und unbeaufsichtigtere Umgebung überschwappte, in 
der er die Nicht-Weißen zur Kommunistischen Partei überreden und sie über Alvin, der in den gesamten Drogenhandel 
verwickelt war, an Gedankenkontrolldrogen binden konnte. Alvin hatte früher an diesem Tag einige Gras-Brownies gebacken 
und sie wie sein Kollege Ruben im Center for Universal Peace mit PCP versetzt, damit 
der Konsument wäre anfälliger für die Gedankenkontrolle, die er seinen Goyim als Aperitif verabreichte. Alvin hob die Hände 
und bedeutete seinem Cousin mit einem Grinsen, zuzusehen. Er begann eine eigene Generalprobe für seinen Auftritt, den 
er bald vor seinen nicht-weißen Marionetten aufführen würde. 
„Wir müssen etwas tun!“, sagte er mit leidenschaftlicher, aufrichtiger Empörung und schlug mit der Faust in seine Handfläche. 
„Die Faschisten übernehmen die Welt!“ Seine Augen glühten mit dem Fanatismus eines echten Bolschewisten, als er seinen 
Cousin anstarrte. „Sie wollen dein Geld!“ Er schlug erneut mit der Faust in seine Handfläche. „Sie 
wollen... . deine Freiheit!“ Wieder krachte die Faust herunter. „Aber wir ... - „wir“, schrie er und zeigte auf sich 
selbst, „werden ihren Wunsch, uns zu versklaven, nicht tolerieren. Wir werden ihren Hass nicht tolerieren! Ihren Rassismus!“ 
Wieder holte er mit der Faust aus, um seine Äußerung zu unterstreichen. David unterbrach ihn: „Was führt zu ihrer 
Schlussfolgerung? Halten Sie eine Vorlesung von Chomsky oder ...“ . .?“ Alvin antwortete: „Wir beginnen mit 
Begrüßungen, machen dann mit einem Vortrag über die Übel des Kapitalismus weiter, geben dann wie üblich den Weißen die Schuld und 
beenden die Veranstaltung mit einem Aufruhr.“ „Also das ist die übliche Vorgehensweise!“, erklärte David mit einem frechen Grinsen. 


Alvin salutierte wie ein kommunistischer Linker und beendete seinen Unterricht und die Generalprobe mit „Vinceremenos! Arbeiter aller Länder, 
vereinigt euch!“ 


In wenigen Minuten schloss die Universitätsbibliothek und alle Nicht-Weißen kamen, von 
der Bus, den sie nahmen, vor der Tür von Alvins Weed-Shop, der laut Gesetz abgedeckt werden musste, angeblich um 
Minderjährige vor der Verführung durch den Drogenhandel zu schützen - in Wirklichkeit aber, um die Minderjährigen im 
Alter der Volljährigkeit mit dem Reiz des Verbotenen und des Anti-Establishment-Verhaltens anzulocken, diejenigen, die 
sich als Rebellen betrachteten, obwohl sie sich lediglich der degenerierten Natur der 
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zeitgenössische Kultur. Alvin beobachtete, während er die Panoramakamera an der Außenseite des 
des Gebäudes, dass sich die Nicht-Weißen in einer Gruppe versammelt und die Gegensprechanlage betätigt hätten. 


Er hörte eine von ihnen in gebrochenem Englisch sprechen - ein ostindisches 
Mädchen: „Wir... sind. .. hier. . . Alvin.“ Alvin nahm den Finger vom Knopf und sagte zu seinem Cousin: „Jede Minute wird 
ein Trottel geboren. Hast du schon ein Stück von ihr gehabt?“ David schüttelte den Kopf und sagte: „Und du?“ Alvin 
sagte: „Das erkennt man an ihrem Tonfall, oder?“ Die beiden klatschten ab und Alvin drückte den Knopf. „Gib mir nur 
eine Sekunde, Mahini.“ Alvin fuhr fort: „Wenn wir sie bekifft haben, können wir sie nach oben bringen und eine Orgie feiern.“ 
David lachte und klopfte seinem Cousin auf die Schulter. Alvin ließ die Menge der Nicht-Weißen herein und sie traten 
ein, nachdem das elektronische Schloss aufsprang. Als sie eintraten, boten sie ein ziemlich trauriges Bild — eine Gruppe von 
sieben mit rosa und blauen Haaren und Piercings — chinesische Männer und Frauen und eine dicke Negerin sowie ein 
Araber — der Rest waren Ostinder. Alvin ballte die linke kommunistische Faust und alle hoben ihre, ahmten sein Verhalten 


nach und riefen: „Vinceremenos!“ 


Sie hatten ihre Rucksäcke auf und ein Smartphone in der rechten Hand, alle sahen aus wie die perfekten 
Gruppe gesichtsloser Goyim — perfekte Sklaven-JOG-Bots der Zion-Weltordnung. Alvin lächelte sein einschmeichelndstes 
Lächeln und setzte einen hinterhältigen Blick auf, als hätte er ein verborgenes Geheimnis, das ihn dazu veranlasste, vorsichtig zu 
sein, wenn er den Außenseitern vertraute. Sie nahmen einen ähnlichen Blick an — gut gemacht, aber neugierig, was er hatte 
um es ihnen zu sagen. Er deutete verstohlen ins Hinterzimmer und sie folgten ihm gehorsam als willenloses Kollektiv. Alvin ließ 
sie Platz nehmen und sagte: „Nehmt euch einen Brownie - ich habe sie erst heute Morgen gebacken.“ 
Gierig griffen sie nach einem großen Brownie vom Teller und stürzten sich wie ein ausgehungertes Tier darauf. David, 
hatte inzwischen einen Krug „Punsch“, wie er es nannte, gemischt — in dem er ein paar Tabletten Oxycontin auflöste, die er 
zermahlen hatte — und jedem der Nicht-Weißen ein Glas einschenkte, die die Brownies hinunterspülten, und begann, richtig in Fahrt 
zu kommen, als David ihnen ein paar seiner Witze erzählte - und es gelang ihm, Weiße, Christen und Faschisten gleichzeitig 
zu verunglimpfen, sie zu verspotten und ihre angeblichen Psychopathologien zu verhöhnen! Er beobachtete, wie eine der 
Nicht-Weißen den Teller mit Brownies gierig beäugte und sich die Lippen leckte. Alvin winkte ihr einladend zu — „Nimm so viele, 
wie du willst. Ich weiß, diese Kapitalisten wollen nicht, dass die Farbigen gedeihen! Sie sind zu sehr damit beschäftigt, ihre 
kubanischen Zigarren zu rauchen und ihren Champagner zu trinken, als dass sie sich um diejenigen kümmern würden, die sie 
mit ihren Fersen zertrampeln.“ Die Frau schnappte sich einen weiteren Brownie 
und dann nahmen die anderen noch eins für sich. „Aber keine Sorge“, fuhr Alvin fort, Juden wie ich und David werden tun, was 
wir können, um das zu verhindern! Wir wurden unsere ganze Geschichte lang von diesen weißen Faschisten gefoltert und ermordet 
— und wir werden sie nicht gewinnen lassen!“ Er nutzte die Wut der Frauen, um in seine Rede einzusteigen: „Farbige Frauen wie Sie 
... gegenüber der fetten Negerin ... werden von den Weißen immer als ‚ah. , „Angela“, gestikulierte er 
Sklavenarbeiterinnen eingesetzt. Aber wir haben die wahre Macht!“ 
Wir haben die Macht der Zahlen! Wir haben die Macht der Notwendigkeit!“, rief er, als sie einen weiteren Brownie 
hinunterschluckte. „Wir wissen, dass sie unsere Arbeitskraft brauchen - ihre Erdvergewaltigungsmaschinen könnten ohne uns nicht laufen. 
— und sie konnten nicht ohne unsere Hände auskommen.“ Dabei hob er seine Hände und zeigte ihre manikürten Nägel und teigig 
weißen Handflächen, die noch nie in ihrem Leben einen Tag lang gearbeitet hatten. „Aber“, sagte er und ließ seine Hände sinken 
und nahm einen verschwörerischen Ton an. „Sie schätzen unsere Macht nicht richtig ein“, schrie er und hob seine linke Faust, 
woraufhin die Nicht-Weißen sofort seinem Beispiel folgten, ihre Fäuste in die Höhe ballten und „Vinceremenos“ schrien. 


David hatte inzwischen einen weiteren Krug Punsch mit zerstoßenen Fentanyltabletten gebracht, und die Nicht-Weißen, 
die jetzt durstig wurden, leerten ein weiteres Glas, das er gerade einschenkte. „Wir haben nichts zu verlieren 
aber unsere Ketten.“ Er erhob seine Stimme erneut. Genau in diesem Moment hörte er einen Krach in einem anderen Zimmer und 
war sofort wachsam. „Halte sie beschäftigt“, murmelte er seinem Cousin zu, als er beschloss, dem Lärm nachzugehen - und 


tastete nervös in seinem Trenchcoat nach seiner Desert Eagle israelischer Pistole, die er bei seinem letzten Besuch in 
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wo er sein endgültiges Ziel sein wollte. Er verließ den Hinterraum und sah eine Feuersäule 


Die Flammen türmten sich immer höher, als weitere Molotowcocktails durch das zerbrochene Fenster geworfen 

wurden, seine illegalen Waren fingen Feuer und rauchten den Laden. Er versuchte, auf die versteckten Angreifer zu zielen, wurde 
aber durch den Rauch außer Gefecht gesetzt. Plötzlich bohrte sich von der Straße aus ein Bleirohr in ihn, die Flammen türmten 
sich immer höher, während das Innere in einem unkontrollierbaren Feuer brannte. Alvin wurde bewusstlos, weil er Rauch 
eingeatmet hatte, der ihn schnell erstickte. Draußen raste John, wie zuvor schwarz gekleidet, mit Ford im Schlepptau davon, 

zu dem hinter dem Gebäude wartenden schwarzen Lieferwagen - ihrem 

leere, zuvor mit Molotowcocktails gefüllte Taschen in ihren Fäusten, während sie mit strampelnden Beinen auf den unauffälligen 
schwarzen Lieferwagen zusprinteten. Gear saß am Steuer und flüchtete gekonnt aus der Innenstadt — John filmte das 
Feuerwerk, als der Marihuanaladen bis auf die Grundmauern niederbrannte. Bald hörte er eine gedämpfte Explosion, als der 
Kessel explodierte und das Gebäude eine Explosion aus Ziegel- und Mörtelsplittern in das angrenzende Einwanderungszentrum 
schickte, das massiv beschädigt wurde. Als er außer Sichtweite fuhr, betätigte Ford den Zündschalter und die Bürokratie des 
Einwanderungszentrums explodierte nach innen, zusammen mit den Sprengladungen, die er im unteren Teil des Umkreises 
platziert hatte — eine Stahlplatte an der Außenseite mit einem kleinen Felsbrocken davor, damit die Explosion stärker nach innen 
gerichtet war. Nachdem beide Gebäude zerstört und Filmmaterial von beiden gesammelt worden war, raste die Crew in die 
Nacht hinein davon. Mission erfüllt! 


Kapitel Acht: Höhere Bildung 


Johannes hatte im Orden Fortschritte gemacht und war durch seine Initiation durch den 
Abriss des Antifa-Zentrums. Er hatte sich seinen Platz verdient und hatte reichlich Wissen und Informationen über 
die taktischen Operationen der Organisation erhalten, insbesondere aus einem nützlichen Handbuch, das die Organisation 
verfasst hatte, dem „White Resistance Manual“, in dem die Einzelheiten der Durchführung von Angriffen auf den Feind mit 
minimaler Spur für die ZOG und ihre inoffiziellen Spione wie Antifa und die Myriaden von Juden beschrieben wurden, die 
immer alles ausspionierten, was sie in ihrer Paranoia als potenzielle Bedrohung oder Anomalie betrachteten. John besuchte 
weiterhin die Universität und absolvierte seine Ausbildungskurse in 
Informatik, die mit der Organisation kreuztrainiert wurden, was ihm Einblick in hochrangiges und spezialisiertes technisches Know- 
how gab, wie man Regierungsdatenbanken verfolgt und Viren an feindliche Organisationen wie Einwanderungsbehörden, 


feministische Organisationen und die nicht-weiße Gemeinschaft verbreitet 
Zentren. 


John war dabei, seinen Ruf in der Organisation zu verbessern, blieb jedoch weiterhin vor Ort und verteilte heimlich 
Material auf dem Campus, indem er mitten in der Nacht mit Autos und Fahrrädern Flugblätter und Flyer verteilte, indem er mit 
Steinen und Flugblättern beschwerte Tüten auf die Rasenflächen der Leute warf und Flugblätter in die Scheibenwischer steckte. 
Dabei achtete er darauf, Handschuhe zu tragen und angemessen verkleidet zu sein, mit einer glaubhaften Verkleidung, die nicht 
gegen die neuen Gesetze verstieß, die im Land erlassen worden waren. Danach galt es als Straftat, verkleidet im Land 
herumzulaufen, und wer beim Verteilen von Flugblättern erwischt wurde — was selbst eine Straftat war, wenn der Inhalt gegen 
das nebulöse „Gesetz gegen Hassreden“ der ZOG verstieß -, verschärfte lediglich die Strafe für den sogenannten Übertreter 
und brachte ihn ins Gefängnis. Das JOG-System erkannte die zunehmend bewusste Öffentlichkeit und ihre Reaktion 
auf die offensichtlich totalitäre Natur des Systems, baute seinen Polizeistaat auf und stellte zunehmend Nicht-Weiße als Schläger 
ein, um sie gegen die weiße Bevölkerung einzusetzen, wenn sie genug ihrer wilden Bestien aus der Dritten Welt ins Land gebracht 
hatten. Die Absicht der JOG, wie sowohl John als auch der Orden wussten, war, dass hinter dem offiziellen Anschein eine 
egalitäre Politik steckte; während hinter dieser Maske dieses falschen Anscheins von Liebe und Frieden die nicht-weißen 
Horden, die sie hereinbrachten, eine faktische Terrorarmee waren, die die Juden 


unaufhörlich einer Gehirnwäsche unterzogen mit einem fanatischen Hass auf die Weißen, auf die die Nicht-Weißen natürlich 


eifersüchtig waren, angesichts ihrer offensichtlichen genetischen Minderwertigkeit und ihrer Unfähigkeit, eine Zivilisation 
selbst in den gesegnetsten Gebieten der Erde zu schaffen - sie lebten in unterschiedlichen Eden-Paradiesgärten wie Afrika, Indien und 
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In Südamerika ist man jedoch nicht einmal in der Lage, sich durch bloßes Überleben zu behaupten, ohne dass die Natur ihre Zahl durch 


Krankheiten und Nahrungsmittelknappheit dezimiert. 


Die Juden hatten die Gedanken der weißen Bevölkerung einer Gehirnwäsche unterzogen und sie so dazu gebracht, 
Schuldkomplexe für die angeblichen Übel ihrer Vorfahren zu entwickeln, etwa für Dinge wie Sklaverei und Kolonialismus — Worte, die zu 
einem variablen Mantra gegen die Weißen geworden waren, mit dem die Nicht-Weißen die Weißen schikanierten und versuchten, die 
weiße Bevölkerung einer Gehirnwäsche zu unterziehen und sie mit noch mehr Geschenken zu überhäufen -, und hatten die weißen 
Tiere mit einer Fülle von Ressourcen überhäuft: mit medizinischer Versorgung, kostenlosem Essen, kostenlosem Wohnraum und 


kostenloser Bildung für die wilden Bestien, wodurch ihre Bevölkerung auf weit über das Zehnfache anschwoll. 


Zu diesem Zeitpunkt hatten die Juden ihre Gehirnwäsche beschleunigt und die Weißen mit einer stetigen rhetorischen 
Flut von Rassismus, Rassismus, Rassismus eingeschüchtert, bis genügend von ihnen nachgaben und selbstgefällig der gemischten 
Menge erlaubten, auf Lastkähnen und Jumbojets unter dem Deckmantel von Flüchtlingen, vorübergehenden ausländischen 
Arbeitskräften und anderen Ausreden, die sich unter dem Deckmantel der Humanität und einer Regenbogenwelt tarnten, einzureisen. 
der Liebe und des Friedens. Die wenigen Weißen, die sich aktiv widersetzten, wurden entweder eingesperrt oder mit der vollen Wucht 
des Polizeistaates mit eiserner Ferse konfrontiert, so dass genug von ihnen gebrochen und geschlagen wurden und den übrigen die 
Botschaft vermittelten, dass jeder offene Akt der Opposition mit Gewalt niedergeschlagen würde. Der Apparat der jüdischen 
Gehirnverschmutzung, bestehend aus privaten Medien und öffentlicher Bildung oder vielmehr Indoktrination, die in Wirklichkeit zwei 
Seiten derselben falschen Medaille waren, wurde als Fieberanreiz eingesetzt, um sicherzustellen, dass die nachfolgenden 
Generationen in der Mehrheit eingeschüchtert wurden, um die Agenda der Bevölkerungsveränderung mitzumachen. Die 
Widerständler wie John und der Orden wurden derart marginalisiert, dass sie einen unsichtbaren Untergrundwiderstand bildeten, 


während die sogenannte moralische Mehrheit durch Propaganda auf Hass und Angst konditioniert wurde. 


Einmal, als John mitten in der Nacht Flugblätter auf dem Campus verteilte, beobachtete er einen der Sicherheitsbeamten des 
Campus, der mit einem der drogenabhängigen weißen Landstreicher sprach, deren Leben durch die JOG ruiniert worden war und die 
sich dem bewusstseinsverändernden Einfluss von Drogen zugewandt hatten, um dem Horror einer Gesellschaft nichtweißer Gewalt 
und der apathischen Missachtung der verräterischen bürgerlichen Klasse zu entkommen, die ihr Leben in vorsätzlicher Ignoranz 
lebte, die Augen vor dem Leiden ihres eigenen Volkes verschloss und sogar in psychopathischem Sozialdarwinismus aktiv die 
Völkermordagenda für persönlichen Profit unterstützte. John nahm die Gesichtszüge des Sicherheitsbeamten wahr, schlaksiger 
Oberkörper und breite Schultern, teigige, alabasterfarbene Haut und glattes schwarzes Haar - ein Chinese, seiner Größe und seinem 
Skelett nach zu urteilen. John musste an einen Schlitzohr denken, dem er im Hauptquartier der Antifa begegnet war, und an 
den zahlreichen 


Mengen an Drogen, die der Orden dort entdeckt hatte. 


Hier, dachte John, war ein weiterer Betreiber der Kabale und auch hier war ein klarer Weg für ihn 
um einen weiteren Agenten der Kabale und eine mögliche Verbindung zur Drogenquelle in China zu eliminieren. 
Er hängte sich seine Tasche mit den Flugblättern um die Schulter und holte seinen Taser heraus, den er bei Gelegenheiten bei sich trug, 
wenn er seine Propaganda verbreitete. Er stellte sicher, dass er ihn ebenso bei sich trug wie seinen bewährten blauschwarzen 
zweischneidigen Kommandodolch in einer Scheide mit umgekehrtem Band um den Hals. Er näherte sich geräuschlos von hinten im 
Schatten der Büsche, während der Schlitzohr, der ihm den Rücken zuwandte, eine Packung Fentanyltabletten herausnahm und mit 
dem Landstreicher austauschte. John kam näher und streckte seinen Taser wie einen Schlag in die Wirbelsäule aus, wobei er die 
Zinken in die Lendengegend des Schlitzohrs über seinem Sicherheitsgurt rammte und 50.000 Volt Gleichstrom entlud. Der 
Schlitzohr erstarrte, zuckte und stieß ein schwaches Jaulen aus, als der heiße Schmerz der Elektrizität durch sein Nervensystem 
strömte, ihn außer Gefecht setzte und ihn zu Boden warf. Der Landstreicher ließ die Tabletten fallen und rannte davon, seine wilden 
Instinkte waren gut auf ein Leben auf der Straße eingestellt. John stieß das Messer erneut in den Nacken des Chink, der immer noch 
zitterte, während der Strom durch seine Nerven und nach außen entlang seiner Extremitäten floss. Immer wieder versetzte John dem 


Chink einen Stromstoß, bis sein Körper von der Hitze des Stroms rauchte. Nach fünf Stromstößen zog John den Schluss 
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dass der Schlitzauge eine Leiche war, dass sein Rückenmark durchtrennt war und dass er in den Waschsalon oder 
Supermarkt im Himmel gegangen war, in den seine Artgenossen gingen, als sie den Geist aufgaben. John schleppte 

Er warf die Leiche in die Büsche, damit sie später entdeckt würde, und durchsuchte sie nach nützlichen Gegenständen. Er 
fand nur eine Brieftasche mit einer Liste von Adressen in chinesischen Schriftzeichen und ein Smartphone in einer Hülle, 
die die Chinesen bei sich trugen. Er nahm diese und beschloss, seine Flugblattverteilung abzubrechen. Bevor er sich 
verabschiedete, drehte er den Chink um und ritzte ihm mit seinem Kommandodolch einen Davidstern in die Stirn, um 

bei der Ankunft der Polizei für Verwirrung zu sorgen und hoffentlich eine Verbindung zwischen der chinesischen und der 
jüdischen Gemeinde herzustellen. Zumindest könnte er wegen eines schiefgelaufenen Drogendeals böses Blut entfachen, 
vorausgesetzt, die jüdischen Zeitungen oder die Polizei würden die Informationen mündlich an ihre Netzwerke und an 
diejenigen weitergeben, die wirklich Einfluss hatten. Er wusste, dass die gehirngewaschenen Mehrheiten wenig bis gar 
nichts über die tatsächliche Politik der Gesellschaft wussten und dass ihre Stimmen und Meinungen lediglich ein Mittel 
waren, ihnen ein Ventil zu geben, um sie von Aufständen und Streiks abzuhalten — mit anderen Worten, den 

jüdischen Karren umzuwerfen. 


John machte sich auf den Weg zum Hauptquartier der Organisation und funkte unterwegs Manu an, die eine 
Nachteule war und Wache hielt über das Gebäude und die südafrikanischen Expats Gerta und Krista, die er als seine 
Töchter betrachtete und denen gegenüber er die Rolle einer beschützenden und starken Vaterfigur spielen wollte. Eine 
nächtliche Wache ermöglichte es ihm, in Kontakt mit den höherdimensionalen Geistern zu bleiben, die mit ihm pendelten 
und ihn über die Geschehnisse in der Welt und den Welten darüber informierten. 

— die verschiedenen Dimensionen und Ebenen der Wesen, die in die irdische Dimension eindrangen, in der er sich 
aufhielt — und sie wiesen ihn daran, wie er seiner Rasse helfen und das Böse der Kabale schwarzer Magier unter 
Führung der Juden und ihrer reptilartigen Oberherren umgehen und bekämpfen könne, die gegenwärtig den Planeten 
versklavten und es geschafft hatten, durch die Kontrolle des Geistes der Weißen Macht zu erlangen, indem sie deren 
mitfühlende Natur und angeborenen Wunsch, anderen zu helfen, ausnutzten. 


Er wurde mitten in einer Kraftmeditation durch ein Radiokommunique unterbrochen: „Hauptquartier, hier spricht der 
Initiierter.“ Manu öffnete die Augen und nahm das Funkgerät. „Was ist es, Initiierter? Bitte“, antwortete John. „Ich 
habe ein paar Informationen für dich. Voraussichtliche Ankunftszeit fünf.“ Manu: „Wir warten.“ Manu löste seine Beine 
aus der Lotusposition und erhob sich von seinem Meditationskissen. Er trank einen Schluck von einem Kräutertee zur 
Entgiftung, den er in der Nähe hatte, und machte sich auf den Weg zur Garage, nachdem er eine schwarze Robe mit dem 
Abzeichen der Organisation auf dem Rücken angezogen hatte. Als er die Garage betrat, erhielt er eine weitere 
Mitteilung und hörte gleichzeitig ein Auto vorfahren, was darauf hindeutete, dass es John war, da er seine Anwesenheit spürte. 
Er drückte einen Knopf am Rolltor der Garage und auch die vorderen Garagentore begannen sich zu öffnen. Sie bildeten 
ein Doppeltürsystem, das optimalen Schutz vor Dieben bot. Um das Gelände zu verschleiern, hatte der Orden einen 
professionellen Graffiti-Künstler beauftragt, der nicht mit Banden in Zusammenhang stehende Graffiti auf die Vorderseite 
des Gebäudes sprühen sollte, um die Tatsache zu verschleiern, dass es sich um eine pro-weiße Organisation handelte. 
Sie hatten die Augen verbunden und die Hälfte im Voraus und die andere Hälfte nach Fertigstellung bezahlt. Der Ort war 
ihnen unbekannt, da sie aus einer ganz anderen Stadt stammten. 


Das Hauptquartier ähnelte einer großen verlassenen Garage und verschmolz perfekt mit den anderen Gebäuden 
in der Umgebung. John fuhr mit seinem kleinen Auto in die Garage, als sich die Türen öffneten und er ausstieg. Er begrüßte 
Manu mit der Geste des Befehls, eine erhobene rechte Hand, die bedeutete, dass er keine Waffe hatte und in 
Freundschaft gekommen war - die rechte Hand bedeutete auch die Aktivierung und Wachsamkeit der Fähigkeiten der 
linken Gehirnhälfte, da die gegenüberliegende Seite des Körpers von der gegenüberliegenden Gehirnhälfte 
gesteuert wurde und diese von Vernunft und Ordnung gesteuert wurden - nicht von der Unordnung und dem Chaos der rein 
rechtshirnigen Antifa-Typen, die ihr Leben in einem Zustand virtueller emotionaler Verrücktheit lebten. Manu sagte: „Grüße, 
John. Hast du wichtige Informationen, die du mir zeigen kannst?“ „Vielleicht“, antwortete dieser und erklärte das Handy 
und wie er es bekommen hatte. Manu antwortete: „Ein weiterer Racheakt an 
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terrorisieren Sie die JOG — ausgezeichnet. Schauen wir uns dieses Telefon an. Obwohl ich nicht alle toten Sprachen 

kenne, in denen ich bewandert bin, spreche ich fließend Mandarin — sowohl sprechend als auch lesend.“ John reichte Manu das 
Telefon, nachdem er es aus der mit Blei ausgekleideten Tasche genommen hatte, in die er es gesteckt hatte. 

es, um zu verhindern, dass es von den JOG-Satelliten verfolgt und zum Hauptquartier zurückverfolgt werden konnte, das 

selbst außen mit Stahl verkleidet war, oben mit Beton, um zu verhindern, dass elektromagnetische Felder in das Gebäude 
eindrangen und die Organisation ausspionierten. Für die Außenstehenden — die Spionagezentren auf der ganzen Welt — war das 
Gebäude nur eine weitere verlassene tote Zone, in der Saurons Auge nichts erkennen konnte. 

Reichweite. Die Computerbänke wurden von einem unterirdischen Kabel aus betrieben, das mit einem Hauptsatellitenempfänger in 
einer Gasse neben einem Grundstück ein paar Gebäude weiter verbunden war. Das Kabel war unter der Erde vergraben und bedeckte 
in Zement - der Satellit selbst war mit Unkraut überwuchert und größtenteils mit veralteten, verrosteten Geräten bedeckt, so 

dass er wie ein weiteres Stück nutzloses Metall aussah, obwohl er sowohl eine leistungsstarke Sendestation als auch ein Empfänger 
von Außensignalen war, die gleichzeitig vom Inneren des Geländes aus abgeschaltet werden konnten. Manu nahm das Telefon 
und überflog es, überprüfte die E-Mails und das Telefonprotokoll und sah nachdenklich und ernst aus. „Gute Arbeit, John“, sagte er 
schließlich. „Sieht aus, als wären Sie auf etwas Großes gestoßen. Wir haben eine Verbindung, die Sie gerade gekappt haben, 

zu dem internationalen Drogen- und Sexsklavenring der Kabale, der von Israel und China aus gesteuert wird. Hier“, sagte er und 
zeigte John eine der Nachrichten. „Es handelt sich um eine Kommunikation zwischen diesem Agenten und zwei anderen 
Verbündeten. Einer ist ein Schlitzauge in China - es wird auf eine Schiffsladung Fleisch hingewiesen - und der andere ist zum 
Center for Universal Peace, von dem Sie vielleicht gehört haben, dass es sich hier etwas außerhalb der Stadt befindet. Die 
Nachricht lautet: Bringen Sie das Fleisch der Whites um diese Zeit hier zum Bahnhof“, sagte er und deutete auf den Text, der ihn 
John hinhielt, ‚am Mittwoch, also morgen um Mitternacht. Wir sollten uns besser darauf vorbereiten, dieses kleine Rendezvous 

zu sabotieren“, 

John runzelte die Stirn und murmelte leise: „Diese bestialischen Kannibalen werden morgen um Mitternacht ihre Schuld schlucken.“ 
Manu sah ihn an und bestätigte seine Aussage. „Das wird die Hölle los sein.“ 


Die Crew wurde von Manu informiert, als sie aufwachten, über den geplanten Schlag gegen den Kannibalenhändler, von 
dem Manu annahm, dass er mit Körperteilen von Opfern handelte, die in irgendeiner Verbindung zum Center of Universal Peace 
standen. Krup, Ford und Über waren in schwarzen Anzügen ausgerüstet und trugen MP5-Maschinenpistolen mit 
Schalldämpfern. Ihre Waffen waren blauschwarz, um mit der stygischen Mitternacht der Ghule zu verschmelzen, die sie ausschalten 
wollten. Sie trugen jeweils ein paar Splittergranaten, falls es wirklich brenzlig werden sollte, und hatten den Tag damit verbracht, 
Routinen und wahrscheinliche Szenarien durchzuspielen, die sie mithilfe einer Karte des Gebiets in den Virtual-Reality-Simulator 
programmiert hatten. 


Sie waren nun bereit, die Kabale an einem ihrer Tentakeln zu treffen und von dort aus hoffentlich anderen Spuren 
nachzugehen, falls Beweise vom Fahrzeug und/oder der Person des Agenten verfügbar waren. Uber übernahm die Führung, 
Manu und Gear blieben zurück, um ihren Fortschritt zu überwachen. Manu hatte am Abend auch eine Drohne losgeschickt, die 
sich um die Gleise herum positioniert hatte und mit einer Live-Stream-Kamera ausgestattet war, die ein Bild der Umgebung 
liefern konnte, sodass die Besatzung — sowohl die im Lieferwagen als auch die im Hauptquartier — mögliche Probleme vorhersehen 
konnte. Manu kommunizierte mit ihnen über eine Kommunikationsverbindung und informierte sie über jede Bewegung, die sie am 
Boden nicht sehen konnten, mithilfe der 360-Grad-Kamera, die an der Drohne mit ihrer Zoomfunktion angebracht war. Die Crew 
machte sich gegen Mitternacht auf den Weg zum Einsatzort. Ihre Sicht von der Drohne, die Manu steuerte, deutete darauf hin, dass 
es mindestens einen Agenten gab - einen dunkelhäutigen Araber, der von einem Juden begleitet wurde, und der in einem 
anscheinend gepanzerten Luxuswagen unterwegs war, einem alten, aufgemotzten Cadillac Brougham mit exotischen Felgen und 
Verzierungen. Eine Nahaufnahme bestätigte, dass es sich um Agenten handelte, da unter den Anzugjacken der beiden Waffen in 
Schulterholstern zu sehen waren, als sie angesichts der bevorstehenden Ankunft ihrer Geschäftspartner unruhig wurden. Es war 
fünf vor der vollen Stunde, und plötzlich raste eine Stretchlimousine, die angesichts der schweren Fahrweise ebenfalls gepanzert 
zu sein schien, in Sichtweite der Straßenlaternen — der unauffällige schwarze Lieferwagen der Crew verschmolz mit den 


Schatten des alten Industriegebäudes in der Nähe der Gleise. Als die Limousine sich dem Ziel näherte, 
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Die Besatzung stieg durch die Hintertür aus und ließ sie einen Spalt offen, um dann gekonnt in die Schatten zu schlüpfen. Ihre 

Kampfstiefel klangen lautlos, als sie auf den Asphalt trafen. Die Limousine hielt in angemessener Entfernung neben dem anderen Fahrzeug, 
die Ordnungsmannschaft stand rund um das Gebäude und beobachtete ihre Videouhr, die Transaktionen der Drohne, die neben einem der 
Transformatoren am Telefonmast positioniert war — niemand war zu sehen. Offenbar hatten die Ghule damit gerechnet, dass ihre 
Transaktionen nicht gestört würden und dass sie 

waren vor Beobachtung geschützt. Offenbar war auch die Leiche des Schlitzauges noch nicht entdeckt worden und die Kabale war auch nicht 
darauf aufmerksam geworden, dass der Deal möglicherweise gefährdet war. Offenbar ... hatte die Besatzung ihre Waffen gezogen und war 

in einer größeren Formation verteilt, sodass jeder den anderen decken konnte, ohne dass es zu Eigenbeschuss kam und Verwirrung 


entstand, während sie sich auf das Ziel zubewegten. 


Der Jude und sein arabischer Kumpel schauten sich vorsichtig, aber gelassen um, ebenso wie die Besatzung 
in der Limousine - zwei Schlitzaugen, die mit einem Aktenkoffer, vermutlich voller unbeschrifteter Geldscheine, ausgestiegen waren und 
über die Lücke schritten, ein gekünsteltes, freundliches Lächeln auf den Gesichtern, und ihre Hände einander in einer Art Winken 
entgegenstreckten, als wären sie alte Kameraden. Der Jude und der Araber hatten einen Pelikan auf Rädern 
ein Koffer, der vermutlich die Körperteile und Organe enthielt, die die Chinesen kauften, um sie auf dem Schwarzmarkt zu verkaufen - für 
Organtransplantationen und als Delikatesse für die reicheren chinesischen Kannibalen, deren grausame Praktiken perfekt zu ihrem 
psychopathischen Verstand passten — die wie die Juden alles, was ihnen „fremd“ war, als minderwertig betrachteten. Die beiden Paare 
orientalischer Bestien waren fast aufeinander losgegangen, als Uber das Signal gab und die Crew aus dem Gebäude herausschwärmte, 
losrannte und die Ghule mit einem schallgedämpften Hagel aus tödlichem Blei beschoss. Trotz ihrer kugelsicheren Westen trafen die gut 
platzierten Schüsse der Ordensmitglieder, und es stand orientalisches Fleisch auf der Speisekarte — nicht die grausame Ernte von „weißem 
Fleisch“, die die Grundlage der Transaktion gewesen war. Aus der gepanzerten Limousine sprangen zwei stämmige chinesische Agenten, 
die versuchten, sich umzudrehen und das Feuer auf ihre unbekannten Angreifer zu erwidern, aber vergebens, denn sie gingen in der 
Totenstarre zu Boden, bevor sie einen einzigen Schuss aus ihren chinesischen Maschinenpistolen abfeuern konnten, die harmlos auf den 
Asphalt knallten und ihre Körper folgten ihrem Beispiel. Die Besatzung suchte herum, während Manu über die Kommunikationsverbindung 


funkte: „Gute Arbeit, Jungs ...“ 


- „ außerhalb Ihres Blickfelds keine Anzeichen einer Aktion - alles ist in Ordnung.“ 


Über holte ein paar Plastikbänder hervor und bedeutete John, ihm zu helfen, die Leiche des nächsten Ghuls zu den Gleisen zu 
tragen. Er bedeutete ihnen, den orientalischen Kannibalen auf die Gleise zu werfen, während er mit poetischer Gerechtigkeit im Gesicht 
sagte: „Dim-Sum-Salami, wir haben hier einen Aufschneider.“ Die anderen Teammitglieder folgten seinem Beispiel und hatten bald alle 
Leichen unter den relativ scharfen Rädern des Zugs positioniert, die die Leichen der gruseligen Kannibalen zerteilen und einen weiteren 
Medieneklatanten auslösen würden, der eine Botschaft direkt an die Kabale sendete. Sie durchsuchten die Fahrzeuge und fanden ein 
paar Kinderpornomagazine und Beutel mit Kokain sowie ein weiteres Bündel Geldscheine. Die Drogen und Magazine ließen sie zurück 
und nahmen den Aktenkoffer mit Geld, sprangen in den Lieferwagen und kehrten zur Basis zurück. Die Salami überließen sie dem 
Aufschneider, als die Bahnbesatzung aus ihrem Rausch für die Frühschicht erwachte und sich aus dem Staub machte, um in grünere 


Gefilde zu ziehen. 


Als die Crew zurückkam, brachten sie, begleitet von Gear und Manu, den Aktenkoffer in einen speziellen 
Sicherheitsraum, der sowohl luftdicht als auch für biologisches Material undurchdringlich war und Roboterarme enthielt, die von außen 
manipuliert werden konnten, um den Koffer und andere Gegenstände zu öffnen, die der Orden von der Kabale angeeignet hatte und die 
sich bei Missachtung ihrer Vorsichtsmaßnahmen als verheerend erweisen könnten. Manu benutzte das elektrische Bedienfeld 
im angrenzenden Raum und alle beobachteten per Kamera, wie die Roboterarme den Aktenkoffer manipulierten und den Schließmechanismus 
betätigten, der sich schließlich öffnete. Manu zoomte mit der Kamera auf den Inhalt und beobachtete einige Mini-CDs in mit 
Edelsteinen verzierten Hüllen. 
und ein Bündel Papiere sowie ein großer Geldvorrat in Form von Geldscheinstapeln mit Gummibändern darum. 


Manu sagte: „Sieht klar aus, wir können die Informationen abrufen, kopieren und an die 
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internationales Hauptquartier. Die Crew ging in den angrenzenden Raum und holte die Gegenstände und brachte sie in ein Büro. 
Manu begann, Kopien anzufertigen, während die Crew die Daten aufnahm. In dem Stapel Papiere befanden sich Namenslisten 

und Geschäftskonten, die einige angesehene Unternehmen mit den Schmuggelaktivitäten der Kabale in Verbindung brachten. Eine 
bedeutende Person ragte in Johns Erinnerung besonders hervor - ein Professor an seiner Universität, der Soziologie lehrte und der 
Leiter der Abteilung war. John wies Manu darauf hin, dass der Professor ihn unterrichtet hatte und dass der Professor ein gutes Ziel 
wäre, um der Kabale und der Öffentlichkeit eine Botschaft über die Korruption der einst ehrwürdigen Rolle der Professoren und seine 
Verbindung mit all dem durch und durch Jüdischen zu senden - nämlich der gesellschaftlichen Korruption und dem Laster, das die 
einst makellose Nation durchdrang. Manu bemerkte den Namen des Professors und sagte: „Als weiteren Test für Ihre Loyalität 
gegenüber dem Orden, John, möchte ich, dass Sie diesen degenerierten Tumor der Gesellschaft persönlich entfernen. Es sollte auf 
eine Art und Weise geschehen, die dem Rest seiner Verbündeten eine harte Lektion erteilt — dass ihr liberales Verhalten und ihre 
unterstützende pazifistische Ideologie nicht länger toleriert werden und harte Konsequenzen nach sich ziehen werden.“ John 

nickte zustimmend und fragte: „Wann sollte die Arbeit getan werden?“ Manu antwortete: 


„So bald wie möglich“, da er wollte, dass diese Vorfälle in schneller Folge aufeinander folgten, damit die Durchschnittsbevölkerung 
verstand: a) dass die Gesellschaft über jede vernünftige Toleranzgrenze hinaus korrupt war; b) dass die Korrupten zur 
Rechenschaft gezogen werden mussten; und dass c) der Orden, obwohl der Öffentlichkeit nichts davon bekannt war, dafür sorgte, 
dass die Korruption durch eine angstauslösende Gewalt eingedämmt wurde, die die Bevölkerung fast 

sicherlich nicht verstanden. Das Ergebnis einer solchen Reihe extremer Taten, die scheinbar gleichzeitig aus einer 

unbekannten Quelle erfolgen, wäre, dass die Bürger das Vertrauen in die Regierung verlieren würden, sie zu schützen, und so ihre 
Autorität untergraben würden. Schließlich, wenn genug Chaos erzeugt wäre und das System nicht in der Lage wäre, es einzudämmen, 
würde genug Anarchie herrschen und die Massen würden sich der Quelle zuwenden, die ihnen als Garant für ihren Schutz dienen 
könnte, und die Reihen würden mit systemfeindlichen Dissidenten anschwellen. Der Orden würde, angefangen mit dem Professor, 
rückwirkend Anspruch auf die früheren Taten erheben, die sie begangen hatten, um zu beweisen, dass sie alle miteinander 
verbunden waren, und so im Kopf der Bevölkerung eine Dichotomie zwischen System und Orden etablieren, die sie zwingen würde, 
Loyalitäten zu wählen und ihre eigene Macht auf Kosten des Systems zu vergrößern. „Natürlich“, fuhr Manu fort, „hat er nicht damit 
gerechnet, dass sich irgendjemand außer einer entschlossenen Minderheit auf ihre Seite stellen würde, sobald sie von der 
systemischen Korruption desillusioniert geworden wären. Das wäre eine kritische Masse, die notwendig wäre, um die Macht des 
Systems zu stürzen und die Juden aus ihrer Mitte zu vertreiben, und alle anderen würden diesem Beispiel folgen müssen.“ Natürlich 
würde das eine Weile dauern und vielleicht würden sie es in ihrem Leben nie miterleben, aber es würde der Nachwelt 


ermöglichen, den Kampf fortzusetzen und sie hätten ihre Pflicht gegenüber ihrer Rasse erfüllt. 


John stellte sicher, dass er sich an die Arbeit machte, um seinen Angriff zu planen. Er beobachtete die 
Bewegungen des Professors aus der Ferne, beobachtete, wo er parkte und welche Marke sein Auto hatte. Der Professor, ein Yuppie 
in den Vierzigern, der bei den Studenten beliebt war, spielte eher die Rolle eines Entertainers als eines Professors und war 
ein raffinierter und scharfsinniger Psychologe, ein Experte in der Manipulation des Bewusstseins seiner Studenten durch den Einsatz 
neurolinguistischer Programmierung und einer überschwänglichen 
Persönlichkeit war für die Kabale ein perfektes Werkzeug oder Vehikel für ihre Propagandaverbreitung - er war ein athletischer, 
aber nicht übermäßig muskulöser Mensch, der daher ein gewisses Maß an Sexappeal für die Studentinnen ausübte und dennoch 
durch sein relativ schwaches und etwas feminines Benehmen weder für sie noch für die männlichen Studenten eine Bedrohung 
darstellte. Er hatte einen langen blonden Pferdeschwanz, den er gelegentlich in verschiedenen Farben färbte, um eine Art Statement 
abzugeben und seine Zugehörigkeit und Sympathie für die linken Strömungen anzudeuten, die er predigte - seine tätowierten Arme 


unterstrichen seine degenerierte Natur noch weiter. 


John war zuvor gezwungen worden, an einer Vorlesung des Professors teilzunehmen und hatte sein Möglichstes getan, 


all die indirekten Verleumdungen schlucken, die aus dem Arschloch des Professors gegen die europäischen Völker und ihre kulturelle 
Identität kamen. Er schaffte es trotzdem, den Kurs zu bestehen, obwohl er die schlechteste Note bekommen hatte, die er selbst in 


seinen schwierigsten Kursen bekommen hatte, aber er war gezwungen, den 
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Kurs als Teil des Lehrplans. Der Professor fuhr ein teures Elektroauto, das sich natürlich nur die Superreichen leisten konnten und das 

er mit einer falschen Demut vorführte, um seine Zugehörigkeit zur örtlichen Umweltschutzorganisation und seinen Universitätsverbänden, 
deren Vorsitzender er war, zu unterstreichen. Es würde nicht schwer sein, den Professor zu finden, wenn John erst einmal die Wanze an 
seinem Fahrzeug angebracht hatte, die von einem speziellen Gerät, das Manu ihm zur Verfügung gestellt hatte, überwacht werden 

konnte. John hatte das Fahrzeug des Professors, das auf einer grafischen Karte der Stadt durch ein Symbol dargestellt wurde, bei seiner 
Routine beobachtet, nämlich hin und her zu einem Standort in einer exklusiven Wohnanlage zu fahren, mit der die wenigen 

Privilegierten der Stadt immer öffentlich prahlten und die als Spielplatz für bürgerliche Bohemiens wie den Professor berüchtigt war. Es war 
durch eine Brücke von der Innenstadt getrennt und von einer geschlossenen Wohnanlage auf einem Hügel umgeben, so dass die 

breite Masse, für die sich der Professor angeblich einsetzte, keinen Zutritt hatte, ohne von allen und jedem ausspioniert zu werden, 
insbesondere von den örtlichen Sicherheitsleuten, die in der Gegend herumfuhren und dafür sorgten, dass die wenigen 

Privilegierten nicht in ihrem dekadenten Leben der Selbstgefälligkeit gestört wurden, abgesehen von ihrer beruflichen Tätigkeit als 
Schreibtischhengste und Zuhälter der unteren Klassen, die sie mit herablassender Verachtung und Geringschätzung behandelten. John 
schloss daraus, dass der Professor dort lebte, und lieh sich nach ein paar Tagen der Beobachtung eines der vornehmeren 

Fahrzeuge des Ordens, um dem Professor zu folgen und in sein inneres Heiligtum liberaler Heuchelei einzudringen, in dem 

hauptsächlich Juden und das weiße Establishment lebten. John beobachtete den Professor aus der Ferne, wie sein kleines Elektrofahrzeug 
sich einen Hügel hinauf und eine lange Auffahrt hinunter zu seinem zweistöckigen Haus mit seinem schmiedeeisernen Tor und 


der hüfthohen Backsteinmauer schlängelte. John machte eine 


Er merkte sich die Adresse und machte sich auf den Weg durch die schicke Gegend, wobei er noch ein wenig nach Ein- und Ausgängen 
Ausschau hielt und sich versuchte, durch die Gegend zu kommen, ohne unnötige Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. Der Professor, 

der sich in seinem naiven Vertrauen in das System sicher war, hatte das Tor hauptsächlich zur Schau gestellt — der Eingang war weit 
offen und von zwei Seiten des weitläufigen Hofes zugänglich, so dass sein Fahrzeug in einer Kurve hinein- und hinausfahren konnte, ohne 


umdrehen. 


Johns Plan war, den Professor später in dieser Woche anzugreifen, und er kehrte mit seinem gepanzerten Cadillac zum 
Hauptquartier zurück, um einiges an Ausrüstung für den Angriff zu besorgen. Manu begrüßte John, als er in die offene Garage fuhr. 
Tür. Der Guru hatte seine Ankunft aufgrund seiner ausgeprägten Intuition erwartet und war hinuntergegangen, um ihn zu treffen. 
„Schon herausgefunden?“, sagte er. John antwortete, dass er es herausgefunden hatte und dass er einiges an Handwerkszeug 
brauchte, um das Projekt durchzuführen. Manu lächelte und die beiden gingen hinunter zur Waffenkammer, um John mit der 
erforderlichen Ausrüstung auszustatten. Manu hielt inne, nachdem er das Licht eingeschaltet hatte, und beide nahmen die Szene in 
sich auf. John hatte nun ausreichende Fähigkeiten entwickelt, sodass er keine Ausbildung im Virtual-Reality-Simulator brauchte, zumindest 
nicht für einfache Missionen, bei denen das Design des Gebäudes nicht bekannt war und die Bedingungen ein „Spielen nach Gehör“ 
erforderten. Manu betrachtete nachdenklich die Waffenkammer, die in einigen Jahren schrittweise angehäuft worden war und aus ihren 
internationalen Kontakten und den Quellen der Kabale stammte, die sie betrogen hatten, als sie sie mit dem Schwert ans Licht brachten 
— verschiedene Anzüge aus mit Körperpanzern geschmückten Puppen, Keramikplatten und Kevlar; eine vollständige Ausstattung 
an Westen, Helmen, Gesichtsmasken und panzerähnlichen Ganzkörperanzügen zur Bombenentschärfung; kugelsichere, durchsichtige 
Gesichtsschutzschilde und Schutzschilde; Spezialwaffen, die nicht tödlich sind, um Ziele außer Gefecht zu setzen - 
Pfefferspraybomben und -pistolen sowie konventionelle Sprühdosen; Rauchgranaten, die mit jeder Art von Substanz gefüllt 
werden können; Nebelpistolen, die 
aerosolisiertes Material und könnte für die Verbreitung von biologischen und chemischen Waffen jeder physikalisch kompatiblen Art 
verwendet werden - Blendgranaten und Abschussvorrichtungen sowie Schallwaffen von Gewehren bis Granaten; Elektroschocker - 
sowohl solche, die Bolzen abfeuern, als auch solche, die eine Entladung aus nächster Nähe erfordern, mit Spannungen von 20 bis 
100.000 Volt; verschiedene Messer und Pfeile, von denen einige spezielle Rillen hatten, in die Gift eingebracht werden konnte; 
Wurfmesser aller Art und Art von Butterflymessern bis Shuriken, bis zu Pfeilen und Unterarmarmbrüsten, an denen sie angebracht 
werden konnten - von den weniger tödlichen bis zu den mehr 


tödlich - jede Feuerwaffe Marke und Modell unter der Sonne von schweren militärischen Scharfschützengewehren bis 
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Maschinenpistolen über mehrläufige Schrofflinten bis hin zu tragbaren Mikro-Maschinenpistolen mit erweiterter Kapazität 
Magazin für konventionelle Nato- oder Comblock-Munition. 


Von Selbstverteidigungs- und Angriffswaffen bis zu Massenvernichtungswaffen — Raketen- und Granatwerfer 
bis zu großen Mikrowellengewehren, die Häuser niederbrennen und Menschen von innen heraus verkochen konnten. Kisten 
mit der entsprechenden Munition waren an der Wand aufgestapelt. Manu, der sein Inventar füllte, bedeutete John, ihn zu 
begleiten. „Ich habe etwas Besonderes für dich, John. Dieses kleine Ding wird dir gefallen — es wird dir auf engem Raum gute 
Dienste leisten.“ Sie gingen hinter den Munitionskisten hindurch zu dem Büchsenmachertisch, und John betrachtete die 
Szenerie - verstreute Federn und Läufe in allen Formen und Größen; ausgefallene zusammenklappbare Schäfte und 
seltsam geformte Magazine, die anscheinend Hunderte von Schuss Munition aufnehmen konnten; Bohrmaschinen 
und eine Drehbank sowie Gewindebohrer und eine Unzahl anderer Maschinenwerkzeuge - Messgeräte und hochempfindliche 
Waagen. All dies erfasste John auf einen Blick, während Manu seine Aufmerksamkeit nach ganz rechts richtete, wo, teilweise 
versteckt hinter Munitionskisten, die gerade modifiziert wurden, um Sprengladungen aufzunehmen, eine seltsam 
aussehende futuristische Waffe stand. 
die Manu aufhob und die perfekt in seine Hand passte, um seinen Unterarm passte und durch eine Rückstoßdämpfung 
gegen das Ellbogengelenk abgestützt werden konnte, wenn der Arm in einem 90-Grad-Winkel gehalten wurde. Das Metall 
hatte einen blauschwarzen Farbton, wodurch es auf dem Hintergrund der schmierigen Werkbank in ähnlicher Farbe 
und verdeckt durch allerlei Waffenteile fast unsichtbar war. Manu hielt es John hin, damit er es sehen konnte. 
„Seht her! Meine neueste Erfindung! Das Magazin ist in die Waffe selbst integriert und kann einen Munitionsgurt aufnehmen, der 
neun Millimeter Hohlspitzgeschosse mit Unterschallgeschwindigkeit abfeuert. Die Waffe ohne Gurt kann bis zu 200 Patronen aufnehmen, da 
die Kammer, die als Magazin dient, sich um den Empfänger wickelt und dessen Umfang verdoppelt, während der Unterarm wie angegossen 
hineinpasst. Ich nenne dieses kleine Juwel „die weiße Hand“, nach der Organisation und dem ergonomischen Design. John untersuchte das Gerät 
anerkennend und nahm die komplizierten und eleganten Mechanismen in sich auf, deren Konturen so glatt waren wie die eines Luxusautos 
und deren matt schimmerndes Metall eine fast sinnliche Qualität ausstrahlte, wie das Aphrodisiakum des Krieges und das Versprechen des 
Sieges. Manu nahm den dazugehörigen Gürtel, der um ein Geschirr gewickelt war, das leicht an- und ausgezogen und vom Gürtel gelöst 
werden konnte. John nahm die Waffe und stellte fest, dass sie erstaunlich leicht war. Fast so, als wäre sie aus Aluminium. „Überrascht?“, sagte 
Manu. Das Metall ist eine spezielle Titanlegierung, die der Öffentlichkeit noch nicht zugänglich gemacht wurde und mit ziemlicher Sicherheit auch 
nicht vor dem Ende der Rahowa (des Heiligen Rassenkriegs) bekannt gegeben wird. Wir behalten diese Geheimnisse für uns, um nicht 
nach den Regeln des Marquis von Queensbury zu spielen.“ „In der Liebe und im Krieg ist alles erlaubt“, bestätigte John. Er nahm die Waffe 
und versenkte seine Hand darin. „Siehst du den Kippschalter?“, sagte Manu. John nickte. „Damit kannst du im Vollautomatikmodus schießen — 
Einzelschuss, Dreierfeuer und im Beschleunigungsmodus, bei dem der Hahn schneller fällt und die Kugeln zugeführt werden, sodass sie ohne 
Ladehemmung , Das glatte Metall fühlte sich wie Seidenlaken an, als er den Griff umklammerte und die Waffe untersuchte. 
etwa eineinhalb Mal so schnell feuern wie im Vollautomatikmodus.“ John legte sie in den schwarzen Pelikankoffer, der daneben lag und dafür 
gedacht war, sie aufzunehmen - zwei Gürtel mit tausend Schuss und der gleichen Menge Munition, die bereits im Gürtel steckte und schussbereit 


war. 


Manu gab John erneut ein Zeichen und die beiden gingen zu einem Schrank mit Messern — 
zweischneidiges Fairbairn Sykes-Kommando, Gladius-Klingen mit Blutrillen und verschiedene Wurfmesser und 
-pfeile. John nahm von jedem eine Auswahl, die er bei sich tragen konnte, darunter zwei blauschwarze Wurfpfeile in 
umgekehrten Scheiden, die Manu mit einer Warnung begleitete, wobei er seine Hand auf Johns Schulter legte, um seine 
Worte zu bekräftigen. „Seien Sie vorsichtig mit diesen, sie sind mit Skorpiongift beschichtet und jeder Stich in die Haut 
führt zu Lähmungen.“ Manu fügte ein paar Rauchgranaten hinzu und John nahm einen Miniaturlaser, der wie eine kleine 
Taschenlampe aussah, aber laut Manu 100.000 Volt entlud — ausreichend Elektrizität, um ein großes Tier niederzuschlagen, 
egal ob zwei- oder vierbeinig. 
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Als nächstes gingen sie zur Abteilung für Körperschutz und Manu riet John: „Ich empfehle dieses kleine Teil“, sagte er und 
streichelte einen dunkelschwarzen Oberkörperanzug. „Das ist ein spezielles Keramikmaterial, das 
ist härter als Stahl und dennoch leichter als Aluminium“. Dabei ließ er die Weste auf und ab hüpfen, um ihre Leichtigkeit zu 
demonstrieren. Sie bestand aus kleinen Schuppen wie Fischschuppen, die einander überlappten und dabei halfen, Licht zu streuen, so dass es 
sich beim Betrachten der Rüstung anfühlte, als sähe man ins Nichts — der Blick verschwand in der dunklen Undurchsichtigkeit des 
Materials mit einer fast hypnotischen Wirkung. John stellte seinen Pelikankoffer und die Messer ab, streckte die Hände aus, nahm die 
angebotene Körperpanzerung und schlüpfte hinein. Er fühlte sich, als ob er nur ein Sweatshirt anhätte. Manu griff nach einer Maske aus 
einem ähnlichen Material und einem dazugehörigen Helm. „Ich bezweifle, dass du das brauchen wirst, da der schlaffschwänzige Professor 
mit ziemlicher Sicherheit nicht schwer bewacht sein wird, aber du kannst zumindest ein Gefühl dafür bekommen, wie er sich für ernsthaftere 
Einsätze tragen lässt. Der Professor wird ein guter Testlauf sein, da es in der Gemeinde gepanzerte Streifenpolizisten gibt und diese nicht 
zögern werden, zu schießen. Einige von ihnen sind Mossad-Agenten, die von der Kabale heimlich ins Land gebracht wurden, damit sie 


ihr eigenes, gewähltes Selbst haben können. 


Vorrang vor den verhassten „Goyim“-Leibeigenen auf der anderen Seite des Flusses. Sie wissen, dass die Goyim des Weißen Shabbas und 
alle anderen ausländischen Importe kein großes Problem darstellen werden, da sie sich ihre Loyalität erkauft haben.“ „Es ist immer am besten, 
auf das Beste zu hoffen und sich auf das Schlimmste vorzubereiten, oder?“, sagte John. 

„Ich hätte es selbst nicht besser sagen können“, antwortete Manu. „Der Professor gibt laut seinem Blog eine Party für seine Studenten 

der oberen Semester und andere linke Akademiker. Das wäre die perfekte Botschaft an die Kabale und die Öffentlichkeit, dass ihre Werte, 
obwohl sie sich mit falscher Bescheidenheit schmücken, unerträglich chuzpathisch und anmaßend sind. Und es wäre die Botschaft, 


dass ihre Werte nicht hegemonial sind, sondern in Wirklichkeit eine Perversion des Guten, des Wahren und des Schönen.“ 


„John“, sagte Manu und sah ihm in die Augen, „du wirst dieser Bote sein und die Botschaft, die du senden wirst, wird sein, die Hässlichkeit ihrer 
Werte aufzuzeigen. Was du im Einzelnen tun willst, bleibt dir überlassen.“ 
Ich überlasse es dem Künstler, das großartige Werk zu schaffen, das er möchte, solange die Botschaft klar ist: Schluss mit dem Linksradikalismus 


ohne Konsequenzen. 


John packte seine Sachen zusammen und begleitete Manu in die Küche zum Abendessen mit der Mannschaft, wo 
Gerta und Krista bereiteten ihnen ein gesundes vegetarisches Essen zu. Nachdem die Mädchen gegangen waren, begann die Mannschaft, 
über eine besondere Aktion der letzten Zeit zu diskutieren — wie viele potentielle Rekruten sie eingelassen hatten und welche verschiedenen 
Methoden der Propagandaverbreitung sie angewandt hatten, sowie über ihre eigenen besonderen Formen der Propaganda für diese Tat. 
Die Mannschaft war begierig darauf, dass John durch seine harte Propaganda die Existenz des Ordens enthüllte und 
seine Bedrohung für das System - wie es die Verantwortung für die vorherigen, nicht damit zusammenhängenden Taten übernahm und 
dass es sich nun im Krieg mit dem System befand - es sollte eine Kriegserklärung gegen JOG sein und die erste Salve von 
Der offene Krieg rief in der Öffentlichkeit hervor, dass das System nicht unsichtbar war, sondern vielmehr sehr fragil, und dass der 


Leviathan begann, aus allen Nähten zu platzen. 


John bereitete sich an diesem Abend auf den Streik vor, indem er ein gutes Training absolvierte und ein pflanzliches Ephedrin einnahm 
Kapsel, um sein sympathisches Nervensystem zu beschleunigen und ihn in höchste Alarmbereitschaft zu versetzen, um sich vor den gefährlichen 
Schlangen zu schützen, die die Mossad-Agenten darstellten, die in der Wohnanlage herumglitten und ständig auf der Suche nach Antisemiten 
und jedem Landstreicher oder weißen Arbeiter waren, der zu Recht einen Groll gegen das System hegte und seine Angreifer durch 
Brandstiftung oder einfach nur zufälliges Chaos an ihren sozioökonomisch Höhergestellten ausschalten wollte. John war sich der jüdischen 
Paranoia und ihrer Manifestation in einer Spionagegesellschaft im NKWD-Stil sehr bewusst, in der jeder über die Schulter auf den anderen 
schaute und versuchte, seinen Verdacht und seine Angst hinter einem aufgesetzten Lächeln zu verbergen. John war unterwegs, als es 


inzwischen dunkel geworden war. Sein schnittiges neues Luxusauto passte perfekt zu den privilegierten 
wenige, die in ihrer exklusiven Gemeinschaft zwischen ihren After-Dinner-Partys und den für den Abend geplanten verbotenen Affären und 


Rendezvous hin- und herrasten. John lächelte voller Vorfreude auf seinen Strike. 


Es wäre eine Salve gegen JOG - eine Kriegserklärung - und er würde gleichzeitig einen anständigen 
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große Stichprobe der akademischen Gehirnverschmutzer, die die Köpfe der Jugendlichen mit ihrer anti-weißen 
Hasspropaganda, ihrer gefälschten Geschichte und ihrer entarteten Kultur vergifteten. 


John steuerte sein Fahrzeug sanft über den makellosen Asphalt, auf dem die privilegierten Eliten ihre 
Luxusautos entlangrollten. Wie ein Hai, der Blut im Wasser wittert, raste sein gepanzerter Cadillac auf sein Ziel zu. Die 
Nacht war hereingebrochen und hüllte die Wohnanlage in einen Mantel finsterer Vorahnung. 

Johns Lächeln wurde breiter, als er an einem apathischen Sicherheitsbeamten vorbeikam, der in seinem Auto saß und 
eine SMS auf seinem Handy schrieb. „Gemeinde, wacht“, verkündete das Auto in fluoreszierender Farbe. „Gemeinde, 
achtet auf“, dachte John, als er sich der Residenz des Professors näherte. „Ihr werdet überrascht sein — was kommt, 
wird euch umhauen.“ John beobachtete eine Ansammlung von Fahrzeugen, die sich vor der Party aufgereiht hatten — 
neueste Elektroautomodelle, Smart Cars und trendige Motorroller sowie ein paar Fahrräder mit schmalen Reifen der 
teuersten italienischen und französischen Marke — das Eigentum der privilegierten Heuchler, die verkündeten, 

dass sie gegen Kapitalismus und Konsumismus seien — und dennoch nicht in die Tat umsetzten, was sie predigten, 
sondern wie die feigen Lügner, die sie waren, mit eigennütziger Voreingenommenheit wegschauten. 


John hielt hinter einem BMW in Richtung Hecken und schaltete seine Helmkamera ein, um die Party und 
seinen Crash zu filmen. Er war komplett ausgerüstet, schwarz wie ein Phantom, und nahm die weiße Pistole und 
steckte seinen rechten Arm bis zum Ellbogen hinein - ihre samtige Liebkosung war wie die Hand eines verführerischen 
Waisenkinds, das ihm im Falle eines Sieges ihre Reize versprach. Seine taktische Schutzweste war mit einem 
Patronengurt voller Munition durchzogen und ein paar Rauchgranaten hingen wie Wasserbomben daran. Er hatte 
seine Giftpfeile und sein Kommandomesser dabei, um sich für den Fall abzusichern, dass er seine Hauptwaffe 
verlieren sollte, und trug außerdem eine schallgedämpfte Mikro-Uzi als Ersatz. An der weißen Hand hatte er auch einen 
Schalldämpfer befestigt und war nun bereit. Er stieg aus dem Fahrzeug und schlich um die Rückseite des Gebäudes 
herum, wobei er sicherstellte, dass er im Schatten der Formgehölze, die um den schmiedeeisernen Zaun wuchsen, 
verborgen war und das Innere des Herrenhauses mit all seinen eingeschalteten Lichtern beobachten konnte. 


Als er sich dem Hinterhof näherte, hörte er das laute Kreischen und Geschrei der Partygäste 
und ihre degenerierte Musik, die eine zeitgemäße Techo-Version von Credence Clearwater war, gesungen von einem 
Neger, in die er afrikanische Trommeln einbaute. Der Sänger, wenn man ihn so nennen kann, jammerte über 
Sparmaßnahmen und Gentrifizierung und verschiedene andere marxistische Schlagworte. Eine Gruppe 
gemischtrassiger Studenten hing im Hinterhof herum, rauchte Gras und spielte auf den Spielgeräten herum. 
John lächelte und sagte zu sich selbst: „Wie Entenschießen auf einem Jahrmarkt“, zielte mit der weißen Hand und 
drückte den Abzug. Er beschoss den Hof im Vollautomatikmodus, wobei der Schalldämpfer und die Unterschallgeschosse 
gedämpfte „Phut Phut Phut“-Geräusche von sich gaben, als die Hitze der Gase durch die kühlende Wirkung der 
Laufummantelung verflogen war. Er mähte die Feiernden nieder — blauhaarige Elitisten und Bastarde — Mischungen 
aus Orientalen und Weißen und Negern und Weißen und eine Auswahl dunkelhäutiger Juden mit teigigen Gesichtern 
und trendigen Tattoos, die versuchten, vor dem Hagel des Bleitodes zu fliehen, aber bloß wie eine Herde Hühner waren, 
die versuchten, der blutigen Axt des Bauern zu entkommen. John ließ die Axt fallen: „Phut phut phut“, als Schreie 
ausbrachen und die laute Musik mit ihrem Dancehall-Reggae-Ton ihre Schreie dämpfte und die Partygäste drinnen nicht 
klüger waren, ohne die Feiernden draußen zu bemerken, die die Totenstarre vollführten, während sie das Todesröcheln 
schüttelten, ihre Körper auf den gut gepflegten Rasen krachten, inmitten der Spielplatzgeräte — Federpferde, Schaukeln 
und Karussells — und komischerweise gegen diese stießen 
Werkzeuge und versetzt sie in Bewegung, während die Musik spielt. 


John ließ seinen Blick über die Gegend schweifen, um sicherzugehen, dass kein Nachzügler überlebte, und 
rannte zum Poolbereich auf der anderen Seite des Hauses im Hinterhof, der ins Innere der Villa führte, wo sich, dem 
Lärm nach zu urteilen, die meisten Partygäste versammelt hatten. Er hörte 
Platschen und Schreien, als eine weitere Art von Musik die vorherige überlagerte und sie schließlich in den Schatten 
stellte, während er im Hundetrott zur Ecke des Hofes lief, immer noch im Schatten - eine Art Techno, der 
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beinhaltete allerlei Pieps- und Blubbergeräusche und wurde durch das Katzengejammer der Negerin unterbrochen. 

Im Pool tummelte sich eine bunte Mischung repräsentativer Vertreter der multikulturellen Hölle, zu der die Gesellschaft 

unter dem bösen Einfluss der Juden geworden war. Chinesen plantschten mit ihren Schwimmflügeln zwischen Kongo-Riesen 
und Wüstenarabern, die weiße Frauen begrapschten, deren Körper mit degenerierten Tätowierungen bedeckt waren, 

die an Südseeinsulaner oder primitive Wilde aus dem tiefsten Afrika erinnerten. 

Piercings schmückten ihre Körper und ihre Haare, die, die sie nicht entfernt hatten, waren in allen Farben des Regenbogens 
gefärbt. John empfand kein Mitleid mehr mit dem Schicksal derer, die so tief in seinem Geist verwurzelt waren 

Gift des Liberalismus als unwiderruflich. Er war immun gegen den Sentimentalismus schwächerer Naturen und verstand 
die Notwendigkeit, seinem Volk eine harte Botschaft zu übermitteln, damit es, anders als die weißen Frauen, die sich am 
Teich versammelt hatten und sich mit den Tiermenschen befleckt hatten, verstehen würde, dass Rassenverrat Konsequenzen 
hat und wenn er nur extrem genug wäre, in Form des Verlusts des Lebens kommen müsste. 


John wappnete sich und begann, den Hof entlang zu rennen, den schmiedeeisernen Zaun entlang, wobei er die 
Partygäste mit gut gezielten Salven von drei Schüssen in schneller Folge unter Beschuss nahm und dabei das Geräusch von 
Blähungen von sich gab: „Phut, phut, phut! Phut, phut, phut“. Die Körper zitterten und wirbelten wie bleierne Hagelkörner und 
wirbelten wie wirbelnde Derwische in den Pool. Der große kongoide Nigger, der vor Johns Bewegung versucht hatte, 
sich aus dem Pool zu befreien, wurde von einer Salve in seiner Nashornhaut getroffen, warf die Hände hoch und glitt mit 
einem Grunzen wie ein Nilpferd im tiefsten Afrika zurück in den Pool. 

Die Chinesen, die in ihrer monotonen Sprache vor sich hin plapperten, waren dicht an dicht, ihre Körper trieben noch immer auf 
der Oberfläche, während die Schwimmflügel sie auf komische Weise dort hielten, ihre Körper zappelten, als würden sie eine 
Art Shimmy-Shimmy-Shake ausführen, die blutigen Getränke verteilten sich im Becken, als hätte der Koolaid-Mann in 

das einst klare Becken gepinkelt. Die weißen Frauen, die unter dem Feuerstrahl fielen, und einige der weißen Männer, deren 
Haare ebenfalls in verschiedenen Farben gefärbt waren, begannen ihre Münder zu öffnen, um zu schreien, als sie Johns 
Schusswaffenangriff beobachteten und in einer Gruppe niedergestreckt wurden. Ein Jude versuchte, sich aus dem Staub 

zu machen, aber sein außer Form geratener Körper konnte nicht genug Geschwindigkeit aufnehmen, um die 
Hohlspitzgeschosse zu überwinden, die ihn wie die Hand Gottes niedermähten und ihn in einer komischen Drei-Stooges- 
Nummer kopfüber umwarfen, die seine letzte Bühnennummer auf dem Planeten Erde vor dem Feuersee sein sollte. John 
scannte den Hof noch einmal, um sicherzustellen, dass alle Ziele ihre gerechte Strafe erhielten. Links von ihm bemerkte er eine 
Bewegung und sah aus dem Augenwinkel einen weißen Mann in den Vierzigern, der bereit war, zu schreien und loszurennen, 
um die anderen zu alarmieren, aber John zog mit einer schnellen Bewegung seinen vergifteten Pfeil aus der Scheide und 
schoss ihn über den Hof in die Brust des Libtards. Der Mann starrte ungläubig auf den Pfeil, als das Gift begann, in seinen 
Blutkreislauf zu gelangen. Sein Körper verkrampfte sich in einem Zustand, der einer Totenstarre ähnelte — er hörte auf zu 
atmen und fiel tot um, bevor er sich der Realität der Situation bewusst werden konnte. John nahm den Anblick der Partygäste 
im Innenbereich wahr, die sich hauptsächlich im Erdgeschoss versammelt hatten. Das Deck, das zum Pool führte, hatte eine 
Reihe von Glastüren, die sich in den Innenbereich öffneten, und John beobachtete eine gemischte Menge darin, wobei eine 
reifere Gruppe herumsaß und Wein trank, während sie aufgeregt gestikulierten. 


John schlich sich an die Türen heran und probierte sie aus, öffnete sie und als die Musik von draußen hereindrang, 
drehten sich ein paar Köpfe zu ihm um, ihre Lächeln verschwanden und zogen die Aufmerksamkeit anderer auf sich. John 
richtete seine Waffe auf die Menge, die sich um Ledersofas und -stühle im Wohnzimmer versammelt hatte und die Stirn runzelte. 
auf ihn und sagte: „Wo ist der Professor, dem dieses Haus gehört?“ und richtete seine exotische und furchterregend 
aussehende Waffe auf den Kopf der nächsten Person, einen kahl werdenden Juden mit braunen Lippen und einem verstohlenen 
Blick. Der Jude stammelte: „Wer, uuhhh ... was“, als John die weiße Hand losließ und den Kopf des Juden wie eine Motorsense 
abriss, sodass sein Körper zu Boden sackte. Die anderen Mitglieder standen wie erstarrt da und die emotionale Frau, ein 
mongoloider Hybrid, war kurz davor aufzuschreien, aber John sagte: „Beantworte die Frage, oder du bekommst dasselbe.“ Der 
berechnende Mongoloid antwortete in einem verängstigten, aber pedantischen Tonfall: „Er ist in 
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das andere Zimmer, bitte ... tu mir nicht weh.“ John drückte trotzdem den Abzug und der Kopf der Mongoloidin 

explodierte in einem Regen aus Blut und Dreck, ihr Körper prallte wie so viel totes Holz gegen den gläsernen Couchtisch 
und warf die Flasche Rotwein um, die den beigefarbenen Teppich befleckte und ihren Inhalt dem Blutbad hinzufügte. John 
hatte bekommen, was er wollte, und machte sie einfach alle fertig, mähte sie nieder wie Fingerhirse und anderes 

Unkraut, ihre halb betrunkenen Kadaver fielen auf den Teppich und zurück in die Ledersofas und -stühle, bevor ihre 
betrunkenen Köpfe ihre motorischen Fähigkeiten richtig aktivieren und in Bewegung setzen konnten. Einer der Professoren, 
oder zumindest nahm John an, dass es sich um ihn handelte, ließ sich in den Sessel zurückfallen und sah aus, als würde 
er ein Nickerchen machen, der warme Schein der exotischen Messinglampe daneben warf sein Licht auf ihn, während das 
Blut aus seinem seidenen Smoking strömte, sein Mund stand offen wie bei einem Thanksgiving-Gast, der sich mit 

zu viel Truthahn vollgestopft hat — nur war er der mit Blei vollgestopfte Truthahn. 


John betrat den Raum, in dem der Mongoloid ihn vermutete, und als er sich dem Raum über den Flur näherte, hörte 
er ein perverses Schreien, als käme ein Tier mitten in der Kopulation. John näherte sich der Tür, die nicht richtig geschlossen 
war, und stieß sie einen Spalt weit auf. Er wurde von dem bestialischen 
Lärm eines philippinischen jungen Mannes, wahrscheinlich minderjährig, der von einem langhaarigen Mittvierziger, 
vermutlich dem Professor, anal missbraucht wurde. Der Raum war mit dem bunten Licht einer Diskokugel geschmückt, 
die sich drehte, während im Hintergrund wilde Technomusik lief. Ein schwarzer Nigger in einem 
Sadomasochistische rosa Latexmaske und eine Peitsche in der Hand stand daneben und peitschte den Professor, 
der ab und zu schrie und auf den philippinischen Jungen einprügelte, so dass eine seltsame Mischung aus zeremonieller 
Perversität entstand. John hatte genug von der widerlichen Szene, nachdem er nur wenige Sekunden gebraucht hatte, 
um den Raum nach potenziellen Angreifern abzusuchen, und holte sein Giftmesser heraus und stieß es in den Nickerchen. 
vom Hals des Nigger, der ihn wie einen Stier mit einem Viehtreiber fallen ließ. 


Der Professor war kurz davor, sich umzudrehen und aus seinem Rausch hedonistischer Ekstase aufzuwachen, 
aber John unterbrach sein Herumdrehen und versetzte ihm einen Tritt gegen den Kopf, der ihn bewusstlos machte. 
Der Professor stürzte zu Boden, sein Gliedmaßen sprang aus dem Filipino, der, immer noch auf allen Vieren, von John noch 
einmal zu Boden geworfen wurde. John nahm das Messer aus dem Hals des Nigger und begann mit seiner grausamen Arbeit, 
wobei er ein kleines Blasinstrument herausholte, das er mitgebracht hatte, um seine notwendige Aufgabe zu begleiten. Er 
wappnete sich für die Arbeit und ging 
Er ging wie ein Chirurg darum und trennte dem Professor die Hände von den Armen, damit dieser nie wieder sein Gift 
schreiben und die Gehirne der Jugendlichen infizieren konnte. Er kauterisierte die Stümpfe mit dem Brenner, um 
übermäßiges Bluten zu verhindern, öffnete den Mund des Professors und schnitt ihm mit dem Messer die Zunge 
heraus. Der Professor würde nie wieder sprechen, schreiben und keine anspruchsvollen Formen der Kommunikation mehr 
haben - dieser linke Degenerierte hatte alles in seiner Macht Stehende getan, um sicherzustellen, dass Leute wie John aus 
der Gesellschaft ausgeschlossen wurden und keine Stimme hatten, geschweige denn ausreichend Macht, um ihre 
Identität gegen den hegemonialen Einfluss der JOG zu verteidigen. Nun bekam der Professor sein Karma — er würde 
nie wieder sprechen, schreiben oder veröffentlichen dürfen. John ging zu dem philippinischen Jungen über, schnitt ihm die 
Kehle durch und schlitzte ihm mit seinem Messer den Unterleib auf, aus dem seine Eingeweide herausquollen. Ihm folgte 
der Nigger, dessen rosa Latexanzug in der Mitte geschlitzt war. John nahm die Eingeweide beider und wickelte sie um den 
Körper des Professors, um zu demonstrieren, dass die Intimität zwischen verschiedenen Arten von Lebewesen eine 
Perversion der Natur war, die nicht toleriert werden würde. Er holte ein Stück Papier aus einem Beutel unter seiner 
Schutzweste und legte es auf das Bett. Darauf stand: „Der Orden der Weißen Hand sendet der weißen Rasse Grüße — 
Loyalität nur der weißen Rasse gegenüber, jegliche Loyalität gegenüber anderen wird streng bestraft. Weitere Beweise 
finden Sie unter ...“ und die Liste der vorherigen Vorfälle wurde der Organisation dargelegt, um 
Anspruch darauf erheben, die Tat begangen zu haben, und die Weißen vor der Gefahr des Verrats warnen. John stand auf 
und verließ den Raum auf demselben Weg, wie er gekommen war. Die entartete Musik spielte noch immer in der Stille des 
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Nacht. Er stieg in sein Fahrzeug und brauste durch das Tor und über den Fluss davon, das Sicherheitspersonal war 


vermutlich auf einer seiner Runden. 
Kapitel 9: Gegen das Rathaus kommt man nicht an 


Bürgermeister Emmanuel Diamond lehnte sich in seinem Liegestuhl mit Lederrückenlehne zurück und nahm 
einen nervösen Zug an seiner kubanischen Zigarre, um sich mit ihrem zarten Aroma von dem Stress zu distanzieren, der ihn 
an seine privilegierte Position in der Hierarchie der Kabale erinnerte. Er war immer noch nicht in der Lage, sich zu konzentrieren 
und sich in seinen visuellen Zustand hyperwachen Kalkulierens zu versetzen, seine Gedanken waren getrübt und vewirrt 
von den Ereignissen der letzten Wochen, die mit der jüngsten Episode der Verstümmelung des Gojim-Professors ihren 
Höhepunkt erreicht hatten. Der Gojim hatte überlebt, um die Geschichte zu erzählen - natürlich nicht mit seiner 
herausgeschnittenen Zunge, sondern durch die Notiz, die eine Organisation, die sich „Orden der Weißen Hand“ nannte, 
inmitten des Blutbads im Haus des Professors hinterlassen hatte. 


Der Bürgermeister musste zugeben, dass dies fachmännisch ausgeführt worden war — etwas, das selbst für 
den Mossad ein schwieriges Unterfangen gewesen wäre — und das war es, was ihn beunruhigte. Wer auch immer dieser Befehl 
sein mochte, bis zu diesem Zeitpunkt hatte es keine Beweise gegeben, aber die Punkte verbanden sich und sie führten direkt zu 
ihm und seinen Tentakeln des kabbalistischen Oktopus, der versuchte, die Welt für sich zu erwürgen und ‚die Milch der 
die Heiden.“ Aus diesem Grund hatte er dieses Treffen seiner Spitzenleute einberufen — um zu sehen, ob sich für das Problem 
eine Lösung finden ließe, und wenn ja, um diese umzusetzen, bevor noch mehr Chaos über sein persönliches Lehen 
hereinbrach, die mittelgroße Stadt, für die er von seiner Kabale bestimmt worden war. 


In seinem Büro versammelten sich der Polizeichef, 
ein Jude namens Blankstein und die führenden Freimaurer der Stadt, die Wirtschafts- und Regierungschefs vertraten, sowie 
die beiden Rabbiner der Stadt und Jacob Ruben vom Center for Universal Peace. 
Alle waren Juden und alle waren jüdische Freimaurer des B'nai B'rith, sogenannte „Söhne des Bundes‘, die glaubten, sie 
hätten eine besondere Beziehung zu der semitischen Himmelsfee namens Jehova, von der sie behaupteten, sie habe 
ein Monopol auf spirituelle Macht - deren Macht zu ihnen selbst durchsickerte, was sie von den 
Die Masse derer, die sie verächtlich als „Goyim“ (Vieh oder Tiere, womit alle nichtjüdischen Zweibeiner gemeint waren, die 
aufrecht auf der Erde gingen) bezeichneten. 


Der Bürgermeister blies eine Wolke Zigarrenrauch aus und seufzte und inhalierte. Jacob Ruben, der nicht daran 
gewöhnt war, Zigarrenrauch einzuatmen, hustete, sein empfindliches Lungengewebe, das an die relativ frische Luft des Resorts 
gewöhnt war, wurde durch die Aschepartikel gereizt. Diamond sagte: „Wir haben ein Problem ..: die ganze Kehilla hat ein Problem 
.“ Erhielt inne und nahm einen weiteren Zug - seine haarige Hand, die mit ein paar juwelenbesetzten Ringen geschmückt 
war, fing das Licht des Feuers in der Nähe ein. „Dieser ‚Befehl‘ ...“, er spuckte das Wort angewidert aus, „von diesen weißen 
Gojim, diesen Nazis ... wir müssen sie aus dieser Stadt schaffen — aus dieser Welt!“ Er klopfte auf die Asche seiner Zigarre. 
in den Aschenbecher, der aus den Knochen geopferter Kinder bestand, die zu Ton zermahlen und in seine jetzige Form 
gebracht worden waren. „Wir müssen herausfinden“, fuhr er fort, starrte den Polizeichef an und unterstrich seine 
Worte mit einer Fingerbewegung, „wer sie sind ... wo sie sind. Bisher haben wir“, sagte er und betonte das Wort „wir“ und zeigte 
auf den Polizeichef, „außer einem Stück Papier keine Spur. Es gibt keine Kameraaufnahmen und keine Spuren. Sie haben 
die größte Anwaltskanzlei in der Innenstadt erwischt; sie haben den Marihuanaladen und das kommunistische Indoktrinationszentrum 
erwischt; sie haben einige der hochrangigen Maultiere an den Gleisen erwischt; und jetzt diesen weißen Goi-Professor und all 
die Partygänger, von denen viele Kinder Israels waren“, 
sagte er mit erhobener Stimme. Der Polizeichef zuckte entschuldigend mit den Schultern und antwortete: „Ich habe die 
Die besten Männer für - „ehrlich. Sie arbeiten drei Schichten, um die Täter zu finden, aber diese Typen sind 
diesen Job ... Geister, sie tauchen hier und da auf — wenn sie überhaupt eine Gruppe sind und nicht nur ein Typ ...“, er verstummte. 
Der Bürgermeister spuckte spöttisch aus: „Ein Typ! ... was willst du mir verarschen? Das kann ein einzelner Typ nicht schaffen.“ 


Trotzdem schien er Zweifel zu haben und nahm einen weiteren Zug von seiner Zigarre. 
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Nach einer Pause sprach er mit einiger Entschlossenheit in der Stimme weiter. „Ich hab's verstanden! Wir legen einen Köder 
aus, dem sie ... oder ‚er‘ ...“, sagte er sarkastisch, „nicht widerstehen können. Etwas richtig Saftiges, das sie auf die Palme bringt und 
sie zum Handeln zwingt ... sie aus ihrem Versteck lockt und in diese Falle lockt.“ Der Chef antwortete: „Sie scheinen sich gern gegen 
Fetische zu stellen, vielleicht könnten wir eine Art Prostitutionsring gründen und ...“, der Bürgermeister unterbrach ihn. „Nein. Sie sind 
eher politisch. Sie greifen die Hauptschlagadern an - das Geld — und machen ihre Aktionen symbolisch.“ „Wie wäre es mit einem Pädo- 
Ring mit Verbindungen zum Drogenhandel?“ 

Einer der Freimaurer meldete sich zu Wort. „Wir könnten die Informationen durch den Untergrund durchsickern lassen, sie für 

real und locken Sie sie in die Falle. Lassen Sie den Mossad und das Black Ops-Killerteam sie ausschalten, wenn sie zeigen 

auf.“ Der Bürgermeister sah einen Moment nachdenklich aus, während er sich den Anlass vorstellte, dann schnippte er mit seinen 

dicken, juwelenbesetzten Fingern und nahm einen weiteren Zug von seiner Zigarre. „Perfekt“, sagte er. „Wir haben jede Menge Goi-Kinder 
versteckt. Es geht nur darum, die Informationen durchsickern zu lassen. Vielleicht“, sagte er und setzte seinen Gedankengang fort, 
„könnten wir eine Medienszene aus den Schwuchteln und Transen machen, die während einer Märchenstunde mit Kindern in der Schule 
aus ihren Verstecken kriechen, und behaupten, dass einer von ihnen an einen Pädo-Ring gebunden ist. Das wird die weißen Ritter 

auf den Plan rufen — und direkt in die Falle laufen.“ 


Ruben ergriff das Wort und wurde vom Bürgermeister mit herablassender Arroganz beäugt, der den Erfolg der jungen 
Emporkömmlinge nicht ertragen konnte, da er darin eine Bedrohung für seinen eigenen Machterhalt sah. „Wir haben eine Verbindung ins 
Künstlerviertel — einen Goi-Tyrannen, der mehr als ein paar Mal in sein Geld geschlüpft ist und in der Gegend ein berüchtigter Pädo ist. Er 
ist eine bedeutende Figur in der LGBTQ-Bewegung in der Stadt und wenn dieser ‚Orden‘ ihn angreift, wäre das ein politischer Schachzug, 
der eine Trophäe wäre.“ Der Bürgermeister sah Ruben scharfsinnig an und dachte darüber nach, wie er diesen Rivalen und den Orden 
gleichzeitig ausschalten könnte. Er hatte noch keine Zeit, die Details seines Plans auszuarbeiten, aber er beschloss, nach Gefühl zu 
spielen und abzuwarten, wie sich die Dinge entwickelten. „Also gut, Ruben, du kümmerst dich darum. Das wird dein Baby. Du 
kümmerst dich um diesen Freak und den Orden und wir sorgen dafür, dass du in der Kehilla aufsteigst — wir machen dich zu einem 
internationalen Spieler.“ Ruben, der wusste, dass der Bürgermeister ihn verachtete, war misstrauisch, täuschte aber 


Freundlichkeit vor und antwortete: „Sie haben es verstanden, Bürgermeister. Überlegen Sie, ich soll den Fall übernehmen.“ 


Krist DeVille, der Transenführer des örtlichen NAMBLA-Ablegers und ein leidenschaftlicher Pädophiler, sah 
sich selbst in den körpergroßen Zirkusspiegeln, während es Gesichtsrouge auf seine blasse Haut auftrug. Das Permanent 
Make-up, das man ihm in die Haut gespritzt hatte, hatte vermutlich aufgrund einiger Inhaltsstoffe der Farbe einen Ausschlag und eine 
Abstoßung der Tinte verursacht, sodass es gezwungen war, das Rouge erneut aufzutragen, nachdem es sich einer weiteren Operation 
unterziehen musste, um die starke Blutung von den früheren Injektionen zu beheben. Krist drehte Pirouetten vor dem Spiegel im sanften 
Licht, das ihn umgab, und starrte in vergeblichem Narzissmus auf seine Form. Künstliche Brüste und die Beschneidung von Penis 
und Hoden hatten ihm ein leicht weibliches Aussehen verliehen, obwohl die Wangenknochen und der Adamsapfel die 
allgemeine Wirkung von Weiblichkeit zunichte machten. Die Haarentfernungselektrolyse, der sich Krist DeVille alle zwei Wochen unterzog, 
ließ den Körper glatt werden, sodass die zahlreichen Tätowierungen für die Öffentlichkeit besser sichtbar waren, wenn er mit seinen 
Pudeln spazieren ging. 
Manchmal wurden seine Liebhaber, von denen viele selbst Tyrannen waren, an die Stelle der Hunde gesetzt, zogen Hundehandschuhe 
und -schuhe an und spielten die Rolle von Krists Hunden. Aber was dieses perverse Wesen wirklich anzog, war seine Beteiligung an 
pädophilen Vergewaltigungen. Ja, dieser widernatürliche Psychopath war — da er von Geburt an von jüdischen Adoptiveltern aufgezogen 
worden war, die pädophil waren — darauf konditioniert worden, dasselbe perverse Bohemien-Verhalten anzunehmen, dem er seit 
seiner Kindheit ausgesetzt war — Vergewaltigung, Sodomie, Fäkophilie und BDSM, die ihm seine jüdischen Herren auferlegt hatten, 
was er erwidert hatte, während der Kreislauf des Missbrauchs seine Auswirkungen auf die jüngeren Generationen fortsetzte — denn so 
verbreitete sich die LGBTQ-Agenda durch traumabasierte Gedankenkontrolle. Es waren Wesen wie Krist und alle, die vor ihm kamen, 
die die Abstammung, wenn man das so nennen konnte, der sexuellen Perversität, die die Grundlage seines Lebensstils war, 


weitergetragen hatten. 
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Obwohl Krist als Nichtjiude geboren wurde, wurde er in die Freimaurerei und die jüdische Kabbala eingeweiht. 
Er war in jungen Jahren ein erfahrener Schwarzmagier, der durch zeremonielle Magie und das konsequente Opfern nichtjüdischer 
Kinder an denselben Dämon gebunden war, der das Center for Universal Peace regierte. Krist DeVille war Mitglied des Ordens des 
Erzengels Michael — des finsteren Kults, der einen inneren Orden in der Freimaurerloge der Stadt bildete und ausschließlich Juden 
und ihren engsten Anhängern vorbehalten war. 


nützlicher Schabbat, Goyim. 


Krist hatte an diesem Abend ein Rendezvous für das, was er eine „Fleischbestellung“ nannte, eine neu eingetroffene Lieferung von 
Weiße Kinder aus Osteuropa, die von der Kabale entführt worden waren und auf dem Weg in den Orient waren. Zunächst sollte 
jedoch eine Auswahl dieses „Fleisches“ für die finsteren Zwecke der Kabale im Land bleiben. Krist kleidete sich, als er vor dem Spiegel 
paradierte, in ein rubinrotes Latexkleid und warf sich eine Handtasche über die Schulter, die eine Mikro-Uzi und Bündel Bargeld sowie 


sein Smartphone enthielt. Es war Zeit für das Rendezvous. 


Manu schob Über die lokale Zeitung der Juden über den Tisch, der die Schlagzeilen überflog: „LGBTQ-Führer Krist 
Deville von Kindesmissbrauch freigesprochen - zur Feier des Tages: VIP-Galaball im Club Cherub heute Abend um 20 Uhr. Nur mit 
besonderer Einladung“. Uber sagte: „Sieht so aus, als wäre Krist ein Tanz mit dem Teufel vergönnt. Was meinst du, John?“ Der 
Angesprochene lächelte und antwortete: „Die Weiße Hand könnte eine kleine Dosis Doe vertragen. Sie fühlt sich seit der Party des 
Professors einsam.“ Über erwiderte: „Ich fühle mich auch ein bisschen ausgeschlossen. Vielleicht sollten wir die Stadt rot anmalen.“ Er 
sah Manu an, um sein Einverständnis zu bekommen. „Klingt nach einer guten Idee“, meinte Manu. „Was auch immer für heimtückische 
Machenschaften dort unten ablaufen, sie sind wahrscheinlich viel ernster als das, was die Zeitungen verraten. Am besten erstickt man sie 
im Keim und steckt Kreaturen wie diesen Krist DeVille in ein flaches Grab. Ich bin sicher, diese Pädofreaks werden sich heute Abend in der 
Höhle der Sünde stark konzentrieren. Am besten ist es jedoch, vorsichtig zu sein und auf alles vorbereitet zu sein. Diese Teufel 


schauen immer über ihre Schulter und sind in höchster Alarmbereitschaft. Schlagen Sie die Waffenkammer 


und rüstet euch mit schwerer Feuerkraft und Körperpanzerung aus und nehmt die beiden gepanzerten Fahrzeuge, damit habt ihr 
Verstärkung, falls ihr als Gruppe angegriffen werdet.“ Manus Anweisungen wurden aufs Wort befolgt und jedes Mitglied des Teams sorgte 
dafür, dass sie maximal ausgerüstet waren — sie nahmen schallgedämpfte FN FAL-Sturmgewehre mit verlängerten Magazinen und eine 
Auswahl an Rauch-, Splitter- und Blendgranaten mit. In ihren schwarzen Outfits sahen sie aus wie ein Team außerweltlicher Dämonen, 
die aus dem bodenlosen Abgrund entfesselt worden waren. Sie waren bereit loszulegen und die Zeit bis zum Jüngsten Tag für den 


Pädophilenring und seine verrückten Agenten lief ab. 


Der schwarze Lieferwagen und ein kleinerer gepanzerter 4-türiger 4x4-SUV standen bereit und waren zuvor von Gear 
überprüft worden, um sicherzustellen, dass keine mechanischen Probleme auftreten würden. Sie stiegen ein und bevor sie losfuhren, 
gab Manu ihnen eine schwarze Drohne, die er „Harbinger Vulture“ nannte, die an einen Vogel erinnerte und mit einer Panoramakamera 
ausgestattet war, die wie beim vorherigen Angriff zu sehen war. 


Sie zogen aus und bereiteten sich darauf vor, die Überreste der Reinheit zu retten, die die Kinder noch nicht befleckt hatten durch die 
Kult. 


Die Drohne flog die ganze Nacht von der Lichtung aus, auf der sich die Mitglieder des Ordens mit Blick auf den Club 
niedergelassen hatten. Uber und die Crew überwachten sie von der Ladefläche des Lieferwagens aus, während die Kamera die Aussicht 
auf die Stadt unter ihnen festhielt. Der Club Cherub befand sich am Fuße des Hügels, auf dem sie sich befanden, und galt als einer der 
exklusivsten Nachtclubs der Stadt. Das Neonschild, das eine Drag Queen mit Engelsflügeln zeigte, umgeben von tanzenden Engeln, die 
ihre Hüften hin und her kreisen ließen, verkündete in rubinroten Buchstaben anzüglich „Club Cherub“. Der Parkplatz war mit 
Luxusautos gefüllt, und nur ein paar Nachzügler waren zu sehen, die sich in das Allerheiligste begaben, um an den Lastern teilzuhaben, 
die der Club zu bieten hatte - sei es Kokain, Opiate oder die verbotenen Früchte der Prostitution aller Art, von konventionell bis 


unkonventionell. Ja, der Club Cherub hatte alle Waren im Angebot. 
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Das war für Geld zu haben und es gab jede Menge Kunden. Die Drohne führte eine Umkreissuche durch, flog wie eine 
schwarze Fledermaus vorbei und wurde von niemandem entdeckt, außer vielleicht als flatternder Vogel im Flug vor den 
Augen der Kamera. Sie nahm ihre Position im hinteren Teil des Clubs vor den Stahltüren mit Druckstangen ein, die nur von 
innen zugänglich waren. 


Uber und die Crew lehnten sich zurück und warteten auf den richtigen Moment, um die Party zu sprengen, die gerade 
begonnen und würde mit voller Kraft bis weit nach Mitternacht weitergehen. Er schwenkte die Kamera herum und bemerkte, 
dass ein paar harte Kerle in dem schwarzen Lexus an der Seite saßen, die volle Sicht hatten 
des Parkplatzes und aller, die hineingingen, ihre grausamen Gesichter sahen aus, als wären sie vom Dämonenfriseur 
der Fleet Street gemeißelt worden. Natürlich half das Kokain, das sie schnüffelten, ihren Stoffwechsel anzukurbeln 
und das Körperfett von ihren Körpern fegte. Sie sahen aus wie ein paar Bodybuilder bei einem Wettkampf in der Nacht, 
ihre hageren Gesichter reflektierten grelles Licht, das ihnen wie Marmorstatuen die Linien ins Gesicht zu ritzen schien. 

Ihre Muskeln und die Hitze, die sie in sich trugen, waren jedoch keine Herausforderung für den Orden, dessen überlegene 
Feuerkraft und Anzahl ein paar Muskelprotze, die in ihrem noblen Fahrzeug kaum mehr als leichte Beute waren, leicht 
überwältigen würde. Nach ein paar Minuten erhielt einer der Gangster offenbar einen Anruf, sein Telefon war auf 

Vibration gestellt, die Drohne konnte Akustik durch den Laserstrahl aufnehmen, der auf Glas und sogar Wände projiziert 
werden konnte, und Vibrationen oder Geräusche aufnahm und elektronisch in die erzeugten Geräusche dekodierte. 

So verfügte der Orden über eine Audio- und Videoübertragung, die es ihnen ermöglichte, die Kommunikation der Gangster 
und ihrer Kontakte abzuhören. Das Handy piepte — die Stimme am anderen Ende war verschwommen, aber immer noch 
verständlich: „Wir werden in fünf Minuten da sein, um die Lieferung abzuliefern. Stellen Sie sicher, dass Sie bereit 

sind und keine Probleme auftreten.“ Die Schläger antworteten: „Ja, wir werden da sein, kein Problem.“ Nach 

Ablauf der Zeit rollte ein Fahrzeug heran, ein großer Lieferwagen mit abgedunkelten Fenstern. Die Schläger stiegen aus und 
schauten von rechts nach links — vorsichtig suchten sie den Horizont nach Anzeichen ab, entdeckt zu werden. Aus dem 
Wagen stieg eine Truppe dunkelhäutiger Juden in schwarzen Hemden und ein paar Chinesen, die alle mit automatischen 
Waffen bewaffnet waren - eine Mikro-Uzi in ihren Fäusten - und eine Gruppe kleiner Kinder - ihre Gesichter das 

genaue Abbild von Angst und traumatischem Missbrauch, ihre Münder geknebelt, ein Lappen um den Kopf und Plastikfesseln, 
die ihre Hände vor dem Körper fesselten. Sie schienen unter zehn Jahre alt zu sein, die Jüngsten etwa fünf Jahre alt. Sie 
wurden wie Tiere zusammengetrieben, einem von ihnen wurde von einem ihrer jüdischen Betreuer, dessen haarige 

Hände mit Knöcheln denen eines Neandertalers ähnelten, ein Schlag auf den Kopf versetzt, seine bedrohlichen 
Gesichtszüge waren schwielig und sein Gesicht war von einem psychopathischen Grinsen geprägt. „Geh, Goy Punk! 
Beweg dich!“, spuckte er grob aus, als das Kind in die Gruppe seiner Mitkinder huschte, die sich zum Schutz 
zusammendrängten. Die Gruppe bestand aus etwa zwanzig Kindern, und normalerweise, in einer besseren Welt, wären 
diese kleinen Kinder in der Schule, wurden aber stattdessen nicht von der wohlwollenden Hand des Pädagogen, 

sondern von der bösartigen Faust des pädophilen Vergewaltigers herumgetrieben! 


Der harte Mann klopfte mehrmals an eine Stahltür, was an das jüdische Lied „Hava Nagila“ erinnerte. Nach 
einer kurzen Pause öffnete sich die Tür und der Befehl erhaschte einen Blick ins Innere — einen großen, kahlen Raum, der 
an ein Lagerhaus erinnerte, mit Käfigen an der Wand und Neonlichtern, die ein grelles Licht reflektierten. 
rotes Licht auf dem glatten Betonboden. Die Truppe bewegte sich in Doppelreihe, die jüdischen Gangster sahen sich 
um und beobachteten die Umgebung für den Fall, dass es Zeugen geben könnte. Die Tür schloss sich und die Gangster 
kehrten in voller Alarmbereitschaft zu ihrem Auto zurück. Nach etwa zehn Minuten öffneten sich die Türen erneut und ein 
paar Chinesen und Juden kamen heraus und betraten den Lieferwagen, nachdem sie den wegfahrenden Gangstern 
zugenickt hatten. Sie machten es sich bequem und begannen, untereinander zu tratschen. „Ich würde gern ein Stück von 
der Sache abbekommen, Jerry.“ Der andere Gangster lächelte lüstern und sagte: „Werde nie high von deinem eigenen 
Vorrat — sie sind Gold wert, habe ich gehört. Jeder von ihnen wird im Nahen Osten einen hohen Preis erzielen, in China 
sogar noch mehr. Wenn sie mit ihnen fertig sind, schneiden sie sich ein Stück ab, wenn du verstehst, was ich meine.“ 
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Über runzelte die Stirn und sagte zu der Crew: „Ich habe genug davon gehört. Wir haben alle das Passwort zum 
Einsteigen gehört — Zeit zum Aufbruch.“ Die Crew stieg aus dem Van und teilte sich in beide Fahrzeuge auf, wobei jeder Teil 
derselben Route folgte, bis sie das Gelände des Clubs betraten. Soweit es die Mitglieder des Ordens betraf, hatte jeder, 
der dem Club Cherub angehörte, keinen Platz in dieser Welt und hatte sich ein One-Way-Ticket zum Feuersee 
gekauft. Die beiden Fahrzeuge rasten über den Asphalt auf ihr gemeinsames Ziel zu, und als sie in Sichtweite kamen, 
teilten sie sich auf — einer fuhr nach vorne — der große Van, beladen mit 
Sprengstoff in Form von C-4-Plastikbombern und ein paar Raketen- und Granatwerfern - in der anderen waren die 
verbleibenden harten Kerle Ford, Krup und John, die die Wachen im hinteren Bereich ausschalten und versuchen 
würden, die Kinder zu retten. 


Im Club stolzierte Krist Deville um die Kinder herum - seine Kleider waren abgelegt und er hielt eine 
Bullenpeitsche in der Hand. Krist sprach lachend. „Kleine Kinder! Wie ich euch liebe, kleine Kinder“, und während er 
sprach, hob er die Bullenpeitsche und schlug auf den kleinen Jungen, der ihm am nächsten stand, so dass die Peitsche in 
sein Fleisch schnitt und einen hörbaren Schrei auslöste. „Wie ich ...“, die Peitsche geißelnd, fiel wieder auf den Jungen neben 
ihm „... Kinder liebe!“ Krist gackerte vor Freude, holte die Peitsche ein und leckte das Blut von ihrem Leder, seine Zunge 
streichelte die Peitsche, als ob sie eine Art morbides Vergnügen aus dem Schmerz der Kinder schöpfte. Krist zitterte 
und wand sich vor Ekstase, während er tanzte und die Kinder immer wieder peitschte — die chinesischen und jüdischen 
Mafiosi sahen mit einem gruseligen Grinsen zu, einem bösen Hohn sadomasochistischen Hohnlächeln, als sie dem 
herumstolzierenden Freak zusahen. 


In diesem Moment war ein lauter Knall aus dem Inneren des Clubs zu hören, Krist drehte eine Pirouette, als 
sein Sadomasochismus zu Ende ging. „Was war das?“, fragte es und kreischte überrascht, als im Tanzbereich kleinere 
Schreie erklangen. „Hol sie dir! Geh da raus und finde heraus, wer ...“ Doch dann war vor dem Club ein weiterer Knall zu 
hören, und bald darauf folgten weitere Schreie und ein panisches Geräusch. Autos auf dem vorderen Parkplatz waren 
inzwischen mit C-4-Plastikkugeln bestückt worden, der schwergewichtige Türsteher am Eingang wurde von einem gut 
platzierten Schuss aus dem Scharfschützengewehr, das Über bei sich trug, niedergeschossen, als die Feiernden aus dem Club strömten. 
Club, Rauch von den Rauchgranaten, die Gear in den Club geschossen hatte, strömte heraus und erstickte die 
verwirrte Menge. 


Zu diesem Zeitpunkt hatten sich die Frontmitglieder des Ordens bereits ein Stück weit in ihren Van zurückgezogen 
und warteten lange genug, bis die Feiernden in ihre Fahrzeuge eingestiegen waren, bevor Über den Schalter umlegte und die 
Die Explosion raste über den Parkplatz, hob die Fahrzeuge unter der Stelle an, an der das C-4 angebracht war, und 
schickte Metallpfeile durch die von Drogen und Alkohol benebelten Körper der Feiernden, die ins Innere des 
rauchgefüllten Clubs flogen und den Eingang blockierten. 


Währenddessen versuchten die Pädo-Sexsklavenhändler hinten, ihre Kinderfracht zurückzulassen, durch die 
Hintertür zu entkommen, wurden aber von FN FALS mit Vollautomatik niedergeschossen, als sie herausströmten - ihre Körper 
vollführten eine Totenstarre, als sie zusammenbrachen. Einer der harten Kerle, die drinnen gewesen waren, hielt die 
Tür offen, als er zurück in den Club fiel. Die beiden Mafiosi in ihren Lexus versuchten, herauszukommen, als sie sich 
in einer teuren Todesfalle wiederfanden und von einem Rumpf aus Blei niedergeschossen wurden, wobei ihre Körper einen 
komischen Tanz mit dem Sensenmann aufführten. 


Krist versuchte, ins Innere des Clubs zu rennen, musste aber im Lagerbereich zwischen den eingesperrten 
Kindern bleiben, die die Wände säumten. Ihre hageren Gesichtszüge sahen im roten Licht kränklich aus, während sie sich an 
den Gitterstäben der Käfige festklammerten. Krists Blase platzte und Urin floss an seinen Beinen herunter und sammelte sich 
zu seinen Füßen. In diesem Moment rannten John und die anderen in den Raum und John war überrascht, als sein 
Bewusstsein das Monster registrierte. Zunächst hatte er aufgrund des allgemeinen Eindrucks gedacht, es sei eine Frau, aber 
als er zweimal hinsah, erkannte er seine androgynen Eigenschaften. „Krist Deville, Anführer der Monster!“, rief Krup und 
richtete seine FN FAL auf das Monster, das auf die Knie sank und versuchte, zu kriechen. 
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flenend wimmernd auf ihn zu. „Bitte, Sir ... bitte!“ Krup platzierte einen gezielten Tritt in den Bauch der Transe und ein weiterer 
Stuhlgang brach aus und verließ das rote Kleid, die Tyrannin rollte in ihren eigenen Exkrementen und schluchzte: „Ich ... bitte ... 
Kommandomesser und sagte: „Es ist ok, Krist!®BVille, wir werden - . Bitte. - „töte mich nicht.“ John nahm seine 

Ihnen nur einen kleinen chirurgischen Eingriff verpassen“ — 

während er das sagte, schnitt John das rote Kleid von Krist auf, so dass dessen Eingeweide auf den Boden fielen, was der 

Tyrannei ein durchdringendes Heulen entlockte, einen Schwanengesang. Dann schnitt Krup ihm die Kehle durch, und die Kreatur fiel in 


einen Abwasserkanal aus ihren eigenen Exkrementen und Abwässern. 


John funkte Uber an: „Wir haben hier viele Kinder und soweit wir sehen können, ist niemand da ...“ 
komm zurück und wir retten die Kinder.“ Das Funkgerät knisterte, als Uber antwortete: „Da ist ein Team vom Mossad 
hinter der Tür, John. Ich kann sie auf der Drohnenkamera sehen. Wir werden sie umkreisen und sie ausschalten ... 
halt einfach die Tür geschlossen.“ Die Tür war von Krup geschlossen worden, als sie hereinkamen und den Bereich sicherten. 
Uber und Gear wendeten den Wagen und bewegten sich lautlos und heimlich zum Hintereingang. Der Mossad war noch 
immer auf der Drohnenkamera zu sehen und hatte nichts von dem, was drinnen oder draußen vor sich ging, mitbekommen. Der 
Wagen fuhr zum Angriff über, Gear hatte den Raketenwerfer gezückt und war bereit, die Gruppe von Agenten zu bombardieren, 
die etwas weiter entfernt in ihren unmarkierten Wagen warteten, um herauszufinden, was sie tun sollten. 
Als der Lieferwagen um die Ecke bog, hatte Gear den Werfer gezückt und feuerte aus kürzester Distanz auf den Lieferwagen des Mossad. 
Eine Rakete explodierte beim Aufprall und ließ den Van auf die Hinterbeine zurückfallen wie ein verbissener Tritt seines 
verärgerten Meisters — Flammen schlugen aus dem Fahrzeug, das auf die Seite stürzte und in einem schwelenden Wrack lag. 
Ein Mossad-Agent kroch keuchend und unter Schmerzen aus dem hinteren Teil des Vans. Gear nahm eine FN FAL und 
zermalmte ihn mit Hohlspitzgeschossen, sein Körper stotterte wie ein Tourette-Syndrom-Patient vor 
es ging in einem Haufen zu Boden. Der Lieferwagen drohte zu explodieren, da er weiter brannte, und die Mitglieder des Ordens 
funkten John an, drinnen zu bleiben, um weitere Detonationen und Verletzungen zu vermeiden. John antwortete: „10-4“ und sie 
warteten eine kurze Zeit, bis das Fahrzeug seine unvermeidliche Explosion erlebte. Zu diesem Zeitpunkt wurde das Heulen der 
Sirenen im Hintergrund lauter. Uber wies John an, herauszukommen und sich eilig zurückzuziehen — um die Kinder den 
Polizisten und der Öffentlichkeit zu überlassen. Es war nicht ihre Verantwortung, sich um alle weißen Kinder auf der Welt 
zu kümmern, die unter den Übeln der jüdischen Tyrannei litten — es war nur ihre Aufgabe, zu tun, was sie konnten, um zu sehen, 
dass diejenigen, die versuchten, ihnen zu schaden und ihnen das Leben unmöglich zu machen, sei es durch Abtreibung, 
Rassenmischung oder offene psychische oder physische Folter und 
Mord, würden ihre gerechte Strafe erhalten. Das war alles, was sie tun konnten. Der Orden rückte aus, als die Polizei näher kam, 
deren Sirenen in der schwarzen Nacht immer lauter wurden. 


Kapitel 10: Der Friede sei mit euch: 


Emmanuel Diamond wartete in seiner gepanzerten Limousine auf den chinesischen Kontakt. Er wollte nicht sein 


Gesicht verlieren und seine Abhängigkeit von den Chinesen demonstrieren, die in seinen Augen nur weitere Gojim waren, 
und sich auf sie zu verlassen war ein Schlag für sein Ego und ein Eingeständnis von Versagen und Schwäche, das 

die Schlitzaugen nur ermutigte, die Daumenschrauben, die sie ihm durch ihre Schwarzmarktgeschäfte angelegt hatten, 
noch stärker anzuziehen. Sie behaupteten, sie könnten ihm ihre Dienste und Waren nicht zu den vorher vereinbarten 
Preisen anbieten, und er müsse seine Zahlungen für die Fentanyltabletten und das Kokain erhöhen und ihre Zahlungen 
für das „Fleisch“, das seine Kabale anzubieten hatte, senken. 

Er war jedoch nicht in der Lage, Druck auszuüben, da etwa die Hälfte seiner Agenten getötet worden war 

durch den mysteriösen Orden und er musste sofort Hilfe von außen suchen, um ihre 

Bedrohungen für die Fortführung seines Geschäftsbetriebs. 


Der jüngste Vorfall im Club Cherub war der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte, und er erkannte, dass sie 
in der Lage, es sogar mit seinen schwersten Gegnern aufzunehmen. Er wandte sich daher an die örtliche Triaden-Bande und 
bat sie, Spezialisten bereitzustellen, die die Ermordung des Such- und Zerstörungsbefehls übernehmen könnten. Er sollte sich 
mit Jing Li treffen, einem der Mitglieder des Center for Universal Peace, dessen 
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Hinter seinem öffentlichen Gesicht verbarg er einen Anhänger des New Age, und er war einer der Hauptakteure in den Triaden 
und im Kult, wo er Hand in Hand mit Ruben arbeitete. 


Obwohl der Bürgermeister die Situation hasste, musste er sich jetzt auch noch auf Ruben verlassen, was ihn doppelt 
betrog und sein Ansehen minderte, während es das seiner Rivalen proportional steigerte. Egal, dachte er, während er tief an einer 
kubanischen Zigarre zog und sich in seiner Limousine zurücklehnte. Seine Schlupflider verliehen ihm das Aussehen eines 
gemächlichen Mafia-Doms, was er tatsächlich war, obwohl er offiziell der wohlwollende Bürgermeister der Stadt war. Dieser 
Punk Ruben und sein Triaden-Partner würden zu gegebener Zeit ausgeschaltet werden - im Moment war er ein nützlicher Bauer, 


der eine Rolle bei der Auslöschung eines weiteren seiner Feinde spielen könnte. 


Nach ein paar Augenblicken beobachtete er durch die getönten Scheiben der Limousine, eine schwarze Limousine eines 
ähnliche Marke und Modell, Rad in Sicht und ein blasser Orientale steigt aus dem Fahrzeug - Jing Li, begleitet von 
stämmigen chinesischen Leibwächtern, die paranoide Blicke von rechts nach links auf den Mann richteten, der mit stoischer 
Gelassenheit dastand und in Richtung der Limousine des Bürgermeisters blickte. Letzterer wurde von seinem Mossad-Leibwächter 
hinausgeführt und ging auf den Orientalen zu, sein Gesicht eine Maske der Herzlichkeit, die dieser erwiderte, die beiden streckten 
fast gleichzeitig ihre Hände zur Begrüßung aus, nahmen ihre Partner und gaben ihnen einen festen Händedruck. 
„Bürgermeister Diamond, Grüße“, sagte Jing Li. Der Bürgermeister antwortete: „Schön, dass Sie es geschafft haben, Herr 
Li. Sollen wir zu meiner Limousine gehen?“ Der Chinese neigte leicht seinen Kopf und deutete auf das Fahrzeug. „Gehen Sie 
voran, Herr Bürgermeister“, mit einer nicht geringen Note von Herablassung in seiner Stimme, die der Bürgermeister 
vorgab, nicht zu bemerken, als sie beide zur Limousine zurückkehrten und anfingen, an dem fünfzig Jahre alten Portwein zu 
nippen, den der Bürgermeister in seinem Schnapsschrank hatte. Der Bürgermeister sprach 
über die Probleme, die er mit dem Orden hatte und wie dieser seinem Geschäft einen massiven Rückschlag zugefügt hatte. 
„Das ist ein großes Problem, Herr Li— für uns beide. Das Problem ist, dass sie die meisten meiner Männer ausgelöscht haben - ich 
habe zu wenig Personal und wir können mindestens einen Monat lang keine neuen Agenten bekommen, da sie international mit 
anderen Angelegenheiten in Israel beschäftigt sind und noch dabei sind, mehr auszubilden. Wir brauchen hochrangige Profis, die 
in der Kunst des Attentats ausgebildet sind — keine Neulinge frisch von der Akademie. Ich persönlich traue den weißen Goyim 
hier nicht, da sie nicht die Rücksichtslosigkeit der Orientalen wie Sie und ich haben. Wir brauchen Leute, die von jeglichem christlichen 
Gefühl unberührt sind und weniger dekadent sind wie die Weißen - Leute, die bereit sind, große Risiken einzugehen und 
nicht wie diese Trottel, die Weißen, Geheimdienstspiele spielen.“ Jing Li lächelte und drückte seine Zustimmung mit dem Juden 
aus, während er gleichzeitig seine orientalische Überlegenheit andeutete. 
und die Unterlegenheit der Weißen. Er antwortete: „Ich habe viele gut ausgebildete Männer, Herr Bürgermeister, aber auch sie haben 
sich an höhere Standards gewöhnt, da sie in den weißen Ländern leben. Es wird nicht billig sein, denn sie sind keine 
japanischen Kamikaze, sie schätzen ihr Leben.“ Der Bürgermeister trank einen Schluck Portwein und antwortete: „Wir sind in 
einem Zustand der Verzweiflung. Diese Goyim in diesem Nazi-Orden - sie haben große Verbindungen und enorme Feuerkraft und 
sind hoch qualifiziert. Sie allein stellen eine Bedrohung für uns dar, da sie wissen, dass es für sie um Leben oder Tod, Töten oder 
Getötetwerden geht — daher kämpfen wir gegen verzweifelte Männer und sie könnten alles tun, wenn man den Wahnsinn 
der weißen Goyim bedenkt.“ Jing Li antwortete: „Wir verstehen, sowohl Sie als auch ich, wie verzweifelt diese Zeiten sind. 
Dennoch ist viel Geld zu holen - viel im Handel“, betonte er und deutete damit an, dass er bei dem Preis, von dem der 
Bürgermeister wusste, dass er exorbitant sein würde, nicht nachgeben würde. Der Bürgermeister gab nach und sagte: „Nennen Sie 
Ihren Preis — wir können die Verluste wieder hereinholen, sobald der Auftrag abgeschlossen ist.“ Jing Li lächelte sein subtiles 


Lächeln und die beiden begannen, die Details ihres Plans zur geplanten Eliminierung ihres gemeinsamen Rivalen 
darzulegen. 


Ruben und die Schar der Akolythen versammelten sich um Jing Li in ihren 
charakteristische Regenbogengewänder bedeckten ihre schwarzen Trikots. Maria war ähnlich gekleidet und sie waren alle 
im Lotussitz sitzend und das Mantra „Om Namah Shivaya Om“ in monotoner Wiederholung aussprechend 
Ruben ließ die ELF-Maschine laufen, die Vibrationen erzeugte, die alle Mitglieder in einen Zustand harmonischen Bewusstseins 
versetzten, so dass alle Probleme, die er und sein innerer Kreis angesichts der 
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gescheiterter Anschlag auf den Orden im Club Cherub, würde sich auflösen. Er hatte vor, in dieser Nacht etwas Dampf 
abzulassen und sich in einer sadomasochistischen Orgie mit seinem Frauenparadies und seinen Verbündeten im inneren Orden 
des Erzengels Michael zu vergnügen, denen er sich zuvor anvertraut hatte und die bereitwillige Komplizen gewesen waren. Abdul 
und Jing Li hatten sich besonders viel Mühe gegeben, sich bei den weißen Frauen des Zentrums einzuschmeicheln und sie 

in das zu locken, was sie glückverheißend als einen „Zirkel des Austauschs“ beschrieben, wo sie alle ihre Geheimnisse 
preisgeben und ihre Leichen im Keller für alle sichtbar machen würden, als kathartische Entlastung ihrer Seelen und als 
Reinigungs- und Heilungsprozess auf dem Weg zu einem universellen Frieden, der, so Abdul, im Inneren beginnt. 


Die Frauen waren von den Aussichten fasziniert und versammelten sich, motiviert nicht nur durch ihre 
Wunsch, ihre Seelen zu reinigen, in den Wunsch, die anzüglichen und reichhaltigeren Erfahrungen ihrer Sektenmitglieder 
zu hören. Die ELF-Maschine wurde auf „Happy Vibes“ eingestellt - es wurden hohe Schwingungsfrequenzen erzeugt, die 
die Mitglieder in einen aufgedrehten und nahezu ekstatischen Bewusstseinszustand versetzten, der durch die 
Selbstverabreichung von etwas, das Ruben „Sweet Grass“ nannte, verstärkt wurde, einer mit PCP versetzten Marihuanazigarette, 
die seiner Aussage nach aus einer alten indianischen Praxis stammte — Kräuterkunde, die von der katholischen Kirche geheim 
gehalten wurde, bis Freidenker die Informationen aus einer entweihten Kirche in Spanien während der spanischen 
Revolution veröffentlichten. Die Sekte rauchte das Dope und geriet in einen ekstatischen Zustand. Abdul gab Ruben und Jing Li 
das Signal. Es war Zeit, sich an die Frauen zu machen. Ruben beugte sich vor und flüsterte Abdul ins Ohr. „Wie wär's, wenn 
wir ein paar dieser Shiskas in den Wald bringen, um sie dem Erzengel zu opfern?“, sagte er mit einem verschwörerischen 
Grinsen auf den Lippen. Die Augen des Arabers verengten sich, als er sich den Bart strich und ein schauriges Grinsen auf 
seinem Gesicht erschien. Das weiße Mädchen in der Nähe, eine junge Frau in den Zwanzigern, kicherte und schubste den 
Araber, dessen Gesichtszüge kurz 
verdunkelte sich und sein wildes reaktives Verhalten konnte kaum von seinem rationalen Verstand gezügelt werden, den er 
schnell mit einem Lächeln korrigierte und dem Mädchen spielerisch einen liebevollen Klaps gab. „Hör auf“, quietschte sie — die 
Droge begann auf ihren beeinflussbaren Verstand zu wirken. Ruben stand von der Yogamatte auf und hob seine Hände über 
den Kopf und klatschte dreimal, um die Aufmerksamkeit der drogenvernebelten Gruppe zu erregen. „Meine Damen, meine Damen,“ 
sagte er lachend, „lasst uns alle in den Wald neben dem Zentrum gehen und picknicken. Sag mal?“ - „was machst du 
Die Mädchen sahen Ruben mit halbgaren Mienen an und kicherten. Ruben klatschte in die 
Hände wieder und deutete auf Abdul, der aufstand und die Handgelenke von zwei der Mädchen in der Nähe packte, die 
wieder schrien und auf die Füße gerissen wurden. Ruben streckte die Hand nach zwei anderen Mädchen in seiner Nähe aus 
und begann, sich vom Kreis zu entfernen, nahm sie mit und sagte zu Jing Li: „Bleib hier und sorge für Frieden“, während 
er mit grausamer Stimme lachte und in Begleitung des Arabers aus dem Raum zu einer nahe gelegenen Waldlichtung direkt 
außerhalb des Geländes ging. Die Drohne, die die Szene überwacht und Audio-/Video-Feeds an Manu und das Gelände des 
Ordens gesendet hatte, erhob sich ebenfalls und flog in Richtung der Lichtung davon, von der Ruben gesprochen hatte. 


Manu kommunizierte per Com-Link mit den Ordensmitgliedern, die in der Nähe anwesend waren und 
bereitete einen Angriff auf das Center for Universal Peace vor und leitete ihnen das gerade aufgenommene Filmmaterial mit der 
Nachricht weiter: „Geht! Zur Lichtung — Ruben und einer seiner Kollegen sind mit einigen der weißen Mädchen auf dem Weg 
dorthin und es sieht nach Ärger aus.“ Uber antwortete: „10-4“ und gab die Nachricht an die Crew weiter, die mit ihm, Krup und 
Ford im Lieferwagen und den anderen im gepanzerten Geländewagen auf das Gelände zufuhr. Sie schalteten den Gang ein 
und begannen, sich auf die Lichtung zuzubewegen. 


Auf der Lichtung angekommen, begannen die Mitglieder des Center for Universal Peace einen Raum zu schaffen für 
Das Ritual, das Ruben ihnen beibrachte, sollte sie in höheres Wissen einführen. Die Mädchen, immer noch high vom 
gestreckten Marihuana, kicherten und versammelten sich in einem Kreis um den Kamin. 
Ruben beriet sich mit Abdul, während die Mädchen kicherten und herumspielten. „Wir werden den Erzengel Michael 
anrufen und ihm die Energie des Opfers der Weißen Goyim geben.“ Er öffnete leicht seine Robe. 
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und enthüllte sein grausames schwarzes Messer, das darin verborgen war. „In Israel geschmiedet und mit dem Blut geopferter Goy- 
Kinder geweiht“, sagte er höhnisch. Der Araber erwiderte sein Grinsen und leckte sich die Lippen. 
„Aber zuerst müssen wir ein bisschen Spaß mit diesen Shiskas haben“, sagte er in verschwörerischem Ton. Ruben stimmte zu und sie 


gingen auf die Mädchen zu und begrapschten sie, während sie kichernd und high von Marihuana und PCP waren. 


In diesem Moment hörte man das Aufheulen der Motoren, als sowohl der Lieferwagen als auch der SUV auf die Lichtung rasten. 
Sie kamen abrupt zum Stehen, ihre Insassen strömten heraus, schallgedämpfte H&K MP5s erhoben und bereit. Der Araber und Ruben 
versuchten, die Mädchen als menschliche Schutzschilde zu benutzen, Ruben zog sein Opfermesser und drückte es an die Kehle eines 
der Mädchen, das ein wenig nüchtern wurde und auf den Ansturm der Ordnung starrte. 
Mitglieder, die mit schwarzer Rüstung, Kevlar-Helmen und Gesichtsmasken ausgestattet waren. Uber, der den Angriff anführte, zielte 
und tötete Ruben mit höchster Präzision mit einem Kopfschuss, woraufhin sein Körper schlaff wurde und ins Gras fiel. Der Araber versuchte 
unterdessen, um Frieden zu bitten, und sagte in vorgetäuschter Opferrolle: „Oh, danke, dass ihr unser Leben verschont habt, ihr heldenhaften 
Männer. Danke, dass ihr uns aus dieser Gefangenschaft befreit habt, wir ...“ 
Bei dieser erbärmlichen Zurschaustellung von Unschuld feuerte Über eine weitere Salve in das Gesicht des Arabers, der seinem 
jüdischen Meister folgte und auf dem Boden zusammenbrach — die Mädchen schrien hysterisch. Die Ordensmitglieder umringten die 
Mädchen und Uber befahl: „Fesselt sie um die Bäume und überlasst sie der Polizei.“ Er holte einen Kommandodolch hervor und begann, 
Streifen aus Rubens Robe zu schneiden, die er den anderen Mitgliedern mit der Anweisung gab: „Knebelt sie und bindet sie um 
die Bäume - da ist ein 
Seil im Wagen.“ Krup, das Ordensmitglied, das dem Wagen am nächsten war, ging los und kramte nach Seilen und kam zurück 
mit einer Spirale, schnitt Stücke ab und reichte sie den anderen Mitgliedern, die die Mädchen an den Handgelenken packten, sie an 
die Bäume banden und sie mit den Regenbogentüchern knebelten. Uber sagte: „Lasst uns zum Gelände gehen ... los!“, und sie trotteten in 


den Lieferwagen und fuhren davon, während die Mädchen an die Bäume gefesselt und zappelnd zurückblieben. 


Die Räder des Fahrzeugs drehten im Schlamm durch und es raste los in Richtung seines Ziels. Die Drohne 
flog voraus, bemannt von Manu, der es steuerte. Als es in Sichtweite des Geländes kam, waren die schmiedeeisernen Tore und 
Formgehölze zu sehen, hinter denen einige Wachen des Zentrums mit ihren Patrouillen beschäftigt waren, während Wachhunde 
herumstreunten. Die Fahrzeuge kamen in Sichtweite der Hauptzufahrt, die zum Gelände führte, und Über sagte zu seinem nächsten 
Begleiter: „Spreng ein Loch durch das Tor, Ford.“ Letzterer nahm einen Raketenwerfer und öffnete die seitliche Beifahrertür, zielte und 
feuerte, die Rakete raste 
vor dem Rennwagen und sprengte das elektronische Tor auseinander, das sich wie ein Spinnennetz nach innen gebogen hatte, durch das 
ein jugendlicher Straftäter einen Stein geworfen hatte, als die beiden Fahrzeuge durch das brennende Wrack rasten — der Wachmann in 
der angrenzenden Hütte war von dem Tor, das wie eine Granate auseinandergesprengt worden war, in Stücke gerissen worden, die 
Flechettes durch den harten Kerl schickten, und die gepanzerten Fahrzeuge rasten durch und in das Gelände. Als die Sicherheitsleute, 
die nicht bereits anwesend waren, den Lärm hörten, rannten sie zum Vordereingang und eröffneten das Feuer auf die Fahrzeuge, was 
sich als erfolglos erwies, da die Rennmaschinen zu Sturmwaffen umgebaut wurden und die Wachen rammten, von denen einige versuchten, 
ihre Stellung zu halten. Die Fenster beider Fahrzeuge wurden heruntergekurbelt und die MP5s wurden herausgezogen, wodurch 
ein Sperrfeuer mit Schalldämpfer losging und die verbleibenden Wachen niedergeschossen wurden. Die Kampfhunde waren in Deckung 


gegangen - die Verbliebenen wurden mit Betäubungsgewehren und Pfeilen, die der Wagen mit sich führte, außer Gefecht gesetzt. 


Die Besatzung hielt vor dem Zentrum und wurde mit einem Stakkato von Schüssen aus chinesischen Sturmgewehren 
begrüßt, die in den Händen der anwesenden Triadenmitglieder lagen, die auf eine weitere Fleischlieferung von ihrem Chef Jing Li 
warteten. Der Orden hatte sich hinter seinen gepanzerten Fahrzeugen versteckt und begann, seinen Rumpf auf die Triadenmitglieder 
zu richten, die auf den Marmorstufen des Zentrums verstreut waren und mit ihren chinesischen Imitat-Automatikgewehren um sich schossen. 
Der Schlagabtausch dauerte eine Weile, bis nur noch ein paar Chinks übrig waren, die meisten waren niedergemäht worden - ihre 


Körper lagen auf den Stufen, zerschmettert und zerschrammt von dem Hagel aus Blei, den sie auf den Stufen niedergemäht hatten. 
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ertragen. Das monotone Gebrüll der Mandarin-Sprache war über das Gewehrfeuer der Ordensmitglieder hinweg zu hören und 
Die wenigen verbliebenen Triaden zogen sich nach und nach zurück und begaben sich ins Innere des Herrenhauses, wo sie sich 


umdrehten und, gefolgt von ihren Gegnern, hinein rannten. 


Als die Ordensmitglieder das Anwesen betraten, war oben auf der Treppe ein weiblicher Schrei zu hören. Auf das Zeichen 
von Über, der sie nach oben winkte, teilten sich die Mitglieder auf beiden Seiten der großen Treppe auf, die sich nach oben und in 
Richtung der höheren Etage schlängelte. Der Schrei war erneut zu hören. 


Als die Ordensmitglieder das obere Stockwerk erreichten, erhaschten sie einen Blick auf einen Drachenflieger, der 
am Fenster, wo Jing Li eines der weißen Mädchen gefangen hielt, eine Pistole in der Hand. Er blickte mit einem höhnischen Grinsen 
zurück, bevor er sich abstieß und aus dem Fenster des Herrenhauses ging, das den Hügel und die Stadt darunter überblickte. Uber 
wollte dem Mädchen nichts antun, schaute aus dem Fenster und beobachtete mehrere andere Gleiter in unterschiedlichen Höhen, 
die auf die Stadt herabkamen, und duckte sich wieder hinein. „Wir können nichts tun, 
außer einem Angriff auf die Triaden-Festung, ein chinesisches Gemeindezentrum im Stadtzentrum. Angesichts der Tatsache, dass 
sie offensichtlich Hand in Hand mit der Kabale arbeiten, ist ein Angriff auf sie längst überfällig als Strafe für all die Drogen, die 
sie in dieser weißen Welt und in all den 
Gräueltaten, die sie gegen uns begangen haben - von der Sexsklaverei bis zur Kannibalisierung von Föten und was auch immer für 
andere kranke Perversionen sie hinter den Kulissen und hinter ihrer Fassade von „Menschlichkeit“, „Rechtschaffenheit“, „Prinzipien“ 
und ihrem „großen Ziel“ begehen. Wir werden ihnen ein großes Ziel geben, in Ordnung“, sagte er und hielt seine MP5 hoch, 
während die Mittagssonne matt auf dem blauen Fass glitzerte. 


Über funkte Manu an: „Wir haben die Schlitzaugen aus dem Zentrum gejagt, aber die meisten sind entkommen.“ 
Schicken Sie Ihre Drohne hinter ihnen her und geben Sie uns eine Spur, wo sie gelandet sind. Sie haben auch ein paar weiße 
Mädchen dabei.“ Manus Stimme knisterte im Headset. „Ich bin schon dabei, Über. Ich verfolge sie 
Ihre Heldentaten seit der Rodung. Bisher großartige Arbeit. Ich muss Sie allerdings zuerst um einen Gefallen bitten. Bevor Sie 
das Zentrum verlassen, hinterlassen Sie einen Trümmerhaufen. Wir brauchen diese Art von „universellem Frieden“ in dieser 


Stadt nicht, und auch sonst nirgendwo.“ 


Die Ordensmitglieder machten sich daran, das Zentrum zu zerstören, kehrten zum Lieferwagen zurück und platzierten 
im Keller genügend C-4-Sprengstoff, um es in Schutt und Asche zu legen. Dort wies Uber die Mannschaft an, nach Aufzeichnungen 
und Tresoren zu suchen, die sie finden könnten, da die Informationen dabei helfen könnten, andere Verbündete der Kabale in 
anderen Städten auszuschalten. Nach kurzer Suche stieß John auf eine Quelle - eine kleine Beule im Teppich in der Nähe der 
Wand in einem der Räume, die, als er den Teppich hochzog und ihn mit seinem Messer aufreißte, einen Bodentresor freigab. Krup, 
ein erfahrener Schlosser, betrat den Raum und holte ein Stethoskop aus dem Rucksack, den er bei sich trug, der wichtige Miniatur- 
Stethoskope enthielt. 
Einbruchswerkzeug und begann, den Drehschalter hin und her zu drehen. Nach einigen Minuten gelang es ihm, die Tür zu 


öffnen, hinter der sich eine große Menge an CDs und Datenspeichern befand, die offenbar viele vertrauliche 
Informationen enthielten. 


Krup nahm einen kleinen Seesack aus seinem Rucksack und begann, ihn mit den Informationen zu füllen. Uber 
blickte über seine Schulter und rief: „Sieh mal, Krup! Fläschchen! Sei lieber vorsichtig!“ Krup nahm vorsichtig eines der 
Fläschchen heraus, die wie ein Reagenzglas aussahen, und betrachtete die Buchstaben darauf. Da stand: Vogelgrippe. 
Er legte es in den Hartschalenkoffer in seinem Rucksack und nahm ein weiteres Fläschchen heraus. „Tay-Sachs. 
„Sieht aus, als ob jemand vorhat, Chaos zu stiften“, bemerkte Über. „Vielleicht sollten wir ihnen zuvorkommen“, schlug John vor und 
blickte Krup über die Schulter. „Ich habe gehört“, bemerkte Über, „dass die Vogelgrippe kein Virus ist, das dem weißen Mann großen 
Schaden zufügen kann, aber einen spezifischen Einfluss auf die Orientalen hat.“ . .“ „Und 
Tay Sachs ist speziell auf Juden ausgerichtet.“ Krup warf ein: „Und auf jene mit schwarzem Blut“, kommentierte Uber mit einem 
Lächeln. „Und wir wissen, wer sowohl mongoloide als auch negroide DNA hat, eine perfekte Lösung für ein kompliziertes 
Problem.“ „Es wird an Gott liegen, sie zu ordnen“, erklärte Krup, „... der Herr des Karmas, der Herr des 
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Natur.“ Die restlichen Fläschchen waren aus dem gleichen Material und Krup legte sie vorsichtig in die Hartschale 

Fall. „Zeit, dieses Center for Universal Peace in Stücke zu sprengen!“, sagte Krup, als die Crew den Raum verließ und zu 
ihren Fahrzeugen zurückging. Inzwischen konnten sie in der Ferne Sirenen heulen hören und Manu meldete sich über 

das Headset. „Ihr solltet besser von da verschwinden, Jungs ... wir bekommen die Truppe.“ 

Die Ordensmitglieder stiegen in ihre Fahrzeuge und rasten aus dem Gelände. Während sie die Straße hinunterfuhren, legte 
Krup den Schalter um, der die C-4 zündete und das Zentrum des Universellen Friedens in seine ewige Ruhe schickte — der 
Himmel erstrahlte in einem grell intensiven gelben Licht, während Marmor und Metall 360 Grad um das Gelände herumflogen. 


Kapitel 11: Chinesische Laternen: 


Das chinesische Kulturzentrum befand sich im Stadtzentrum und monopolisierte die bessere 
Ein Teil des gesamten Blocks in Chinatown war von chinesischen Restaurants, Maniküren und chinesischen 
Lebensmittelgeschäften gesäumt, in deren Fenstern gepresste Enten und Schweinegesichter hingen, die getrocknet und mit 
einer Art süßsaurer Soße überzogen worden waren. Fliegen schwirrten um diese Dinge herum, die für die Chinesen 
Delikatessen waren. Im Zentrum saß die Triadenführung auf Lackstühlen und mit Goldfäden bestickten roten Seidenkissen 
zurück, während im Hintergrund die Klage der Yanggqin-Musik erklang. Der Bürgermeister und sein Gefolge von Mossad- 
Agenten sowie ein paar hochrangige Freimaurer aus B'nai-Geburt saßen um den Tisch und nippten an Reiswein, während 
der Triadenführer Jing Li seine Pläne darlegte. „Wir“, er deutete auf den Bürgermeister und sein Gefolge, „werden von diesen 
weißen Teufeln angegriffen. Ich habe meinen Kontakt in der chinesischen Botschaft angerufen und ihn darauf aufmerksam 
gemacht und ihm mitgeteilt, dass wir hier mehr Agenten brauchen — sowohl von Ihnen als auch vom chinesischen Festland. 
Es gibt keine Mitglieder der Triade, die so kurzfristig hierher kommen können, abgesehen von denen, die am anderen 
Ende des Landes stationiert sind, und die Ortsgruppe kann nur fünf Männer entbehren. „Sie“, sagte Jing Li und zeigte auf 
den Bürgermeister, „sind gefesselt und ich“, sagte er und zeigte auf sich selbst, „bin gefesselt. Wir wissen nicht, was 
sie als Nächstes tun werden - wir sind leichte Beute — wir wissen nicht einmal, wo oder wer sie sind.“ Er schlug mit der 
Faust auf den Lacktisch, was den Bürgermeister überraschte, der angesichts der untypischen Gefühlsausbrüche der 
Chinesen eine Miene der Gleichgültigkeit an den Tag legte. Die Gruppe beriet sich weiterhin in verzweifeltem Tonfall, 
während die Mitglieder des Ordens durch das Dach ins Zentrum schlichen, wo sie einen Lüftungsschacht gefunden 
hatten, der groß genug war, um ihnen den Weg zu ermöglichen. Sie waren über die Feuerleiter des Hintereingangs und 
auf das Dach geklettert, das ihnen den Zugang ins Innere ermöglichte, und waren in der Halle des Gemeindezentrums 
herausgekommen, die sich zum Versammlungsraum hin öffnete, und standen nun darüber, ihre schallgedämpften H&K 
MP5s im Anschlag und bereit, Schaden anzurichten. 


Der Bürgermeister, der das Geschwätz seines chinesischen Kollegen ein wenig satt hatte, begann zu gähnen 
und versuchte, seinen gelangweilten Gesichtsausdruck zu unterdrücken. Doch in diesem Moment hatte die Crew das Meeting 
von oben fast umzingelt und Über schrie: „Keine Bewegung! Waffen fallen lassen!“ Die Mossad- und Triaden-Schläger 
versuchten, der Gefahr zu trotzen und griffen nach ihren Maschinenpistolen, die unter ihrer Kleidung versteckt waren, aber 
vergebens, denn das Phut-Phut-Phut-Stottern der MP5 durchlöcherte ihre Kadaver mit Hohlspitzgeschossen und ließ 
sie wie nervöse Marionetten an Fäden zu Boden fallen, wo sie in einem Haufen zusammensackten. Der Bürgermeister und Jing Li hatten 
erstarrte zunächst in der Hoffnung, dass dies der kluge Schachzug wäre, aber als die Schläger in Aktion traten, griffen 
sie nach ihrer Waffe, bis ihre Arme getroffen und außer Gefecht gesetzt waren. Als ihre Wachen zu Boden gingen, flehten sie 
um ihre Waffe. „Bitte ... bitte“, schrie Jing Li, der in einer dunklen Ebene seines Bewusstseins erkannte, dass die Männer in 
Schwarz, wenn sie ihn hätten töten wollen, bereits erfolgreich gewesen wären. Der Bürgermeister, der ebenfalls diesen 
Gedanken hatte, sah sich wild um, in der Hoffnung, einen Fluchtweg zu finden, aber da er keinen fand, klammerte er sich 
an seinen verletzten Arm und sah mit rattenartigem Blick seine Erzfeinde an, die die Treppe hinunter auf die beiden 
Verbrecher zurannten. Die Männer in Schwarz hatten sie umzingelt, ihre Waffen auf ihre Ziele gerichtet, und Uber näherte 
sich den beiden. „Ihr beide werdet für eure Verbrechen gegen die Weißen in 
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diese Stadt und gegen die Welt" - und während sie ihn anstarrten, deutete er mit einer subtilen Bewegung auf Krup und John, 
die hinter den Schlägern standen und jedem von ihnen einen Gewehrkolben an den Kopf versetzt hatten, der sie bewusstlos 
zu Boden warf. 


Über holte dann, während Krup und John ihre Jacken auszogen, zwei Spritzen aus dem Beutel, den er 
trug und die anderen öffneten ihre Hemden. Er injizierte jedem der Gangland-Anführer eine der Spritzen und verließ 
den Raum, gefolgt von den übrigen Mitgliedern. „Die Vogelgrippe und das Tay-Sachs-Virus sollten ihren Gemeinden gut tun. 
Sobald es sich ausbreitet, werden sie wie die Fliegen sterben.“ Krup, der hinter ihnen herlief und dem bewusstlosen Mafiosi 
Plastikfesseln an Hand- und Fußgelenken anlegte, holte die Bande ein und sie rannten die Treppe hinauf zum Ausgang und den 
wartenden Fahrzeugen. Über funkte Manu an, den Lieferwagen herbeizurufen, während sie im Dogtrott durch die Haupthalle 
marschierten und dabei darauf achteten, ein Flugblatt zu hinterlassen, um der Polizei oder wer auch immer das Gebäude betrat, 
mitzuteilen, dass sie die Tat begangen hatten und den Sieg errungen hatten. 


Kapitel 12: Hisst die Flagge hoch 


Der Bürgermeister lag krank im renommiertesten jüdischen Krankenhaus des Landes und winkte 
seine Yenta-Frau, deren trauriger Gesichtsausdruck vom tatsächlichen und eingebildeten Leid ihres Volkes geprägt war. 
Immanuel Diamond hustete heftig, während ihm der Fieberschweiß übers Gesicht lief, und beugte sich zu seiner Frau vor. 
„Liebling ...“ ‚ICH. ‚ich sterbe.“ Seine Frau, die dieses Eingeständnis erwartete, sah in seine kleinen schwarzen 
Augen, Tränen strömten ihr übers Gesicht. „Ich will ... döferzaöemurmelte er, sein aschfahles Gesicht war von ... Schweiß 


„Ja, was ist es, Liebling“, jammerte sie. „Ich will ... Zeit... bevor letztes. .nach... .um zu-gE#@Rl - - ‚ein 
... bevor ...“, er verstummte hustend. 


Später in dieser Woche lag der Bürgermeister, der durch den Orden mit einem ansteckenden Stamm der Tay- 
Sachs-Krankheit geimpft worden war, in der Sonne von Tel Aviv und tröstete sich trotz seiner Schmerzen damit, dass er dort war. 
Eine junge jüdische Krankenschwester mit verzweifeltem Gesichtsausdruck kam mit einer Zeitung, The Times of Israel, auf 
ihn zu und verkündete: „Tay-Sachs-Ausbruch wütet in Tel Aviv.“ Darunter stand: „Mögliche Spur zu einem Besucher aus einem 
anderen Land. Ermittler haben einen gewissen Emmanuel Diamond identifiziert, den ehemaligen Bürgermeister von ...“ 

. .“ Diamant 
legte die Zeitung weg, blickte zur Mittagssonne über der Veranda hinauf und schrie: „Oy gevalt! 
Oh weh!“ Sein Herz klopfte unkontrolliert, während Blut aus seinem Mund zu fließen begann, der vor Entsetzen über das 
Schicksal seines auserwählten Volkes offen stand. Angstschweiß floss über seine Leiche wie Haut, als sein Kopf zurück auf 
das Kissen sank. Er war tot — die Belastung seiner jüngsten Erlebnisse hatte einen Herzinfarkt verursacht. 


Auch in Peking lag Jing Li krank im besten Krankenhaus des Kreises, umgeben von den kompetentesten 
Ärzte, die er mit seinem illegalen Geld kaufen konnte. Seine Gesichtszüge waren hagerer als je zuvor, selbst in den Tagen 
seiner kokainabhängigen Jugend, als er Crank und Koks nahm, um sich auf den Straßen der Stadt in Kampfstimmung zu bringen, 
und dies ermöglichte ihm, sich aus der Gosse zu seiner Größe als chinesische Verbindung der Kabale in einer mittelgroßen 
Stadt in einem weit entfernten Land hochzuarbeiten. Jetzt zitterte er vor Zittern und 
er wandte elend den Kopf, als ein Schwall Erbrochenes aus seinem skelettartigen Maul brach und auf die angrenzende 
Arztkittel. Der Arzt beriet sich mit seinem Kollegen in der Triade und erklärte, er habe nur einen Tag 
um höchstens zu leben. Der Triad-Ableger dankte dem Arzt und schickte die Nachricht per SMS an seine örtliche Einheit, 
damit diese die Lücke füllen konnte, die Jing Lis Tod hinterlassen hatte. Was die klugen Orientalen natürlich nicht wussten, war, dass 
sie seien bereits tot und das verabreichte Vogelgrippevirus vermehre sich bereits auf dem chinesischen Festland und 
werde sich bald epidemische Ausmaße annehmen. Der Triadenangehörige würde das Virus in sein Nest orientalischer 
Schlangen und Würmer zurückbringen und seine eigene Brut vergiften, so wie diese das Land des weißen Mannes vergiftet 
hatten, aus dem Jing Li stammte. 
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Zurück in der weißen Nation fand ein ähnlicher Prozess statt, eine virale Replikation sowohl von Tay Sachs 
und die Vogelgrippe breitete sich im ganzen Land aus, als ob eine mysteriöse Hand des Todes oder die Sense eines 
Sensenmanns die betroffenen ethnischen Gemeinschaften niedermähte. Der Orden hatte seit seiner Gründung einen langen 
Weg zurückgelegt und begonnen, die Stadt ernsthaft zu säubern. Nachdem der Bürgermeister und seine wichtigsten 
Handlanger sowie die Triaden-Verbündeten eliminiert worden waren, ging es nur noch darum, die bestialischeren Banden 
von Spics und Niggern zu verfolgen, um den Drogenhandel und die ethnische Verschmutzung zu beseitigen, die die weiße 
Bevölkerung plagte. Während sie an die Arbeit gingen, befanden sich Polizei und Militär in einem eigenen Krieg mit 
Infiltratoren in ihren eigenen Reihen und versuchten, einen Putsch durchzuführen und den Orden zu schließen, indem sie die 
Stadt unter Kriegsrecht stellten und ihre Konkurrenz ausschalteten. Die weißen Polizisten und Soldaten, die nicht gründlich kontrolliert worden 
Die Korrumpierten, die die Mehrheit bildeten, wurden heimlich in Form von Attentaten und der physischen Entfernung ihrer 
dissidenten Ältesten ausgemerzt, was nun Juden und Orientalen ausschloss, die alle wie die Fliegen starben, aufgrund 
des Virus, den der Orden freigesetzt hatte. Es ging jetzt hauptsächlich darum, die Verräter in ihrer Mitte auszumerzen, 
die Nicht-Weißen zu entwaffnen und zu verbannen, die nicht länger als Bürger, sondern als „Unpersonen“ betrachtet 
wurden, deren Anwesenheit in der Stadt mit extremer Voreingenommenheit begegnete und die von jedem weißen Einwohner 
auf der Stelle hingerichtet werden konnten. Der Orden und die Polizei arbeiteten Hand in Hand beim Putzen und nach einer 
Woche stetigen Drucks hatten sie die Fäkalien vom weißen Zaun mit Hochdruckreinigern gesäubert und bald darauf wurde 
die Hakenkreuzfahne, das Emblem der arischen Rasse, am Rathaus gehisst, um stolz im westlichen Wind zu wehen. John 
betrachtete die Fahne vor dem blauen Himmel, während Manu ihm auf die Schulter klopfte. „Die Zukunft sieht hier vielleicht 
rosig aus, John“ ... er hielt inne, „aber ein bisschen langweilig. Was denkst du?“ John grinste in Vorfreude auf das, was als 
Nächstes kommen würde, und sagte: „Was kann man tun, um die Langeweile des Kleinstadtlebens zu lindern?“ Manu 
antwortete, während die Crew zusah: „Zieht euch grünere Gefilde an - helle Lichter, Großstadt. Es gibt noch eine Welt 
zu erobern und uns bleibt nicht mehr viel Zeit, bis die Walküren kommen und uns mitnehmen.“ Die Crew salutierte vor 
der Hakenkreuzfahne und rief: „Hoch lebe der Sieg!“ 


DIE ORDNUNG wird zurückkehren... 
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